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VORWORT

Die Ecloga der Isaurer nimmt in der byzantinischen Rechtsliteratur eine
Sonderstellung ein. Sprache, Umfang und Ordnung der Materien signalisieren
eine radikale Abwendung von der Rechtswelt Justinians und seiner unmittel­
baren Nachfolger. Auf den Historiker des byzantinischen Rechts wirkt dieses
Gesetzbuch revolutionär. Es hat daher schon immer besonderes Interesse
gefunden. Mehrere Übersetzungen und Kommentare wurden publiziert.
Zachariae von Lingenthal hat seine klassische Darstellung des byzantinischen
Rechts gewissermaßen um die Ecloga geordnet. Gleichwohl lag eine kritische
Ausgabe dieses einzigartigen Monuments bisher nicht vor. Das war umso
bedauerlicher, als die offizielle Verdammung der Ecloga durch die Makedonen
und die - für die Folgezeit verbindlich gebliebene - Rückkehr zur justiniani­
sehen Tradition die Wirkung dieses Gesetzes nicht auslöschen konnten. In der
Literaturgeschichte des byzantinischen Rechts ist die Ecloga stets präsent
geblieben, ganz abgesehen von ihrer durch keine byzantinische Rechtssamm­
lung in vergleichbarer Weise erzielten Rezeption in die arabische, armenische,
gräkoitalische und slawische Rechtskultur. Schon zur Aufarbeitung dieser Tra­
ditionen, aber auch um die dringend erforderlichen inhaltlichen Untersuchun­
gen auf ein eindeutiges Fundament zu stellen, war eine kritische Edition dieses
Textes ein langgehegter Wunsch der Rechtshistoriker. Wenn nun, nach jahre­
langen Vorstudien, eine die gesamte Überlieferung verwertende Ausgabe vor­
gelegt werden kann, dann ist damit die notwendige Basis für jene Forschungen
geschaffen.

Die Frankfurter Forschungsgruppe hat dieses Mal außer der Deutschen
Forschungsgemeinschaft, welche den Druckkostenzuschuß zur Verfügung
stellte, besonders herzlich der Stiftung Volkswagenwerk zu danken, da diese
die Voraussetzungen dafür geschaffen hat, daß die Forschungsergebnisse für
die Adressaten erschwinglich bleiben und damit der für die weitere schrittweise
Realisierung unserer Forschungspläne erforderliche Optimismus gesichert
erscheint.

Dieter Simon
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Die vorliegende Arbeit ist im WS 1980/81 an der Ludwig-Maximilians-Universität
München als Dissertation (Dr. phil.) angenommen worden.
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EINLEITUNG

A. Entstehung, Aufbau und Absicht

I. Motivierung

Das Gesetz als Gottesgabe, die Gerechtigkeit als oberste Forderung an den
christlichen Herrscher, als höchstes irdisches Gut, als Unterpfand des
Himmels, als Voraussetzung innerer Ordnung und als Pendant ebenso wie als
Garant militärischer, d.h. äußerer Erfolge - mit diesen Gedanken leiten
Leon Ill. und Konstantinos V. das Prooimion ihrer 'ExÄoyij 'tWV VO\-Lwv ein
(Z.1l-36). Freilich sind das gängige Topoi der byzantinischen (und nicht nur
der byzantinischen) Kaiserideologie, deren objektiv motivierender Charakter
zudem diskussionsfahig ist. Unbestreitbar jedoch ist, daß die Begründer
der "isaurischen" Dynastie mit der Zusammenstellung eines Gesetzbuchs ei­
nen herausragenden und greifbaren Beitrag zur Realisierung dieser Maximen
geleistet haben.

Nach der einleitenden Grundlegung fahren die Kaiser fort: ... ev noUare;
'te ßißÄote; 'ta uno 'tWV npoßeßaotÄeuxo'twv vevo\-Loß'e'tl1\-LeVa yeyplhpß'at yww­
oxov'tee; xai 'tOre; \-Lev ouoouxyvwo'tov 'tOV ev au'tore; 1tepteX0\-Levov vouv, 'tore; öe
xai 1tav'teÄwe; aötcXYvwo'tov, Mi \-LcXÄta'ta 'tore; e~w 'tfje; ß'eoq>uÄcXx'tou 'tau't"T)e;
xai ßaatÄiöoe; T,IlWV 1toÄewe; eiöO'tee; wYXcXvov'ta, lle'taxaÄwcXlleVot 'toue; 'te ev­
öo~o'tcX'toue; T,\-Lwv 1ta'tptxioue; 'tov 'te evöo~o'ta'tov xueo'topa xai 'toue; evöo~o­

'tcX'toue; U1tcX'toue; xai avnYPalpete; xai Äot1tOUe; 'tov 'tou eeou q>oßov exov'tae;
1tcXoae; 'tae; au'tae; ßißÄoue; auvaß'potaß'fjvat 1tap' T,llrV exeÄeuoa\-Lev Mi 1tcXoae;
Ile't' em\-LeÄoue; emoxeljrewe; avaxpivav'tee; ÖtcX 'te 'twv ev 'tare; au'tare; ßißÄote;
euß'hwe; ellq>ep0\-Levwv OtcX 'te 'twv 1tap' T,llwv veapwe; ß'eomaß'ev'twv 'twv em­
auxva(ov'twv 1tpaYllcX'twv xai auvaUaYllcX'twv 'tae; xpioete; xai 'tae; M'taÄÄfl­
Äoue; 'twv eyxÄl1\-LcX'tWv notvae; ev 'tfjöe 't"fj ßißÄ<p q>avepw'tepwe; 'te xai Ärn'to­
'tepwe; avaÄl1q>ß'fjvat ap\-Lööwv T,Yl10cXlleß'a 1tpOe; eUaUvo1t'tov 'tfje; 'twv 'towu'twv
euoeßwv VOIlWV öuvcX\-LeWe; etöl10W xai 'tijv ev euxpweiq. 'twv 1tpaY\-LcX'twv eu­
Äu'twow xai 't"ijv ötMiav 'twv 1tÄl1\-LlleÄouv'twv ene~eÄeuatv Mi 'tijv 'twv entp­
prnwe; 1tpOe; 'to 1tÄl1\-L\-LeÄetv ötaxet\-Levwv avao'toÄijv xai Ötopß'wow. (Z.36-51.)

Mit diesen Worten sind knapp, aber nicht unpräzise Ausgangslage, Vor­
gehensweise und Absicht des isaurischen Unternehmens beschrieben.



2 A. Entstehung, Aufbau und Absicht

H. Die rechtsliterarische Situation

Mit der justinianischen Kodifikation war eine Kanonisierung der älteren Ge­
setzes- und Rechtsliteratur eingetreten. Diese Kodifikation war jedoch nicht
nur selbst von immensem Umfang, sondern hatte zudem eine am Unterricht
orientierte, außerordentlich rege rechtsliterarische Tätigkeit in ihrem un­
mittelbaren Gefolge, die nicht zuletzt mit der Notwendigkeit zusammenhing,
die lateinischen Texte für die griechischsprachige Umwelt rezipierbar zu
machen. Das Ergebnis dieser von den Antecessoren geleisteten Arbeit war, daß
bald neben dem lateinischen Corpus ein Mehrfaches an griechischer Versions-,
Paraphrasen- und Kommentarliteratur vorlag. 1 Dazu kam, daß noch durch
Iustinianos 1. selbst die Gesetzesmasse in den IJ.E"ta "tov xwötxa VEapal.
Öta"t&~Et<; beträchtlich vermehrt wurde.

Schon bald nach dem Tod Iustinianos' 1. traten in beiden Bereichen ein­
schneidendeVeränderungen ein: Die Epoche der Antecessoren mit ihrem breit
angelegten und durchorganisierten juristischen Unterricht wurde durch die
der Scholastikoi abgelöst; Summen, Breviare und Epitomierungen traten an
die Stelle der Heranführung an den lateinischen Text und dessen Durch­
dringung, wodurch sich freilich die Gesamtmenge der verfügbaren Rechts­
literatur zunächst noch weiter vermehrte.2 Gleichzeitig scheint die legislato­
rische Aktivität der Kaiser abgenommen zu haben. Etwa mit Herakleios, dem
Kaiser, von dem (zufällig?) auch die für lange Zeit letzten Novellen erhalten
sind,3 dürfte - darüber herrscht Konsens4

- die fachwissenschaftliche 5 Beschäf­
tigung mit dem Recht zum Erliegen gekommen sein. Es läßt sich vermuten,
daß sich vereinzelte literarische Aktivitäten aufgelegentliches Abschreiben, im
übrigen auf Exzerption und das Anlegen thematisch geordneter Sammlungen
unter besonderer Berücksichtigung des kirchlichen Rechts und des Strafrechts
beschränkten.6

1 Siehe dazu Hj.SCHELTEMA, L'enseignement de droit des antecesseurs, Leiden 1970, passim;
vgl. außerdem PIELER, Rechtsliteratur 400-426 mit Lit.

2 Siehe dazu SCHELTEMA, op.cit. 61-64; PIELER, Rechtsliteratur 429-438. - Die Abgrenzung
einer "Epoche der Scholastikoi" ist freilich (noch) problematischer als bei den Antecessoren.

3 Vgl. DÖLGER, Regesten 165, 175, 199 und 212. Kritische Edition:J.KoNIDARIS, Die Novellen
des Kaisers Herakleios, FM V, 33-106 (62-95). - Gerade bei den Novellen des Herakleios ist
jedoch der überlieferungsgeschichtliche Zufall mit Händen zu greifen, vgl. KONIDARIS, a.a.O., 33f.

4 Siehe statt aller PIELER, Rechtsliteratur 429.
5 "Fachwissenschaftlieh" im engeren Sinne war die Beschäftigung allerdings schon längere

Zeit nicht mehr gewesen.
6 Die Vermutung geht unter anderem von der Voraussetzung aus, daß die Appendix Eclogae­

zumindest teilweise - aus bereits vorstrukturierten Quellen geschöpft wurde bzw. daß sie als
Spiegel der Rechtsliteratur des 7. Jahrhunderts betrachtet werden kann.
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Leon IU. fand also eine ungeheure Masse an Rechtsliteratur vor, deren größ­
ter Teil auf das 6. und das frühe 7. Jahrhundert zurückging. Die tatsäcWiche
Verbreitung dieser Literatur dürfte sehr gering gewesen sein. Dem hätte natür­
lich durch eine Vervielfältigungsaktion abgeholfen werden können, die in die
Wege zu leiten die Kaiser zweifellos in der Lage gewesen wären. Es war jedoch
nicht nur der physische, sondern auch der intellektuelle Zugriff auf die alten
Texte schwierig, wie es in der zitierten Passage des Prooimions einleuchtend
und mit deutlichem Hinweis auf das Bildungsgefälle zwischen Hauptstadt und
Provinz berichtet wird (Z. 38-40).

Diese Situation wurde von den Kaisern offensichtlich als Mißstand begriffen;
um ihn zu beheben, beriefen sie eine Kommission.

III. Die Kommission

Von der Zusammensetzung der Kommission läßt sich keine allzu genaue Vor­
stellung gewinnen. Das liegt zum einen an der Knappheit der Angaben, zum
anderen am Überlieferungsbefund der entsprechenden Passage, l scWießlich
daran, daß unsere Kenntnisse über die Amts- und Würdenträger des 8. Jahr­
hunderts sowohl in allgemeiner als auch in prosopographischer Hinsicht nur
dürftig sind. Einleuchtend ist, daß der Quaestor als der traditionell mit der
Gesetzgebung befaßte Beamte und die avnypcx.q>e'i<; als seine Unterbeamten
der Kommission angehörten.2 Was die 1tcx.1:p{,nol und die Ü1tcx.1:01 betrifft, so läßt
sich deren AnzaW weder absolut noch in Beziehung auf die Gesamtzahl der
Inhaber dieser Würden feststellen, geschweige denn, daß mitgeteilt würde,
welche spezielle Kompetenz diese Personen außer ihremRangfür ihre Aufgabe
mitbrachten.3 Vollends unklar bleibt, wer die "weiteren' gottesfürchtigen Män­
ner" waren. Trotz der Formulierung wird man annehmen dürfen, daß gerade
diese Leute auch nach ihrer Sachkunde ausgewählt wurden. Gern würde man
die Lesart der EPA Sinaitica für genuin halten, die statt der "Gottesfürchtigen"
die axoÄcx.anxoi nennt.4

Die Frage, ob und wieweit die Kaiser bzw. zumindest Leon UI.5 sich persön­
lich an der Arbeit der Kommission beteiligt haben, muß offenbleiben. Hinter

1 Siehe dazu unten EV.2.
2 Zum Quaestor und den avnypalpe1:c; vgl. N.OIKONOMIDES, Les listes de preseances, Paris

1972, 321-322 mit Lit.
3 Möglicherweise waren die \J1latOl mit den avnypalpdC; identisch; nach der Alternativfassung

betrug deren Zahl zwei.
4 Siehe den kritischen Apparat zu Z.42; vgl. außerdem unten E.V.2.b.
5 In der Inscriptio und - in diplomatischer Hinsicht wichtiger - in der Intitulatio ist neben

Leon auch sein Sohn und Mitkaiser Konstantinos genannt, wie es den - allerdings nicht obliga­
torischen - Gepflogenheiten entsprach. Konstantinos war 741 freilich erst 21 Jahre alt.
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den Formulierungen des Prooimions kann sich alles verbergen - von der ein­
maligen Erteilung eines generellen Auftrags und der Promulgation des fertigen
Werkes bis hin zur Mitarbeit am sachlichen Detail.

Die Aufgabe der Kommission bestand in der Sammlung der Bücher\ in der
Sichtung des Stoffes, in der Auswahl (und Bearbeitung) des Quellenmaterials
und in dessen Zusammenstellung zu einem knappen Gesetzbuch (Z.42-48).
Über die Organisation dieser Tätigkeiten wird nichts mitgeteilt. Eine gründ­
liche Erledigung der drei erstgenannten Arbeitsschritte würde sicherlich eine
langwierige, möglicherweise sogar mehrjährige Beschäftigung erfordert haben.
Betrachtet man das nach dem vierten Schritt vorliegende Ergebnis, so möchte
man allerdings eine raschere Durchführung des Unternehmens annehmen.

IV. Quellen

In der zitierten Passage des Prooimions wird angegeben, daß als "Material"2
des neuen Buches das "Passende" aus den vorliegenden, die Gesetzgebung
der früheren Kaiser enthaltenden Büchern sowie eigene Novellen der Isaurer
dienten (Z.44 f.); in der Inscriptio dagegen wird das Buch als Auswahl aus den
vier Teilen des justinianischen Corpus bezeichnet, die gleichzeitig eine Ver­
besserung erfahren habe. Während man die emöl0pll'wOl<; vorläufig mit den
Novellen der Isaurer gleichsetzen kann, scheint zwischen den beiden anderen
Angaben ein gewisser Widerspruch zu bestehen. In Wirklichkeit handelt es sich
jedoch lediglich um einen Unterschied in der Nuanci!'lrung. Denn daß die
Gesetze der Nachfolger Iustinianos' 1. kaum ins Gewicht fielen, ist ja nicht
allein eine Frage der Quantität; aufgrund seiner monumentalen Kodifikation
galt Iustinianos 1. den Späteren als Gesetzgeber M1:' e~oxf}v. Bei aller Abwei­
chung im einzelnen und trotz der unbestreitbaren Originalität ihrer eigenen
Komposition waren die Isaurer demjustinianischen Vorbild ganz zwangsläufig
tief verpflichtet. Das zeigt sich bei der Einzelanalyse des Normenmaterials der
Ecloga ständig; und nicht zuletzt der hier in Rede stehende Passus des Pro­
oimions verrät eine deutliche literarische Abhängigkeit von den Inaugurations­
und Promulgationskonstitutionen des justinianischen Corpus.

Bedauerlicherweise findet sich im Prooimion der Ecloga weder eine detail­
lierte Aufstellung der tatsächlich vorgefundenen und durchgesehenen Litera-

1 Es sei darauf hingewiesen, daß die zuletzt von PIELER, Rechtsliteratur 430 mit Anm.12,
vertretene Auffassung, es habe sich um die e igen e n Bücher der Kommissionsmitglieder gehan­
delt, auf einer Variante in Z.43 beruht, die sich in der Vorlage des LEUNCLAVIUS befindet und
sowohl von ZACHARIÄ als auch von MOMFERRATOS gegen das Zeugnis ihrer Haupthandschriften
übernommen wurde; die Lesart ist jedoch fraglos lectio eliminanda.

2 Mit diesem Wort ist der Versuch gemacht, den Sinn der etwas befremdlichen Präposition
öta (Z.44 und 45) wiederzugeben; man würde ex oder - wie in der Inscriptio - (mo erwarten.
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tur, noch werden konkrete Mitteilungen über die Kriterien der Auswahl und
der Bearbeitung des Stoffes gemacht. Die entsprechenden Fragen müssen
also, soweit überhaupt möglich, aus dem Eclogatext selber beantwortet
werden. Was dabei die materiellrechtliche Seite betrifft, kann das nicht Auf­
gabe der Prolegomena zur Edition sein. Es sollen hier nur einige grundsätzliche
Punkte skizziert werden.

Ein direkter Rückgriff auf die lateinischen Texte des Corpus Iuris ist äußerst
unwahrscheinlich; es findet sich keinerlei Anhaltspunkt oder Grund für eine
entsprechende Annahme. Wenn man sie trotzdem (theoretisch) nicht positiv
ausschließen kann, so liegt das daran, daß die Kommission in aller Regel die
(griechischsprachigen) Vorlagen nicht einfach wörtlich exzerpiert zu haben
scheint: Im gesamten Text der Ecloga gibt es nur ein einziges Kapitel, dessen
unmittelbare, zumindest teilweise wörtlich mit ihm übereinstimmende Vorlage
bekannt ist. 1

Dieser Befund kann kaum auf das Konto des überlieferungsgeschichtlichen
Zufalls gehen. Es mögen vielleicht noch einige wenige weitere Kapitel wörtliche
Übernahmen aus heute verlorenen oder noch nicht aufgefundenen Vorlagen
sein; für das Gros der Texte gilt sicher, daß sie von den Eclogaverfassern selb­
ständig formuliert worden sind. Das Verfahren ist plausibel, wo es sachlich
durch Änderung des Regelungsgehalts oder formal durch das Streben nach
Knappheit und Systematisierung des Aufbaus begründet ist. In anderen
Fällen, etwa dort, wo Regelungen justinianischer Novellen materiell nahezu
unverändert übernommen wurden, hätten sich die Kompilatoren der vorhan­
denen handlichen Breviare unmittelbar bedienen können; wenn sie es nicht
taten, so vermutlich aus dem Wunsch nach einheitlicher Stilisierung ihres
Gesetzbuchs.2

Hinsichtlich des materiellen Eigenbeitrags der Isaurer ist kaum zwischen der
Benutzung vorgängiger eigener Novellen und der Einführung von Neuerungen
durch die Ecloga selbst zu unterscheiden, geschweige denn, daß sich die Pro­
portionen bestimmen ließen. Im Text der Ecloga gibt es lediglich an zwei
Stellen ausdrückliche Hinweise zu dem fraglichen Punkt, die aber keineswegs
eindeutig sind: Während in E.17.37 mit der Wendung uno "toü nap6v"toc; immer­
hin ein starkes Indiz dafür gegeben ist, daß die betreffende Regelung erst ~t
der Ecloga eingeführt wurde,3 wird die Formulierung xa"ta"ta nap' tilJ.WV up"t\WC;

1 Der Mittelteil von E.17.41 geht auf den Index des Dorotheos zu D.9.2.30.3 zurück, wie sich
aus einem Scholion zu B.60.3.30 (V, 304 [HEIMBACHJ) ergibt.

2 Daß dieses Verfahren nicht selbstverständlich war, zeigt der Vergleich mit Prochiron und
Epanagoge, wo von den vorliegenden versiones Graecae ausgiebig Gebrauch gemacht ist.

3 Schon SINOGOWITZ, Strafrecht 71
, hat beobachtet, daß die Wendung in Pr.39.72 entfallen ist.
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euaeßw<; vOlloikroulleva; in E.2.8.1 zwar allgemein als Bezugnahme auf eine
kürzlich erfolgte Gesetzgebung interpretiert, kann sich dem Wortlaut nach
aber mindestens ebenso gut auf die eben er f0 I gen d e, d.h. die Ecloga selbst,
beziehen. 1 Daß die Kaiser überhaupt eigene Novellen - von denen keine ein­
zige separat überliefert ist - eingearbeitet haben, läßt sich also eigentlich nur
den Angaben im Prooimion entnehmen.2

Abgesehen von dieser zweitrangigen Unterscheidung ist der eigene Anteil
der Isaurer ohnehin schwer zu bestimmen. Außer den beiden gerade genann­
ten Stellen gibt es ein weiteres, allerdings nur bedingt taugliches Merkmal:
Einige Normen der Ecloga sind mehr oder weniger ausführlich begründet;3
es mag naheliegen, die betreffenden Bestimmungen für neu zu halten.4 Es
versteht sich aber von selbst, daß es sich dabei nicht um ein mechanisch
anwendbares Kriterium handelt. Derartige Motivierungen können aus einer
Vorlage übernommen sein, sie können auch einem bereits bestehenden Gesetz
zum Zweck der Bekräftigung und besonderen Einschärfung hinzugefügt sein.5

Man bleibt also in jedem Fall auf die inhaltliche Analyse angewiesen. Dabei
ist allerdings zu bedenken, daß nicht jede Abweichung vom justinianischen
Recht eine absichtsvolle Änderung zu sein braucht. Man wird stets die Möglich­
keit von Mißverständnissen und ungenügenden Paraphrasierungsleistungen
in Rechnung stellen müssen.

Wurzeln und Richtung der isaurischen Änderungen bedürfen ebenfalls noch
der Erhellung. Kirchenrechtlicher Einfluß, überhaupt eine weitere Verchristli­
chung des Rechts ist bisweilen greifbar; große Vorsicht ist bei der Suche nach
hellenistischen Rechtsanschauungen angebracht, desgleichen ist die Gefahr
der Spekulation gegeben bei der Feststellung "volks-" oder "gewohnheitsrecht­
licher" Vorstellungen.

Neben der Neugestaltung des Ehe- und Ehegüterrechts, die in ihrem
Umfang allerdings umstritten ist,6 und der Einführung des Titels über die Ver­
teilung der Kriegsbeute stellt das Strafrecht die wohl auffälligste Neuerung der

1 Für die übliche Interpretation vgl. z.B. ZACHARIÄ, GGRR 72, und SINOGOWITZ, Strafrecht 34
.

VASIL'EVSKIJ, Zakonodatel'stvo 2861, tritt hingegen für einen Bezug auf die Ecloga ein.
2 VASIL'EVSKIJ, a.a.O., hält sogar in Z.45 eine futurische Bedeutung des Aoristpartizips ßEallt-

aßtV'twv für möglich.
3 E.1.4; 2.5; 2.9; 7.1; 12.6; 17.3; 17.5; 17.23; 17.27; 17.38; 17.41; 18.1; s. auch E.17.19, app.crit.
4 So SINOGOWITZ, Strafrecht 7.
5 In Pr.39.62 und 73 beispielsweise sind die Begründungen aus E.17.23 und 38 - wenn auch

verkürzt - stehengeblieben; vgl. SINOGOWITZ, Strafrecht 76
.

6 Während etwa ZACHARIÄ, GGRR 55-105 passim, die Neuerungen im christlichen Geist
betont und eine tiefgreifende Reform des Ehegüterrechts konstatiert, hält SCHELTEMA, Korrefe­
rate 40, die Änderungen gegenüber dem justinianischen Recht für gering.
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Ecloga dar: Das Strafsystem ist gegenüber dem justinianischen stark ver­
ändert, Verstümmelungs- und Prügelstrafen nehmen einen breiten Raum ein
und drängen die Kapitalstrafe einerseits, Geldstrafen andererseits weit
zurück. l Vor allem wegen der weitgehenden Ersetzung der Todesstrafe hat es
sich trotz des für moderne Anschauungen barbarischen Charakters solcher
Verstümmelungsstrafen eingebürgert, in dieser Änderung des Strafsystems
die in der Inscriptio genannte bnOlopttwOlC; dc; 1:0 <plAavttpW7ton:pov zu erblik­
ken.2 Und in der Tat läßt sich die qnAavttpw7tia, will man in ihr nicht ausschließ­
lich einen Topos der Kaiserideologie3 sehen, am ehesten mit dem Strafrecht in
Verbindung bringen.

V. Aufbau

Aus der gewaltigen Quellenmasse haben die Isaurer ein äußerst schmales,
gleichwohl in gewisser Hinsicht "vollständiges" Gesetzbuch kompiliert. Darin
waren sie, wie es scheint, ohne Vorbild. Ältere (private) Sammlungen und
Breviare hatten sich offenbar auf die Exzerption jeweils nur einer Quelle oder
auf die Zusammenstellung von Normen zu einzelnen Themen beschränkt.
Auch die justinianischen Institutionen, vielleicht noch am ehesten vergleich­
bar, konnten nicht als Modell dienen: Ganz abgesehen von ihrem wesentlich
größeren Umfang sind die Institutionen, auch wenn sie durch die c. Imperato­
riam mit Gesetzeskraft versehen wurden, eine Lehrschrift, vertreten also eine
andere Textgattung und richten sich an einen anderen Adressatenkreis.

Als originell erweist sich auch der Aufbau des Werks. Die bei Iustinianos vor­
liegenden "Systeme", ohnehin nicht von zwingender Vorbildlichkeit, waren für
die Eclogaverfasser kaum übertragbar. Unabhängig davon, ob ihnen die fach­
wissenschaftliche Kompetenz zur Einsicht in die Strukturierungsansätze
gefehlt hat oder ob ihnen manche Kategorien obsolet erschienen, war es wegen
des Verzichts auf manche Stoffbereiche und wegen des Strebens nach äußer­
ster Knappheit nicht sinnvoll, einer der durch die Teile des justinianischen
Corpus vorgegebenen Ordnungen zu folgen.

Aus dieser Not haben die Kompilatoren eine Tugend gemacht, indem sie ein
undogmatisch-untechnisches, eher an Lebenssachverhalten orientiertes Glie­
derungsprinzip zugrundelegten, das allerdings weitgehend assoziativ angelegt
und daher in seinen Begründungen nicht immer nachvollziehbar ist:

1 Siehe dazu SINOGOWITZ, Strafrecht 16-39; T. E.G REGORY, The Ekloga ofLeo III and the Con­
cept of Philanthropia, Bu(avnva 7 (1975), 271-275.

2 Siehe z.B. SINOGOWITZ, Strafrecht 39; anderer Ansicht WENGER, Quellen 696 f., und GRE­

GORY, loc. cit. 278-286; zu letzterem vgl. aber die Anzeige von D.SIMON, BZ 69 (1976), 665.
3 Zum Topos vgl. H.HUNGER, Prooimion, Wien 1964, 143-153.
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Der Beginn mit dem Eherecht (Titel 1-3) entspricht der Bedeutung, die
diese Materie inzwischen erlangt hatte und die sich im Laufe der weiteren Ent­
wicklung eher noch verstärken sollte. Den nächsten größeren Komplex bildet
das Erbrecht (Titel 5-6). Dazwischen steht, mit dem Ehegüterrecht wie auch
dem Erbrecht assoziativ verknüpfbar, das Schenkungsrecht (Titel 4). An das
Erbrecht wiederum schließt sich das Vormundschaftsrecht (Titel 7) zwanglos
an. Mit den Bestimmungen über die Freilassung (Titel 8) wird der persönlich­
familiär bestimmte Bereich abgeschlossen.! Ein zweiter, entlarvend kurzer
Teil hat die wirtschaftlichen Beziehungen zum Gegenstand: Kauf, Darlehen,
Verwahrung, Erbpacht2 und Pacht/Miete (Titel 9-13). Materialreicher ist dann
wieder der Titel über die Zeugen (Titel 14). Ob der Vergleich (Titel 15) damit,
sei es als Bestandteil des Prozeßrechts, sei es einfach als "Formalie", assozüert
wurde oder ob mit dem 15. bzw. dann eigentlich schon mit dem 14. die "Schluß­
titel" beginnen, muß offenbleiben. Die Endstellung des Strafrechts (Titel 17)
war bereits imjustinianischen Corpus vorgegeben.3 In der Ecloga schließt sich
daran noch der von der Materie her neue Titel über die Verteilung der Kriegs­
beute (Titel 18) an. Unmittelbar vor dem Strafrecht findet sich die auffallend
ausführliche Regelung des Pekulienrechts (Titel 16).4

Die Gliederung des Stoffes innerhalb der einzelnen Titel ist sinnvoll. In der
Regel wird vom Allgemeinen zum Besonderen fortgeschritten; Zusammenge­
höriges steht zusammen. In einigen Fällen allerdings sind weniger homogene
Sachbereiche unter einem Titel zusammengefaßt. Am wenigsten problema­
tisch ist das im Titel 3: Hier sind mit der dos non numerata und demprivile­
gium dotis zwei Sonderfalle des Mitgiftrechts zusammengenommen. Die
Behandlung der Arra (E.9.2) im Titel über den Kauf hat ebenfalls gute Gründe
und war im übrigen bereits durch die Quellen (z.B. 1.3.23) vorgegeben. Die Sub­
sumption der Gesellschaft (E.lOA) unter das Darlehensrecht läßt sich viel­
leicht dadurch erklären, daß das Darlehen als Gesellschaft zwischen Gläubiger
und Schuldner aufgefaßt wurde. 5 Ohne weiteres einsehbar sind schließlich die
Gründe für die Zuordnung des Kapitels E.14.12 (Bestreiten einer Schuld­
urkunde) zum Zeugenrecht.

1 Mit dem alten Gliederungskomplex personae bestehen nur oberflächliche Berührungs­
punkte.

2 Der Titel über die Emphyteuse (E.12) ist vergleichsweise umfangreich; ob man daraus Rück­
schlüsse für die Praxis ziehen darf, ist ungewiß.

3 Das Strafrecht findet sich in den Digesten in den Büchern 47-48, im Codex Iustinianus
im Buch 9; die darauf jeweils noch folgenden Materien sind - mit Ausnahme der Pekulien
(D.49 bzw. C.12) - in der Ecloga nicht behandelt.

4 In mehreren Fassungen bzw. Handschriften ist das Pekulienrecht allerdings in das Erbrecht
zwischen die Titel 5 und 6 eingeordnet, s.u.E.Y.4.

5 Vgl. ZACHARIÄ, GGRR 301.
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VI. Absicht

Über die Ziele, die sie bei der Zusammenstellung ihres Gesetzbuchs verfolgt
haben, geben die Kaiser im Prooirnion hinreichend Auskunft (Z.48-51). Der
Reihenfolge nach an erster Stelle steht die Erleichterung der Gesetzeskennt­
nis, die dem Bestreben nach einer deutlicheren und knapperen Präsentation
des Normenmaterials korrespondiert bzw. dadurch ermöglicht wird. Während
man dies cum granD saZis als das Bemühen um "Rechtssicherheit" bezeichnen
könnte, sind das zweite und dritte Ziel die "Gerechtigkeit" im Zivil- und im
Strafprozeß; sie korrelieren mit dem vorher geäußerten Vorsatz, Regelungen
häufig begegnender Rechtsverhältnisse und angemessene Sanktionen für
Straftaten aufzunehmen. Das vierte Ziel läßt sich mit dem Begriff "General­
prävention" umschreiben.! War schon beim ersten Punkt vermutlich nicht nur
der Richter in den Blick genommen, so wird jetzt erst recht der potentielle
Straftäter angesprochen. Diese Deklaration ist symptomatisch für die Beto­
nung des Strafrechts, die in der Ecloga ebenso wie in der gleichzeitigen Rechts­
literatur bemerkbar ise und die den längst vollzogenen Wandel des Reichs­
bewohners vom Bürger zum Untertanen markiert. Auf welchem Weg das
genannte Ziel erreicht werden sollte, wie also die Normen des Gesetzbuchs sei­
nen Adressaten vermittelt werden sollten, ist eine Frage, die nicht nur bezüg­
lich der Ecloga von Interesse ist.

Selbstverständlich äußern sich die Isaurer nicht explizit zur Frage der
"Gesetzesqualität" ihres Buches.3 Dennoch steht außer Zweifel, daß es sich bei
der Ecloga um ein Gesetz handeln sollte. Ebenso sicher ist andererseits, daß die
Kaiser keineswegs im Sinn hatten, mit der Ecloga die frühere Gesetzgebung
außerkraftzusetzen.4 Auch wenn die Widersprüchlichkeit verschiedener Nor­
men bisweilen als Problem erkannt wurde und einzelne Gesetze durchaus mit
derogativer Kraft versehen werden konnten, war den Byzantinern die Vorstel­
lung eines tendenziell umfassenden und widerspruchsfreien Normensystems
doch schon in der Theorie weitgehend fremd, ganz zu schweigen von der Praxis
der Anwendung. Die Isaurer konnten daher keine Schwierigkeiten haben, die

1 So PIELER, Rechtsliteratur 439 134
.

2 Vgl. BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 91-92.
3 Immerhin zeigen die Überschriften der Pinakes (s.u.S.127-128), daß die Byzantiner selbst

die Ecloga als vEap& vo~oj)Eaia betrachtet haben, und im "Prooimion" des Scheidungsrechts
(E.2.9.1, Z.281) ist sogar ausdrücklich von der ltapoDoa vo~oj)Eoia die Rede; daß das aus einer als
Vorlage dienenden Novelle stehengeblieben wäre, ist wenig wahrscheinlich.

4 Wenn SCHELTEMA, Korreferate 40, die Gesetzeskraft der Ecloga bestritten hat, so liegt dem
eine historisch wohl inadaequate Begriffsdefinition zugrunde. - Den von PIELER, Rechtsliteratur
438, verwendeten Begriff"Kodifikation" sollte man andererseits (nicht nur) bei der Ecloga besser
vermeiden.
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Ecloga als Auswahl aus demjustinianischen Corpus zu bezeichnen und gleich­
zeitig die weitere Anwendungjustinianischen Rechts (stillschweigend) zuzulas­
sen, obwohl materiell deutliche Abweichungen bestehen. Zudem dürfte dieses
"Problem" ohnehin fast nie praktische Bedeutung erlangt haben, da das justi­
nianische Recht im 8. Jahrhundert wegen seiner schlechten Zugänglichkeit
und wegen der mangelnden Kompetenz seiner potentiellen Anwender kaum
herangezogen werden konnte.

Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen ist auch die Frage nach dem
Reformcharakter des isaurischen Unternehmens zu beantworten. Nach ihrer
eigenen Einschätzung war es vermutlich vor allem die "Rechtspflege", die die
Isaurer reformieren wollten, und zwar nicht nur durch die Bereitstellung eines
"praktischen" Gesetzbuchs, sondern auch durch die Einführung einer Besol­
dung der Richter und Jurisdiktionsbeamten aus dem kaiserlichen Säckel, die
im Prooimion der Ecloga dekretiert wird (Z.102-106).1 Der Gedanke an mate­
rielle Reformen des Rechts dürfte erst an zweiter Stelle gestanden haben.

B. Datierung

Die Datierung gehört zu den am häufigsten traktierten Problemen der
Eclogaforschung. Nachdem die Eclogajahrhundertelang als Werk der Makedo­
nen gegolten hatte,2 wurde sie erstmals von Biener den Isaurern zugewiesen.3

Diese Zuweisung wurde von Zachariä untermauert und mit den nötigen Aus­
führungen versehen.4 Aufgrund der damals bekannten Handschriften wurde
eine Datierung auf die Jahre 739-741 vorgenommen. Die sofort erkannten
chronologischen Schwierigkeiten, die sich aus "Diskrepanzen" zwischen der
Indiktionsangabe und den überlieferten Weltjahren ergaben, versuchten
Zachariä selbst und Heimbach auf je verschiedene Weise zu lösen.5 Mit der

1 Daraus folgt nicht, daß die Isaurer, wie es ZACHARIÄ, GGRR 364, scheint, "die Rechtspflege
zu einer ganz unentgeltlichen" hätten machen wollen. Gewehrt werden sollte der Korruption,
Gebühren dagegen werden die Parteien weiter haben zahlen müssen.

2 80 zuletzt noch bei K.WITTE, Über einige Rechtskompendien des 9ten und lOten Jahr­
hunderts, Rhein.MusJ.Jurisprudenz 2 (1828), 275-291; 3 (1829), 23-79. - Die ältere Literatur ist
am vollständigsten bei ZACHARIÄ, Delineatio 41, verzeichnet.

3 F.A.BIENER, Beiträge zur Revision des justinianischen Codex, Berlin 1833 (= Aalen 1970),
224f. (in den "Zusätzen und Berichtigungen"); auf 8.45f. hatte BIENER noch WITTE referiert.

4 ZACHARIÄ, Procheiros Nomos XVIII-XXII, XL-XLIV.
5 ZACHARIÄ, Procheiros Nomos XLIII; bespr. von G .E.H(EIMBACH), Krit.Jbb.f.deutsche R'wiss.

1 (1837), 1051-1070 (1057-1061); HEIMBACH, 'Avb,öo,a I, XXXII und 270-271; bespr. von
EZACHARIÄ, Wiener Jbb.f.Lit. 87 (1839), 74-108 (105-106). HEIMBACH vermutete eine abwei­
chende Berechnung des Weltjahrs, ZACHARIÄ hielt auch Manipulationen der Isaurer an der
Indiktion für möglich; vgl. unten EV.1.
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Edition von Momferratos1 wurde dann erstmals ein handschriftlicher "Beleg"
für das von Vasil'evskij2 konjektural ins Spiel gebrachte Jahr 726 bekannt. In
der Diskussion der Folgezeit rivalisierten die Jahre 726 einerseits und 740/741
andererseits miteinander, wobeirlie wesentlichen Argumente von Ginis3 (nach
Vasil'evskij) und Grumel4 geliefert wurden.

1961 schien die Streitfrage durch eine Entdeckung von Ginis dann zugunsten
des Jahres 726 entschieden zu sein,5 mit deren Hilfe Grumel nun sogar den Tag
der Promulgation bestimmen zu können glaubte.6 Diese "Entdeckung" wurde
von Simon als bedauerliches Versehen von Ginis entlarvt.? Simon glaubte
gleichwohl an der Datierung auf 726 festhalten zu sollen, da er die von Zachariä
als Coll.I.26 edierte und Leon IV. zugeschriebene Novelle zum Eherecht anläß­
lich ihrer vollständigen Edition aus einem neuentdeckten Codex Leon IH.
zuwies und ebenfalls auf 726 datierte; und zweifellos ist die Promulgation dieser
Novelle terminus ante quem für die Ecloga.8 Die Datierung der Ecloga auf das
Jahr 726 wurde durch Pieler dann gewissermaßen kanonisiert.9

Durch eine kritische Überprüfung alter Argumente und aufgrund neuer
Überlegungen hat Kresten an diesem Ergebnis bereits wieder erhebliche Zwei­
fel angebracht;lO vor allem hat er aber nachweisen können, daß die fragliche
Novelle in den Jahren 819/820 von Leon V. erlassen wurde. 11 Damit ist das ein­
zige zwingende (rechts-)historische Argument für den Frühansatz der Ecloga
entfallen.

Unter den übrigen für das Jahr 726 vorgebrachten Gründen steht das
"Fehlen" ikonoklastischer (und antimonastischer) Reflexe im Vordergrund.12

I Siehe unten F.I.6.
2 VASIL'EVSKIJ, Zakonodatel'stvo 270-279.
3 D.GINIS, Das Promulgationsjahr der Isaurischen Ecloge, BZ 24 (1923/24), 346-358.
4 V.GRUMEL, La date de la promulgation de I'«Ecloge» de Leon III., EO 34 (1935) 327-331.
5 D.S.GKINES, '0 im' apu'J. 121 XWÖl~ 'tfj~ Iiovfj~ 'Ay. NlX«VOpO~ (Z«ßopöa~) xai Mo xpovo-

Aoy(al' 'tfj~ 'ExAoyfj~ 'twv 'Iaaupwv xat 'tou IIpoXeipou NOliou, EEB~ 30 (1960-1961), 351-352.
6 V.GRUMEL, Melanges 11. La date de I'Eclogue des Isauriens. L'annee et le jour, REB 21

(1963), 272-274.
7 SIMON, Ehegesetzgebung 41.
8 SIMON, Ehegesetzgebung passim.
9 PIELER, Rechtsliteratur 438 mit Anm.97.
10 KRESTEN, Datierungsprobleme 49-53. Die dort (Anm.50) angekündigte Studie ist noch

nicht erschienen; die aufden angeführten Seiten "skizzierten Überlegungen" (a.a.O, 5268
) enthal­

ten jedoch bereits die wesentlichen Punkte. - Für seine Bereitschaft zu einer ebenso beharrli­
chen wie für mich gewinnbringenden Diskussion der Datierungsproblematik danke ich Herrn
Prof. Kresten herzlich.

11 KRESTEN, Datierungsprobleme passim.
12 Vgl. GINIS, BZ 24, 354ff. - Bereits GRUMEL, EO 34, 328, hat darauf hingewiesen, daß anti­

monastische Reflexe unter Leon III. gar nicht erwartet werden können.
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Die zugrundeliegende Prämisse, die Ecloga müsse, wenn sie nach dem "offIziel­
len Ausbrechen" des Ikonoklasmus promulgiert wurde, ikonoklastische Züge
aufweisen, ist schon an sich fragwürdig: Sie scheint zu sehr von totalitaristi­
schen Vorstellungen geprägt zu sein und unterschätzt den Pragmatismus der
Isaurer, für den gerade die Abfassung der Ecloga ein deutliches Beispiel liefert.
Es kommt hinzu, daß die Ecloga zwar nicht im dispositiven, wohl aber im proto­
kollarischen Teil Elemente aufweist, die durchaus als Spuren ikonoklastischer
Theologie deutbar sind: Die Invocatio Christi ist durch die trinitarische Invoca­
tio ersetzt,l und auch aus der Intitulatio ist der Bezug auf Christus verschwun­
den: Statt TIW'tOt f.V Xpw't<}l ßaolAei'c; heißt es nur noch mo'tot ßaolAei'c;.2 Es
ließe sich schließlich noch die Frage stellen, was im Laufe der Überlieferung
wohl mit etwaigen bilderfeindlichen Strafbestimmungen geschehen wäre.

Andere Überlegungen, die einige Formulierungen des Prooimions3 oder
den vermuteten Zeitaufwand für die Zusammenstellung der Ecloga mit den
Regierungsdaten Leons III. oder mit der politisch-militärischen Situation des
Reiches in Verbindung bringen, entbehren jeder Überzeugungskraft.4

Allen bisherigen Datierungsbemühungen ist gemeinsam, daß sie auf der
unsicheren Grundlage einer nur unzureichenden Kenntnis der Überlieferung
stehen. Das hat dazu geführt, daß das Zeugnis der Handschriften nahezu den
Charakter eines nur subsidiären Arguments angenommen hat oder auf frag­
würdige Weise auf ein gewünschtes Ergebnis hin interpretiert wurde.

Der nunmehr vollständige Überblick über die Überlieferung löst die Datie­
rungsfrage leider auch nicht auf Anhieb. Die Diskussion der komplizierten
überlieferungsgeschichtlichen Probleme, die eng mit den diplomatischen und
chronologischen verbunden sind, soll an dieser Stelle nicht vorweggenommen
werden.5 Es sei hier lediglich das Ergebnis mitgeteilt: Es kann als äußerst wahr­
scheinlich gelten, daß die Ecloga im März des Jahres 741 promulgiert wurde.

1 Vgl. H.FICHTENAU, Zur Geschichte der Invokationsformeln und "Devotionen", in: DERS.,
Beiträge zur Mediävistik. Ausgewählte Aufsätze II. Urkundenforschung. Stuttgart 1977, 38-41.

2 Auf die Bedeutung dieser protokollarischen Formeln hat mich Herr Prof. Kresten aufmerk­
sam gemacht.

3 Angespielt wird hier auf die Z.21-31 und 89-95; der topische Charakter dieser Passagen ist
aber offensichtlich.

4 Bezeichnenderweise werden nahezu dieselben Überlegungen von VASIL'EVSKIJ, Zakono­
datel'stvo 279f., und von GINIS, a.a.O., für den Frühansatz, von BLAGOEV (in der Einleitung seiner
Eclogaausgabe, s.u.F.I.9) für den Spätansatz vorgebracht.

5 Siehe dazu unten EV.1.



C. Sprache und Stil

Sprache und Stil der Ecloga sind schlicht. Der rhetorische Ornat beschränkt
sich im wesentlichen auf das Prooimion, die prooimienartigen Einleitungen
zum Scheidungsrecht (E.2.9.1) und zu Titel 18 sowie einige kürzere, meist
normbegründende Passagen. 1 Er besteht vor allem in Schriftzitaten und in den
traditionellen Topoi christlich-kaiserlicher Ideologie. Ein langer Passus des
nicht aktuell-situationsbezogenen Teils des Prooimions hat sich als Anleihe aus
einem Kirchenvätertext erwiesen;2 möglicherweise lassen sich auch für andere
Partien noch ähnliche Vorlagen entdecken. Insgesamt scheinen rhetorische
Mittel sparsam und wenig prätentiös eingesetzt; bemerkenswert ist dabei die
Anwendung der rhythmischen Klauseltechnik im Prooimion und in E.2.9.1.3

Der Versuch, ins Einzelne gehende fundierte Aussagen zur Sprache der
Ecloga zu machen, begegnet schon äußeren, darüber hinaus aber auch metho­
dischen und sachlichen Schwierigkeiten. Es fehlt bislang an Hilfsmitteln vor
allem lexikalischer Art; das Vergleichsmaterial ist zwar in vertikaler Richtung,
d.h. hinsichtlich der Literaturgattung, immens, jedoch in horizontaler Rich­
tung, also was die zeitgenössische Literatur betrifft, spärlich; angesichts der
notorischen Indifferenz der Griechen gegenüber der Herausbildung einer
Rechtssprache ist die Abgrenzung zwischen technischem und untechnischem
Sprachgebrauch schwierig; ebenso schwer ist häufig festzustellen, ob sich
hinter einer sprachlich-terminologischen Auffälligkeit eine bewußte materielle
Besonderheit, eine dogmatische Ungenauigkeit oder schlicht ein Mißverständ­
nis der Quelle verbirgt.

Leicht abzugrenzen ist der Komplex der lateinischen Wörter, auf die sich bei
der Betrachtung byzantinischer Rechtstexte stets ziemlich rasch das Augen­
merk richtet. Man hat davon auszugehen, daß ein großer, wenn nicht der über­
wiegende Teil der den Isaurern vorliegenden Quellen noch stark mit lateini­
schen Termini durchsetzt war, die höchstens teilweise glossiert waren. Nun
kommen in der Ecloga zwar an 80 Stellen 35 verschiedene aus dem Lateini­
schen stammende Wörter vor- bei einem nur knapp 1000 Zeilen umfassenden
Text keine quantite negligeable. Dieser statistisch gewonnene Eindruck läßt
sich jedoch schnell korrigieren. Allein in der Inscriptio tauchen fünflateinische
Wörter auf, von denen zwei (M&p't"lOl;, ivöDmwv) als Datumselemente zum
üblichen byzantinischen Sprachgebrauch gehörten und (auch) die drei übrigen
(ivo't"l'tou'tu, ötyEO'tU, xG>Öt~) gewissermaßen nomina propria sind.

I Siehe besonders E.2.5 und 2.8.
2 Es liegt dort eine Predigt Basileios' des Großen zugrunde, vgl. den Apparat zu Z.52-86.
3 Vor fast allen starken und den meisten schwachen Schlüssen findet sich Doppeldaktylos.
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Von den 30 lateinischen Wörtern im Text gehören mindestens zehn dem
militärischen Bereich an, der bekanntlich die lateinische Terminologie mit am
zähesten bewahrt hae avvava,2 ooAej..Lvla, paya' &pj..La, Awpi%'T]3, OEAAOXUAlVOV'
<j>oooa·tOv,4 bW1teöl"tov, OME"tOV, "tOUAÖOV.5 Ähnliches gilt für fünf Wörter des
"politisch-administrativen Bereichs", meist Amtsbezeichnungen: 1ta"tpixwl;,
xueo"twp,6 xap"touAUPWl;, "taßoUAupWl;, oaxeAAwv.7 Nichtfachspezifische Lehn­
wörter dürften AWPOl;, <j>oupxi(w, j..Lovf]"ta und o1tEpial sein, wobei zumindest die
beiden ersteren eine gewisse Nähe zum militärischen Sektor aufweisen. ThAOl;
war ein selbstverständlicher buchsprachlicher terminus technicus, 1tOlVUAWl;
ein vermutlich schon vor dem 8. Jahrhundert beliebtes Lehnwort für die offen­
bar nicht seltenen strafrechtlichen Normensammlungen.8

Es bleiben dann noch zehn eigentlich juristische Fachausdrücke, denen
allerdings nur sieben verschiedene Wortstämme zugrundeliegen:

1) AEyU"tOV, AEya"tupwl;, At:ya"tEuw: 9 Für dieses Wortfeld haben sich bei den
Byzantinern griechische Wörter nie durchgesetzt;10 es handelt sich also um
Lehnwörter in engeren Sinne des Wortes.

2) xoupu"twp, xoupa"topia: ll In diesem an sich ähnlichen Fall kommt eine
Komplikation hinzu: Einerseits gilt für curator -+ xoupu"twp dasselbe wie für
legatum -+ AEyU"tOV. Andererseits haben die byzantinischen Juristen die klas­
sisch-römische Unterscheidung zwischen curator und tutor nicht eingehalten,
E1thpo1tOl; wurde als Übersetzung für beide lateinischen Wörter benutzt. Dieses

1 Vgl. H.zILLIACUS, Zum Kampf der Weltsprachen im oströmischen Reich, Helsingfors 1935
(= Amsterdam 1965), 113-167.

2 Die Schreibung des Wortes ist hier normalisiert; in den Handschriften begegnen alle phone-
tisch denkbaren Varianten.

3 varia lectio Awpf>nov.
4 Die Akzentuierung der im Text nicht belegten Grundform ist (nicht nur) hier problematisch.
5 Obwohl germanischen Ursprungs, dürfte 'tOUAÖOV doch über das Vulgärlatein in die grie-

chische Militärsprache eingedrungen sein; zu Bedeutung, Geschichte und Etymologie des Worts
s. P. COLLINET, Sur l'expression oi ev TOI. TOVAOOZ' emePXOjl.eVOZ - «ceux qui partent dans les
bagages» (Ecloga, chapXVlII), in: Melanges Charles Diehl, I. Histoire, Paris 1930, 49-54.

6 In einigen Handschriften begegnet die Schreibung Kouxio'twp, selten auch xOleo'twp; dage­
gen kommt xucdo'twp (oder gar Kuaeo'twp) nie vor; xueo'twp scheint die Lesart des Archetyps
gewesen zu sein.

7 'taßouAcipw~ und xap'touAcipw~erscheinen häufig mit (hyperkorrekter) Doppelkonsonanz
des Lambda; für oaxeUwv gilt änliches wie für avvöva.

8 Vgl. BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 92.
9 Die in späteren Texten gebräuchlichere Schreibung AllY- begegnet in den Eclogahand­

schriften nur selten.
10 Die außergewöhnlich hölzerne Lehnübersetzungllpeoßeiov hat zu Recht nur wenigVerbrei­

tung gefunden.
11 Die Entscheidung für -'top- statt -'twp- ist hier wie in den deklinierten Formen von

xoupci'twp und xueo'twp ebenso willkürlich wie die Schreibung -ta statt -eia.
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Bild bietet auch die Ecloga: In E.2.8.2 kommt m('t'ponoc; vor, im siebten Titel
wird xoupchwp verwandt; ein sachlicher Unterschied besteht nicht.

3-5) m:xouAwV, xavo't'p(oWC;, Inayavtxöc;: Ob es den Kompilatoren am Willen
oder an der Fähigkeit gemangelt hat, diese drei Wörter des Pekulienrechts zu
exhellenisieren, steht dahin; in der Ecloga kommt zumindest für peculium
castrense auch o't'panwnxov iÖtöx't'Tj't'ov npiXYlla vor.2 Daß auch in diesem Fall
die Beziehungen zum militärischen Bereich zur Beibehaltung der lateinischen
Begriffe beigetragen hätten, erscheint eher zweifelhaft. Immerhin ist es ­
obwohl in der Natur der Sache liegend - auffällig, daß gerade im 16. Titel die
militärischen Fachwörter massiert auftreten.

6) xaooc;:3 Auch hier waren die Isaurer entweder nicht in der Lage oder hiel­
ten es nicht für nötig, diesen speziellen Begriff des römischen Rechts, den sie
ihrerseits fest in ihr Ehegüterrecht einbauten,4 zu übersetzen.

7) iIlßev't'ov:5 Dieses Wort taucht - völlig überraschend - als "Glosse,,6 zu
einem griechischen Begriff ([ÖTjlloo(a] avaypaq>Tj) auf. Da es sich weder um ein
besonders geläufiges Lehnwort handelt noch der erklärte Ausdruck außer­
gewöhnlich definitionsbedürftig erscheint - jedenfalls nicht bedürftiger als
andere unerklärt gebliebene griechische Begriffe auch -, muß man das Vor­
liegen von redaktioneller Willkür oder Nachlässigkeit annehmen.

Als Fazit ergibt sich also doch eine fast vollständige Ausmerzung lateinischer
juristischer Terminologie, was zweifellos wesentlich zur Erleichterung des
Gesetzesverständnisses beitrug.

Zur griechischen Terminologie, zu Wortwahl und Semantik, können hier nur
einige mehr oder weniger zufällige Beobachtungen mitgeteilt werden. Zu den
bereits oben erwähnten Schwierigkeiten kommt hinzu, daß die Ecloga wegen
ihrer Kürze und ihres weitgehend elementaren Charakters gar nicht soviel
Gelegenheit zur fachsprachlichen Diffizilität bietet. Hier liegt freilich ein
Wechselverhältnis vor, in dem sich Ursache und Wirkung, Absicht und Unver­
mögen kaum eindeutig bestimmen lassen.

1 Die Schreibweise dieses Wortes variiert in den Handschriften sehr stark, die "Metathese"
des Ny ist aber relativ stabil.

2 Z.700; vgl. außerdem den kritischen Apparat zu Z.703, 707, 710, 746 und 747.
3 Ebenfalls häufig mitDoppelkonsonanz (hier des Sigma). - Da das Wort in der Ecloga nur im

Genitiv vorkommt, ist nicht sicher, ob es als Maskulinum aufgefaßt wurde. In dem Scholion zu
E.2.7 (s.u.E.III.2.b) heißt es in den Handschriften übereinstimmend 1:0 xcXooov.

4 Vgl. ZACHARIÄ, GGRR 91.
5 Die zahlreichen Korruptelen in den Handschriften zeigen, daß die meisten Kopisten mitdie­

sem Wort nichts anzufangen wußten.
6 Die freilich genuiner Textbestandteil ist. Ähnliche Fälle liegen in Z.563 (\.10XÖOUC; x a t

01tEptac;) und 801 (i:v (jIOOOcX1:ljl i)1:0l tV tX01tEÖt1:ljl) vor.
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Der Wortgebrauch der Ecloga entspricht weitgehend dem, der aus der Ante­
cessorenliteratur geläufig ist und der teilweise aus der älteren griechischen
"Rechtssprache" ererbt, teilweise bei der Adaption des römischen Rechts her­
ausgebildet worden war. In der Ecloga haben hierbei den höchsten Grad an
Technizität vielleicht einige Ausdrücke aus dem Bereich des Urkundenwesens
und des Prozeßrechts;1 das läßt sich wohl damit erklären, daß das Notariat auch
und gerade außerhalb der Blütezeiten der "Rechtskultur" einen Hauptpfeiler
des Rechtswesens darstellte. - Ungewöhnlich untechnischer Sprachgebrauch
wird nur selten an Einzelausdrücken greifbar: So würde man beispielsweise in
E.3 rubr. npovoj.!lOV (privilegium) statt öiXUlOV erwarten;2 Ot& npoaooxiuv
U'uveX'tou OWpEeX in EA.3.1 ist eine eher unübliche Übersetzung von mortis causa
donatio;3 die im Ehegüterrecht mehrfach begegnende Umschreibung 'tCx 'tfj
YUVUtXl ev enuu~f]aEt 'tfjc:; npotxoc:; anoxuptaU'ev'tu weist darüber hinaus auch
interpretatorische Probleme auf.4

Aus naheliegenden Gründen schwer zu beurteilen sind die Fälle, in denen in
der Ecloga einzelne Wörter wenn nicht als &nu~AEyOj.!EVU, so doch in unüblicher
Bedeutung vorkommen. Das frappierendste Beispiel ist das Wort XPEWq>Et­
AE'tTlC:;, das in der Ecloga dreimal, und zwar jedesmal in der Bedeutung creditor,
begegnet,5 während es üblicherweise den debitor bezeichnet.6 Vermutlich liegt
hier ein umgangssprachlicher Wortgebrauch vor.

Als Attribut zu ej.!<j>u'tEUatc:; kommt das sonst nur untechnisch belegte Adjek­
tiv ej.!nEpiypu<j>oc:; zweimal in der Ecloga vor. Die Bedeutung läßt sich aus dem
Zusammenhang erschließen. Das Wiederauftauchen des Worts in einer
Novelle der Kaiserin Eirene7 erweist sich als wenig hilfreich: Dort legt der Kon­
text nahe, das Wort als ganz prägnanten terminus technicus zu verstehen, ohne
daß die Novelle etwas zur Aufhellung der Wortbedeutung beitragen würde.8

Als drittes Beispiel sei das Wort uno ßOAOV genannt, das in E.1.1 als Erklärung
zu appußwv erscheint.

1 Zum Beispiel avnuuyypaq>o<;, iuoöUvaf.l0<;, uUV1:&nw, Ex'tilJllf.l1, altOAUW, UUf.lltAllPOW,
ölaf.lapnJpOf.lal, Eltl ltp&~EW<; Ult0f.lVllf.l&'twv, aV&XpWl<;.

2 In der Ecloga privata aucta ist dieser Mangel an Prägnanz beseitigt.
3 Vielleicht erschien das dem Verfasser (bzw. Kopisten) des Pinax II, der die Rubrik zu E.4.3

relatinisiert hat, auch so; s.u.S.128 und 154/45.
4 Vgl. ZACHARIÄ, GGRR 89-92.
5 Z.315, 425, 434. Der "normale" Sprachgebrauch herrscht in E.I0.1.2: XPEWU'tOUf.lEVO<; für den

creditor, XPEWU'tWV oder XPEWU'tll<; für den debitor.
6 In der Bedeutung creditor kommt XPEWq>ElAhll<; auch in Theognosti Thesaurus (ed.

MUNlTlz, Turnhout 1979) XV2 57 (vgl. dazu p.CIV der Ausgabe) und in einem Tzetzesscholion zu
Aristoph. Plut. 332 (Scholia in Aristophanem. Pars IV: Jo. Tzetzae commentarii in Aristophanem,
fasc.!, ed. LIDIA MASSA POSITANO, Groningen 1960, 93 s 19) vor.

7 In der Novelle über die Abschaffung des Eides, Z.50 und 60.
B Vgl. BURGMANN, Novellen der Eirene 2464

.
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Der Textgattung entsprechend besteht die Ecloga fast ausschließlich aus
normativen Sätzen. Diese können bekanntlich - nicht nur im Griechischen ­
entweder präskriptiv oder deskriptiv formuliert werden, was sich syntaktisch
noch weiter varüeren läßt: Zu den drei gängigsten Möglichkeiten - Imperativ
der 3. Person, l Indikativ des Präsens und Akkusativ mit Infinitiv - scheinen in
der Ecloga in einigen Fällen auch der Indikativ des Futur und/oder der Kon­
junktiv des Aorist zu treten,2 außerdem dreimal ein 'LvlX-Satz;3 dieselbe Funk­
tion können auch lexikalische Mittel übernehmen.4 Inhaltliche Unterschiede
korrespondieren dieser formalen Vielfalt offensichtlich nicht.

Mindestens ebenso stark wie bei der Rechtsfolge variiert die syntaktische
Gestaltung des Tatbestands. Das bei weitem häufigste Mittel ist der Bedin­
gungssatz. 5 An zweiter Stelle steht die Möglichkeit, den Tatbestand durch ein
Partizip im Subjektskasus auszudrücken, als participium coniunctum oder als
substantiviertes Partizip.6 Diese gattungsspezifische Gewohnheit fördert das
Auftreten von schon an sich nicht seltenen Anakoluthen vom Typ des soge­
nannten nominativus absolutus. 7

Vom Muster: Tatbestand --+ Rechtsfolge wird nicht selten abgewichen. Dabei
lassen sich zwei Typen unterscheiden: Haben verschiedene Tatbestände die­
selbe Rechtsfolge, so wird in der Regel die Reihenfolge umgekehrt.8 Häufiger
noch sind die Kapitel mit Definitionscharakter, in denen die Voraussetzungen
eines Rechtsgeschäfts genannt werden und die meist am Anfang eines Titels
stehen.9

Ob manche Ungleichmäßigkeiten der sprachlichen Form auf eine ungenü­
gende redaktionelle Glättung von Beiträgen verschiedener Bearbeiter zurück­
gehen, wird sich schon wegen der Kürze des Textes nie beantworten lassen. 10

Eine Rolle hat sicherlich die Nähe zur jeweils benutzten Vorlage gespielt.

1 Nebenbei sei hier mitgeteilt, daß diese Formen bei den verba contracta auf -EW in den Hand­
schriften nahezu ausnahmslos mit -11- geschrieben sind: -fp;w(acxv).

2 Z.121, 247, 261, 469f., 541 und 779f.; in diesen Fällen sind aber die Überlieferungsvarianten
zu beachten.

3 Z.127, 339 und 955.
4 Zum Beispiel O<pElAEtv, f.lT] öUvcxa{)cxt.
5 In der Ecloga begegnen mehr als 200 temporale Bedingungssatzgefüge; sie bieten das aus

byzantinischen Texten vertraute Bild einer anscheinend vollständigen Beliebigkeit der gram­
matischen Konstruktion.

6 Diese Möglichkeit ist besonders häufig in den kürzeren Strafrechtskapiteln angewandt.
7 Zum Beispiel E.3.2; 8.2; 14.12; 16.3; 17.21; s. außerdem 5.6; 17.3.
8 E.2.2; 2.9.2-3; 4.4; 5.1; 6.7; 8.1; 8.3.
9 E.l.l; 2.1; 2.3; 2.8.1; 4.1; 4.2.1; 5.2-3; 9.1; 10.4; 12.1; 13.1; 15.1; 16.5.
[0 Es dürfte schon schwierig sein, eindeutig festzustellen, wo die Grenzen des für die Byzanti­

ner auch bei einem Rechtstext selbstverständlichen Stilmittels der variatio - man vergleiche
etwa E.2.4.1 mit 2.4.2 und 2.5.1 mit 2.5.2 - überschritten werden.
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Das explizite Bemühen der Isaurer um Knappheit und Verständlichkeit hat
sich vermutlich auch auf Sprache und Stil erstreckt. Ob dabei gleichzeitig eine
möglichst "volksnahe" Sprachform intendiert wurde, scheint aber zumindest
zweifelhaft. Betrachtet man das Ergebnis, so kommt man wohl nicht um die
Feststellung herum, daß die Verfasser der Ecloga beim Versuch, komplizierte
Sachverhalte und Normen knapp und verständlich auszudrücken, nicht selten
überfordert waren. 1 Man sollte allerdings auch hier nicht vergessen, daß die
Isaurer bei diesem Versuch auf Vorbilder nur in begrenztem Umfang zurück­
greifen konnten.

D. Wirkungsgeschichte

1. Anwendung

"Wirkung" entfaltet ein Gesetz oder Gesetzbuch zunächst einmal in seiner
Anwendung bei Gericht.2 Nun waren in Byzanz das Aufzeichnen von Entschei­
dungen und das "Herausgeben" von Entscheidungssammlungen zwar durch­
aus nicht unüblich; soweit derartige Aufzeichnungen erhalten sind, stammen
sie jedoch aus späterer Zeit; aus dem 8. und 9. Jahrhundert sind Nachrichten
über die Jurisdiktion, insbesondere Prozeßberichte und Urteilsnachschriften,
nicht überliefert. Eine einzige Ausnahme liegt in der kaiserlichen Krisis nept
ycxllßpWY o'tpcxnul1:wy3 vor, die im 8. Jahrhundert entstanden sein dürfte. In die­
sem Fall ist jedoch der jeder kaiserlichen Entscheidung latent innewohnende
rechtssetzende Aspekt in der literarischen Fixierung besonders betont: Die
Krisis, die im übrigen keine "Anwendung" der Ecloga darstellt, ist gewisser­
maßen als weitere Norm in die Eclogaüberlieferung eingegangen.4

So ist es denn eher eine Arabeske, daß dennoch eine "Entscheidung" über­
liefert ist, die sich auf die Ecloga stützte oder sie zumindest zitierte; ironischer­
weise stammt sie aus einer Zeit, als die Ecloga längst nicht mehr "galt": Erst
kürzlich entdeckte Simon im Cod.Marc.gr.l72 einen Entscheidungsbericht,5 in
dem es um die Auseinandersetzung zwischen einem i:owycxIlßpo~und seinem
Schwiegervater nach Versterben der minderjährigen Braut geht. Quellen der

1 80 können beispielsweise die Kapitel E.1.1 und 2.1 kaum als elegant bezeichnet werden; und
die 8ubjektswechsel in E.5.6 etwa gehen weit über das erträgliche Maß hinaus.

2 Daneben oder eher noch davor steht die "Befolgung" des Gesetzes, die jedoch erst recht
nicht faßbar ist. - Diese beiden "Primärwirkungen" werden in der Ecloga selbst angesprochen
(Z.48-51); vgl. auch oben 8.9f.

3 ed. SIMON, Hausgemeinschaftsverträge 94.
4 8iehe unten 8.135f.
5 ed. SIMON, Hausgemeinschaftsverträge 117f.
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entscheidungs"begrülldenden" Normen sind das Prochiron(?), die Epanagoge
- und eben auch die Ecloga: Unter der Überschrift Aeov"toc; xcxi Kwvo"tcxV"tlvou
wird eine sehr freie, hinsichtlich ihrer Herkunft aber kaum zweifelhafte
Paraphrase von E.2.4.1 geboten._

II. Unterricht

Das Stichwort "Unterricht" ist hier nur angeführt, um deutlich zu machen, daß
wir über die Existenz oder gar Anlage juristischer Ausbildung in der Zeit der
offIziellen Geltung der Ecloga nichts wissen, dementsprechend auch nichts
darüber, ob die Ecloga als Unterrichtsgegenstand oder - elementares - Lehr­
mittel eines wie auch immer gearteten Unterrichts eine Rolle spielte.!

III. Gesetzgebung

Aus der Zeit zwischen der Ecloga und den Makedonen sind nur drei Kaiser­
gesetze überliefert,2 sämtlich "Novellierungen" der Ecloga im heute üblichen
Sinne des Wortes.

In ihrer Novelle über die Abschaffung des Eides ändert die Kaiserin Eirene
das Eclogarecht deutlich ab, die Ecloga bleibt jedoch als Basis stets gegenwär­
tig.3 In ihrer zweiten (eherechtlichen) Novelle, die Normen der Ecloga lediglich
(restriktiv) zu interpretieren und einzuschärfen vorgibt, nimmt die Kaiserin
explizit auf die Ecloga als das offenbar selbstverständlich als gültig angesehene
Gesetzbuch Bezug.4

- Leon V. bemühte sich mit seiner ebenfalls eherecht­
lichen Novelle, eine Gesetzeslücke zu schließen, die die Ecloga gelassen bzw.
eigentlich erst eröffnet hatte, wobei er diese freilich nicht ausdrücklich nennt.5

Der Schlußteil der Novelle, der eine Regelung der Ecloga erweiternd bekräf­
tigt, verrät außerdem auch in der Formulierung die Abhängigkeit von dem isau­
rischen Gesetzbuch. 6

1 Entsprechende Vermutungen von HEIMBACH, GRR 217, und PIELER, Rechtsliteratur 440,
sind unbelegt.

2 Zwei Novellen der Kaiserin Eirene (ed. BURGMANN, FM IV, 16-27) und eine Novelle Leons V.
(ed. SIMON, FM 1,21-30). Die Zuweisung dieser Novelle an Leon V. ist KRESTEN, Datierungs­
probleme passim, zu verdanken. - Die von Zachariä unter ColLI.30-31 gesammelten Stücke sind
nicht sicher datierbar und zum Teil nur indirekt überliefert. Zu Coll.1.30 vgl. jetzt L. BURGMANN,

Eine Novelle zum Scheidungsrecht, FM IV, 107-118; zu ColLI.31 vgl. GORlA, Tradizione Romana
63-66.

3 Vgl. BURGMANN, Novellen der Eirene 29-33.
4 Vgl. BURGMANN, Novellen der Eirene 9-10.
5 Vgl. SIMON, Ehegesetzgebung 42.
6 Z.203-207. - Dem von SIMON, Ehegesetzgebung 38-40, geäußerten (Haupt-)Einwand gegen

die Echtheit dieser "Appendix I" ist durch die Umdatierung der Novelle (s.o.Anm.2) die Grund­
lage entzogen, vgl. KRESTEN, Datierungsprobleme 95172

•
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Schenkt man den Makedonen Glauben, so ist es im Lauf der Zeit zur
(weiteren) partiellen Abrogation von Ecloganormen gekommen. l Davon ist
allerdings nichts erhalten; und erst die Makedonen selbst haben eine
"Generalabrechnung" mit dem Gesetzbuch der Ikonoklasten propagiert. In
den Prooimien des Prochiron und der Epanagoge sparen sie nicht mit Polemik
gegen die <PAl1va<ptat der Isaurer,2 die mehr eine ava'tponfJ als eine eXAoyfJ
der guten alten Gesetzgebung darstellten. 3

Bei näherem Hinsehen erweist sich freilich, daß diese Polemik nicht nur
sachfremd ideologisch war, sondern zum Teil auch überhaupt nicht realisiert
wurde. Der nicht geringste Wert der hier in Rede stehenden Ausfalle liegt
darin, daß sie zeigen, daß die Ecloga sich auch nach "Wiederherstellung der
Orthodoxie" offenbar relativ unangefochten hatte behaupten können; und in
der Tat war in ihr ja auch kein ikonoklastisches Gedankengut enthalten.4

Es ist hier nicht der Ort, über die Gründe und das Ausmaß des makedoni­
schen Klassizismus (auch) aufdem Gebiet des Rechts zu handeln. Die Makedo­
nen blieben der Ecloga jedenfalls wesentlich stärker verpflichtet, als es ihre
Angriffe glauben machen möchten. Es ist bekannt, daß sie zahlreiche Normen
vor allem des Strafrechts mit nur redaktionellen Änderungen aus der Ecloga
übernommen haben.5

Beinahe schwerer wiegt jedoch die Abhängigkeit auch im Formalen, die sich
schon in der Selbstbezeichnung des Prochiron als einer öeu'tepa eXAoyfJ6
äußert. Der Gedanke, ein in relativ wenige Titel gegliedertes Gesetzbuch als
Auswahl aus demjustinianischen Corpus herzustellen, mag naheliegend gewe­
sen sein, - die Isaurer hatten ihn jedenfalls schon gehabt. Der Beginn mit dem
Eherecht (bzw. genauer mit dem Verlöbnis), von den Makedonen zusätzlich
aitiologisch verbrämt,7 war ebenfalls bereits Leon III. eingefallen. Nach­
ahmung der Ecloga zeigt sich schließlich auch beim Schluß: Sowohl im Pro­
chiron als auch in der Epanagoge folgt der Titel reepi ötal-lepwl-l0u axuAwv
auf das Strafrecht und bildet den Abschluß.

1 Im Prooimion des Prochiron heißt es (ZEPOS, IGR II, 116/28-30): öla tou'ra allotpöll(xtO~~ev

xcd tot~ llPO i]~wv yEyovEv 6 llPWTjV i:YXetpiÖIO~, oux ÖAO~ ~EVW1YE 6AIXW~, aAA' öaov W<petAEV.
2 ZEPOS, IGR II, 237/18 (Epanagoge).
3 ZEPOS, IGR II, 116/20 (Prochiron).
4 Mit Ausnahme von Invocatio und Intitulatio (s.0.8.12); hier hatte die Kaiserin Eirene jedoch

keine Schwierigkeiten, bei ihrer Novelle über den Eid die Formeln der Ecloga zu übernehmen.
5 Siehe dazu u.S.12lf.
6 ZEPOS, IGR II, 116/19.
7 Das Prooimion des Prochiron schließt mit den Worten (ZEPOS, IGR II, 117/8-9): Tfi~

flEVT01YE 1l(xpouaTj~ llpaYflatda~ apXTJ ti:tiettal, (J1!ötiEv xa! " xati' "fla~ <pual~ Tf]v aPXTJv
elATjlpEV.
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In teilweise derogativer Absicht, aber ohne stärkere Polemik und ohne aus­
drückliche Erwähnung der Isaurer hat dann Leon VI. in einigen Novellen noch
einmal auf Bestimmungen der Ecloga bezuggenommen.1

IV. Rechtsliteratur

Am leichtesten wird die "Wirkung" byzantinischer Rechtstexte aufdem Gebiet
der reinen Literatur- bzw. Traditionsgeschichte greifbar. In dieser Beziehung
haben theoretisch jede Abschrift und jedes Exzerpt als ein Stück Wirkungs­
geschichte zu gelten. Um dabei eine gewisse Aussagekraft zu erreichen, kann
man zwei Kriterien zugrundelegen, die ihrerseits leider nur von beschränkter
Anwendbarkeit sind:

1. Bezüglich der Frequenz der kopialen Reproduktion der Ecloga ist man für
die ersten Phasen auf Spekulationen angewiesen. Da die ältesten erhaltenen
byzantinischen juristischen Handschriften aus dem 10./11. Jahrhundert stam­
men, kann man mit einiger Sicherheit nur feststellen, daß die Verbreitung der
Ecloga in den letzten vier bis fünf Jahrhunderten des byzantinischen Reiches
relativ groß war, die des Prochiron beispielsweise nur wenig unterschritt. Für
die Zeit unmittelbar nach der Promulgation wird man wohl annehmen dürfen,
daß von der Kaiserkanzlei und den Beamten für eine breite Distribution des
Gesetzbuchs gesorgt wurde. Ob die Makedonen dann versucht haben, die
weitere Reproduktion der Ecloga zu verhindern, oder ob sie gar Order gegeben
haben, vorhandene Abschriften zu vernichten, ist unbekannt. Daß sie mit
ihrem Verdikt gegen die Ecloga eine einschneidende oder gar anhaltende
Verdünnung des Überlieferungsstroms bewirkt hätten, kann füglieh bezweifelt
werden.2

2. Um Wirkungsgeschichte von bloßer Wieder- und Weitergabe zu unter­
scheiden, wird man das Vorliegen eines Mindestmaßes an geistiger Auseinan­
dersetzung mit einem Text fordern. Dieses Kriterium der Intentionalität ist
allerdings leichter theoretisch zu begründen als praktisch anzuwenden. Da
irgendwelche Nachrichten kommentierender, exegetischer oder kritischer
Natur über die Ecloga nicht erhalten sind,3 läuft es darauf hinaus, die ver­
schiedenen Bearbeitungen der Ecloga zu beurteilen und einzuordnen. Auch bei
den Bearbeitungen soll jedoch ein relativ strenger Maßstab angelegt werden;
die meisten von ihnen werden nur unten, im Abschnitt "Überlieferung", zu
besprechen sein.

1 Nov.20 (edd. NOAILLES/DA1N, 79/14 ff.); Nov.22 (87/16 ff.); Nov.ll0 (359/1 ff.).
2 Siehe dazu auch unten S.137 f.
3 Eine minimale Ausnahme bildet EpanA 15.8.
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Nicht in einem Zug, aber wohl schon bald nach ihrer Promulgation wurde die
Ecloga von privater Hand mit einer Appendix versehen (s.u.E.V.8). Obwohl
diese Appendix formal wie inhaltlich recht dürftig ist und im eigentlichen Sinn
keine Bearbeitung der Ecloga darstellt, soll sie hier dennoch erwähnt werden,
da Anlaß zu der Annahme besteht, daß die Ecloga zusammen mit ihrer Appen­
dix und - vermutlich - den vier "Nomoi" (Nomos Stratiotikos, Georgikos,
Nautikos, Mosaikos) das "Corpus" des (weltlichen) Rechts bildete, das im
8. und 9. Jahrhundert bis zu den Makedonen normalerweise reproduziert
wurde und allgemein zur Verfügung stand. 1

Offenbar seltener verbreitet, dafür aber von wesentlich höherer Qualität ist
die sogenannte Ecloga aucta (s.u.E.III.4.a), eine Eclogabearbeitung ohne
erkennbar offiziellen Charakter, die wahrscheinlich ebenfalls noch vor den
Makedonen entstand. Inhaltlich und vor allem formal, d.h. was den Aufbau
angeht, von der Ecloga ausgehend, hat der unbekannte Bearbeiter einen Teil
der Ecloganormen präzisierend umformuliert, durch Rückgriff auf das justinia­
nische Recht die Regelungen der Ecloga teilweise auch materiell modifIziert
oder ergänzt und dabei wohl vereinzelt auch dritte Quellen herangezogen.

Die Tatsache, daß die Ecloga nach den Makedonen nicht nur weiterhin ab­
geschrieben, sondern auch vielfältig bearbeitet wurde, zeigt die Indifferenz
oder Ignoranz der Kopisten und ihrer Auftraggeber gegenüber dem "Geltungs­
problem". Die vergleichsweise hohe Beliebtheit der Ecloga erklärt sich wohl
hauptsächlich aus ihrer Kürze und Verständlichkeit.

Von den zahlreichen Bearbeitungen aus der späteren Zeit verdient an dieser
Stelle höchstens die Ecloga ad Prochiron mutata noch Erwähnung, eine in
36 (bzw. 40) Titel gegliederte Kompilation aufder Grundlage der Ecloga privata
mit einer besonders umfangreichen Fassung der Appendix Eclogae (s.u.
E.III.3.b). Die von Zachariä stammende Benennung des Rechtsbuchs erweckt
etwas zu hohe Erwartungen: Die qualitativ nicht besonders hochstehende
Kompilation kann keinesfalls den Anspruch erheben, eine systematische
Bearbeitung der Ecloga auf das Prochiron hin darzustellen; das Prochiron
bildet lediglich eine der Hauptquellen, aus denen der Kompilator die Ecloga
erweitert hat.

Was die Separatüberlieferung von Eclogaexzerpten angeht, hat statistische
SignifIkanz nur das häufIge Auftreten von Teilen des Eherechts in den Hand­
schriften (s.u.E.III.2.b). Das hat seinen Grund aber wohl eher in der generellen
Wichtigkeit dieses Rechtsbereichs als in einer inhaltlichen Vorliebe für das
Eherecht gerade der Isaurer.

1 Vgl. BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 92 f.



IV. Rechtsliteratur - V. "Metabyzantinisches" Fortleben 23

Soweit Bestimmungen der Ecloga in das Prochiron übernommen worden
waren, l haben sie auf diesem Umweg eine immense literarische Verbreitung
erfahren. Von einer "Wirkung" der Ecloga kann man aber auch hier nur cum
grano saZis reden.

ScWießlich ist noch einmal auf die formale Seite zurückzukommen: Von der
Ecloga aucta und den anderen Eclogaderivaten über Prochiron, Epanagoge,
Epitome und die zahllosen Derivate des Prochiron bis zu deren letztem, der
Hexabiblos des Armenopulos, findet nahezu die gesamte byzantinische Rechts­
buchliteratur ihren Prototyp in der Ecloga der Isaurer.

V. "Metabyzantinisches" Fortleben

Unter dem Stichwort "metabyzantinisch" lassen sich bekanntlich recht hetero­
gene Dinge zusammenfassen; es soll hier auch nur als vorwiegend formaler
Gliederungsgesichtspunkt verwendet werden, wobei die fremdsprachige
Rezeption ausgeklammert wird. Der Begrifferweist sich als praktisch, weil er es
erlaubt, im Grunde disparate regional oder historisch periphere Phänomene
der Eclogatradition wenigstens formal auf einen Nenner zu bringen.

Die Eigenständigkeit der griechisch besiedelten und zeitweise von Byzanz
beherrschten Gebiete Italiens in der Traditionsgeschichte des byzantinischen
Rechts ist bisweilen überschätzt worden.2 Dem raschen Rückschluß von süd­
italienischer Herkunft einzelner juristischer Handschriften auf dortige lokal
beeinflußte Entstehung und besondere "Geltung" der in ihnen enthaltenen
Kompilationen - methodisch ohnehin fragwürdig - wurde allein durch die
Entdeckung weiterer aus dem Osten stammender Manuskripte in mehreren
Fällen der Boden entzogen. Hinsichtlich der Ecloga sind hiervon sowohl die
Ecloga ad Prochiron mutata, die in mehreren Handschriften östlicher Prove­
nienz aufgetaucht ist,3 als auch die Ecloga privata aucta, von der erst jüngst ein
Fragment im Katharinenkloster auf dem Sinai gefunden wurde,4 betroffen.
Davon bleibt freilich unberührt, daß es tatsäcWich regionale Überlieferungs­
schwerpunkte gibt5 und daß die Reproduktion byzantinischer juristischer
Texte, darunter auch der Ecloga, das Ende der byzantinischen Herrschaft über
italienische Gebiete lang überdauerte.

1 Vgl. oben S.20 und unten S.121f.
2 Vgl. dazu L.-R.MENAGER, Notes sur les codifications byzantines etl'occident, in: Varia 3, Paris

1958, 239-303 m.w.N.
3 Siehe unten S.60-61.
4 Siehe unten S.72.
5 So scheint sich beispielsweise die Überlieferungsgeschichte der Ecloga privata (s.u.E.III.l.t)

weitgehend auf süditalienischem Boden abgespielt zu haben.



24 D. Wirkungsgeschichte

Unter den Kompilationen auf Eclogabasis verdient das "Prochiron Cala­
briae" (s.u.E.IlI.5.a) hier Erwähnung, nicht nur, weil seine italienische Her­
kunft sicher ist, l sondern vor allem wegen der weit aus dem Rahmen fallenden
Art und Intensität der Bearbeitung: Der Verfasser hat die Texte der Kompila­
tion, deren Aufbau er vermutlich großenteils bereits einer Vorlage entnommen
hat und in welche Eclogatexte in großem Umfang eingegangen waren, einer
durchgreifenden Umformulierung unterzogen, deren Ziel in einer wohl in
erster Linie sprachlichen Adaption bestand.

Gerade dieses Beispiel verdeutlicht, daß man der im Cod.Par.gr.1391 ent­
haltenen Abschrift der Ecloga privata mit einer wirkungsgeschichtlichen
Würdigung vermutlich zuviel Ehre antun würde. Denn während andere Texte
dieser im 13. Jahrhundert, d.h. unter fränkischer Herrschaft auf Zypern
geschriebenen Handschrift durch Auswahl, Zusammenstellung, Einrichtung
und sprachliche Form einen deutlichen praktischen Bezug aufweisen, zeichnet
sich die Eclogapartie lediglich durch besonders schlechte orthographische
Qualität aus.

Was den in engerem Sinne metabyzantinischen Bereich betrifft, scheint die
literarische Fortwirkung der Ecloga gering gewesen zu sein.2 Zu nennen ist hier
eine neugriechische Paraphrase, die sich in einem Codex aus dem 16. Jahr­
hundert von der Insel Patmos findet (s.u.E.IlI.5.b); es dürfte sich dabei aber nur
um eine "Übersetzungsübung" gehandelt haben, die der Bearbeiter zudem
bereits im 2. Titel abgebrochen hat.

Schließlich ist die Ecloga über die Ende des 16. Jahrhunderts in Frankfurt
erschienene Druckausgabe des Leunclavius (s.u.F.I.2) nach Griechenland
zurückgewandert, wovon mehrere Handschriften des 17. und 18. Jahrhunderts
Zeugnis ablegen. 3

VI. Fremdsprachige Rezeption

1. Slawische Rezeption

Die Eclogarezeption durch die Slawen ist bei der Aufzählung der fremdsprachi­
gen Adaptionen an erster Stelle zu nennen. Aus dem slawischen Bereich stam-

1 Siehe dazu BRANDILEONE in der Praefatio der Ausgabe.
2 D.GKINES, '0 «BctatAlXO~ VOf.lo~ AEOV"tO~ xctl Kwvo1:ctV"ttvou» d~ vOf.loxcivovct~ 1:WV f.lE1:&

1:Tjv äAWOLV Xpovwv, EEBI: 19 (1949), 209-228, hat gezeigt, daß die mit AEOV1:0~ xctl Kwv­
01:ctV"ttvou oder ähnlich inskribierten Exzerpte im Nomokanon des Malaxos aus dem Prochiron
auctum stammen.

3 Z.B. die Codd. Athen. EB 1387, 1917 und 2326; Athon. MEYto1:T]~ActUpct~ Q 22; Therapnai,
M.1:wV 'Aytwv 40 f.lctpnJpwv 9 (12); Mani, M. 1:ii~ KctmlpuYlwnOOct~(vgl.].KODER, Mnemon 5
[1975]); Vat.gr.2590 (vgl. G.S.MARKOU, ·EltE1:. KEV"tp. ·EpEUV. '101:. ßlX. 20-21 [1973-74], 14-23.
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men nicht nur die ersten Eclogaübersetzungen, die Rezeptionsvorgänge in den
slawischen Ländern waren auch am intensivsten, vielfältigsten und dauer­
haftesten.

Der Versuch, die slawische Eclogarezeption zeitlich oder nach Kriterien der
sprachlichen oder politischen Geographie zu gliedern, ist einstweilen weder
durchführbar noch sinnvoll, zum einen wegen der weithin noch herrschenden
Unsicherheit bezüglich Entstehungszeit und -ort der einzelnen Voll- und Teil­
übersetzungen, zum anderen wegen des regen Binnenaustauschs auch juristi­
scher Literatur innerhalb der slawischsprachigen Länder; beides hängt mit
den Eigenarten der frühen slawischen Sprach- und Literaturgeschichte
zusammen.

Soweit die slawischen Länder von Byzanz aus missioniert wurden, haben sie
verständlicherweise auch das byzantinische Kirchenrecht übernommen. Es ist
bekannt, daß schon Methodios zumindest die Synagoge in 50 Titeln des
Johannes Scholastikos in Auswahl übersetzt hat;l und in der Folgezeit sind
dann noch mehrere byzantinische kirchenrechtliche Sammlungen in slawische
Sprachen übertragen worden.

Daß die Rezeption des byzantinischen weltlichen Rechts nicht in demselben
Umfang und mit derselben Unmittelbarkeit vor sich ging, ist ebenso verständ­
lich. Aus diesem Bereich gehört aber gerade die Ecloga zu den einflußreichsten
Texten. Das läßt sich höchstens zum Teil damit erklären, daß derartige Über­
nahmen schon vor dem Vorliegen der ersten Ergebnisse der makedonischen
"Kodifikations"tätigkeit erfolgten, zu einer Zeit also, als die Ecloga nicht nur
in ihrer Geltung noch unangefochten, sondern auch praktisch die einzige ver­
fügbare Rechtsquelle war; eine nicht geringe Rolle dürfte auch hier die Hand­
lichkeit der Ecloga gespielt haben.

Eine nahezu vollständige und intentioneIl wörtliche Übersetzung der griechi­
schen Vorlage liegt in der sogenannten slawischen Ecloga vor (s.u.E.III. 6.a). Die
älteste erhaltene Handschrift stammt aus dem 14. Jahrhundert und ist - wie
auch alle späteren Textzeugen - russischer Provenienz. Wo und wann die
Übersetzung aber ursprünglich angefertigt wurde, bedarf noch der nähreren
Untersuchung.2

Unter den Teiladaptionen ist der Zakon sudnyj ljudem die berühmteste und
literaturgeschichtlich bedeutendste.3 Dessen ältere kurze Redaktion beruht

1 Siehe H.F.SCHMID, Die Nomokanonübersetzung des Methodius, München 1922.
2 Vgl. dazu zuletzt L. V. MILOV, 0 drevnerusskom perevode vizantijskogo kodeksa prava VIII

veka [EklogiJ, in: Istorija SSSR I, Moskau 1976, 142-163.
3 Zakon sudnyj ljudem kratkoj redakcii, hrsg. von N. TICHOMIROV und L. MlLOV, Moskau 1961;
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fast ausschließlich auf der Ecloga. Charakteristisch ist das starke Vorherrschen
des Strafrechts, dem 24 der 33 Kapitel entnommen sind; die übrigen fünf
Eclogaexzerpte sind dem Scheidungsrecht und den Titeln 8 (Sklaverei),
14 (Zeugen) und 18 (Kriegsbeute) entnommen. 1 Die Eclogaexzerpte sind zum
Teil wörtlich übersetzt, in nicht wenigen Fällen aber auch überarbeitet und
dabei materiell teilweise stark verändert worden. - Während früher die
Ansicht herrschte, der Zakon sudnyj ljudem sei in Bulgarien, und zwar vermut­
lich in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts, entstanden, hat in jüngerer Zeit
die von Vasica2 entwickelte und gut begründete These von einer Entstehung im
Kreis der Slawenapostel zur Zeit der mährischen Mission zunehmendAnhän­
ger gefunden.3

Daneben hat es weitere (voneinander offenbar unabhängige) Übersetzungen
von Exzerpten aus der Ecloga gegeben,4 u.a. im sogenannten "Gesetz Justi­
nians" (Sudac), das im Kontext des Gesetzbuchs des serbischen Zaren Stefan
Dusan steht. 5

Vor allem die slawische Ecloga und der Zakon sudnyj ljudem haben in
Rußland als Bestandteile des Merilo pravednoe und der Kormcaja Kniga weite
Verbreitung gefunden und sind im 17. Jahrhundert in die Druckausgaben der
Kormcaja Kniga aufgenommen worden. 6

2. Armenische Rezeption

Ende des 12. Jahrhunderts ist die Ecloga durch Nerses von Lambron ins Arme­
nische übersetzt worden (s.u.E.III.6.b). Die wörtliche, aber sehr mangelhafte

H.üRosCHAKOFF, Ein Denkmal des bulgarischen Rechts (Zakon sudnyj ljudem), Zeitschr.
f.vergI.R'wiss. 33 (1916) 141-282; V.GANEV, Zakon sudnyj ljudem. Pravno-istoriceski i pravno­
analiticni proucvanija, Sofia 1959; H.W.DEWEy/A.M.KLEIMOLA, Zakon sudnyj ljudem (Court
Law for the People) (Michigan Slavic Materials 14), Ann Arbor 1977.

1 Siehe unten S.120.
2 J. VMiICA, L'origine cyrillo-methodienne du plus ancien code slave dit »Zakon sudnyj

ljudem«, ByzSl12 (1952) 154-174.
3 Neben der ..bulgarischen" und der ..mährischen" werden auch noch eine ..pannonische" und

eine ..makedonische Theorie" vertreten. - Einen bequemen Einstieg in die umfangreiche Litera­
tur zur Entstehungsproblematik vermitteln V.PROCHAZKA, Le Zakon- sudnyj' ljud'm- et la
Grande Moravie, ByzSI 28 (1967) 359-375; 29 (1968) 112-150; DEWEy/KLEIMOLA, op.cit.pp.
V-XII; CH.K.PAPASTATHES, Tb vOlloßenxbv epyov 'tTj~ XUptUOlleßoÖl(XvTj~ iepa1tOa'tOATj~ ev
MeycXAlJ Mopaßi~, Thessaloniki 1978, 61-66; B.ZASTEROVA, Über zwei großmährische Rechts­
denkmäler byzantinischen Ursprungs, in: Beiträge zur byzantinischen Geschichte im 9.­
l1.Jhdt., hrsg. von V.VAvRINEK, Prag 1978, 361-385.

4 Diese Exzerpte werden in der Ausgabe der slawischen Ecloga gesammelt, die]A.N.ScAPov
(Moskau) vorbereitet, so daß sich Hinweise auf die ältere Literatur an dieser Stelle erübrigen.

5 Vgl. M.ANDREEV, Zakon na Konstantin Iustinian, Sofia 1972, 34-41.
6 Vgl. I.ZUZEK, Kormcaja Kniga, Rom 1964, 85-86, 89-90.
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Übertragung umfaßt außer dem vollständigen Text der Ecloga (privata) auch
die Appendix Eclogae einschließlich des Nomos Stratiotikos und des Nomos
Mosai:kos und ist in den armenischen Rechtsbücherhandschriften relativ
häufig überliefert. 1

3. Arabisch-koptische Rezeption

Die arabische Rezeption der Ecloga durch die koptische Kirche verdient vor
allem deswegen besonderes Interesse, weil hier das Prinzip der wörtlichen
Übersetzung zum Teil zugunsten einer freieren Paraphrasierung und einer
auch materiellen Anpassung an die Situation der koptischen Christen zurück­
tritt. Die dabei dennoch nahezu vollständige arabische Adaption der Ecloga
und ihrer Appendix (s.u.E.II1.6.c) tritt als drittes Buch der "Kanones der
Könige" in der mehrfach überlieferten Kanonessammlung des Makarios (um
1350) aufund ist in der theologischen Enzyklopädie des Abu I-Barakat(1.Hälfte
des 14.Jhdts.) erwähnt; paraphrasierte Exzerpte tauchen bereits in einem kop­
tischen Nomokanon aus der 1.Hälfte des 13. Jahrhunderts auf.2 Wann die Über­
tragung angefertigt wurde, ist unbekannt.

E. Überlieferung

1. Vorbemerkung

Wie es bei einem häufig tradierten Text mittelalterlicher Gebrauchsliteratur
und insbesondere angesichts der Traditions- und Rezeptionsbedingungen der
byzantinischen Rechtsliteratur nicht anders zu erwarten steht, ist die Über­
lieferungslage der Ecloga komplex. Das behindert nicht nur die Konstitution
eines dem Original möglichst nahen Textes, sondern erschwert schon die Dar­
stellung der Überlieferung und ihrer Geschichte. Es empfiehlt sich daher,
zunächst einige Grundzüge und -daten der Eclogaüberlieferung zu skizzieren,
um so die hier gewählte Gliederung zu begründen:

a) Die ältesten erhaltenen Eclogahandschriften stammen aus dem 11. Jahr­
hundert, das Gros gehört dem 14. und 15. Jahrhundert an. Das bedeutet, daß
die frühesten erhaltenen Textzeugen durch rund drei Jahrhunderte von der
Entstehungszeit der Ecloga getrennt sind. Schon daraus läßt sich die Ver­
mutung ableiten, daß das Alter der einzelnen Handschriften bei der Beurtei-

1 Siehe H.KAUFHOLD, Zur Übernahme byzantinischer Rechtsbücher durch die Armenier,
Handes Amsorya (Zeitschrift für armenische Philologie) 90 (1976) 591-614.

2 Anstelle von Hinweisen auf die ältere Literatur sei auf die Ausgabe des arabischen Textes
verwiesen, die von ST.LEDER (Frankfurt/Main) vorbereitet wird.
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lung ihres Werts für die Textkonstitution nur eine geringe Rolle spielt und eher
hinsichtlich sekundärer Fragestellungen von Interesse ist.

b) Die Ecloga nimmt in den erhaltenen Handschriften selbst dort, wo sie mit
einer Appendix versehen ist, nur 10-25% des Gesamtumfangs des jeweiligen
Codex ein und taucht in sehr unterschiedlichen Textzusammenhängen auf.
Daraus ergibt sich, daß auch dem Kontext der Ecloga in den erhaltenen Hand­
schriften nur eine sekundäre Bedeutung zukommt.

c) Mit Ausnahme der Kommentierung hat die Ecloga alle Formen der Bear­
beitung erlebt, die bei byzantinischen Rechtstexten gängig und beliebt waren:
Änderung von Textfolge und -gliederung, Verkürzung, Erweiterung, Exzerption
einzelner Kapitel, Kontamination mit anderen Rechtsbüchern, Umformulie­
rung unter sprachlichem und sachlichem Gesichtspunkt, Übersetzung in
fremde Sprachen. Diese Bearbeitungen sind, sowohl was die Art und den Grad
der Abweichung von der Grundform betrifft als auch hinsichtlich ihres sachli­
chen Gewichts, sehr unterschiedlich; eine Systematisierung erweist sich als
schwierig.

d) Die recensio der Überlieferung führt nicht zu einem Stemma, d.h. es liegt
eine "offene Rezension" vor. Zwar lassen sich zahlreiche, zum Teil umfang­
reiche Gruppen bilden und einige Teilstemmata errichten, das Ausmaß der
Kontamination ist jedoch offensichtlich so groß, daß die Abhängigkeitsverhält­
nisse zwischen den Textzeugen gerade in den wichtigsten Punkten nicht
bestimmt werden können.

Aus den genannten Tatsachen wurden für die Darstellung folgende Kon­
sequenzen gezogen:

Zunächst werden eine alphabetische Aufstellung und eine mehr oder weni­
ger ausführliche Beschreibung aller Handschriften geboten, die das Folgende
von sekundären und technischen Einzelheiten entlasten, immerhin aber ein
bequemes Auffinden dieser Informationen ermöglichen sollen.

An zweiter Stelle stehen die Aufzählung und die Analyse der "Redaktionen",
Bearbeitungen, Derivate etc. der Ecloga, wobei die einschlägigen Handschrif­
ten nur noch kurz genannt werden.

Daran schließt sich eine Untersuchung der Abhängigkeitsverhältnisse an,
die sich vorläufig auf die sicher feststellbaren Verwandtschaften beschränkt.

Im Rahmen einer Behandlung textkritisch problematischer Punkte folgen
dann Beschreibung bzw. Diskussion des äußeren Aufbaus und der überliefe­
rungsgeschichtlich bedeutendsten Bearbeitungsmerkmale.

Zum Abschluß wird dann noch einmal auf die Grundzüge der Überlieferung
der Ecloga zurückzukommen sein.



1. Vorbemerkung - 11. Die Handschriften

11. Die Handschriften

29

In diesem Abschnitt wird eine alphabetische Aufstellung der griechischen
Handschriften, die Eclogatexte enthalten, gegeben. Dabei ist grundsätzlich
Vollständigkeit erstrebt. Von vornherein ausgeschlossen wurden allerdings die
Handschriften des Prochiron und derjenigen Rechtsbücher, die Ecloganormen
auf dem Umweg über das Prochiron rezipiert haben. Verzichtet wurde ferner
auf Einbeziehung mancher Kompilationen, deren Eclogaanteil nur ein oder
ganz wenige Kapitel umfaßt. Nicht aufgeführt wurden ferner die Abschriften
aus der Edition des Leunclavius von 1596.1

Da die Kenntnis nal).ezu aller angeführten Handschriften nicht aufAutopsie
beruht, sondern MikrofJJ.me benutzt wurden, versteht es sich von selbst, daß
die kodikologischen und paläographischen Angaben auf ein Minimum
beschränkt werden mußten. Wie die Datierungen der Handschriften stützen
sie sich in aller Regel auf die Sekundärliteratur, d.h. vor allem auf die Biblio­
thekskataloge.

Eine vollständige inhaltliche Beschreibung aller Codices konnte nicht in
Betracht gezogen werden, da der ohnehin umfangreiche Abschnitt dann jeden
vernünftigen Rahmen gesprengt hätte. Angesichts der Tatsache, daß der Über­
lieferungszusammenhang der Ecloga stark variiert und die Ecloga stets nur
einen kleinen Teil der Handschriften einnimmt, hätte in Erwägung gezogen
werden können, die inhaltliche Beschreibung jeweils auf die Ecloga und ihren
unmittelbaren Kontext zu beschränken. Bei den Handschriften des Überliefe­
rungsgrundstocks, d.h. den unter E.III.1 angeführten, und einigen weiteren
schien es gleichwohl sinnvoll, eine vollständige Beschreibung des Inhalts vor­
zulegen: Der Kontext trägt bisweilen zur Klärung der Abhängigkeitsverhält­
nisse und zur Datierung der Hyparchetypen bei und ist nicht ganz ohne litera­
tur- und wirkungsgeschichtliches Interesse. Außerdem kann auf diesem Weg
ein Beitrag zur besseren Kenntnis der bislang in den meisten Fällen nur unzu­
reichend beschriebenen byzantinischen juristischen Handschriften geleistet
werden; das kann freilich nicht soweit gehen, daß auch außerhalb des Ecloga­
teils jeder Blattverlust dokumentiert, jedes Fragment einzeln aufgeführt, jede
Besonderheit registriert würde. Hinsichtlich der Ecloga werden in dieser Liste
neben der Nennung der vorliegenden Redaktion oder Bearbeitungsform nur
die äußeren Merkmale angegeben, also Situierung im Codex, Blattvertau­
schungen, mechanisch bedingte Textverluste.

Bei den Literaturangaben ist eine vollständige Bibliographie nicht erstrebt.

1 Siehe dazu oben S.243
.
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Ambrosianus B 107 sup. - s.XII. - 159 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 123r/v: Ecloga 2.2; 150r: Ecloga 17.20,19
(s.u.E.ill.2.b).
AEM.MARTINi/D.BASSI, Catalogus codicum Graecorum Bibliothecae Ambrosianae, Bd.I,
Mailand 1906, 138-144 (Nr.128); BENESEVIC, Sinagogä 26-27.

Ambrosianus E 94 sup. - s.XII-XIII. - 251 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 199r: Ecloga 2.2 (s.u.E.ill.2.b).
MARTINi/BASSI, op.cit. 341-347 (Nr.303); BENESEVIC, Sinagogä 26.

Ambrosianus Q 50 sup. - s.XIII (foll.231-400). - 400 foll.
Nur der zweite, aus dem 13.Jahrhundert stammende Teil der Handschrift enthält
Juridica, u.a. mehrere Titel aus der Epanagoge aucta, die Rhopai, das Prochiron, Teile
der Appendix Eclogae, den Nomos Georgikos, Nautikos und Stratiotikos, Exzerpte
aus dem Novellenbreviar des Theodoros und einige Novellen der makedonischen
Kaiser. - 300r.:...301v: Ecloga 12 (s.u.E.ill.2.b), eingeschoben zwischen Titel 21 und 22
des Prochiron. - 400r/v: Ecloga 2.9.1 (s.u.E.ill.2.b), im Anschluß an den Nomos Stra­
tiotikos; wegen Blattverlustes am Schluß des Codex bricht der Text in Z.280 ab.
FERRINI, Opere I, 307-312; MARTINI/BASSI, op.cit. 761-765 (Nr.678); ASHBURNER, Sea-Law,
p.XXVII; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 32.

Andros 'Ay(a<; 88. - s.XN. - 407 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen das Syntagma des Blastares mit dem üblichen
Anhang und eine Sammlung der Kanones, außerdem mehrere Kaisernovellen. ­
388v-390r: Ecloga 2.1-8 (s.u.E.III.2.b).
SP.LAMPROS, KCt'l"aÄoyo~ 1'WV i;v 1'i] %«1'& 1"T]v "Avöpov I-lovi] 1"ii~ 'Ayia~ xwöixwv, in: 'E1te1"T]pl~1'oü
<I>tÄoÄoytXOÜ EuÄÄöyou IIapvaaaoü 2 (1898),211-220.

M Atheniensis BOUAfj<; 8. - s.XN. - 216 foll.
1r-76r: Auszug des weltlichen Rechts aus dem Syntagma des Blastares; 76v-77v:
Lexikon ciöVOUIJ.10V; 80r-168r: Prochiron; 168v-189r: Ecloga (Auszüge; s.u.E.ill.1.d);
189r/v: Krisis m:pl. yalJßpwv a,pa'nw,wv; 189v-190r: Ecloga 2.8 mit Zusatz (s.u.
E.lII.2.b); 190r-198r: Nomos Georgikos; 198r-205v: Nomos Nautikos; 206r-208v:
AE~El<; pWlJaixai und andere juristische Glossen; 208v: Katakrisis (Coll.lI,116); 209r­
216r: Auszug aus Blast. Synt. II 7 (Anfang verloren) und weitere verwandte Texte.
SP.LAMPROS, Ka1'aÄoyo~ 1'WV xwöixwv 1'WV EV 'Aßiivat~ ßtßÄwßT]XWV 1tÄT]v 1"ii~ ·EÖ'VtXii~.

A'. Kwötxe~ 1"ii~ BtßÄwÖ'iixT]~ 1"ii~ BouÄii~, in: Nto~ 'EUT]vol-lviil-lwV 1 (1904), 225-228.

P Atheniensis EB 1374. - s.XVII (SAKKELION; s.xVI: MOMFERRATOS). - 396 foll.
1r-12r: Pinax; 13r-22r: Syntagma canonum in 14 Titeln und Register der Kanones;
22v-280r: Sammlung der Kanones mit Kommentar des Zonaras; 280r/v: PrA.25;
EApp'x.1; Coll.ill.1.ß'; Text über den Unterschied von Metathesis, Metabasis
und Epibasis; 281r-288v: Häresiologische Texte (Epiphanios, Timotheos u.a.);
288v-289v: EApp'xI; 289v-294v: Nomos MosaIkos; 294v-296r: Serie von Texten zu
den Pronomia des Patriarchats von Konstantinopel (ed. PAVLOV, W 4 [1897], 147 ff.);
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296r-308v: Ecloga (s.u.E.m.l.a); 308v-315r: Appendix Eclogae; 315v-319v: Apostel­
geschichten des Dorotheos von Tyros; 319v-331v: Coll.87 capp.; 331v-355v: Coll.
25 capp.; 355v-360v: Auszug aus Coll.trip.1.1-2; 360v-365r: Brief des Photios
(PG 102, 721-741, vgl. GRUMEL, Regestes 841); 365v: Kyrillos von Alexandreia
an Maximos Diakonos und an Gennadios; 365v-368v: Tomos des Sisinnios (vgl.
GRUMEL, Regestes 804); 368v-372r: Brief Leos d.Gr. an den Patriarchen Flavianos
(ACO II,I,10); 372r-379r: Brief des Patriarchen Nikephoros I. an Papst Leo
(vgl. GRUMEL, Regestes 382); 379r-381r: Kanones des Patriarchen Nikephoros 1.
(vgl. GRUMEL, Regestes 406); 381r-387v: Notitiae episcopatuum; 388r-393v: Chrono­
graphische Listen.
J. und A.SAKKELION, Ka"tcil..oyo~ "tWV Xnpoypciq>wv "tTi~ 'Ei}vlXTi~ Blßl..lOi}f]XTj~ "tTi~ 'EUciöo~,

Athen 1892, 249; A. G.MOMFERRATOS, Ecloga Leonis etConstantini cum appendice, Athen 1889,
('-la'; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 32-33.

Y Atheniensis EB 1429. - s.XII. - 411 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen das Syntagma canonum in 14 Titeln und die
Sammlung der Kanones mit dem Kommentar des Zonaras. - 222r-223v: Ecloga:
Inscriptio und Titel 1-2.8.1 (s.u.E.lli.2.a); wegen Blattverlustes bricht der Text in
Z.245 ab. Das Eclogafragment befmdet sich innerhalb einer Serie heterogener, meist
kanonistischer Texte, die - zum Teil von anderen Händen geschrieben - in die
Abfolge der Kanones eingeschoben sind.
SAKKELION, op.cit. 256.

Athonensis Ba:tom:öiou 516. - s.XV. - 682 pp.
6-510: Prochiron auctum (s.u.E.lli.3.f).
S.EUSTRATIADES/ARCADIOS VATOPEDINOS, Catalogue of the Greek Manuscripts in the Library
of the Monastery of Vatopedi on Mt. Athos, Cambridge 1924, 107.

A Athonensis Ba:tom:öiou 555. - s.XII (ZACHARIÄ, BENESEVIC; sXI: EUSTRATIA­

DES/ARCADlOS). - 239 foll.
1r-220r: Kanonistische Sammlung in 89 Stücken in unüblicher Anordnung; der Text
setzt heute in Nr.19 (Kanones des Basileios) ein; 220r-223r: Synodalgeschichte und
Herrscherliste; 223r-227r: Appendix Eclogae (EApp.IX, NomM, EApp.II); 227r-235,
237, 236, 238-239v: Ecloga (s.u.E.Ill.l.a); der Text bricht in Z.821ab; nach fol.235
ist ein Blatt ausgefallen, das den Text von Z.471-544 enthalten haben muß.
ZACHARIÄ, 'AvExöo"ta, p.XX-XXI (Nr.1); BENESEVIC, Svedimija, 39-44; EUSTRATIADES/ARCA­
DIOS, op.cit. 112; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 33.

Athonensis Ba:toneöiou 582. - s.XIII. - 76 pp.
Die stark beschädigte Handschrift konnte beim Fotografieren offenbar nicht ganz aufgeschlagen
werden, so daß auf dem MikrofIlm nur ein Teil des Textes lesbar ist.

Außer 4 Seiten kirchlicher Texte enhält der Codex größere Fragmente aus dem Pro­
chiron, dem Rechtsbuch des Attaleiotes, dem Nomos Nautikos und - auf S.53-57 ­
der Ecloga (s.u.E.lli.2.a).
EUSTRATIADES/ARCADIOS, op.cit. 114.
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Athonensis ~lOVU010U 120. - s.XIV. - 718 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen den Nomokanon in 14 Titeln mit dem Kom­
mentar des Balsamon und die Sammlung der Kanones mit den Kommentaren des
Zonaras und des Balsamon. - 628v-630r: Ecloga 2.1-9 mit Zusatz (s.u.E.ill.2.b), in
einer langen Serie kanonistischer und/oder eherechtlicher Texte.
F.j.USPENSKIJ, IRAIK 2 (1887),1-67; Sp.P.LAMPRos, Ka,iXloyo<; ,wv ev ,at<; Ihßlwbfp(at<; ,oD
'Ayiou ·Opou<; ßtßlwßTJl(wV, Cambridge 1895 (= Amsterdam 1966), I, 335-338.

o Athonensis 'Ißi]pwv 78. - s.XV (LAMPROS; s.XIV: ZACHARIÄ). - 194 foll.
3r-28v: Auszüge aus dem Prochiron; im Anschluß daran drei kanonistische
Fragmente; 28v-51v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); 51v-66r: Appendix Eclogae; 66r-67r:
Eustathios Rhomaios, 1tEP1. tJ1tOßOAOU (am Schluß mehr Text als bei ZACHARIÄ,

GGRR 9625
\ gedruckt); 67r/v: Paraphrase der Nov.48 Leons VI.; 67v: 7 Lebensalter;

68r-73r: Nomos Georgikos; 73r: E.17.1; B.2.1.41. - Der Rest des Codex enthältlexi­
kographische und theologische Texte von verschiedenen Händen.
ZACHARIÄ, 'AvExöo,a, p,xIV-XV (Nr.22); LAMPRos, Ka,iXloyo<; ... ,oD 'Ayiou ·Opou<;, 11, 9-10
(Nr.4198); BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 33.

J Athonensis 'Ißi]pwv 320. - s.XIII (LAMPROS; s.XIV: ZACHARIÄ). - 159 foll.
lr-91v: Rechtsbuch des Attaleiotes (wegen Beschädigung des Codex setzt der Text
erst in Att.15.5 [SGUTAS] ein); 92r-134v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); zwischen foll.114 und
115 fehlt ein Blatt, das den Textvon Z.527-551 enthalten haben muß; wahrscheinlich
aufgrund einer Verwirrung der Vorlage sind (auffo11.121v-123v) zwischen E.15 und 16
acht Kapitel aus dem Nomos Stratiotikos und die ersten sieben Kapitel aus E.17, die
suo loco fehlen, sowie ein Textüber das 1tAlX'tOc; 'tG>v vOIJ.WV (ed. FÖGEN, FM V, 7-8) ein­
geschoben; 134v-140r: Nomos Stratiotikos; 140r-159v: Synopsis legum des Psellos
(der Text bricht nach V.712 [WEISS] ab).
ZACHARIÄ, 'AvExöo,a, p,xIV (Nr.21); LAMPRos, Ka,iXloyo<; ... ,oD 'Ayiou ·Opou<;, 11, 82-83
(Nr.4440); WEISS, FM 11, 149.

Athonensis Kou'tAOUllouol0U 555. - s.XIV. - 182 pp.
1-156: Ecloga ad Prochiron mutata mit Anhang (s.u.E.ill.3.b).
L.POLITES/M.I.MANUSAKAS, :Eul-l1tlT]pwl-lanxoi xa,iXloyot xEtpoypiXq>wv 'Ayiou ·Opou<;, Thessa­
lonike 1973, 28-29.

K Athonensis MeYlo'tT]C; Aaupac; B 93. - s.X-XI (BENE1iEVIC; s.XI: EUSTRATIADES;

s.XII: ZACHARIÄ). - 287 foll.
Der Codex war bereits 1838 bei der Inspektion durch ZACHARIÄ an Anfang und Ende verstüm­
melt; im Laufe des 19.Jh. scheinen dann noch weitere Blätter vom Schluß verloren gegangen zu
sein; in den letzten Lagen sind die oberen Blatthälften fast unleserlich.

Ir: Schluß des Prooimions zum Nomokanon in 14 Titeln; Iv-217r: Sammlung der
Kanones; 217r-239v: Collectio 87 capp.; 240r-270r: Häresiologische Schriften (Epi­
phanios, Timotheos); 270r-277r: Appendix Eclogae (Nomos Mosa'ikos, EApp.ll);
277v-287v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); der Text bricht heute in Z.507 ab; als Zachariä den
Codex sah, war die Ecloga noch vollständig und es schloß sich offenbar die Appendix
Eclogae daran an.



II. Die Handschriften 33

ZACHARIÄ, 'AvExöo'ta, p.xVIII (Nr.6); BENESEVIC, Svedi'mija 55-57; BENESEVIC, Kanoniceskij
Sbornik 122 u,ö.; SPYRIDON LAURIOTES/S.EuSTRATIADES, Catalogue ofthe Greek Manuscripts in
the Library of the Laura on Mount Athos, Cambridge 1925 (= New York 1969),24-25 (Nr.213),
BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 33.

Athonensis 8evoq>wv'tOI; 14. - s.XN. - 278 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen eine Sammlung der Kanones, zum Teil mit dem
Kommentar des Zonaras. - 204v,206r-207r: Ecloga 2.1-8 (s.u.E.ill.2.b), in einer
längeren Serie von kanonistischen und/oder eherechtlichen Texten.
LAMPROS, Ka'tCt1oyoC; ... 'toü 'Ay(ou ·OpOUC;, 1,61-62 (Nr.716).

Bodleianus Barocci 18. - s.XN. - 148 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen die Chronik des Manasses und weitere chrono­
graphische Texte. - 136v: Ecloga 2.1-2 (s.u.E.ill.2.b); es folgen weitere Texte zum
Eherecht.
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos 276; H. O. COXE, Catalogi codd. mss. Bibliothecae Bodleianae pars I,
Oxford 1853, 26-27.

Bodleianus Rawlinson G 158. - s.XI, XN-XV. - 363 foll.
Nur die Folia lr-13r sind im 11. Jh. geschrieben. Sie enthalten einen Pinax, dessen Anfang fehlt
und der zu einem heute wohl verlorenen Codex gehört hat.

Der Pinax führt zunächst eine umfangreiche kanonistisch-theologische Sammlung
an, dann den Nomos Mosa"ikos mit dem Einschub EAppXrr und im Anschluß daran
die Ecloga (s.u.E.ill.2.a); den Abschluß bilden die Titel 1-21 der Epanagoge und die
Titel 20-40 des Prochiron.
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos 333-336; ZACHARIÄ, REZ. MORTREUIL III, 616 (Nr. 6); COXE, op.cit.
717-721 (Mise. 170); BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 34.

N Bodleianus Roe 18. - a.1348. - 476 foll.
1r-20r: Gedichte von Manuel Philes; 20r: Kurzchronik; 21r-23v: Pinax (zu foll.
24-240); 24r-67v: Prochiron; 67v-80r: Ecloga (s.u.E.ill.1.b); 80r/v: Krisis m:pl
yaj.Lßpwv atpattwtwv; 80v: Peira 49.27; 81r-85v: Nomos Georgikos; 86v-90v: Nomos
Nautikos; 90v-91r: Sieben Antecessorenfragmente; 91r-96v: Edicta praefectorum
praetorio (ed. ZACHARIÄ, 'Avexöota 262-278); 96v-100v: Nomos Stratiotikos;
100v-101r: C.8.10.12; 101v: NomN rr.18 (ASHBURNER); 102r-172r: Kanonistische
Texte; 172v: Katakrisis (Coll.rr.U6); 172v-177r: Epanagoge 1-7; 177r: Synodalakt
des Alexios Studites (vgl. GRUMEL, Regestes 848); 177v-186v: Serie von Antecesso­
renfragmenten, von denen ein großer Teil auch in der Epanagoge aucta (Titel 43-50)
enthalten ist; 186v-191v: TIepl XeXWAUj.LeVWV yaj.Lwv (Pr.7 u.a., vgl. PrA 8); 191v-234r:
Rechtsbuch des Attaleiotes; 234r-240v: Nomos MOSEÜkos; 240v-241v: Ecl.Novv.
Leonis 30,31,50-52; 242r-256v: Synopsis canonum des "Symeon Metaphrastes";
256v-276v: Nichtjuristische Texte (Psellos, Johannes Karpathos, Basileios d.Gr.,
Philes, Georgios Pisides).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, 315-322; ZACHARIÄ, Kl. Sehr. II, 249; COXE, op.cit. 471-479
(Nr.264); ASHBuRNER, Sea-Law, p.XXV.
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Bodleianus SeIden supra 11 (olim 3399). - s.X/XI. - 195 foll.
1r-141,180-195,142-179v: Epitome ad Prochiron mutata (s.u.E.illo4.c); wegen
Beschädigung des Codex setzt der Text erst in EpitPrM 6.14 ein und bricht in
EpitPrM 43.53 ab.
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos 329-331; COXE, op.cit. 590 (Seiden 101).

Bononiensis B.1419 (B.IV.67). - s.XVI. - 1015 pp.
Der Codex wurde im Auftrag von Ludovicus Bologninus anfangs des 16.Jh. aus dem Laurentianus
80.4 abgeschrieben, bevor dessen Schlußteil, inzwischen als Leid.Periz.F 35 wiederentdeckt,
"verlorenging".
1013-1015: Ecloga 8 (s.u.E.III.2.b).
P.NOAILLES, Les collections des novelles de l'empereur Justinien. H. La collection grecque des
168 novelles, Paris 1914,147-167.

II Cryptensis Z y III. - s.XII (ZACHARIÄ; s.XIII: ASHBURNER; s.XIII-XIV: ROCCHI).

- 177 foll.
1r-71r: Prochironderivat; wegen Beschädigung des Codex setzt der Text erst in Titel
27 ein; 71r-76r: Nomos Stratiotikos; 76v-84v: Nomos Nautikos; 85r-119v (von ande­
rer Hand): Serie von juristischen Fragmenten unbekannter Herkunft, in Zusammen­
hang mit der Ecloga ad Prochiron mutata stehend; 120r-126v: Nomos Georgikos;
126v-127v: Ecloga 14 (s.u.E.ill.2.b); 127v-128v: Kanones der Synoden von Laodi­
keia, Chalkedon und Neokaisareia (Auszüge); 128v-129r: Coll.87 capp.72,45,31;
129r: Apostelkonstitutionen 8042.1-5, 44.1-2; 129r-137v: Epitome des Novellensyn­
tagma von Athanasios; 137v-147v: Kanones der Synode von Karthago (Auszüge) und
der Primasecunda; 147v-148r: Coll.87 capp.46-47; N.123.21; Ath. Synt.10.2.39;
148r-177r: Ecloga privata (s.u.E.III.1.f); 177r: 1tEpl xpeouc; cX1tlxttOUlJ.evou;
177r/v: EApp.IX (de,s. mut.).
ZACHARIÄ, Rez. Mortreuil III, 621 (V, 60); D.A.RocCHI, Codices Cryptenses, Tusculano 1883,
488-490; ASHBURNER, Sea-Law, p.xX; SIMON, Provinzialrecht und Volksrecht, FM I, 102-116
passim; SIMON/TROIANOS, FM III, 286-287.

'P Cryptensis Z y VII. - s.XIVjXV. - 199 foll.
1r-121r: Prochironderivat; wegen Beschädigung der Handschrift setzt der Text erst
in Titel 30 ein; 121r-125v: Nomos Stratiotikos; 125v-132v: Nomos Nautikos;
132v-141r: Nomos Georgikos; 141v-147r: Epitome des Novellensyntagma von Atha­
nasios; 147r-163r: Serie von Kanones, darunter auch einige kirchenrechtliche Ex­
zerpte aus dem weltlichen Recht; 163r-185v: Ecloga privata (s.u.E.III.1.g);
185v: 1tEpl xpeouc; cX1tanoulJ.evou; 18v-187r: Serie von 11 juristischen Fragmenten, die
ersten fünf aus der Ecloga (privata) aucta (s.u.E.III.4.c); 187r-188v: zwei christliche
Texte; 189r-199r: Lexikon cXvvaAiwv.
ROCCHI, op.cit. 493-494; ASHBURNER, Sea-Law, p.XXXV sq.; SIMON/TROIANOS, FM III, 287-289.

Hierosolymitanus Sabae 225. - a.1370. - 137 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen die Epanagoge aucta mit dem üblichen Anhang
sowie eine große Zahl kanonistischer und/oder eherechtlicher Texte. - 85v-86v:
Ecloga 2.1-8 mit Zusatz (s.u.E.ill.2.b).
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A.PAPADOPULOS-KERAMEUS, 'IEpoaOAU\-ll'nXl] BlßALOßf)XT] ... ,11, St.Petersburg 1894 (= Brüssel
1963), 339-346 (Nr.37).

Laurentianus gr.5.22. - s.XII. - 177 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift.-- 171v: Ecloga 2.2 (s.u.E.ill.2.b).
A.M.BANDlNI, Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae Mediceae Laurentianae, Florenz
1763 (= Leipzig 1961), I, 45-48; BENESEVIC, Sinagogä 29-30.

E Laurentianus gr.9.8. - S.X!. - 354 foll.
Zwischen den Folia 350 und 351 fehlen acht Blätter, die sich mit der Foliierung 9-16 im Cod.
Lips.BibI.Univ.gr.46 befinden.
1r-326v: Kanonistische Sammlung; 326v-332v: Appendix Eclogae (NomM,
EApp.II.); 333r-349v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); 349v-354v: Appendix Eclogae.
BANDlNI, op.cit. I, 395-403; ZACHARIÄ, Rez. MortreuillII, 615; BENESEVIC, Sinagogä 137-140 u.ö.;
BENESEVIC, Kanoniceskij Sbornik 326; ASHBURNER, Sea-Law, p.xXI; BURGMANN/TRoIANos,
Appendix Eclogae 35.

Laurentianus gr.80.4 + Leidensis Periz. F 35. - s.XIV. - 194 + 16 foll.
Die Folia 1-16 des Leidensis sind der in der Mitte des 16.Jahrhunderts verlorengegangene, erst
vor einigen Jahren wiederentdeckte Schlußteil des Laurentianus.
Der Laurentianus enthält bzw. enthielt die Sammlung der 168 Novellen (ab N.163.2
Mitte heute im Leidensis), einige nachjustinianische Novellen und andere juristische
Texte. - Leid. fo1.16v: Ecloga 8 (s.u.E.ill.2.b).
Laurentianus: NOAILLES, op.cit. (ad Bonon.B 1419) 97-146. - Leidensis: DE MEYIER, Bibliothecae
Universitatis Leidensis codices manuscripti. IV. Codices Perizoniani, Leiden 1946, 31-33; DE
MEYIER, Scriptorium 6(1952) 89-91; SIMON, BZ 71 (1978), 337-338; zum Inhalt des Leidensis vgl.
NOAILLEs' Beschreibung des Bonon.B 1419 (op.cit. 159-161).

W Lesbos rUl-lvamov Mun).:f]vTlC; 7. - a.1492. - 315 foll.
Der Zustand des Codex ist chaotisch. Das geht nur zum Teil auffalsche Bindung zurück. Auch der
auf fol.244r/v enthaltene Pinax erlaubt keine einwandfreie Rekonstruktion.
Im wesentlichen enthält der Codex die Hexabiblos und die kanonistischen Werke des
Armenopulos. - 300r-307, 140-147v: Ecloga (s.u.E.ill.1.c); 147v: Krisis 1tepl YlXllßpWV
OtPlXtluHWV; pseudojustinianische Novelle über das Asylrecht (PrA 39.249).
A.PAPADOPULOS-KERAMEUS, Kat&Aoyo~ tWV i:v tai~ ßlßALOßf)xal~ tii~ vf)aou Aeoßou i:UT]VlXWV
XElpoyp&q>wv, in: '0 i:v KwvatavtWOU1tOAEl 'EAAT]VlXO~ I:UAAOYO~. MaupoyopÖ&tELO~ ßlßALO­
ßf)XT] XtA., 1886, 136-138.

Lipsiensis Sen.288 (Rep.I.4.66). - s.XIV. - 211 foll.
Die Folia 1-5 sind von späterer Hand geschrieben.
1v-3r: Inscriptio und Prooimion der Ecloga ad Prochiron mutata; 4r: Fragment des
Pinax zum Prochiron auctum; 4v-5v: Nichtjuristische Texte von verschiedenen
Händen; 6r-201v: Prochiron auctum(s.u.E.ill.3.e); 202r-204v: Notitia episcopatuum;
205r-207v: Lexikon cXVVlX).,(WV; 207v: Traktat über die Elemente; 208r/v: Pinax des
Prochiron auctum; 209v-210v: Zwei Erotapokriseis über die Exkommunikation.
AE.G.R. NAuMANN, Catalogus librorum manuscriptorum, qui in bibliotheca senatoria civitatis
Lipsiensis asservantur, Grimma 1838, 87-90; HEIMBACH, 'AvExöota I, p.xXXIII-XXXIX;
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p.CXC.
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Londinensis BM Add. 28822. - s.XIll. - 43 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 6r/v: E.2.2; 11v: E.17.20, 19 (s.u.E.ill.2.b).
BENESEVIC, Sinagogä 29; M.RICHARD, Inventaire des manuscrits grecs du British Museum, Paris
1952, 50-51.

~ Marcianus gr.172. - a. 1175. - 257 foll.
lr-256v: Epitome Marciana(s.u.E.ill.3.c); 257r(vonandererHand): Novelle RogersII.
A.M.ZANETTIIA.BoNGIOVANNI, Graeca Divi Marci Bibliotheca codicum manuscriptorum per
titulos digesta, Venedig 1740, 100; JMORELLI, Bibliotheca manuscripta Graeca et Latina, Bas­
sanD 1802,98; W.FISCHER, BZ 8 (1899),176-177.

Marcianus gr.180. - S.XV. - 148 foll.
llr-145v: Prochiron auctum (s.u.E.III.3.f).
ZANETTilBoNGIOVANNI,Op.cit. 104; MORELLI, op.cit. 105-106; ZACHARIÄ, Rez. Mortreuil III, 622.

~ Marcianus gr.181. - a.1441. - 367 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen die Epanagoge und eine Sammlung der Kanones
mit dem Kommentar des Zonaras. - 207r-223v: Nomos Nautikos; 223v-241v: Appen­
dix Eclogae; 241v-250v: Ecloga privata 4, 2-3 (s.u.E.ill.2.a).
ZANETTilBoNGIOVANNI, op.cit. 104; MORELLI, op.cit. 106-107; ZACHARIÄ, Rez. Mortreuil III, 622;
ASHBuRNER, Sea-Law, p.xXIII-XN; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 35.

Marcianus gr.579. - s.XV (foll.I-65, 195-196); s.XI (foll.66-194). - 196 foll.
3r-64r: Prochiron auctum (s.u.E.III.3.f); der Text bricht in der Seitenmitte am
Anfang des Titels 21 ab; 66r-195v: Epitome adProchiron mutata (s.u.E.III.4.c);
der Text setzt wegen Blattverlustes erst in Titel 19 ein und bricht auffol.194 im
Nomos Georgikos ab, den die jüngere Hand dann noch vervollständigt hat.
ZANETTI/BoNGIOVANNI, op.cit. 305; W.FISCHER, BZ 8 (1899), 171-175.

Marcianus app.gr.cl.III.2. - s.XII. - 222 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 118v: Ecloga 2.2; 122r: Ecloga 17.20,19
(s.u.E.ill.2.b).
BENESEVIC, Sinagogä 31; E.MIONI, Bibliothecae Divi Marci Venetiarum Codices manuscripti, 1.2,
Rom 1972, 138-141.

A Messanensis S.Salv.114. - s.XII. - 146 foll.
lr-5r: Medizinische Texte; 5r-6r: 1tEPl. XEXWAUIJ.EVWV ycXlJ.wv; 6r/v: Epitome (Julian?)
von N.143 (ed. ZACHARIÄ, 'AvExöota 222); 6v-19v: Nomos Mosa"ikos; 20r-53r: Ecloga
privata (s.u.E.ill.l.i); 53r/v: Krisis 1tEPl. yalJ.ßpwv otpanwtwv; 53v-69r: Appendix
Eclogae; 69v-111v: Prochironderivat; I11v-121r: Nomos Georgikos; 121v-125v:
Auszüge aus Epit. 7, 37 und 38; 126r-135v: Appendix Eclogae; 135v-139v: juristische
Einzeltexte; 139v-146v: Nomos Nautikos.
A.MANCINI, Codices Graeci Monasterii Messanensis S.Salvatoris, Messina 1907 (= Atti della
R.Accademia Peloritana 22.2), 177-180; S.ROSSI, Catalogo dei codici greci deli' antico Monastero
dei SS.Salvatore che si conservano nella Biblioteca Universitaria di Messina, in: Archivio Storico
Messinese 4 (1903), 331; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 36.
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Q Monacensis gr.309. - s.XIII. - 257 foll.
1r-179v: Prochironderivat; 179v-184v: Ecloga 17 (Q2; s.u.E.ill.2.b); 185r-227v:
Ecloga (s.u.E.ill.1.e); 227v: Krisis 1tEpl yalJ.ßpwv o'tpanw'twv; wegen Blattverlustes
(?) nur die Rubrik; 228r-244v: Nomos Mosa'ikos; 245r-248r: Theologische Texte;
248v-249v: 1tEpl YUlJ.wv !XXWAU'tWV; 250r-257v: Strafvorschriften für Kleriker.
].HARDT, Catalogus codicum manuscriptorum Graecorum bibliothecae Regiae Bavaricae, III,
München 1806, 250-257.

G Mosquensis BibI. Synod. gr. 314. - s.XV. - 146 foll.

Zwischen den Folia 87 und 88 sind vermutlich 23 Blätter ausgefallen; die Folia 131 ff. sind von
verschiedenen Händen geschrieben.

Ir-52v: Sammlung von Kanones; 52v-63r: Appendix Eclogae (NornM, EApp.ll);
63r-87v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); 88r/v: Schluß eines belehrenden Textes über die
Pflichten eines Richters; 88v-96r: Nomos Nautikos; 97r-101v: Auszug aus der Ecloga
novellarurn Leonis VI; 101v-102r: Epan.18.26; 102r: Ecloga 3.1 (s.u.E.ill.2.a);
102r-106r: Auszüge aus einigen Novellen Konstantinos' VII. und Basileios' n.
(Coll.ill.13; 7; 9; 29); 106r-109r: Texte zum Ehegüterrecht, darunter die Novelle 20
Leons VI.; 109r: Novelle der Eirene zum Eherecht; 109r-llOr: Ecloga 1.1-4; 4.1-2
(s.u.E.ill.2.a); 1l0r/v: Auszüge aus den "Assisen von Ariano" in griechischer Fassung
(ed. BURGMANN, FM V, 190-192); 1l0v-130v: Auszüge aus der Epitome; 131r-146v:
Theologische und kanonistische Texte.
VLADIMIR, Sistematiceskoe opisanie rukopisej Moskovskoj Sinodal'noj (Patriarsej) Biblioteki I,
Moskau 1894, 471-473 (Nr.325); BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 36; L.BURGMANN,
FM V, 179-181.

Mosquensis Bibl.Synod.gr.397. - s.XIII. - 185 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 130v-131r: Ecloga 2.2; 182v: Ecloga 17.20,19
(s.u.E.ill.2.b).
VLADIMIR, op.cit. 438-444 (Nr.316); BENESEVIC, Sinagogä 30-31.

L Mosquensis Bibl.Synod.gr.445. - s.XV. - 126 foll.
1r-33, 36, 34, 35, 38r/v: Serie von kurzen Texten meist eherechtlichen Inhalts, darun­
ter(9v-llv) Ecloga 2.1-8 mit Zusatz (s.u.E.ill.2.b); 38v-39, 37, 40r/v: Auszug aus dem
Rechtsbuch des Attaleiotes (Prooirnion und 28.3-9); 40v-43v: juristische Kurztrak­
tate und Glossen; 44r/v: Katakrisis (Coll.n.1l6); 45r-49v: Nomos Georgikos; 49v:
pseudojustinianische Novelle über das Asylrecht (PrA 39.249); 50r-52r: Apokriseis
des Niketas von Thessalonike; 52r-54r: Coll.V.26; 54r-109r: Prochiron; 109r-126v:
Ecloga (s.u.E.ill.1.b); wegen Blattverlustes bricht der Text in Z.948 ab.
VLADIMIR, op.cit. 463-465 (Nr. 322); V.G.VASIL'EVSKlj, 0 sinodal'nom spiske Eklogi ... ,ZMNP
Jan.1879, 161-168 = VASIL'EVSKlj, Trudy IV, 236-244.

Parisinus gr.1263. - s.XN/XV. - 277 foll.
250r-258v: Ecloga ad Prochiron mutata (Teilabschrift; s.u.E.ill.3.b).
H.OMONT, Inventaire sommaire des manuscrits grecs de la Bibliotheque Nationale, I, Paris
1886,281; BENESEVIC, Sinagogä 176-192.
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Parisinus gr.1343. - s.XVI. - 241 foll.
7r-233v: Prochiron auctum (s.u.E.lli.3.f).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p. CXCIII; ÜMONT, op.cit. H, Paris 1888, 21.

Parisinus gr,1351 A. - s.XN. - 352 foll.
2r-292r: Prochiron auctum (s.u.E.lli.3.f).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p.CXCIII-CXCIV; ÜMONT, op.cit. H, 21.

Parisinus gr.1355. - s.XV, - 433 foll.
16r-268r: Hexabiblos aucta (s.u.E.lli.3.d).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p. XV; ÜMONT, op.cit. H, 21-22.

Parisinus gr.1356. - s.XN. - 339 foll.
13r-264r: Prochiron auctum (s.u.E.lli.3.f).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p. CXCIV; ÜMONT, op.cit. H, 22-23.

Parisinus gr.1368. - s.XV. - 274 foll.
1r-264r: Prochiron auctum (s.u.E.lli.3.f).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p.CXCV; ÜMONT, op.cit. H, 26.

Parisinus gr.1370. - a.1297. - 143 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 65r: E.17.20, 19; 74v: E.2.2 (s.u.E.lli.2.b).
ÜMONT, op.cit. H, 27-28; BENESEVIC, Sinagogä 31.

Parisinus gr.1372. - s.XV. - 201 foll.
118v-119r: Ecloga 2.1-2' (s.u.E.III.2.b).
ÜMONT, op.cit. H, 29-30.

Wp Parisinus gr.1384. - a.1166. - 193 foll.
1r-79r (mit Blattvertauschungen): Prochiron; 79v-95, 148-155, 10v-106v: Ecloga
privata aucta (s.u.E.llio4.b); 106v-127, 136-139, 128-134r: Appendix Eclogae;
134v-135, 140-147,96-103, 156, 174, 176, 175, 177-182v: Serie heterogener juristi­
scher Exzerpte (darin die Fragmenta versionis Graecae legum Rotharis); 182v-193r:
Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.lli.3.b).
C.EZACHARIAE, Fragmenta versionis Graecae legum Rotharis Longobardorum regis, Heidelberg
1835; ÜMONT, op.cit. H, 34; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 36.

e Parisinus gr.1391. - s.XIII. - 240 foll.
Der Codex enhält u.a. eine Bulle Papst Alexanders IV. für Zypern, die Kombination
aus den "zyprischen Prozeßprogrammen" (ed. SIMON, München 1973) und einer zypri­
sehen Adaption eherechtlicher Titel der Epitome (ed. MARUHN, FM IV, 218-255), das
Prochiron sowie zahlreiche Exzerpte, u.a. aus der SBM, der Ecloga novellarum Leonis
VI., dem Rechtsbuch des Attaleiotes und der Institutionenparaphrase des Theophilos
(in überarbeiteter Fassung), außerdem einen Traktat über Ehehindernisse, den
Nomos Georgikos und den Nomos Nautikos. - 135v-136r: E.204.2 mit einem Zusatz
(s.u.E.lli.2.b); PrA 7.27,30. - 179v-194v: Ecloga privata (s.u. E.lli.1.f); 194v-206v:
Appendix Eclogae; 206v: Ecloga 17042-43.
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K.N.SATHAS, MeOlUWV\XTt B\ßA.\oihixT), VI, Venedig/Paris 1877 (= Hildesheim/New York 1972),
PÖ'-P\', 501-585; OMONT, op.cit. 11, 37;j.DARRouzEs, REB 8 (1950),187; SVORONOS, SBM 86-87;
BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 36.

Parisinus gr.1631. - s.XN-XVI. :- 196 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 91r-96v: Ecloga 2.1-8 mit Zusatz (s.u.E.1lI.2.b).
OMONT, op.cit. 11, 112-113.

Parisinus gr.1720. - s.XV. - 193 foll.
124v-162r: Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.1lI.3.b).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p. CXCVI-CXCVII; OMONT, op.cit. 11, 129-130.

Parisinus gr.1751. - s.XVI. - 45 foll.
19r-25r: Ecloga: Prooimion (s.u.E.1lI.2.b).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p. CXCVII; OMONT, op.cit. 11, 135.

U Parisinus gr.1788. - a.1440. - 259 foll.
1r-73r: Pseudo-Kodinos, TIci"tpux Ku>vo"tav"twOU1tOÄEU>C; und weitere nichtjuristische
Texte; 73v-74v: Notitia episcopatuum und officia ecclesiae; 74v-79v: Origenes, 1tEpl
Euxiic;; 80r-84v: Texte zum Eherecht; 84v-111v: Auszüge aus dem Prochiron; im
AnscWuß daran drei kanonistische Fragmente; 111v-118, 124, 127, 119-123, 126,
125, 128-139r: Ecloga (s.u.E.llI.1.a); 139r-152r: Appendix Eclogae; 152r: Paraphrase
der Novelle 48 Leons VI.; 152v-159v: Nomos Georgikos; 159v: Sieben Lebensalters­
stufen; 159v-199r: Kanones der Apostel; 199v-200r: Synodalgeschichte;
200v-258v: Nichtjuristische Texte; dazwischen auf fo1.256 zwei Ehevertrags­
klischees, edd. SIMON/TROIANOS, FM II, 292.
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p. CXCVII; OMONT, op.cit. 11, 143-144; PREGER, Scriptores
originum Constantinopolitanarum, 11, Leipzig 1907, pXVI, 290-305; BURGMANN/TROIANOS,
Appendix Eclogae 36.

Parisinus Coisl.gr.363. - s.xn. - 162 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 51r/v: Ecloga 2.1-2 (s.u.E.1lI.2.b).
OMONT, op.cit., m, Paris 1888, 189; RDEVREESSE, Bibliotheque Nationale. Departement des
manuscrits. Catalogue des manuscrits grecs, 11: Le Fonds Coislin, Paris 1945, 342-345.

Parisinus suppl.gr.484. - s.XN. - 208 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 22r-23r: Ecloga 2.1-8 mit Zusatz (s.u.E.1lI.2.b).
OMONT, op.cit. m, 268.

Parisinus suppl.gr.1236. - s.XIX. - 44+253 pp.
Es handelt sich um ein Konvolut von Blättern, die M.Mynas zum Teil geschrieben, zum Teil
gestohlen hat. Die hier interessierenden Partien stammen von der Hand des Mynas. Der erste
Teil ist aus dem Cod.Patm.376 (von Mynas als Codex H bezeichnet) abgeschrieben, die Seiten
3-157 des zweiten Teils aus dem Cod.Patm.447 (bei Mynas Codex K).

1.Teil: 1-30: Ecloga (s.u.E.m.1.c); 30: Krisis 1tEpl ya~~pwv o"tpa"tlU>"twv.
2.Teil: 3-157: Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.1lI.3.b).
CH.AsTRuc/M.-L.CONCASTY, Bibliotheque Nationale. Departement des manuscrits. Catalogue
des manuscrits grecs, m: Le supplement grec, Paris 1960,411-414.
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Parisinus suppl.gr.1238. - s.XVI/XIX. - 132 foll.
Auch bei diesem Codex handelt es sich um ein Konvolut aus der Hinterlassenschaft von Mynas.
Die Blätter sind zum Teil aus dem Cod.Patm.447 herausgerissen (s. daher auch dort); bisweilen
hat Mynas aber auch die nur teilweise gestohlenen Partien abschriftlich ergänzt:

13r-14r: Ecloga 6.2; 5.6-7 (s.u.E.1lI.2.a);foll.13-20 sind zwischen foll. 177 und 178 des
Patmiacus herausgerissen. - 57v-61r: Ecloga: Inscriptio und Prooimion (s.u.E.1lI.2.a);
foll. 57 und 60 sind aus dem Patmiacus herausgerissen, auf foll.58 und 61 hat Mynas
den Text von foll. 205r und 207r des Patmiacus teilweise abgeschrieben; fo1.58 ist nur
zum Teil, fo1.59 gar nicht beschrieben.
ASTRUC/CONCASTY, op.cit. 416-435.

Patmiacus 366. - s.XIV. - 434 foll.
58v-59r: Ecloga 2.1-8 mit Zusatz (s.u.E.III.2.b) in einer Reihe von kanonistischen
und/oder eherechtlichen Einzeltexten.
IO.SAKKELION, IIa1:~ul:)cT] ßIßAIOi}fpcTJ 111:01 <xvaypaq>T]1:Wv ev Ti] ßIßAlOMpq]1:Tj<; xa1:a 1:T]V vTjoov
II&1:~ov yepapii<; xat ßaOlAlxTj<; ~ovTj<; 1:013 'Ayiou <XltOO1:0AOU xat EuayyeAlO1:0U 'Iwavvou 1:013
E>eoAOyou 1:ei}TJoauplO~EvWV xnpoypaq>wv 1:eUXwv, Athen 1890, 163-167.

V Patmiacus 376. - s.Xv. - 264 foll.
1r-223v: Hexabiblos des Armenopulos mit Anhang; 224r-236r: Ecloga (s.u.E.llI.1.c);
237r-250v: Coll.25 capp.; 250v-264v: Nichtjuristische Texte.
SAKKELION, op.cit. 171.

Patmiacus 447. - s.XVI. - 358 foll.
Einige Blätter aus diesem Codex sind von M.Mynas herausgerissen worden; sie befinden sich
heute im Cod.Par.suppl.gr.1238 (s. daher auch dort),

1r-125r: Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.III.3.b). - 204v: pseudojustinianische
Novelle über das Asylrecht(PrA 39.249); 205r-207r: Ecloga: Inscriptio und Prooimion
(s,u.E.1lI.2.a); hinter den Folia 204 und 206 fehlt je ein Blatt; sie befinden sich mit der
Zählung 57 bzw. 60 im Parisinus.
SAKKELION, op.cit. 201-202.

T Patmiacus 548. - s.XVI. - 173 foll.
Die ersten 100 Folia enthalten nichtjuristische Texte; danach beginnt eine neue Zählung:

1r-25v: Ecloga, zum Teil in neugriechischer Übersetzung (s.u.E.III.1.a und 5.b);
25v-34r: Nomos Georgikos; 34r-73r: Nichtjuristische Texte.
SAKKELION, op.cit. 235; SIMON, Ecloga-Handschrift passim.

Scorialensis R.III.17. - s.XIV. - 234 foll.
llr-97r: Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.1lI.3.b).
P.A.REVILLA, Catälogo de los Codices Griegos de la biblioteca de EI Escorial, I, Madrid 1936,
182-188 (Nr.51).

!!:. Scorialensis T.m.13. - s.XII. - 129 foll.

REVILLA unterscheidet grundsätzlich richtig sechs Hände, die erjedoch unzutreffend datiert: Die
Schreiber a)-c) (foll.1r-13r und 36r-121v) müssen gleichzeitig tätig gewesen sein.

1r-13v: Drei Rechtslexika (ed. BURGMANN, FM II, 113-146); auf dem Rand von
foll.1r-5r eine Chronik von jüngerer Hand; 13v: Traktat über die lex Falcidia (ed.
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SITZlA, BIDR 79 [1976], 145-153) und Mahnversefür Richter (vgl. SVORONOS,
SBM, PAA I 19-20); 14r-16v: Metrologische Texte (vgl. SCHILBACH, Byzantinische
metrologische Quellen, Düsseldorf 1970, 12) und onomatomantische Texte; 17r-40v:
Ecloga privata (s.u.E.ill.l.f); 40v: Krisis 1tEpl yalJ.ßpwv atpanuHwv; 40v-41r: Novelle
Leons v.; 41v-89r: Auszüge aus der Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.ill.3.b);
90r-121v: Prochironderivat (Titel 1-9); 122r-129v (von jüngerer Hand auf Palim­
psest): Synopsis legum des Psellos.
REVILLA, op.cit. 532-541 (Nr.l73).

Scorialensis <I>.L 7. - a.1543. - 88 foll.
Der Codex ist aus den beiden Novellenhandschriften Marc.gr.179 und Laur.80A (+ Leid. Periz.
F 35) abgeschrieben.
86v-87r: Ecloga 8 (s.u.E.ill.2.b).
G. DE ANDRES, Catalogo de los Codices Griegos de la Real biblioteca de el Escorial H, Madrid 1965,
10-13 (Nr.185).

H Scorialensis X.II.6. - a.1571. - 791 foll.
1r-29r: Synopsis legum des Psellos; 29r/v: Epigramm zum Rechtsbuch des Attaleio­
tes; 29v-33r: Pinax zu foll.33r-326r; 33r-36r: Prooimion zum Rechtsbuch des Atta­
leiotes; 36v-230r: Hybrides Rechtsbuch in 36 Titeln, im wesentlichen aus der SBM,
den Basiliken mit Scholien, der Epitome und dem Rechtsbuch des Attaleiotes kompi­
liert; 230r-326r: Sammlung vornehmlich kanonistischer Texte aus einer offensicht­
lich stark verwirrten Vorlage; 326v-429r: Auszüge aus dem Prochiron; 429r-435r: Eid
der Kaiserin Eudokia (ed. N.ÜIKONOMIDES, REB 21 [1963], 105-108); 435r/v: Texte
zum Eherecht; 435r-436v: Katakrisis (Coll.II,116); 436v-535r: Rechtsbuch des Atta­
leiotes mitAnhang; 535r/v: Pinax zu foll.536 ff. (edd. BURGMANN/TROIANOS, Appendix
Eclogae 37); 536r-537v: EApp'xI; 538r-589v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); 590r-711v:
Appendix Eclogae mit Einschüben; 716v-744v: Auszüge aus dem Rechtsbuch des
Attaleiotes und dessen Anhang; 744v-761v: Texte zum Eherecht; 761v-767v: Novel­
len der Kaiserin Eirene; 768r-775v: Tomus unionis (vgl. GRUMEL, Regestes 669);
775v-778v: Novelle des Manuel Komnenos (Coll.IV.63); 778v-779r: VersifIzierte
Paraphrase von B.2.2.139, im Codex als Novelle des Michael Dukas ausgegeben;
779r-790r: Juristische Einzelstellen; 790v-791r: EApp.IX; 791v: Schreibernotiz.
DE ANDRES, op.cit. 269-272 (Nr.366); BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 37-38.

Scorialensis X.IIL8. - s.XIV. - 217 foll.
1r-215r: Prochiron auctum (s.u.E.ill.3.f).
DE ANDRES, op.cit. 308-309 (Nr.385).

Sinaiticus 1115. - s.XI/XII. - 256 foll.
Der Codex enthält das Prochiron mit einem Anhang. - 40v: Ecloga 2.2 (s.u.E.ill.2.b)
am Ende des Titels 7 in das Prochiron eingeschoben.
V.GARDTHAUSEN, Catalogus codicum Graecorum Sinaiticorum, Oxford 1886,228.

Sinaiticus 1117. - s.XIV. - 372 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 366r/v: Ecloga 2.1-8 mit Zusatz (s.u.E.ill.2.b) in
einer Reihe kanonistischer und/oder eherechtlicher Einzeltexte.
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GARDTHAUSEN op.cit., 229; BENESEVIC, Catalogus codicum manuscriptorum Graecorum qui in
monasterio Sanctae Catharinae in monte Sina asservantur, I, St.Petersburg 1911 (= Hildesheim
1965), 266-293; A.SCHMINCK, FM III, 316 m.w.N.

Sinaiticus 1609. - s.Xv. - 649 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 522r-523v: Ecloga 2.1-8 (s.u.E.ill.2.b) in einer
Reihe kanonistischer und/oder eherechtlicher Einzeltexte.
BENESEVIC, op.cit. III.1, St.Petersburg 1917 (= Hildesheim 1965), 77-105.

Sinaiticus 1795. - s.XIV. - 570 foll.
Der Codex enthält im wesentlichen die Epanagoge aucta mit dem üblichen Anhang
und eine große ZaW kanonistischer Texte. - 347r-348, 346b, 349r: Ecloga 2.1-8 mit
Zusatz (s.u.E.ill.2.b) in einer Reihe kanonistischer und/oder eherechtlicher Einzel­
texte.
BENESEVIC, op.cit. III.1, 199-207.

Sinaiticus 1817. - s.XIV. - 248 foll.
97v-134r: Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.ill.3.b).
BENESEVIC, op.cit. III.1, 217-221.

Ws Sinaiticus numero nondum insignitus. - s.X!.
Der Codex wurde erst 1977 von Sp.Troianos unter den Neufunden im Katharinenkloster ent­
deckt. Die noch nicht inventarisierte Handschrift ist unvollständig: Es konnten nur Teile des 1.,
der 15.-19., der 21. und 22. Quaternio sowie einige Einzelfolia aufgefunden werden.
Quaternio 0'.': Fragment der Ecloga privata aucta Sinaitica (s.u.E.illA.b); Einzel­
blätter: Fragment der Appendix Eclogae; Quaterniones U:'-ltt', xO'.'-xß': Fragmente
des Prochiron.
SIMON/TROIANOS, EPA Sinaitica passim; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 38.

Taurinensis B. V. 7. - s.XV. - 276 foll.
Der Codex ist durch den Brand von 1904 stark in Mitleidenschaft gezogen worden.
Der Codex enthält das Prochiron auctum (s.u.E.ill.3.f), von dem nur noch Fragmente
erhalten sind.
J. PASINUS et alii, Codices manuscripti bibliothecae regii Taurinensis Athenaei ... , I, Turin 1749,
391-392 (Nr. CCC; c. II. 3).

S Va11icellianus E 55. - s.XIV (fo11.132-264). - 264 foll.
Der Codex stellt ein Konvolut aus mehreren unvollständigen Handschriften dar; foll.1-131
enthalten nichtjuristische Texte von verschiedenen Händen des 10.-15. Jahrhunderts.
132r-133v: Ecloga (s.u.E.III.1.a); wegen Blattverlustes setzt der Text erst in Z.60 ein
und bricht in Z.175 schon wieder ab; 134r/v: Fragment einer Serie juristischer Einzel­
stellen, u.a. EApp.xill.1-2; X.2,4; Auszüge aus B.2.1 und 17.2; 135r-142r: Epitome
des Novellensyntagma von Athanasios; 142r-148v: Kanones der Synode von Kar­
thago und der Primasecunda; 148v-152r: N.5; 152-153v: EApp.xI, I, II;
153v-157r: Kanones der Apostel; 157r: B.21.1.40; 157v-249v: Prochironderivat mit
Anhang; zwischen Pinax und Prooimion sind (auf fo1.166v) E.1.4 und EPrM 10.21
eingeschoben; 249v-252r: Lexikon avvO'.ALwv und eine Liste von Glossen aus den
Schriften des Johannes Lydos; 253r-264v: Nichtjuristische Texte.
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HEIMBACH, 'AvExö01:a I, p.LXVI-LXXII; E.MARTINI, Catalogo di manoscritti Greci esistenti neUe
biblioteche italiane, II, Mailand 1902 (= Rom 1967), 119-125 (Nr.74); BURGMANN/TROIANOS,

Appendix Eclogae 38; SIMON/TROIANOS, FM m, 281-285.

D Vallicellianus F 47. - s.X!. - 353 foll.
4r-257v: Nomokanonin 14 Titeln; 258r-281v: CoII. 87 capp.; 281v-301r: N.137, 3, 77,
132, 133; 301r-333v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); 349r/v: Notizen und nichtjuristische
Exzerpte von anderer Hand; 350r-353v (16.Jh.): Exzerpte aus der Hexabiblos.
MARTINI, op.cit. 162-164 (Nr.95); BENESEVIC, Kanoniceskij Sbornik 260,262-272; BURGMANNI

TROIANOS, Appendix Eclogae 38.

Vaticanus gr.640. - s.XIV. - 368 foll.
290r-346v: Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.ill.3.b).
BENESEVIC, Sinagoga, 176-192; RDEVREESSE, Codices Vaticani Graeci, III, Rom 1950, 60-63.

Vaticanus gr.845. - s.XII. - 141 foll.
3r-90r: Prochiron Calabriae (s.u.E.ill.5.a).
DEVREESSE, op.cit 402-404.

Vaticanus gr.851. -.S.XV. - 168 foll.
lr-168v: Hexabiblos aucta (s.u.E.ill.3.d).
DEVREESSE, op.cit. 410-411.

Vaticanus gr.856. - s.XIV. - 377 foll.
4r-230v: Prochiron auctum (s.u.E.ill.f).
DEVREESSE, op.cit. 420-422.

R Vaticanus gr.857. - s.XIV-XV. - 260 foll.
lr-160r: Prochiron; 160r-165r: Serie von Einzelstellen, die meisten davon auch in der
Epanagoge aucta enthalten; 165r-179r: Nomos Georgikos; 179r-180v: pseudo­
justinianische Novelle über das Asylrecht (PrA 39.249); 180v-187r: Antworten des
Niketas von Thessalonike; 187r-230v: Ecloga (s.u.E.ill.1.b); 231r-232v: Peira 49.27;
232v-260v: Texte zum Eherecht.
DEVREESSE, op.cit., 422-423.

<I> Vaticanus gr.1168. - s.XII. - 159 foll.
Ir: Kopie des auf fo1.10r kaum noch lesbaren Textes durch eine jüngere Hand; 2r-8v:
Pinax zu foll.28v-123v; 10r-28v: Ecloga privata (s.u.E.ill.1.f); wegen Blattverlustes
fehlt der Text von Z.258-495; 28v-123v: Prochironderivat; 123v-134v: Epitome des
Novellensyntagma von Athanasios; 134v-153r: Kanones der Synode von Karthago,
der Primasecunda und der Apostel; 153r-159v: Nomos Mosa'ikos.
ZACHARIÄ, Rez. Mortreuil m, 619-620; SIMON/TROIANOS, FM m, 285-286.

Vaticanus gr.1187. - a.1574. - 793 foll.
390r-542v: Textfolge wie in Cod.Scor.T.ill.13, foll.19v-81v, mit der Ausnahme, daß
EPrM 29 ausgegliedert ist und erst auf 542v-545r folgt.
SVORONOS, SBM 12; SIMON, Ehegesetzgebung 21.



44 E. Überlieferung

Vaticanus gr.1409. - s.Xv. - 281 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 224r-226r: Ecloga 1.1 und 2.1-2 (s.u.E.m.2.a)
in einer längeren Serie eherechtlicher Texte.
P.CANART/V.PERI, Sussidi bibliografici per i manoscritti greci della biblioteca Vaticana (Studi e
Testi 261), Vatikan 1970, 856.

Vaticanus Barb.gr.323 (III.42). - s.XII. - 405 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 134r: Ecloga 2.1-2 (s.u.E.III.2.b).
SEYMOUR DE RICCI, Liste sommaire des manuscrits grecs de la Bibliotheca Barberina, in:
Revue des Bibliotheques 17 (1907), 106.

Z Vaticanus Ottob.gr.186. - s.XIVjXV. - 69 foll.
lr-8v: Ecloga 1-2 (s.u.E.m.2.a); es folgen weitere eherechtliche Texte.
E.FERON/F.BATTAGLINI, Codices manuscripti Graeci Ottoboniani Bibliothecae Vaticanae,
Rom 1893, 106.

Vaticanus Palat.gr.55. - s.XVI. - 300 foll.
50r-54v: Nomos Nautikos; 55r-58v: Appendix Eclogae; 58v-60v: Ecloga privata 4,2,3
(s.u.E.m.2.a); 85r-260v: Epitome Marciana (s.u.E.m.3.c).
ZACHARIÄ, Rez. Mortreuil III, 617; H.STEVENSON, Codices manuscripti Palatini Graeci Bibliothe­
cae Vaticanae, Rom 1895, 28-29.

Vaticanus Palat.gr.371. - s.XIV. - 290 foll.
25r-216v: Ecloga ad Prochiron mutata (s.u.E.m.3.b).
ZACHARIÄ, Rez. Mortreuil III, 618; STEVENSON, op.cit. 239-240.

Vindobonensis hist.gr.34. - a.1430. - 397 foll.
Kanonistische Sammelhandschrift. - 175v-176r: Ecloga 2.9 (s.u.E.m.2.b).
H.HuNGER, Katalog der griechischen Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek,
Teil 1: Codices historici, codices philosophici et philologici, Wien 1961, 35-38.

FjZv Vindobonensis iur.gr.2 (olim 3). - s.XIV. - 386 foll.
2r/v, Iv/r (!): Fragment eines Kapitelregisters zu fol1.21-71; 3r-5r: Fragment des
Nomos Stratiotikos; 5r/v: Serie von Einzelstellen; 6r-16, 386, 17-20r: Fragment einer
Parallelkomposition aus Ecloga und Ecloga aucta (s.u.E.III.3.a); 20r-21r: Coll.m. 2;
21r-71r: Sammlung von 194 juristischen Kapiteln; 71r/v: Glossae nomicae; 72r-92v:
Synopsis erotematica nach Theodoros Hermopolites (ed. HJSCHELTEMA, Studia By­
zantina et Neohellenica Neerlandica, Leiden 1972, 9-35); 92v-l00r: Rhopai;
100r-122r: Novellen makedonischer Kaiser (Coll.m. 5, 2, 6, 9, 11, 8, 19, 20);
122r-200r: Auszüge aus einer erweiterten Fassung der Epitome; 200r-202v: Auszüge
aus der Anonymossumme zu D.I-2 und aus Epit.12; 203r-226v: Epanagoge xm titu­
lorum; 227r-295v: Prochironderivat; 295v-301v: Nomos Georgikos; 302r-365v:
Rechtsbuch des Attaleiotes mit Anhang; 365v-367v: Nomos Stratiotikos; 368r-369r:
Coll.m.14; 369v-371v: Coll.V. 26; 371v-374v: Schreiben des Patriarchen Athanasios
I. (vg1. LAURENT, Regestes 1778); 374v: Hexabiblos 2.4.20; 375r-377v: Coll.m. 2; 377v:
Coll.II.114; 378r/v: Brief des Erzbischofs Gregorios von Bulgarien an den Bischof
Theodosios von Pelagonien (ed. ZHiSHMAN, Eherecht 3552

); 378v-379r: Erbauliches
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Kapitel; 380r/v: Metrologische Texte; 381r: Anleitung zur Berechnung der
Mondphasen; 382r-385v: Coll.ill. 29.
SVORONOS, SBM, 135 ff.; HHuNGERlO.KREsTEN, Katalog ... ,Teil 2: Codices iuridici, codices
medici, Wien 1969, 3-6; H.R.LuG, FM 1,1-2 m.w.N.

C Vindobonensis iur.gr.3 (olim 2). - ca. 1300. - 225 foll.
lr-159r: Synopsis Basilicorum maior (Anfang verstümmelt); 159r-186v: Appendix A
(SVORONOS) der SBM; 187r-197r: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); 197v-204r: Appendix
Eclogae; 204r-255v: Prochiron (Ende verstümmelt).
SVORONOS, SBM 10; HUNGERIKRESTEN, op.cit. 6-8; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 39.

Vindobonensis iur.gr.7. - s.XIV. - 233 foll.
lr-198r: Prochiron auctum (s.u.E.ill.3.f).
HUNGERIKRESTEN, op.eit. 14-16.

r/x Vindobonensis iur.gr.18. - s.XI. - 81 foll.
1r-18v: Ecloga privata (s.u.E.ill.1.f); wegen Blattverlustes brichtder Text in ZA76 ab;
9r-66v: Fragmente eines Prochironderivats; 67r-75r: Ecloga 17-18 (s.u.E.ill.2.a);
75r: Krisis m:pi yalJ.ßpwv o"t"panw"t"wv; 75r/v: Coll.trip.I.2 Parat. 19, 20,18; 75v-81v:
Appendix Eclogae.
HUNGERIKRESTEN, op.cit. 33-34; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 39.

Vmdobonensis theol. gr. 289. - s.XVI. - 99 foll.
37r/v: pseudojustinianische Novelle über das Asylrecht; 37v-40r: Ecloga, Inscriptio
und Prooimion (s.u.E.ill.2.a).
ZACHARIÄ, Procheiros Nomos, p.CCIII.

B Zaborda 121. - s.XIIIfXlV. - 237 foll.
Der Codex ist unvollständig, falsch gehunden und aus einer unvollständigen Vorlage abgeschrie­
ben. Die Texte sind fortlaufend nach Titeln oder vergleichbaren Einheiten numeriert.

1r-29v: Pinax zu foll.29-182; 29v-45, 47-64, 83, 82, 81, 86, 85, 84, 71-76r: Prochiron;
76r-80, 65-69v: Coll.ill,6, 5, 8 ; 69v-70, 87-94v: Leges fiscales (edd.BuRGMANN/
SIMON, FM I, 73-101); 94v-103v: SBM K und P; 103r-116v: Rhopai; 116v-121r:
Athanasios m:pi Ihaq>öpwv avayvwolJ.(hwv ; 121r-123v: Nomos Stratiotikos;
123v-128v: Nomos Nautikos; 128v-131v: Nomos Georgikos; 131v-132v: Appendix
Eclogae; 132v-135v: Novelle Leons V.; 135v-148r: Auszüge aus dem Novellenbreviar
des Theodoros; 148r-162r: Coll. 87 capp.; 162r-163r: Unbekannte (gefälschte?)
Novellen; 163r-176,46r/v: Ecloga (s.u.E.ill.1.a); wegen Blattverlustes bricht der Text
vor Z.941 ab; 177r-178v: Fragment der Appendix Eclogae; 179v-181v: Texte zu den
Ehehindernissen und SBM App. A IV.3, 4, 6 (SVORONOS); 181v-182r: EAppXI; 182r/v
Auszüge aus SBM P; 182v-218v: Rechtsbuch des Attaleiotes mit Anhang (zahlreiche
Blattvertauschungen); 219r-226r: Lexikon avvaAiwv; 226r-229r: Metrologische
Texte (ed. SCHILBACH, Byzantinische metrologische Quellen, Düsseldorf 1970, 80­
86); 229v-233v: Fiskalischer Text (ed. I.KARAYANNOPULOS, in: Polychronion, Heidel­
berg 1966, 318-334); 234r-237r: Nichtjuristische Texte.
D.GKINES, Keil-Ll:va ßu(avnvoü xat 1-Ll:'taßu(avnvoü ö\xaiou d~ Xl:\poypaq>ou~ ev 'EUciö\ xw­
ö\xa~, Athen 1969, 39; BURGMANN/SIMON, FM I, 73; BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 40.
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IH. Erscheinungsformen

Bei der Vielfalt der Formen, in denen die Ecloga in den Handschriften
erscheint, ist eine Systematisierung der Darstellung außerordentlich
schwierig. Alle denkbaren Gliederungskriterien weisen mehr oder weniger
große Nachteile auf:

a) Die Entstehungszeit der einzelnen Fassungen läßt sich nur in den selten­
sten Fällen bestimmen; sie hat außerdem im vorliegenden Zusammenhang
wenig Aussagekraft.

b) Eine Gliederung mit Hilfe der Abhängigkeitsverhältnisse zwischen den
einzelnen Handschriften scheitert schon daran, daß diese Verhältnisse nicht
restlos aufgeklärt werden können. Gerade zwischen verschiedenen Bearbei­
tungen ist es nicht selten zu Kontamination gekommen. Konsequent ange­
wandt, würde das Verfahren zudem hinsichtlich der Erscheinungsform ganz
Unterschiedliches zusammenfassen, Ähnliches auseinanderreißen.

c) Die sich noch am ehesten anbietende Gliederung nach typologischen
Gesichtspunkten hat ebenfalls ihre Schwächen. Legt man konkrete Bearbei­
tungsmerkmale zugrunde, so ergibt sich bei feiner Differenzierung, daß fast
jede Handschrift einen eigenen Typ repräsentiert. Die zur Systematisierung
nötige Gruppenbildung wird dadurch erschwert, daß die meisten Fassungen
mehrere Bearbeitungsmerkmale aufweisen, wobei es aufgrund der bereits
erwähnten genealogischen Verhältnisse zu zahlreichen Überschneidungen
kommt. - Die alleinige Berücksichtigung des Bearbeitungsmodus führt
gleichfalls zu unbefriedigenden Ergebnissen. Denn abgesehen davon, daß es
auch hier zu Überschneidungen kommt, ergäben sich bei einer derartigen Ein­
teilung wegen der vollständigen Unabhängigkeit von genealogischen Zusam­
menhängen teilweise sehr disparate Gruppen.

Es sind also Kompromisse nötig. Zugrundegelegt wird ein typologisches
Grobraster, mit dessen Hilfe sechs Abteilungen gebildet werden:

1. Fassungen, die mindestens die Hälfte des Eclogatextes bieten, höchstens
geringfügig erweitert und nicht umformuliert sind. Innerhalb dieser Abteilung
erfolgt eine Gliederung mit Hilfe wichtiger Bearbeitungsmerkmale, wobei
deren Wichtigkeit zum Teil durch Vorgriff auf genealogische Zusammenhänge
bestimmt wird.

2. Exzerpte, aus Gründen der Übersichtlichkeit in zwei Gruppen unterteilt:
a) Selbständig überlieferte Exzerpte aus mindestens zwei Titeln;
b) Exzerpte aus nur einem Titel, unabhängig vom Überlieferungskontext.

3. Kompilationen, in die Eclogatexte eingegangen sind, ohne wesentlich
umformuliert worden zu sein, mit Ausnahme der bereits unter 2.b angeführten
Exzerpte.
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4. Kompilationen, die auf der Ecloga aufbauen, deren Text aber unter vor­
wiegend sacWichem Gesichtspunkt weitgehend umformulieren, und Exzerpte
daraus.

5. Griechische Paraphrasen.
6. Fremdsprachige Übersetzungen.

Das Prochiron wird, obwoW es in Teilen ebenfalls eine Eclogabearbeitung
ist, in diesem Abschnitt nicht angeführt, sondern nur an der Stelle behandelt,
wo es für die Textkritik der Ecloga von Bedeutung ist (s.u.E.V.5.g).

Ausdrücklich sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die eingebürger­
ten, in den meisten Fällen aufZachariä zurückgehenden Benennungen einzel­
ner Bearbeitungen nur aus praktischen Gründen beibehalten werden. Sie sind
zum Teil sachlich irreführend, zum Teil nicht genügend differenziert.

1. Nichterweiterte Fassungen

a) Die "Normalfassung"

In der - nicht notwendig ursprünglichen - der Edition zugrundegelegten Fas­
sung besteht die Ecloga aus Inscriptio, Prooimion und 18 Titeln. Legt man
keine allzu strengen Maßstäbe an, vernachlässigt also Au~lassungen, Zusätze
und Umstellungen geringeren Ausmaßes, können die folgenden 14 Handschrif­
ten als vollständige oder ehemals vollständige Zeugen dieser Fassung gelten;
soweit nicht ausdrücklich anderes vermerkt ist, weisen diese Handschriften
zwischen Inscriptio und Prooimion den unten (S.153-159, linke Spalte) abge­
druckten Kephalaionpinax auf:

P Atheniensis EB 1374: Der Schluß des Pinax fehlt - möglicherweise wegen
Blattausfalls. In den Titeln 2,10,14 und 17 sind einige Stellen aus dem Corpus
Iuris hinzugefügt (s.u.S.87-89); E.3.2 sowie E.14.2.2 und 14.3 sind ausgelassen.

A Athonensis Ba:to1tf:öiou 555: Wegen des Verlustes mehrerer Blätter fehlt der
Text von Z.471-544 und ab Z.822.

o Athonensis 'IßfJpwv 78: Nur der Text der Titel 1-18; Inscriptio, Pinax und
Prooimion fehlen. - Zu E.14.5 ist von jüngerer Hand in margine eine neugrie­
chische Paraphrase beigeschrieben.

J Athonensis 'IßfJpwv 320: Die Inscriptio beginnt mit den Worten 'AnaÄel­
Wtou xal(!) XPltOU tOU avßumXtou exÄoYTJ tGlv VOIJ.WV xtÄ. Darauf folgen die
Rubrik des Titels 1 und im Anschluß daran das Prooimion. Bei der Rubrik kann
es sich um den Anfang eines Pinax handeln; es ist aber auch möglich, daß der
für die vorliegende Textfolge verantwortliche Schreiber zunächst mit Absicht
oder aus Nachlässigkeit nach der Inscriptio gleich zu Titel 1 überging, dann
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seinen Plan änderte bzw. seinen Fehler bemerkte und doch das Prooimion
abschrieb. An das Prooimion schließt sich der Text der 18 Titel an. Am Schluß
des Titels 2 ist - wie in der Familie I (s.u.E.III.1.b) - der 50. Kanon des Basileios
angefügt. Durch Verlust eines Blattes fehlt der Text von Z.527-551. Die Stö­
rung der Textfolge in den letzten drei Titeln (s.o. bei der Beschreibung der
Handschrift) geht vermutlich auf Blattvertauschungen in der Vorlage zurück.

K Athonensis MeYlo't"rl~Aaupa~B 93: Als einzige Handschrift dieser Gruppe hat
der Lauracodex den Kephalaionpinax vor der Inscriptio. Zwischen Inscriptio
und Prooimion ist ein Fragment aus den Institutionen eingeschaltet(s.u.E.V.7).
Wegen Beschädigung des Codex fehlt der Text ab Z.507.

E Laurentianus 9.8: Der einzige Codex, der die "Normalfassung" vollständig und
ohne (weitere) Bearbeitungsspuren enthält!

G Mosquensis 314: Nur der Text der Titel 1-18; Inscriptio, Pinax und Prooimion
fehlen.

D Parisinus gr.1788: Nur der Text der Titel 1-18; Inscriptio, Pinax und Prooimion
fehlen. E.8.1.3-8.1.6, 14.11 und 17.19 sind ausgelassen.

T Patmiacus 548: An dieser Stelle ist nur der Teil E.2.6-18.1 anzuführen;
der Anfang der Ecloga wird in diesem Codex in neugriechischer Übersetzung
geboten (s.u.E.III.5.b). In E.12 ist eine große Lücke; imTitel 17 sind die Kapitel
20 und 21 vertauscht, die Kapitel 32 und 44 ausgelassen, Kapitel 45 ist zwischen
die Kapitel 47 und 48 gestellt; E.5.4 erscheint in stark abweichender Text­
gestalt. - Im Titel 10 sind von jüngerer Hand in margine EPrM 12.4-7 und 11
beigeschrieben, zu E.10.1 ist eine abweichende Lesart von EPrM 12.1 notiert.

H Scorialensis X.n.6: Zwischen Pinax und Prooimion ist ein Fragment aus den
Institutionen eingeschaltet (s.u.E.V.7). E.2.8.2 und 2.9 sowie E.17.19-22, 29-33
und 39 sind ausgelassen.

S Vallicellianus E 55: Wegen des Verlusts zahlreicher Blätter ist in diesem Codex
nur der Text der Z.59-175 erhalten; E.1.4 ist ausgelassen (vgl. aber u. S.57).

D Vallicellianus F 47: Zwischen Pinax und Prooimion sind ein Fragment aus den
Institutionen und ein weiterer Text eingeschaltet (s.u.E.V.7).

C Vmdobonensis iur.gr.3: AufInscriptio und Pinax folgt gleich der Text der Titel
1-18; das Prooimion fehlt.

B Zaborda 121: Inscriptio und Pinax sind abgetrennt und finden sich im Gesamt­
pinax der Handschrift. In den Titeln 2, 14 und 17 sind einige Stellen aus dem
Corpus Iuris hinzugefügt (s.u.S.87-89). Wegen Blattverlustes fehlt derTextvon
Z.940 an.
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Zu einigen Kapiteln ist in B auf materiell ähnliche Texte verwiesen, die sich
außerhalb der Ecloga an anderen Stellen in der Handschrift finden. Diese Ver­
weisungen, die im übrigen auch bei anderen Texten in diesem Codex begegnen,
werden durch die fortlaufende Numerierung der Texte erleichtert (s.o. bei der
Beschreibung der Handschrift). Meist hat der Kopist in diesen Fällen nur das
Incipit des jeweiligen Kapitels abgeschrieben. Als Exempel mag der Passus
E.17.7-9 genügen:

(' 'Eav xpf]oT]'mt t'tl;; imtov' (f]n:1 't'1't. Aß' xe<p. v' (= Pr.39.50)
Tl' '0 (X1toXAe10al;;' (f]'te1 xe<p. va' (= Pr.39.51)
f)' 'Eav xptoi' (f]'tet xe<p. vß' (= Pr.39.52)

Im Titel 17, in dem derartige Verweisungen naturgemäß am häufigsten
vorkommen, sind überhaupt nur die Kapitell, 3, 5, 6, 18,24,27,43,51 und der
erste Teil des dreigliedrigen Kapitels 41 ganz ausgeschrieben; nur unter diesen
Kapiteln finden sich solche ohne Verweisung, und zwar die Kapitel 3, 5, 6, 24, 43
und 51. Verwiesen wird in diesem Titel mit wenigen Ausnahmen auf den 39.
Titel des Prochiron, bei E.17.40 auf xe<p. v(' des oTJjJ.e10V Pe;;" (= NomG 57
[ASHBURNER]). Ganz oder teilweise unklar sind drei Verweisungen:

)/

ad E.17.1: (f]'tet t't't. AlJ' xe<p. (' (= Pr.39.7) xai OTJ(jJ.e1ov)~ xe<p.1lJ'
ad E.17.4: (f]'te1 OTJ(jJ.elov).-is xe<p. 1y'
ad E.17.27 (in margine): (f]'te1 'tWV t't't. AlJ' xe<p. jJ.ö' (= Pr.39.44) xai 0TJ(jJ.elov)

pt' xe<p. ß' (= Theod.Brev.134.32) xai ß1ß. y' 11 ta' xe<p. ö'.

In E.6.7 hat der Schreiber vor der Aufzählung der Enterbungsgründe abgebro­
chen und auf Titel 33 (seil. des Prochiron) verwiesen. Auf diese Weise dürfte
sich auch der Abbruch in E.4.4 und in dem Zusatz nach E.2.2 (s.u.S.87) erklären,
obwohl die Verweisungen in den beiden letzten Fällen wohl versehentlich
vergessen worden sind; einschlägig wären Pr.13 bzw. Pr.7.28.

b) Die Fassung der Familie 1

Weniger aus systematischen als aus praktischen Gründen und mit einem Vor­
griff auf die Genealogie der Handschriften - es handelt sich um die Familie 1­
wird eine "Bearbeitung" ausgegrenzt, für die folgende Merkmale charakteri­
stisch sind: Der Inscriptio ist ein Tite1pinax vorangestellt; am Ende des Titels
2 ist - wie in J - der 50. Kanon des Basileios (mitInskription, in der Textfassung
von PrA 4.58) hinzugefügt; E.14.9 ist ausgelassen; Titel 17 weist nur die Kapitel
1-7, 16 und 23 auf; als Titel 19 ist die Krisis nepi yajJ.ßpwv o'tpanw'twv angefügt.

N Bodleianus Roe 18: Der Pinax findet sich hier innerhalb des Gesamtregisters.

L Mosquensis 445: Wegen Blattverlustes bricht der Text in Z.949 ab.

R Vaticanus gr.857.
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c) Die Fassung der Untergruppe v

Die Fassung b) liegt auch in folgenden drei Handschriften zugrunde, in denen
jedoch das Scheidungsrecht (E.2.9) und der Kanon des Basileios ausgelassen
sowie die Titel 3 und 4 vermutlich unabsichtlich vertauscht sind; der Titelpinax
steht unmittelbar vor Titel 1.

W Lesbos rulJ.v. Mu't. 7.

V Patmiacus 376: Inscriptio und Prooimion fehlen.

Parisinus suppl.gr.1236: Die von Mynas angefertigte Kopie aus Vist mit franzö­
sischen Anmerkungen versehen; Mynas kommt auf 20 Titel, da er das Kapitel
über die xowwvia (E.10.4) als eigenen Titel zählt.

d) Der Auszug in M

Ebenfalls auf der Basis der unter b) beschriebenen Fassung steht ein umfang­
reicher Auszug aus der Ecloga, der in einer Handschrift erhalten ist:

M Atheniensis BOUA:ii~ 8: Der Pinax ist dem Textbestand angepaßt, als Titel 20
erscheinen die Rubriken 1tepi 'tOU xaooou und v61J.0~ yewpytx6~.AufInscriptio
und 'Prooimion folgt der um etwa ein Drittel verkürzte Text, bei dem die Titel­
und Kapitelzählung der vollständigen Fassung allerdings beibehalten ist; es
fehlen E.2.9 (und der Kanon des Basileios), E.4.4, E.5.2-4 und 8, E.8 und 9,
E.10.4, E.ll und 13, E.14.8, E.17 und 18; vorhanden ist dann wieder die Krisis
als Titel 19. Dem darauf folgenden Text (Bearbeitung von E.2.8 mit Zusatz
über den xaoo~, s.u.S.57f.), an den sich der v6lJ.o~ yewpytx6~anschließt, ist in
margine ein x' adnotiert.

e) Die Fassung von Q

Ein wirkungsgeschichtlich sehr produktives Bearbeitungsmerkmal ist die
abweichende Kapitelfolge im Strafrecht (E.17); unter den griechischen Hand­
schriften, die die Ecloga vollständig und unerweitert enthalten, taucht es
jedoch nur einmal auf:

Q Monacensis 309 (foll.185r-227v): Auf einen der Form nach singulären, primitiv
aufgebauten Kephalaionpinax (s.u.S.128) folgt das Prooimion; erst danach
steht die Inscriptio, an die sich der Text der 18 Titel anschließt. Im Strafrecht
weicht nicht nur die Reihenfolge der Kapitel von der Normalfassung ab, sie sind
zudem auffünfTitel aufgeteilt(s.u.S.112-114); die Einteilung ist inhaltlich und
formal sehr nachlässig vollzogen; der Abschnitt 1tepi ötaJ,LeptolJ.ou OXUAWV

(E.18) und die Krisis 1tepi yalJ.ßpwv o'tpanw'twv, von der wegen Blattverlustes
nur die Rubrik erhalten ist, sind nicht gezählt, so daß die Ecloga in dieser Hand­
schrift auf 23 Titel kommt.
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Die Abschrift weist - zum größeren Teil wohl von erster Hand - einige
Zusätze auf: Zahlreiche Zwischenrubriken (auch außerhalb des Strafrechts),
wenige (und banale) Glossen und Textergänzungen1

•

f) Ecloga privata

Für eine häufig überlieferte auffällige "Rezension" der Ecloga hat sich die von
Zachariä geprägte Bezeichnung Ecloga privata2 eingebürgert. Obwohl sie
nicht ganz unproblematisch ist, soll sie aus praktischen Gründen beibehalten
werden. Als Charakteristika sollen hier aber - in leichter Abweichung von
Zachariäs Beschreibung - nur folgende Merkmale gelten: a) Konsequente
Abtrennung des Scheidungsrechts (E.2.9) als Titel 3; konsequent insofern, als
die Zählung der folgenden Titel entsprechend geändert wird, so daß die Ecloga
privata auf 19 Titel kommt; b) Plazierung des Pekulienrechts (E.16) zwischen
den beiden Erbrechtstiteln (E.5 und 6). - Als Titelfolge der Ecloga privata
ergibt sich demnach:

EP 1
EP 2
EP 3
EP 4- 6
EP 7
EP 8-17
EP 18-19

= E. 1
= E. 2.1-8
= E. 2.9
= E. 3- 5
= E.16
= E. 6-15
= E.17-18

Die Handschriften der Ecloga privata weisen mit einerAusnahme keinen Pinax
auf; soweit das Prooimion nicht ganz fehlt, steht es vor der Inscriptio.

II Cryptensis Z y III: Im Titel 18 (= E.17) sind die Kapitel 4 und 8 ausgelassen.
Von erster Hand sind in margine einige Glossen beigeschrieben.3

A Messanensis S.Salv.114: Die einzige griechische Handschrift der Ecloga
privata, die einen (Kephalaion-)Pinax hat (u.S.153-159 in der rechten Spalte
abgedruckt); er steht vor dem Prooimion. Dem Pinax gehen zwei christliche
Formeln voran: AUJ(vo<; 'toi<; ltooiv j.LOU 6 VOj.Lo<; oou xal. q>w<; 'tai<; 'tpißot<; j.Lou,
xupu: (vgl. Psalm 118.105) und Noj.Lo<; (wfi<;, ltllyTj ooq>oü + 'Illooü<; Xp\o'to<;,
'Y\o<; BEOÜ, NtxTj'tTJ<; + .- An das Ende des Eclogatextes schließt sich ohne
Zählung die Krisis ltEPl. yaj.Lßpwv o'tpanw'twv an.

I Soweit diese Zusätze trotz der nachträglichen Beschneidung des Buchblocks lesbar sind,
wurden sie angeführt; s. den Apparat zu Z.260, 350, 357, 399,400, 405, 409, 419 und 451.

2 Siehe dazu ausführlich unten S.108-110.
~ Siehe den Apparat zu Z.193, 307, 464, 472 und 499.
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e Parisinus gr.1391: Das Prooimion fehlt; im Titel 10 (=E.8) ist Kapitel 4
zwischen Kapitell und 2 gestellt; EP 18.2-11 (= E.17.2-11) sind ausgelassen.
Bei Titel 2 sind Teile von Epit.25.16 und 27.20 in margine beigeschrieben.

t::.. Scorialensis T.rn.13: Auf EP 19 (= E.18) folgt die Krisis m:pi yaj..Lßpwv
o'tpan(,)'twv, noch einmal als 't1'tÄoe;; t{}' gezählt; als 't1'tÄoe;; x' schließt sich daran
die Novelle von Leon V. an.

Il> Vaticanus gr.1168: Wegen Blattverlustes fehlt der Text der Z.258-495 (und
damit gleichzeitig natürlich der von E.16 = EP 7); EP 1404-6 (= E.1204-6) und
EP 16.7 (= E.14.7) sind ausgelassen; imTitel 18 (= E.17) istKapitel 47 zwischen
54 und 53 gestellt.

- Vaticanus gr.1187: Befund wie im Cod.Scor.T.rn.13.

r Vmdobonensis iur.gr.18 (foI1.1r-8v): Das Prooimion fehlt; wegen Blattverlustes
bricht der Text in Zo476 ab.

g) Die Bearbeitung in 'P

In einer Handschrift liegt eine einerseits deutlich verkürzte, andererseits um
einige fremde Kapitel ergänzte Fassung der Ecloga privata vor:

'P Cryptensis Z y VII: Unmittelbar nach der Inscriptio beginnt der Titel 1. Kein
Titel fehlt vollständig, jedoch weicht in fast allen der Kapitelbestand von dem
der Ecloga privata ab:

EP 2 (= E.2.1-8): Kapitel 7 ist durch folgenden Text ersetzt:
'0 j..Le{}' öpxou ev 'tci~et yaj..Leriie;; 1tpooÄaßoj..LeVOe;; yuva'ixa 'teÄeu'twv ,; xai
uÄoywe;; au'tT)v u1to1tej..L1toj..LeVOe;; 'to 'te-rap'tov au'tfj j..Lepoe;; öwoet riie;; ÖÄlle;; 1tept­
ouotae;;, exwv xai 'toue;; e~ auriie;; 1ta'iöae;; YVllOtOue;;.

Der Text stimmt wörtlich mit Athan.10.P.1204 überein; die Regelung geht auf
N.74.5 zurück. - Kapitel 8.2 fehlt.

EP 3 (= E.2.9): Das "Prooimion" (E.2.9.1) fehlt.
EP 5 (= Eo4): Kapitel 3 fehlt.

EP 6 (= E.5): Kapitel 7 fehlt.

EP 7 (= E.16): Der Titel besteht nur aus Kapitel 5 und 4 (in dieser Reihenfolge).
EP 8 (= E.6): Kapitel 2-4 fehlen.

EP 9(= E.7): Am Schluß des Titels findet sich ein zusammenfassender Zusatz. 1

EP 10 (= E.8): Kapitel 1 ist paraphrasiert und dabei stark verkürzt. 2

1 Siehe den Apparat zu Z.470.
2 Siehe den Apparat zu Z.473-492.
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EP 12 (= E.10): Kapitel 1.1 und 4 fehlen.

EP 14 (= E.12): Kapitel 1-3 und 6 fehlen.

EP 16 (= E.14): Ein Zusatz am Schluß der Rubrik: xai m:pi Ilapwpta<;
'Iouöatwv xai 1tav'to<; aipenxou,_ weist auf zwei fremde Texte hin, die dem
ersten Eclogakapitel vorgeschaltet sind:

OU Mva'tal 'Iouöa'io<; Mi ~allapet'tTl<; Mi 1tä<; aipe'tlxo<; \.l1tep opboö6~wv

xcxAdobal Ei<; Ilcxpwptav. (C.1.5.21 = EPrM 30.17)

Oihe WXdv a~lwlla'to<; 'Iouöa'io<; Mva'tal oÜ'te äpXew oü'te o'tpa'teiav exe1v'
6 öe 'twv eip"lllevWv ev'to<; yeveobcxl o1touöcXoa<; ("llllOUobcxl A' Xpuotou
A1'tpCX<;. (C.1.5.12; cf. Coll.trip.1.9 parat.1; EApp.m.5; EPrM 36.13)

Kapitel 6-7 und 10-11 fehlen.

EP 18 (= E.17): Kapitel 5, 13, 17,21,24-26,34,36-38 und 42 ff. fehlen. Im
Anschluß an Kapitel 23 sind, Kapitel 24 ersetzend, unter der Überschrift
ev äU(~) 1tOlV;;<; zwei fremde Texte abgeschrieben:

'0 apmx(wv ri]v 'tou 8eou aq>tepwllev"lv 1tapbevov " xTipav nlltw<; (woav "
Ü1tCXVÖPOV " ri]v iötav IlV"lori]v ~tq>el nllwpeiobw. (EA 17,5 = EPA 17.10)

Gi apmx(ov'tee; yuva'ixae;, Ei Iltv öouAat eiow " a1teAeubepal cxi ap1tcxye'ioal,
xeq>aAlxfj 1l0V1] nllWpt~ xabu1toßaUov'tal' ei öe euyevd<; eiOlV, xai 'tCl 1tpay­
Ilcx'tcx 'twv ap1tcx(ov'twv 1tpo<; 'tfj xeq>aA.lxfj nllWpt~ AcxllßavouOlv' ei öe ÖOUAOe;
eonv 6 ap1ta(wv, XCXtf:'tal. (C.9.13.1)

Auf Kapitel 41 folgt noch einmal ein fremder Text:

'Eav ne; ev Ö"lIlOOt~ Mi;> exe1 XUVCX " xa1tpov " AUXOV " äpxov'tcx " Aeov'ta "
hepov (wov, ei Ilev ex 'twv 'tOlOU'tWV Ueubepoe; ävbpw1to<; a1tobav1], ei<; öla-
X001CX VOlltOlla'tcx xa'tcxölxa(f:'tCX1, ei öe ßAaßfj Ueubepov oWlla, 1tpOe; ri]v XptOlV
'tOU Ö1MO'tOU XptVf:'tal' E1ti öe 'twv AOl1tWV 1tpcxYlla'twv oü'te ("lAd (1. ei ("llltCX ?)
1tCXpcxXOAoubd, eie; 'to Öl1tAOUV xcx'taölxa(f:'tCX1. (D.21.1.40-42)

Anstatt der Kapitel 42 ff. findet sich dann folgender Verweis: ZTi'tel 'tCl AOl1tCl
xeq>aAala ömobev n't. Ab" 1tepi1tOlVWV 1tOWaAlOe;. Damit ist der Titel 39 des Pro­
chironderivats gemeint, das sich am Anfang der Handschrift findet. Titel 19 ist
jedoch wieder vorhanden.

2a) Exzerpte aus mehreren Titeln

Inscriptio und Pinax

Die Grenze zwischen absichtlich herausgegriffenem Exzerpt und durch mecha­
nischen Verlust entstandenem Fragment ist häufig unsicher. Sie ist eindeutig
überschritten bei einem im Cod.Bodl.Raw1.G 158 enthaltenen Bruchstück der
Ecloga, das aus praktischen Gründen gleichwohl an dieser Stelle angeführt
werden soll: In einem durchnumerierten, zu einer heute verlorenen Hand-
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schrift gehörenden Pinax erscheint dort unter Nummer <;"E' die Inscriptio der
Ecloga, gefolgt von der Rubrik zu einem Exzerpt aus den Institutionen
(s.u.E.V.7). Daran schließen sich die Rubriken zu einigen Eclogatiteln an:

n't. 1ß' 1tEPl el.upu'tEUOEWV 011']VEXWV xal ell1tEp1ypa<pwv (E.12)
<;"c;:' n't. 1(' 1t01Va,J..toc; 'tWV eYXA1']llanXWV XE<paAatWV (E.17)
<;"(' n't. 1a' 1tEPl OUO'taOEWC; Ilv1']o'tdac; xal AUOEWC; au'tfjc; (E.1)
<;"1']' n't. 1ß' 1tEPl yallWV (bw'tE'tpaIlEVWV (sic) xal XEXWAUIlEVWV, 1tp6nou xal

OEU'tEpOU, eyypa<pou xal AUOEWC; au'twv (E.2.1-8)
<;"ß' 1tEPl AUOEWC; yallou (E.2.9)
p' 1tEPl 'tfjc; xa'taypa<pdoTJC; 1tp01XOC; xal Ili) emooßdoTJC; xal 1tEPl 01xatoU

1tP01XaC;. 'tu. 10' (E.3)

So bedauerlich der Verlust der zu dem Pinax gehörigen Handschrift wegen
ihres Alters, wegen der Zusammenstellung der in ihr enthaltenen Texte und
wegen der in der Eclogainscriptio vorhandenen Datierung auch ist, scheint es
nicht angeraten, Schlußfolgerungen aus dem ungewöhnlichen Aufbau des
Pinax zu ziehen.

Inscriptio und Prooimion

Die Codd.vind.theol.gr.289 und Patm.447jPar.suppl.gr.1238 enthalten Inscrip­
tio und Prooimion der Ecloga.

Inscriptio, Titel 1 und 2

Y Die verkürzte und umformulierte Inscriptio sowie jeweils fragmentarisch die
Titel 1 und 2 bieten bzw. boten der Cod.Athen.EB 1429 (Y) und die Vorlage der
Ausgabe des Leunclavius von 1575 (Leunc1. 1

; s.u.F.I.1). Letztere wies offenbar
in E.2.1-2 eine Lücke auf, in ersterem bricht der Text wegen Blattverlustes in
E.2.8.1 ab.

Es ist wahrscheinlich, aber nicht sicher, daß der Text der Ecloga in beiden
Handschriften nicht über den Titel 2 hinausreichte.

Zum Ausdruck u1tep e~ eX1ta1öiac; xaoou in E.2.7 ist in Y von anderer Hand
in margine ein Scholion adnotiert: To e~ eX1ta10tac; xaooov 'tO 'tE'tap'tov IlEPOC;
'tOU 1tP01XOÜ1tOßaAOU eo'ttv. 'QC; ev U1tOßEOE1 AEyoIlEV· eonv ..; 1tpOr~ 'tfjc; yuva1­
xoe; Ahpa1 x', 'to oe U1tOOXEßev 1tapa 'tOU eXvopoc; 't1] yuva1xl U1taßOAOV At'tpa1
1', eXll<Pa'tEpa 1l1yvuIlEva ytVoV'ta1 At'tpa1 A'· 'to 'tE'tap'tov 'twv A' eon Ahpa1 ('
1l1l1OU· eX1ta1'tEl'tat 6 eXvi)p e~wßev 'tou U1tOßaAOU xal au'tac; .ac; (' 1l1l1OU Ahpac;,
eav 'tUX1J Ili) 1t01fjoa1 1ta1öiov xal eX1toMv1J· ouoev oe hEpOV AallßavE1 ..; yuvi)
ex 'tfjc; 'tou eXvopoc; u1tOo'taoEwc; 1tAi)v 'tfjc; 1tP01XOC; au'tfjc; OEOW0I-LEVTJC;, 'tou
U1tOßaAOU xal 'tOU xaooou.
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Dieser Text war - zumindest teilweise - offenbar auch in der Vorlage des
Leunclavius vorhanden:. Leunclavius hat ihn - ohne den letzten Teil (ab
(X,tal'td''t(U) - als 0XOAlOV nach xao(o)ou e~ amuölac; in E.2.3 abgedruckt.

Die Glosse findet sich auch in mehreren Handschriften der Separatüber­
lieferung von E.2.1-8 (s.u.S.57fi und ist außerdem in das Prochiron aueturn
eingegangen: PrA 7.30.

Titel 1 und 2

Z Die beiden ersten Eclogatitel erscheinen mit Zählung zu Beginn der eherecht­
lichen Exzerpte im Cod.Vat.Ottob.146 (Z). - Unter den Rubriken m:pl
auo'taoEwc; jJ.vT)o'tdac; xal AUOEWC; alJ't"fjc; bzw. 1tEPl yajJ.wv XEXWAUjJ.EVWV xal
axwAu'twV stehen E.1.1 undE.2.1-2 imCod.Vat.gr.1409 -jeweils zu Beginn von
Textserien zum Verlobungs- bzw. Eherecht.

Titel 1,3 und 4

G2 Der Cod. Mosq. 314, der auch die vollständige Ecloga enhält (G), bietet in einer
Serie heterogener juristischer Einzeltexte noch einmal Exzerpte aus drei
Eclogatiteln: E.3.12 und - davon getrennt- E.1.1-4 (1tEpljJ.vT)o'tdac;); 4.1-4.2.1
(1tEpl ÖWpEG>V eyypaq>wc; xal aypaq>wc; [sieD.

Titel 2 und 3

I:. Im Anschluß an Auszüge aus der Appendix Eclogae tauchen die Titel 3 und 2­
in dieser Reihenfolge, aber ohne Zählung - in den Codd.Marc.gr.181 (3) und
Vat.Pal.gr.55 auf. Das Scheidungsrecht trägt eine eigene Rubrik, und es gibt
darüber hinaus noch weitere Indizien dafür, daß die Exzerpte aus einer Hand­
schrift der Ecloga privata entnommen sind.3

Titel 2 und 16

Unter der Überschrift 1tEPl o'tpanwnxG>v 1tEXOUAiwv bietet der Cod.Athon.
Ba'to1tEöiou 582 fragmentarisch E.16.1-3 (ohne 16.2.2) und E.2.4.1-2.5.3.
Anfang und Ende des Exzerpts befinden sich jeweils in Blattmitte; der Sprung
von E.16.3 nach 2.4.1 geht aber offensichtlich aufeine Verstümmelung der Vor­
lage zurück: Mitten in einer Zeile schließen sich die Worte xal 'to
lmOA011tOV X't"A. (Z.166) übergangslos an die Worte Ei öe jJ.T)öev 1tEPl 'tou'tou
Ei1tOV't"EC; (Z.732 f.) an.

1 Beim Abdruck des in Y schwer lesbaren Textes habe ich die anderen Handschriften mit her­
angezogen, die geringfügigen Abweichungen dabei aber nicht dokumentiert.

2 Die rot geschriebene Rubrik zu diesem Kapitel ist nicht zu entziffern.
3 Siehe unten S.82 bei der Darstellung der Abhängigkeitsverhältnisse.
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Titel 5 und 6

E.6.2 und E.5.6-7 finden sich in dieser Reihenfolge auf einem der aus dem Cod.
Patm.447 stammenden Blätter im Par.suppl.gr.1238, ohne Zusammenhang
mit der im seiben Codex befindlichen Abschrift von Inscriptio und Prooimion.

Titel 6 und 8

E.6.4 und E.8.1.2 tauchen als Kephalaia 62 bzw. 71 in der "Sammlung von 194
juridischen Kapiteln" des Cod.Vmd.iur.gr.2 auf. Dabei ist besonders bemer­
kenswert, daß sie die aus Pinax I bekannten Kapitelüberschriften tragen.1

Titel 17 und 18

X Im Anschluß an ein Prochironderivat stehen im Cod.Vind.iur.gr.18 (hier: X),
der fragmentarisch auch die Ecloga privata enthält(r), die Titel 17 (zur Kapitel­
folge s.u.s.112-114) und 18 der Ecloga sowie - als "tl1:AOe; llY - die Krisis
m:pl. ya~ßpwv o"tpanw"twv. - Zu E.17.19 ist in margine ein Scholion adnotiert:

'0 nopveuwv, <pTJoi, ei exel yuvarxa, Öla lß' eXAAax"twv, "tou"tEon öap~wv il
napa "tore; XOlVOre; Aeyo~EvwV ~ayxAaßiwv OW<ppOVl(EOßW. (vgl. SMin.II 58)

2b) Exzerpte aus einem Titel2

Prooimion

Vollständig ist das Prooimion im Cod.Par.gr.1751 enthalten. - Nur der letzte
Absatz schließt sich in den Cod.Crypt.Z y III und Par.gr.1384 unmittelbar an die
Novelle der Eirene über den Eid an.3

Titel 1

S2 Unter der Überschrift 'Ex "tou a' "tl1:AOU xe<p. Ö' nepl. op<pavwv eX"teAwv ~VTJ­

o"teuo~Evwv4 ist im Cod.Vall.E 55 zwischen Pinax und Prooimion des Prochiron­
derivats das Kapitel E.1.4 (gefolgt von EPrM 10.21) abgeschrieben (S2)' Das ist
besonders deswegen bemerkenswert, weil dieses Kapitel in der Eclogaabschrift
(S), die sich - heute fragmentarisch - an anderer Stelle des Codex befindet (s.o.
E.III.1.a), ausgelassen ist. Das Kapitel ist höchstwahrscheinlich nicht aus der­
selben Vorlage wie S abgeschrieben5

•

1 Siehe unten S.128 und 155.
2 Siehe außerdem unten 4.c.
3 Vgl. BURGMANN, Novellen der Eirene 2 und 5.
4 Die Rubrik ist auf dem Mikromm schlecht zu entziffern; am Schluß folgen möglicherweise

noch ein bis zwei Worte.
5 Das ergibt sich daraus, daß S2 in Z.130 ein llaÄAlxapw ehe xopaow liest und nicht ehe

iippev ehe ßfjAU, wie man für S erwarten müßte; vgl. u. S.96.
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Titel 2

Die isolierte Überlieferung von Exzerpten aus dem Eherecht ist sehr reich­
haltig. Besonders häufig ist in den Handschriften eine "Bearbeitung" des
gesamten Titels unter Ausschluß-des Scheidungsrechts (E.2.9) enthalten, die
folgende Besonderheiten aufweist: In der weder mit einem Herkunftsvermerk
noch mit einer Zählung versehenen Rubrik sind entsprechend dem Fehlen von
E.2.9 die Wörter xai A:60EW<;; au'twv ausgelassen. Die Kapitel 1-7 und 8.2
stimmen mit dem Eclogatext nahezu wörtlich überein und bieten eine gute
Textfassung. 1 E.2.8.1 ist dagegen sprachlich unbeholfen und unter starker
Verkürzung umformuliert:

Ei n<;; YUVT] öEu'tEpoyallTjoEt npo öWÖEXallT]Vtaiou Xpovou, ihtllO<;; Eon
llT]öev EX 'tou npo'tepou avöpo<;; xEpöaivouoa xaß' oiovöTj't'tva2 'tponov·3 woau'tw<;;
xcd 0 öEu'tEpoyallwv avTjp. '0 ÖEli'tEpoyallwv oux EXEt äÖEtaV xapioaaßat 't'fj
öEu'tep~ yuvatxinÄEtw Evo<;; natöO<;; Ilotpav 'tou EX npo'tepwv au'tou yallwv EX
'tfi<;; iöta<;; nEptouoia<;; xaß' oiavöTjno'tE (jnÄo't'tlliav' Olloiw<;; ouöe ..; ÖEU'tEpO­
yallouoa. 'Eav 0 öEu'tEpoyallwv 'texva notTjot;l EX 't'fi<;; öEu'tepa<;; yuvatxo<;; xai
'tEÄEU'tTjOt;l, äöEtaV EXOUOlV xai 'ta npw'ta xai 'ta öEu'tEpa 'texva 'tov iötov
xÄT]POVOIlE1V na'tepa' Olloiw<;; Mi 'tT]V 1lT]'tepa.

In dieser Form begegnet das Exzerpt in den Codd. Andros 'Ayia<;; 88 und
Athon. 3EVOq>WV'to<;; 14. In einigen weiteren Codices ist zwischen E.2.7 und der
Paraphrase von E.2.8.1 das Scholion über den xaoo<;; E~ anatöl:a<;;, das aus Y und
PrA 7.30 bekannt ist (s.0.S.54), eingefügt: Athen. BouÄfi<;; 8 (hier fehlt E.2.1-7,
vermutlich weil derselbe Codex eine vollständige Eclogaabschrift enthält [MD,
Athon.ßtovuoiou 120, Hieros.Sabae 225, Mosq.Bibl.Synod.445 (auch dieser
Codex enthält außerdem eine vollständige Ecloga [LD, Par.gr.1361 (wegen
Blattverlustes bricht der Text in E.2.3 ab und setzt erst in E.2.5.1 wieder ein),
Patm.366, Sinait.I117, Sinait.1609, Sinait.1795.4

1 Abweichungen von Belang sind im kritischen Apparat zu Z.143, 159, 160, 168-175, 186, 190
197, 219, 230, 258, 260 und 261 notiert.

2 -nva: -TIO'tE Athon. ßlOV., Hieros., Patm., Sin.1609, Sin.1795.
3 xaß' oiovölinva 'tpOTIOV om. Andros, Athon. 3EVO<p.
4 Daß die Handschriften mit dem Zusatz zwischen den Kapiteln 7 und 8 eine Gruppe bilden,

dafür sprechen - außer diesem Zusatz selbst - einige gemeinsame Fehler, z.B. UTIOO'tcXOEW~

statt UTIcXP~EW~ in Z.197. Innerhalb dieser Gruppe gehören die Codd.Athon.ßlov.120, Hieros.
Sabae 225, Patm.366, Sinait.1609 und Sinait.1795 besonders eng zusammen; der auffälligste
unter ihren zahlreichen gemeinsamen Fehlern ist xa'tcvavn statt xai 'tt'tap'tov in Z.230. Daß die
Codd. Andros 'Ay(a~ 88 und Athon. 3Evo<p.14 ihrerseits miteinander verwandt sind, zeigt sich an
Auslassungen in Z.196-197 (i;youv -TIPOlXO~ au't;;~) und in der Paraphrase von E.2.8.1 (s.Anm.3,
vgl. Z.248 des Eclogatextes). - Die erwähnten Zusammenhänge erstrecken sich zum Teil auch
auf den meist eherechtlich/kanonistischen Kontext des Eclogaexzerpts in diesen Handschriften;
dabei handelt es sich aber um Probleme der Tradition von Sammlungen des Eherechts.
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Aufgrund genealogischer Zusammenhänge läßt sich hier auch noch der Cod.
Par.gr.1372 einordnen, obwohl dessen Schreiber nur E.1-2 abgeschrieben hat. 1

Zu einem anderen Überlieferungszweig gehört dagegen der Cod. Par.
CoisI.363, der E.2.1-2 unter der Überschrift 'Ex 'tOU lleyaAou BaatAetoU
TIepi yallwv E1tt'te'tpallllevwv xai xexwAullevwv bietet.

Ohne Überschriften und durch EApp.IX voneinander getrennt tauchen
E.2.1-2 und E.2.9.1-3 im Cod.Vat.Barb.323 auf. E.2.2 weist dabei den auch aus
der übrigen Eclogaüberlieferung bekannten, hier wie in y plazierten Zusatz
über die TIVeUllanxoi aöeAq>Ot auf (v.app.crit.ad 1.152).

Denselben Zusatz an derselben Stelle haben auch die Codd. Ambros. B 107
sup. und E 94 sup., Laur.5.22, Lond. BM Add.28822, Marc.app.gr.cI.III.2, Mosq.
BibI. Synod.316 und Par.gr.1370, die unter der Überschrift 'Ex 'tou ß' 'ti'tAou
'tfj<; veapa<; öta'ta~ew<; Aeov'tO<; xai Kwvo'tav'ttvou 'twv euaeßeo'ta'twv ßaotAewv'
xeq>aAawv ß" TIepi yallwv E1tt'te'tpallllevwv xai xexwAullevwv nur das Kapitel
E.2.2 bieten.2

Ohne den Zusatz ist das Kapitel dagegen unter der Rubrik e~ hepou VOllOU3
xeq>aAatOV TIepi xexwAullevwv yallwv im Cod.Sinait.1115 enthalten.

In leicht veränderter Textgestalt und mit einem Zusatz über das UTIOßOAOV
ist das Kapitel E.2.4.2 im Cod.Par.gr.1391 enthalten.

Schließlich ist auch das Scheidungsrecht (E.2.9) in zwei Codices isoliertüber­
liefert: Während der Schreiber des CodYmd.hist.gr.34 es mit der Inskription
'twv 'tptWV ßaotAeWv versehen hat, steht es im Cod.Ambros.Q 50 - am Schluß
verstümmelt - unter der Rubrik TIepi AUoew<; yallOU.

Titel 3

Inmitten einer heterogenen Exzerptserie enthält der Cod.Par.gr.1384 (fo1.156r)
das Kapitel E.3.2.

Titel 8

Im Anhang zu denjustinianischen Novellen findet sich der Titel 8 im Cod.Leid.
Periz. F 35 und in den davon abhängigen Codd.Bonon. B.1419 und Scor.cI>.I.7.

Titel 12

Unter der Überschrift 'Ex 'twv TIapa'tt'tAwv ex'to<; 'twv Il' 'tt'tAWV' 'tt'tAO<; ß"
TIepi ellq>u'teuoewv ÖtT)vexwv Mi ellTIeptypaq>wv taucht der Titel 12 der Ecloga
zwischen den Titeln 21 und 22 einer Abschrift des Prochiron im Cod.
Ambros. Q 50 auf.

1Der Parisinus hat in Z.143 ebenfalls die auffallige Lesart yevvTj,opwv statt yOVEWV.
2 Der Aufbau dieser Handschriften ist insgesamt sehr einheitlich; siehe dazu BENE1iEV1/.':,

Synagoga 26-69, besonders 52 (Nr.40).
3 Das Exzerpt ist hier am Ende des 7.Titels einer Prochironabschrift eingefügt.
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Titel 14

Q3 Das Zeugenrecht der Ecloga (Titel 14) hat (ohne Rubrik) in einige Prochiron­
S3 derivate Eingang gefunden: Im einschlägigen Titel 27 bieten es die Codd.
II2 Monac.gr.309 (Q3; ohne E.14.1 und 10) und Vall.E 55 (S3; mit einem Zusatz am
<1>2 Ende von E.14.9\ am Ende des Derivats steht es imCod.Vat.gr.1168 (<1>2; ohne

E.14.1, 7 und 10) und - durch die Rubrik Ta Ae11t0lJ.eVlX 'tOU x(' nep1lJ.lXp-rupwv
als Nachtrag gekennzeichnet- im Cod.Crypt.Z y III (II2; ohne E.14.1 und 10).2

Titel 17

Q2 Unmittelbar im Anschluß an ein Prochironderivat taucht der Titel 17 unvoll­
ständig und in abweichender Kapitelfolge (s.u.S.112-114) im Cod.Monac.
gr.309 (Q2) auf, der die Ecloga auch vollständig enthält (Q).

Einzelne Kapitel des Strafrechts der Ecloga haben wohl besonders häufig
Eingang in Kompilationen und Sammelhandschriften des weltlichen wie auch
des kanonischen Rechts gefunden. So enthält etwa die Exzerptensammlung
des Cod.Par.gr.1384 sehr verstreut die Kapitel E.17.4, 5,16 (paraphrasiert), 37
und (teilweise) 41. - Cod.Athon. 'IßfJpwv 78 bietetE.17.1, Cod.Par.gr.1391 die
Kapitel 42 und 43. - E.17.20 und 19 sind unter der Rubrik xe<paAlXtlX VOIJ.OU in
den Codd. Ambr.B 107 sup., Lond. BM Add.28822, Marc.app.gr.cl.III.2,
Mosq.397 und Par.gr.1370 enthalten.3

3. Kompilationen

a) Ecloga und Ecloga aucta

Die merkwürdigste Eclogabearbeitung ist nur in einer einzigen, dazu stark
verstünunelten Handschrift erhalten:

Vindobonensis iur.gr.2.

In dem Codex kommen zwei Bearbeitungsformen und -stufen zusammen: Die
Ecloga erscheint hier im Verbund mit einem Rechtsbuch, das seinerseits eine
Eclogabearbeitung darstellt, im Codex als öeu'tepov EXAOyliötov, von seinen

1 In unmittelbarem, sprachlich ungeschicktem Anschluß an das drittletzte Wort des Kapitels
folgt hier ein wörtliches Exzerpt aus N.90.2-3 (CIC ill, 447/24-448/22), der Quelle von E.14.9.

2 Daß diese Zusätze höchstwahrscheinlich nicht unabhängig voneinander erfolgten, zeigt sich
an einigen gemeinsamen Lesarten, z.B. in Z. 651, 662, 667, 676 und 680. Dieser Überlieferungs­
strang scheint außerdem konkurrierend auch in die Epitome Marciana (s.u.E.ill.3.c),in das
Prochiron Calabriae (s.u.E.ill.5.a) und in die Epitome ad Prochiron mutata (s.u.E.ill.4.c) ein­
gegangen zu sein.

3 Vgl. dazu auch oben 8.58 mitAnm.2 und BENESEVIC, 8inagoga 57 (Nr.62). Die beiden Kapitel
erscheinen hier in der aus der Familie ß bekannten Alternativfassung (s.u.8.123) und könnten
daher auch als EPrM 19.2 und 1 interpretiert werden. (Hinter dem bei BENESEVIC a.a.O. unter
Nr.65 genannten Text verbirgt sich Pr.39.73 und nicht etwa E.17.37).
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Herausgebern als Ecloga aucta bezeichnet (s.u.E.III.4.a). Von einer Kontamina­
tion kann man kaum sprechen: Wohl weniger aus dem Bestreben, die authen­
tische Gestalt seiner Quellen sichtbar bleiben zu lassen, als aus Trägheit und
mangelnder Kompetenz hat der Bearbeiter ein Kompositionsprinzip ange­
wandt, das an Einfachheit nicht mehr zu überbieten ist, unter systematischen
und praktischen Gesichtspunkten sehr zu wünschen übrig läßt, gerade deshalb
aber den unschätzbaren Vorteil bietet, einen fast unmittelbaren, nicht durch
Kontamination verstellten Blick auf die Quellen zu erlauben. Veranlaßt und
erleichtert wurde das Verfahren, das sich am besten als Parallelkomposition
bezeichnen läßt, durch den verwandten und offenbar sowohl inhaltlich als auch
formal parallelen Aufbau der beiden benutzten Rechtsbücher. Der Bearbeiter
hat unter Zugrundelegung einer "normalen" Ecloga jedem(?) Eclogatitel den
materiell entsprechenden und gleich gezählten Titel der Ecloga aucta folgen
lassen - einschließlich der mit dem Vermerk ex -rou öeu-repou eXAoyaöiou
versehenen Titelrubriken; dabei hat er von einer zweimaligen Aufnahme der
zahlreichen in beiden Vorlagen identischen Kapitel nicht Abstand genommen.
Titel 18 taucht allerdings nur einmal auf. Daraufund auf einige weitere Punkte
wird bei der Beschreibung der Ecloga aucta noch einzugehen sein. Die Kompli­
kationen beruhen nicht zuletzt auf dem schlechten Erhaltungszustand der
Handschrift, in der wegen des Verlustes mehrerer Blätter nur folgende Teile
der Komposition erhalten sind:! E.-Prooimion*, E.1 11 EA 5*, E.6, EA 6* 11

EA 7*, E.fEA 8-13, E.14*, EA 14* IIE.17*, EA 17, K18.

Die benutzte Eclogaabschrift gehörte zur oben unter KIII.1.a beschriebenen
Fassung; ob sie einen Pinax aufwies, läßt sich natürlich nicht sagen.

b) Ecloga ad Prochiron mutata2

Die Ecloga ad Prochiron mutata ist die am häufigsten überlieferte erweiterte
Eclogabearbeitung; sie ist in folgenden Handschriften erhalten:

Athonensis KouüoulJ.ouoiou 555;
Lipsiensis Rep.I.66: Nur Inscriptio und Prooimion;3
Parisinus gr.1263: Nach EPrM 4.4 hat der Schreiber abgebrochen;
Parisinus gr.1384: Auszüge aus den Titeln 1-17, 19 und 26-27;
Parisinus gr.1720;

1 11 bedeutet Blattausfall, • Unvollständigkeit des Titels.
2 Edition: ZACHARIÄ, IGR IV, 49-170 = ZEPOS, IGR VI, 217-318; englische Übersetzung:

E. H. FRESHFIELD, A Manual ofLater Roman Law. The Ecloga ad Prochiron Mutata, Cambridge
1928; Literatur bei PIELER, Rechtsliteratur 459146-149.

3 Sie stehen hier, von junger Hand geschrieben, vor einer Abschrift des Prochiron auctum.
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Parisinus suppl.gr.1236: Teilabschrift aus Patm.447 durch Mynas;
Patmiacus 447;
Scorialensis R.III.17;
Scorialensis T.III.13: ,,Aufbausammlung" zur Ecloga privata ohne Titel 36-39;
Sinaiticus 1817;
Vaticanus gr.640;
Vaticanus gr.1187: Abschrift aus Scor.T.III.13;1
Vaticanus Palatinus gr.371.

Die Entstehungs- und Überlieferungsgeschichte der Kompilation ist noch
ungekläre und kann an dieser Stelle nicht vorgelegt werden. Eine äußerliche
Erschwernis liegt darin, daß Zachariä seiner Edition mit dem Par.gr.1720 eine
singuläre Handschrift zugrundegelegt hat, in der die Ecloga ad Prochiron
mutata mit der Ecloga kollationiert und entsprechend adnotiert ist. Zachariäs
Ausgabe repräsentiert also gewissermaßen eine Kontamination aus Ecloga
ad Prochiron mutata und Ecloga, ohne daß der Befund in der Edition exakt
dokumentiert wäre. Wesentlich stärker erschwerend wirkt jedoch die Tat­
sache, daß einige Handschriften zwar Reflexe früherer Entwicklungsstufen
bieten, ihrerseits jedoch in separat weiterentwickelter - und das heißt hier:
verkürzter - Form.

In ihrer Vulgatfassung3 ist die Ecloga ad Prochiron mutata - stark vereinfacht
ausgedrückt - eine Ecloga privata mit Appendix Eclogae, die aus verschiedenen
anderen Quellen erweitert, in 36 Titel gegliedert und mit einem Anhang ver­
sehen ist. Als zusätzliche Quellen haben das Prochiron, die Epanagoge, das
Novellensyntagma des Athanasios und (vielleicht nur) eine zusätzliche Text­
masse gedient; einen von der Ecloga ad Prochiron mutata möglicherweise
unabhängigen, die Vulgatfassung jedenfalls an Textqualität weit übertref­
fenden Reflex der letztgenannten Textmasse hat D. Simon erst kürzlich im
Cod. Crypt. Z y III entdeckt.4 Trotz des großen Umfangs an Zusätzen aus ande­
ren Quellen läßt sich die Ecloga ad Prochiron mutata als Ecloga-Derivat par

excellence bezeichnen.

1 Titel 29 ist hier jedoch an den Schluß gestellt.
2 J. DE MALAFosSE, L'Ecloga ad Prochiron mutata, AHDO 5 (1950/51), 197-220, besonders

197-210, trifft größtenteils nicht das Richtige. MALAFossE hat nur fünfHandschriften untersucht
und insbesondere den Cod. Scor. T.III.13 nicht gekannt; er hat ferner den Cod. Par. gr.1263 falsch
zugeordnet und auch den Befund im Cod. Par. gr.1384 nicht zutreffend beurteilt.

3 Zur "Vulgatfassung" kann man die Codd. Athon. KOU"t"AOU~. 555, Par. gr.1720, Patm.447,
Scor. R.III.17 und Vat. Pa!. gr.371 rechnen; die Codd. Par. gr.1263, Sinait.1817 und Vat. gr.640, die
eine Familie bilden, unterscheiden sich davon jedoch nur unwesentlich.

4 Einzelheiten sind noch nicht publiziert; vg!. einstweilen D. SIMoN,Provinzialrechtund Volks­
recht, FM I, 102-116, hier 107f.
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Ausgerechnet ihr Anfang bildet hierin jedoch eine Ausnahme, die Zachariä
zu dem zwar nicht unbedingt falschen, aber doch unglücklich akzentuierenden
Namen Ecloga ad Prochiron mutata veranlaßte: Die Kompilation beginnt
mit Inscriptio und Prooimion des Prochiron.1 Darauf folgt ein Pinax, der fünf
VOf.1Ol anfuhrt, die offensichtlich die (Haupt-)Quellen der Ecloga ad Prochiron
mutata darstellen sollen und deren erster der Nof.1o<; Aeov'to<; xal Kwvo'tav­
'tivou 'twv 1tta'twv ßaOtAeWv, d.h. die Ecloga ist.2 An diese Aufstellung schließt
sich ein Vorspruch an, der auch selbständig überliefert ist. Danach wird unter
der Rubrik Ke<paAata i:v ouv'tOf.1<p 'tOD 1tapov'to<; 1tpoXeipou ein Pinax geboten,
der nach dem formalen Muster ThAo<; .... exwv xe<paAata 1tepl ... aufgebaut ist
und eine Mittelstellung zwischen den gebräuchlichen Formen eines Titel- und
eines Kapitelregisters einnimmt, die sich wohl aus dem Erweiterungscharakter
des Rechtsbuchs erklären läßt. Der Pinax zählt 36 Titel; unnumeriert schlie­
ßen sich ein Nof.1o<; 'Poöiwvo<;, ein hepo<; VOf.1o<; 'Poöiwvo<; und ein NolJ.o<;
'twv ayiwv cX1tOO'tOAWV an. - Es folgt dann noch einmal eine Inscriptio, diese auf
der Grundlage der Eclogainscriptio stehend.

Den Titeln 1-21 liegt die Ecloga zugrunde, und zwar dergestalt, daß zunächst
die Titel 1-17 den Titeln 1-17 der Ecloga privata entsprechen, angereichert
durch einschlägige Texte aus anderen Quellen. Von der Titelfolge abgesehen
wird die Ecloga (privata) durch folgende Merkmale als Ausgangsbasis erwiesen:

- Die Titelrubriken bauen auf denjenigen der Ecloga privata auf.
- Die Ecloga privata ist die wichtigste, d.h. umfangreichste Quellenmasse

dieses Teils der Ecloga ad Prochiron mutata.
- Die Reihenfolge der Kapitel aus der Ecloga privata ist zwar häufiger unter­

brochen, jedoch fast nie umgestellt.
- In der Regel setzen die Titel mit Eclogakapiteln ein, nehmen die Erweite­

rungen gegen Ende zu.

Der Strafrechtstitel (EP 18 = E.17) ist in der Ecloga ad Prochiron mutata auf
die Titel 18-21 verteilt (s.u.S.112); im übrigen gelten die obengenannten
Merkmale.

Durch die Titel 22-36 ziehen sich wie ein roter Faden Texte der Appendix
Eclogae.3 Wohl nicht zuletzt wegen deren geringerer formalen Geschlossenheit
ist hier die vorgegebene Textfolge stärker aufgelöst; die Erweiterungen
nehmen an Umfang eher noch zu, einige Titel gehen in toto auffremde Quellen

1 Daß sich im Cod. Par. gr.1384 der Schluß des Eclogaprooimions vor der Ecloga ad Prochiron
mutata findet, beruht auf Zufall.

2 Ob das an zweiter Stelle stehende N61lo~ 'Iouanvtlxvou 'tou lleY&AOU paalAEw~ ein Reflex der
Eclogainscriptio oder aus den Rubriken von EPrM 25 und 27 extrapoliert ist, mag dahinstehen.

3 Vgl. BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 69, 74 u.ö.
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zurück. Erst innerhalb dieser Titelserie findet sich der Titel 19 der Ecloga
privata (= E.18), mit der Krisis 1tEPl. ya~ßpwv o"t"panw"t"wv (s.u.E.V.9), die ja
auch sonst häufig auf E.18 folgt, zum Titel 33 vereinigt.

Auf Titel 36 folgt in der Vulgatfassung ein Anhang ohne Titelzählung:
Auszüge aus den Titeln 40-45 der Epitome, aus der Epitome des Novellensyn­
tagma von Athanasios1 und aus der Fassung B des Nomos Mosalkos2 (diese drei
Auszüge, in Zachariäs Edition als Titel 37-39 gezählt, sind im Pinax nicht nach­
gewiesen). Den Abschluß bilden der Nomos Nautikos3 und - nicht in allen
Handschriften - eine Sammlung von Kanones (nicht nur der Apostel).

Die Ecloga privata ist in die Ecloga ad Prochiron mutata fast vollständig
inkorporiert. Es fehlen, abgesehen vom Prooimion, lediglich die Kapitel
E.4.3.e 12.3-6; 14.3,6-8,10; 15.3; 16.5; 17.6-7,25,51. Der Text der Ecloga (pri­
vata) -Stellen ist in den Handschriften der Vulgatfassung durchgängig schlech­
ter als in der Ecloga (privata) -Überlieferung; nur in den seltensten Fällen
gewinnt man den Eindruck, es liege eine bewußte, wenn auch nicht kompe­
tente Bearbeitung vor (vgl. etwa EPrM 2.19-25 mit E.2.8.1).

Der Cod. Par. gr.1720 müßte strenggenommen noch einmal eigens unter den
Bearbeitungen angeführt werden. Wie bereits erwähnt, ist die Ecloga ad Prochi­
ron mutata in diesem Codex, der an sich die Vulgatfassung bietet, mit der
Ecloga kollationiert worden, d.h. abweichende Textpassagen sind interlinear
oder marginal adnotiert, die fehlenden Eclogakapitel mit Ausnahme von
E.14.1O und den Kapiteln aus E.17 in margine nachgetragen,5 wobei E.17.25
und 51 in der benutzten Vorlage gar nicht vorhanden waren.6

Auf die Codd.Par.gr.1384 und Scor.T.III.13 soll kurz eingegangen werden,
auch wenn ihre Stellung in der Überlieferungsgechichte der Ecloga ad Prochi­
ron mutata hier nicht untersucht werden kann. Beide Handschriften spiegeln
vermutlich frühere Entwicklungsstufen der Ecloga ad Prochiron mutata wider;
mit Sicherheit sind beide aber auch sekundär gekürzt. Im Fall des Parisinus
ergibt sich das daraus, daß bei manchen "fehlenden" Kapiteln - auch aus der
Ecloga - auf andere Sammlungen, die z.T. im selben Codex erhalten sind, ver­
wiesen wird. Im Scorialensis sind in den ersten 20 Titeln planmäßig die Ecloga­
stellen ausgelassen - offensichtlich deshalb, weil in diesem Codex vor der

1 Vgl. SIMON/TROIANOS, FM ill, 281.
2 Vgl. BURGMANN/TROIANOS, Nomos Mosalkos 131.
3 Der NomN ist auch im Cod.Scor.T.III.13 enthalten, wo er unmittelbar aufEPrM 36 folgt.
4 Das Kapitel ist in EPrM 5.4 gedruckt, weil es im Cod.Par.gr.1720 am Rande nachgetragen ist.
5 In geringerem Umfang ist auch der Cod.Vat.gr.640 mit einem iiUo iaoöUval!ov (seil. Xt:lPÖ-

ypaq>ov) kollationiert worden.
5 Diese Vorlage gehörte nämlich zur oben unter E.ill.1.b beschriebenen Fassung; vgl.u.S.95.
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Ecloga ad Prochiron mutata, die mit den Worten Mt ou'ta(!) datv 'ta 1tapa­
AemOlJ.eVa xeq><XAata cmo 'tOU a' 'thAOU &Xpt 'tou tß' eingeleitet wird, die Ecloga
privata abgeschneben ist; unmittelbar vor der Notiz finden sich EPrM 20.3-5,
also die drei nicht aus der Ecloga stammenden Kapitel des 20.Titels, der in der
Restabschrift deswegen auch ganz fehlt. Dieser Umstand und die Tatsache,
daß der Titel 21 der Ecloga ad Prochiron mutata vollständig abgeschrieben ist,
obwohl auch er noch zahlreiche Kapitel aus der Ecloga enthält, könnten ver­
muten lassen, daß der Kopist die Ecloga ad Prochiron mutata zunächst ab
EPrM 20.3 abschreiben wollte, sich dann aber doch fast sofort entschloß, davor
die nicht aus der Ecloga stammenden Stellen aus den ersten 19 Titeln "nachzu­
tragen"; das Auftauchen der Eclogastellen in EPrM 21 ist ihm dann möglicher­
weise entgangen. Außer E.17.42 ff. und E.18 hat der Kopist oder Bearbeiter
trotz im ganzen sorgfaltiger Arbeit noch einige Eclogakapitel aus den ersten 19
Titeln der Ecloga ad Prochiron mutata abgeschrieben, wohl meist durch abwei­
chende Formulierung, vor allem des Incipit, veranlaßt: E.1.4; 5.1-3; 6.3-4,7;
14.11-12; 17.7,17-18,26-27,36.

In den beiden genannten Codices, paradoxerweise vor allem im Scorialensis,
ist der Text der Eclogakapitel nicht selten besser als in der Vulgatfassung der
Ecloga ad Prochiron mutata. Nicht nur wegen der starken Kürzungen in diesen
beiden Handschriften ist es jedoch unmöglich, allein aufgrund der Ecloga­
bestandteile weiterreichende Aussagen über die Überlieferungsgeschichte der
Ecloga ad Prochiron mutata zu machen. Da gerade bei einer so relativ weitver­
breiteten Quelle wie der Ecloga am ehesten mit der Möglichkeit der Kontami­
nation im Sinne einer korrigierenden Rückkopplung zu rechnen ist, wird erst
die Untersuchung aller Teile der Ecloga ad Prochiron mutata zu verläßlichen
Ergebnissen führen können.

c) Epitome Marciana1

Die von Zachariä so genannte Epitome Marciana ist eine wegen ihres Material­
reichtums wichtige, wegen ihrer vermutlich in Italien anzusiedelnden Ent­
stehung überbewertete, unbefriedigend systematisierte Kompilation, die in
zwei Handschriften überliefert ist:

~ Marcianus gr.l72;

- Vaticanus Palatinus gr.55.

Der Vaticanus ist eine Abschrift aus dem Marcianus2
, der im Jahre 1175 von

einem Notar Johannes geschrieben wurde (fo1.256v) - möglicherweise dem

1 Vgl. dazu die bei PIELER, Rechtsliteratur 459153
, angegebene Literatur.

2 Siehe unten S.83.
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Kompilator der Sammlung. So erklärt sich der zweite Teil von Zachariäs
Benennung. Die Bezeichnung als Epitome ist dagegen willkürlich; mit dem­
selben Recht könnte man die Sammlung als Prochiron Marcianum oder gar als
Ecloga Marciana bezeichnen. Die durch einen nach dem primitiven Incipit­
muster aufgebauten Kephalaionpinax erschlossene Kompilation ist in 63 ge­
zählte Titel gegliedert. 1 Diese Gliederung ist allerdings äußerst unvollkom­
men: Zahlreiche unnumerierte Zwischenrubriken und eingeschobene Text­
komplexe erwecken schon äußerlich und erst recht hinsichtlich der inhaltli­
chen Systematik den Eindruck einer nur unzureichenden Stoffbeherrschung.

In ihrem ersten Teil - bis Titel 18 - ist die Kompilation aufgrund einer
Reihe von Kriterien (Inscriptio, Prooimion, Titelfolge, Titelrubriken, Stellung
der Eclogakapitel innerhalb der Titel) als Eclogaderivat zu qualifIzieren;
danach bilden im wesentlichen das Prochiron und die Epitome die Basis, wohl
bereits vorstrukturiert in einem in den Handschriften häufIg begegnenden, in
der Literatur aber noch nicht hinlänglich beschriebenen Prochironderivat.

Auf den Pinax folgt zunächst das Lexikon avvuAlwv, dann eine Zeichnung,2
die in der oberen Blatthälfte vor einer stilisierten Gebäudefront links Iustinia­
nos zeigt, dem von einer nicht näher bezeichneten Gestalt eine Gesetzestafel
vorgehalten wird, rechts die Kaiser Leon und Konstantinos, die von den Patri­
kioi Niketas und Marinos eingerahmt sind; auf der unteren Blatthälfte fIndet
sich ein Verwandtschaftsschema.

Den eigentlichen Beginn der Kompilation bilden dann Inscriptio und Pro­
oimion der Ecloga. Daran schließt sich zunächst ein "Einschub" an, der aus
dem Nomos Nautikos, dem Nomos Georgikos und dem 1.Titel der Epitome
besteht. Obwohl der letztere als Titel 1 gezählt ist, beginnt die Titelzählung
danach von neuem mit 1.

Die Titel 1-5 sind identisch mit EP 1-5 (= E.1-4); lediglich am Ende von
Titel 4 (= EP 4 = E.3) sind vier fremde Texte hinzugefügt, davon drei aus Epit.4.
Als Titel 6 folgen unter der Rubrik von Epit.5 Auszüge aus diesem Titel und aus
Epan.31; erst am Ende des Titels fIndet sich EP 6 (= E.5) mit nichtnumerierter
Rubrik. Titel 7-10 sind dann wieder identisch mitEP 7-10(= E.16, 6-8).3 Titel
11-15 tragen die Rubriken von EP 11-15 (= E.9-13) und beginnen mit dem

1 Die Titelrubriken sind in der Eclogaausgabe des LEUNCLAVIUS von 1596 (s.u.F.I.2) und bei
MORTREUIL, Histoire m, 271-276, abgedruckt.

2 Facsimileabdrucke bei K.u.S.LAKE, Dated Greek minuscule manuscripts II, Cambridge 1934,
pl.91, und bei LSPATHARAKIS, Corpus ofdated illuminated Greek manuscripts (= ByzantinaN eer­
landica 8) II, Leiden 1981, Fig.307.

3 Lediglich zu E.6 (= EP 8) finden sich zwei Zusätze. Zwischen Kapitell und 2 ist der Satz:
IIa1:po~ n:AEU1:WV1:O~ aÖlaßhou oi natöE~ aiJ1:E~OiiOlOleingeschoben, und im Anschluß an Kapitel
2 heißt es: ol!oiw~ xal 0 aVTJP ano 1:fj~ nEplouoia~ 1:fj~ yuvalxo~ xa1:Cx 1:0 iil!lOU xAT]povol!t:i1:w.
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jeweils vollständigen Text dieser Titel, l sind dann jedoch ergänzt durch
Zusätze aus anderen Quellen. Titel 16 hat keinen Bezug zur Ecloga: Unter der
Rubrik von Epit.12 finden sich Exzerpte vornehmlich aus diesem Titel.
Für Titel 17 ist neben anderem Pr.27 die Quelle; der sachlich entsprechende
Eclogatitel (E.14 = EP 16) taucht hier unvollständig, in abweichender Reihen­
folge und durch fremde Texte unterbrochen, gegen Schluß auf; neben der
Ecloga privata stand dem Kompilator hier die indirekte Überlieferung des Zeu­
genrechts der Ecloga in dem genannten Prochironderivat zur Verfügung.2 Titel
18 ist dann der letzte, in dem noch einmal die Ecloga privata den Ausgangs­
punkt darstellt: EP 18 (= E.17) bildet den Anfangs- und Hauptteil des Titels,
der auch die aus der Ecloga geläufige Rubrik trägt; Kapitel 47 ist hier wie in cI>
umgestellt. Im folgenden erinnern nur noch zahlreiche Texte aus der Appendix
Eclogae3 daran, daß der Kompilator eine Handschrift der Ecloga (privata)
benutzt hat. Lediglich in dem sehr heterogenen Titel 61 taucht dann noch
EP 17 (= E.15) auf, so daß in der Epitome Marciana nur der Titel 19 der Ecloga
privata (= E.18) fehlt.

d) Hexabiblos aucta4

Nahezu der vollständige Text der Ecloga ist in zwei Bearbeitungen der Hexabi­
blos des Armenopulos enthalten:

Vaticanus gr.851;

Parisinus gr.1355.

Der Vaticanus enthält eine Hexabiblos, die durch "Scholien", d.h. Randtexte .
beträchtlich erweitert ist. Diese Zusätze sind in der Hauptsache der Synopsis
Basilicorum maior, dem Rechtsbuch des Attaleiotes und der Ecloga ent­
nommen. Der Kompilator hat dabei die Textfolgen seiner Quellen weitgehend
aufgelöst und sich bemüht, die einzelnen Kapitel den einschlägigen Hexa­
biblosstellen zuzuordnen. Die Randtexte tragen die aus der Überlieferung der
Hexabiblos bekannten:Zeichen sowie Quellenangaben, im Falle der Ecloga den
Vermerk 't'wv ßa01Aewv Aeov't'oc; xat Kwv<J't'av't'tvou bzw., wenn mehrere
Eclogaexzerpte aufeinanderfolgen, 't'wv alJ't'wv ßa01Aewv o.ä.

Vermutlich derselbe Bearbeiter hat diese Kompilation dann erneut revidiert
und ergänzt. Diese zweite Bearbeitungsstufe liegt im Parisinus vor. Die Texte,
die im Vaticanus in margine stehen, tauchen im Parisinus in textu auf - mit

1 In E.12 (= EP 14) fehlen die Kapitel 4-6, weil sie schon in der Vorlage von 1: nicht vorhanden
waren; s.u.8.84.

2 8iehe oben 8.59 und unten 8.84.
3 Vgl. dazu BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 75 f.
4 Eine Analyse der Hexabiblos aucta wird von M.TH.FöGEN vorbereitet.
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denselben Zeichen und Quellenangaben, die auch imVaticanus begegnen. Der
Parisinus ist dafür seinerseits um eine noch größere Zahl von Randtexten
erweitert, die im vorliegenden Zusammenhang jedoch ohne Belang sind. Alle
Eclogatexte, die der Vaticanus bietet, sind auch im Parisinus enthalten. Da dort
die Hexabiblos zum Teil neugeordnet ist und die Scholien des Vaticanus dabei
mitgewandert sind, finden sich manche Eclogakapitel an anderer Stelle. Auf
eine Dokumentation der Zuordnungen und gar auf eine Angabe der Folien in
den beiden Handschriften wird hier verzichtet, da es sich in erster Linie um ein
Problem der Überlieferungsgeschichte der Hexabiblos handelt.

Schon eine Auflistung der Eclogaexzerpte ergibt, daß der Bearbeiter der
Hexabiblos aucta die oben unter E.III.1.b beschriebene Fassung der Ecloga
benutzt und daraus auch den 50.Kanon des Basileios und die Krisis m:pi
ye(j..LßpC>v a.panw.C>v übernommen hat. Inscriptio, Prooimion, Pinax und Titel­
rubriken tauchen aus naheliegenden Gründen nicht auf; im übrigen scheint
außer den bereits in der Vorlage ausgelassenen Kapiteln nur E.4.4 zu fehlen.

e) Prochiron auctum "Lipsiense"l

In das Prochiron auctum wurden - wohl bereits bei seiner Zusammenstellung­
einige Stellen aus der Ecloga aufgenommen (s.u.E.III.3.f); im Verlaufder Über­
lieferungsgeschichte kam es dann noch einmal zu einer stärkeren Anreiche­
rung des Prochiron auctum um große Partien aus der Ecloga, deren Ergebnis in
einer Handschrift vorliegt:

Lipsiensis Sen.288 (Rep.I.66).

Die Übersicht über diese Fassung wird dadurch erleichtert, daß Zachariä seiner
Ausgabe des Prochiron auctum den Lipsiensis zugrundegelegt und dabei auf
den Abdruck der schon von ihm als singulär erkannten Zusätze aus der Ecloga
nicht verzichtet hat.

Das Kompilationsprinzip ist einfach. Der Bearbeiter hat jeweils an das Ende
eines Prochiron auctum-Titels den inhaltlich entsprechenden Eclogatitel
angefügt - ohne Rubrik, aber meist vollständig. Aus der umseitig abgedruckten
Tabelle ist ferner ersichtlich, daß der Kompilator nach Titel 23 seine Hinzufü­
gungsarbeit eingestellt hat; schon den Titel E.16, der sachlich ebenfalls noch zu
PrA 23 gepaßt hätte, hat er nicht mehr aufgenommen; es "fehlen" außerdem
E.14 (cf. PrA 27), E.6 (cf. PrA 30), E.8 (cf. PrA 34), E.7 (cf. PrA 36) und E.17-18
(cf. PrA 39-40); die beiden letztgenannten Titel sind allerdings ohnehin
Bestandteil des Prochiron auctum, wenn auch nur in der durch das Prochiron
vermittelten "Bearbeitung".

1 Edition: ZACHARIÄ, IGR VI = ZEPOS, IGR VII, 1-361.
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E. PrA PrA E.

1.1-4 1.36-38 1.36-38 1.1-4
2.1-8 7.58-68 7.58-68 2.1-8

( 2.9.2-3) 12.52 11.20-21 3.1-2
3.1-2 11.20-21 12.52 ( 2.9.2-3)
4.1-3 13.17-21 13.17-21 4.1-3
5.2-5,7 23.35-38 15.52 9.1
9.1 15.52 16.13-16 12.1-4

10.1-3 17.78-81 17.78-81 10.1-3
10.4 20.29 18.36 13.1
11.1 19.31 19.31 11.1
12.1-4 16.13-16 20.29 10.4
13.1 18.36 21.49 15.2
15.2 21.49 23.35-38 5.2-5,7

Einige Unregelmäßigkeiten begegnen schon im ersten Teil: E.5.1 und 6,
E.9.2 und E.15.1 und 3 brauchten nicht noch einmal aufgenommen zu werden,
da sie bereits Bestandteil des Prochiron auctum waren (s.u.S.69); Gleiches
hätte allerdings für E.10.1-3 (= PrA Parat.26) gegolten. Die Abtrennung von
E.lO.4 unter Einordnung in PrA 20 ist sinnvoll; derartige Sorgfalt hat der
Kompilator nicht immer walten lassen: So hat er beispielsweise E.2.2 im
Zusammenhang des Eclogatitels belassen und nicht in den einschlägigen
Titel 8 des Prochiron auctum eingeordnet. Die nur partielle Aufnahme von
E.2.9, bei der der Text zudem noch ausnahmsweise umformuliert ist, läßt sich
ansatzweise damit erklären, daß eine Abschrift des Prooimions zum
Scheidungsrecht der Ecloga gegenüber PrA 8.1 in besonderer Weise redundant
gewesen wäre und daß ein weiterer Teil des Scheidungsrechts der Ecloga
bereits in das Prochiron auctum eingegangen war.

f) Prochiron auctum1

Eine geringe, aber auffallende Rolle hat die Ecloga bei der Zusammenstellung
des Prochiron auctum gespielt, das in folgenden Handschriften erhalten ist:

Athonensis Ba'tom:öiou 516 Parisinus gr.1356
(Lipsiensis Sen.288 [Rep.I.66]) Parisinus gr.1368
Marcianus gr.180 Scorialensis X.III.8
Marcianus gr.579 Taurinensis 300
Parisinus gr.1343 Vaticanus gr.856
Parisinus gr.1351 A Vindobonensis iur.gr.7

1 Edition: s.0.67 1
; Literatur bei PIELER, Rechtsliteratur 4749

.
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Die vermutlich bald nach 1300 entstandene Kompilation1 steht aufder Basis
des Prochiron und zählt wie dieses, allerdings mit einigen Verschiebungen,
40 Titel, dazu noch 32 am Schluß angefügte Paratitla. Die Ecloga ist nur eine
von zahlreichen Quellen, aus denen der Prochirontext um ein Mehrfaches
seines Umfangs erweitert wurde. Die Eclogaexzerpte fmden sich sowohl in den
einschlägigen Titeln des Hauptteils als auch in den Paratitla:

E. PrA PrA E.

2.9.4 12.8 2.1 9.2
5.1,5(2),6 23.16,34,33 12.8 2.9.4
6.2 Parat.27 12.34 17.27
9.2 2.1 17.10 14.12

10.1-3 Parat.28 21.3-4 15.1,3
14.8 27.32 23.16,33-34 5.1,6,5(2)
14.12 17.10 27.32 14.8
15.1,3 21.3-4 39.150,162 17.7,18
17.1 39.243-244 39.243-244 17.1
17.5 Parat.29 Parat.27 6.2
17.7,18 39.150,162 Parat.28 10.1-3
17.27 12.34 Parat.29 17.5

Für PrA 25.40 gibt Zachariä E.5.5 als Quelle an; das Kapitel stammt jedoch
aus EPA 5.5 (cf. EA 5.1). Der 50.Kanon des Basileios ist in das Prochiron auctum
(4.58) möglicherweise über die Ecloga eingegangen.2 Nur in einigen Hand­
schriften des Prochiron auctum finden sich die Kapitel E.2.5-63

•

Angesichts der Tatsache, daß nur so wenige Texte aus der Ecloga in das
Prochiron auctum aufgenommen wurden, verwundert es, daß die Inscriptio des
Prochiron auctum derjenigen der Ecloga nachgebildet ist;4 auf das Prochiron,
die Hauptquelle, verweisen, außer der Überschrift des Titelpinax, nur die drei
Kaisernamen. Die einfachste Erklärung für diesen Sachverhalt liegt wohl darin,
daß die Ecloga im Gegensatz zum Prochiron eine vergleichsweise ausführliche,
"klingende" Inscriptio zur Verfügung zu stellen vermochte; und darauf kam es
dem Kompilator wohl mehr an als auf quellenkritische Genauigkeit.

1 Zur Datierung s. A.SCHMINCK. Der Traktat Ilepl ycilLwv des Johannes Pediasimos. FM I,
126-174, hier 13023

.

2 Er ist in LRN und J enthalten, s.o.S.47f. und 49.
3 Siehe ZACHARIÄS Adnotation zu PrA 7.23.
4 Siehe dazu auch unten E.V.1.
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4. Ecloga aucta und Ecloga privata aucta

a) Ecloga aucta1

Die eigenständigste Bearbeitung der Ecloga liegt in der von ihren Editoren in
Weiterentwicklung der fragwürdigen Zachariäschen Nomenklatur so genann­
ten Ecloga aucta vor. Strenggenommen ist diese Bearbeitung nur indirekt über­
liefert; in einem Fall kann man jedoch praktisch von direkter Überlieferung
sprechen:

zv Vindobonensis iur.gr.2.

Der leider stark verstümmelte Codex enthält die oben unter E.III.3.a ausführ­
lich beschriebene Parallelkomposition aus Ecloga und Ecloga aucta, in der auf
jeden Eclogatitel der entsprechende 'tlt"AOC; bc 'tov öeU1:epou EXAoyaöiou mit
eigener Rubrik folgt. Nichts spricht dagegen, daß der Kopist die Titel der
Ecloga aucta ebenso integer übernahm wie die der Ecloga, so daß man durch
Aneinanderreihung der Titel EX 'tov öeu'tepou EXAoyaöiou ein zwar äußerlich
fragmentarisches, in seinen erhaltenen Teilen aber vollständiges und unver­
stelltes Bild der Ecloga aucta gewinnt. Da es außerdem ganz unwahrscheinlich
ist, daß der Kopist die Titelzahlen geändert hat, diese aber bei den inhaltlich
entsprechenden Titeln mit den Zahlen der Eclogatitel übereinstimmen, kann
man, obwohl ausgerechnet die "neuralgischen Punkte" wegen Blattausfalls
nicht direkt überblickt werden können, ferner annehmen, daß der Ecloga aucta
eine "Normalfassung" der Ecloga zugrundelag, daß also das Scheidungsrecht
nicht abgetrennt, der Titel über die Pekulien (E.16) nicht in das Erbrecht ein­
geordnet war. - Auf Titel 17 wird noch gesondert einzugehen sein (S.115 ff.).

Titel 18 ist im Vindobonensis nur einmal abgeschrieben. Daß der Schreiber
hier den Titel 18 der Ecloga aucta ausgelassen hätte, weil er möglicherweise
mit dem der Ecloga identisch war, widerspräche seiner sonstigen Übung, die
besonders an der zweimaligen Aufnahme des Titels 13 deutlich wird. Wahr­
scheinlicher ist, daß der Autor der Ecloga aucta, der offenbar ein ungewöhn­
liches Maß an juristischem Interesse und fachlicher Kompetenz besaß, diesen
aus dem Rahmen des Zivil- und Strafrechts fallenden Titel gar nicht aufgenom­
men hatte. Eine dritte Möglichkeit soll unten (S.119 f.) anläßlich der Beschrei­
bung des 17.Titels der Ecloga privata aucta noch diskutiert werden.

Spekulationen über die Frage, ob die Ecloga aucta eine Inscriptio und ein
Prooimion aufwies und wie diese gegebenenfalls aussahen, sind müßig. Der im

1 Edition: SIMON/TROIANOS, Eklogadion; dort auch Textübersicht und ausführliche textge­
schichtliche Analyse. Vgl. außerdem TROIANOS, «rrOIV('tAlO~», und die unten, 8.712

, angegebene
Literatur.
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Vmdobonensis vor E.l stehende Text ist jedenfalls der Schluß des Ecloga­
prooimions und mit Sicherheit der Eclogavorlage entnommen. 1

Die indirekte Überlieferung in der Ecloga privata aucta (s.u.E.illA.b) liefert
zwar vermutlich fast alle interessanten, d.h. nicht mit Eclogakapiteln identi­
schen, im Vindobonensis verlorenen Texte der Ecloga aucta und hilft in einigen
Fällen sogar bei der Rekonstruktion von deren Aufbau; dieser muß und kann
im wesentlichenjedoch aus den sechs vollständigen und fünffragmentarischen
Titeln aus dem Vmdobonensis abgeleitet werden.

Formal und inhaltlich, d.h. nach Zählung und Gegenstand der einzelnen
Titel, aufder Ecloga aufbauend und diese an Umfang vermutlich nur unwesent­
lich übersteigend, stellt die Bearbeitung mindestens ebenso eine Ecloga re­
tractata wie eine aucta dar. Nur wenige Kapitel der Ecloga sind im Wortlaut
übernommen, andererseits fehlt vom "Stoff" der Ecloga fast nichts. Die das
Charakteristikum dieser Bearbeitung ausmachendenÄnderungen reichen von
der eng begrenzten Umformulierung bis zur Ersetzung von ganzen Ecloga­
kapiteln durch Texte, die zwar dieselben Sachverhalte betreffen, aber keinerlei
sprachliche Gemeinsamkeiten mit der Ecloganorm zeigen und von ihr auch
materiell teilweise deutlich abweichen. Außerdem tauchen mehrere Texte auf,
die in der Ecloga keine Entsprechung finden, also echte Zusätze darstellen.

Die Änderungen liegen nie auf untechnisch-sprachlicher Ebene, sondern
scheinen zumindest durch das Bedürfnis nach Präzisierung motiviert; in der
Sache stellen sie häufig eine "Rückkehr" zumjustinianischen Recht dar. Wie es
scheint, hat der Autor seine Quellen dabei mit ebenso großer Selbständigkeit
benutzt wie die Verfasser der Ecloga. Mit der Ausnahme des Strafrechts
(s.u.E.V.5.e) steht innerhalb der Titel die Anordnung des Stoffes, d.h. der Kapi­
tel, zu derjenigen der Ecloga in einem Verhältnis, wie man es bei einer kompe­
tenten Bearbeitung einer bereits sinnvoll geordneten Vorlage erwarten kann.

b) Ecloga privata aucta2

Die Überlieferungslage der Ecloga privata aucta ist nur wenig besser als die der
Ecloga aucta; sie ist in zwei Handschriften überliefert:

wp Parisinus gr.1384;

Ws Sinaiticus numero nondum insignitus.

1 Das ergibt sich aus der Überprüfung der Abhängigkeitsverhältnisse, s.u.S.96.
2 Editionen: ZACHARIÄ, IGR IV, 1-48 = ZEPOS, IGR VI, 7-47 (aus Cod.Par.gr.1384; vgl. dazu

SIMON/TROIANOS, Eklogadion passim, besonders 82-86); SIMON/TROIANOS, EPA Sinaitica
(kritische Edition des im Sinaiticus enthaltenen Teils). Englische Übersetzung: E.H.FRESHFIELD,
A Revised Manual of Roman Law, Cambridge 1927. Vgl. die bei PIELER, Rechtsliteratur
458_459139-142, genannte Literatur sowie GORlA, Tradizione Romana passim.
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Der Parisinus ist eine sehr schlechte Handschrift, der von Sp.Troianos erst
1977 unter den sensationellen Neufunden im Katharinenkloster entdeckte
Sinaiticus wegen einer Beschädigung leider sehr unvollständig; er bietetjedoch
nicht nur einen wesentlich besseren Text, sondern ermöglicht gerade am
Anfang, wo der Parisinus besonders verworren ist, auch hinsichtlich des
Aufbaus der Kompilation wertvolle Korrekturen. 1

Die Ecloga privata aucta ist eine Kompilation aus der Ecloga und der Ecloga
aucta. Es liegt also derselbe Grundgedanke vor wie bei der Parallelkomposition
des Vindobonensis (s.0.E.III.3.a), die Ausführung ist jedoch weniger mecha­
nisch. Der Bearbeiter hat die inhaltlich korrespondierenden Titel der beiden
Vorlagen ineinandergearbeitet, freilich ohne daß dabei eine kompositorische
Glanzleistung herausgekommen wäre. Für die quellengeschichtliche Analyse
hat dieses Verfahren den Nachteil zur Folge, daß das Bild der beiden zugrunde­
liegenden Rechtsbücher nicht unmittelbar ablesbar ist, sondern erschlossen
werden muß.

In beiden Handschriften weist die Ecloga privata aucta einen Titelpinax auf,2

der im Parisinus einige Mängel zeigt; eine Inscriptio ist nicht überliefert. Die
auf die trinitarische Invocatio folgende Intitulatio nennt Leon und Konstanti­
nos, weicht aber sonst in charakteristischerWeise von der Intitulatio der Ecloga
ab. Allein der Sinaiticus bietet ein Prooimion, das nur in wenigen Punkten
singuläre Abweichungen von der Überlieferung des Eclogaprooimions aufweist
(s.u.E.V.2.b). Diese Abweichungen sind zwar überlieferungsgeschichtlich
äußerst wichtig, erlauben jedoch nicht den Schluß, daß das Prooimion des
Sinaiticus etwa auf die Ecloga aucta zurückgeht.

Die Ecloga privata aucta hat - wie die Ecloga - 18 Titel. Der Titel über die
Pekulien ist zwischen den beiden Erbrechtstiteln situiert das Scheidungsrecht
aber nicht abgetrennt, so daß die Abweichung von der Titelzählung der Ecloga,
die mit EPA 6 (= E.16) beginnt, sich bei EPA 17 (= E.17) wieder ausgleicht. Da
der Titel über die Pekulien in der Ecloga aucta offenbar nicht umgestellt war,
geht die Umstellung in der Ecloga privata aucta vermutlich auf die benutzte
Eclogafassung zurück; zu deren Gestalt siehe im übrigen unten E.V.5.e. Die von
Zachariä geprägte Benennung Ecloga privata aucta ist jedenfalls nicht sehr
glücklich, wenn man die Umstellung des Pekulienrechts nur als zusätzliches,
die Abtrennung des Scheidungsrechts als das einzige konstitutive Merkmal der
Ecloga privata betrachtet (s.u.E.V.3.b).

1 Zur Frage der IdentifIzierung als Ecloga privata aucta s. SIMON/TROIANOS, EPA Sinaitica
170f.

2 Siehe dazu SIMON/TROIANOS, EPA Sinaitica 169f. und 174f.
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Die Richtlinien, die der Verfasser der Ecloga privata aucta bei der Kompila­
tion befolgte, sind nicht immer einsichtig. Er hat sich jedenfalls (glücklicher­
weise!) nicht gescheut, mehrfach auch verschieden formulierte Regelungen
desselben Sachverhalts aus beiden Quellen zu übernehmen, selbstwenn sie im
Einzelfall sogar materiell diskrepant waren. Offenbar erstrebte er eine
möglichst vollständige Inkorporation beider Quellen in seine Kompilation,
wobei er bald der einen, bald der anderen Vorlage folgte, auf eine Doppelauf­
nahme allzu ähnlicher Kapitel verzichtete, manches freilich auch übersah.

Zur Rekonstruktion der Quellen trägt bei, daß im Parisinus einige Kapitel
marginal mit einer Zahl versehen sind, die nicht der Stellung in der Ecloga
privata aucta entspricht, sondern offensichtlich eine Numerierung in der Vor­
lage wiedergibt. Diese Zahlen sind mit in die Tabelle (aufS.74-75) aufgenom­
men, die den Aufbau der Ecloga privata aucta anschaulich machen soll. Titel 17
ist dabei ausgeklammert, da er einer gesonderten Analyse bedarf(s.u.E.V.5.e).

c) Exzerpte aus Ecloga aucta und Ecloga privata aucta

Die spärliche und sehr verstreute Überlieferung von Exzerpten aus der Ecloga
aucta und der Ecloga privata aucta haben Simon und Troianos zusammen­
gestellt und dabei auf die Schwierigkeiten der Zuordnung hingewiesen.! Dem
ist an dieser Stelle wenig hinzuzufügen.

Am zahlreichsten sind die genannten Exzerpte in der Epitome ad Prochiron
mutata,2 die in den Codd.Bodl.Selden supra 113 und Marc.gr.5794 jeweils
unvollständig überliefert ist. Sie enthält aus der Ecloga die Kapitel E.3.1,5

1 SIMON/TROIANOS, Eklogadion 53-57; SIMON/TROIANOS, EPA Sinaitica 172-173. Vgl. außer­
dem SP. TROIANOS, IIept ,ac; vo~.nxac; ltTlyac; ,au Ma,i1a(ou BAao,apTl, EEB~ 40 (1979/80,
erschienen 1981), 305-329, wo auf S.325 die aus Ecloga, EA und/oder EPA entlehnten V6~Ol im
Syntagma des Blastares aufgeführt sind.

2 Zu diesem Rechtsbuch vgl. die bei PIELER, Rechtsliteratur 461 161
, angegebene Literatur.

3 Aus dem Bodleianus hatZAcHARIÄ, 'Avexöo,a 212-215, einige Ecloga- bzw. EAjEPA-Kapitel
unter den "Fragmenta novellarum incerta" gedruckt. Auf diesen von ZACHARIÄ nie revidierten
Sachverhalt hat erstmals MATSES, 'AvaAex,a 268-269, aufmerksam gemacht; vgl. außerdem
D.5IMON, SP.TROIANOS, G.WEISS, Zum griechischen Novellenindex des Antecessors Iulian, FM II,
1-29, hier 34

•

4 Der Marcianus ist von SIMON/TROIANOS, Eklogadion 53-56, 82-86, nicht verwertet worden;
das ist aber insofern ohne Belang, als die beiden Codices in den erhaltenen Teilen nur sehr
geringfügige Abweichungen voneinander aufweisen und der im Bodleianus verlorene Schluß der
Epitome ad Prochiron mutata keine Exzerpte aus der Ecloga oder ihren Derivaten mehr enthält.
Nach der bei SIMON/TROIANOS, Eklogadion 83, gedruckten Liste sind im Marcianus die Texte
von der 6. Zeile an (fa!. 85r im Bodleianus) erhalten.

5 Dieser Text, ohne Rubrik auf fo!.17r des Bodleianus in margine stehend, fehlt bei SIMO~
TROIANOS, Eklogadion 55, wo er wegen der leichten Abweichungen zwischen E.3.1 und EPA 3.1'
eher unter g) als unter b) einzuordnen wäre.
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EPA1 E. EA EPA E. EA

1.1 (1.1) 5.5 (5.5) 5.1
1.2-5 5.6 5.2

2.1 2.1
5.7 (5.7) 5.3

2.2 2.2
5.8 5.4

2.3 (2.6)
5.9 5.5
5.10 5.6

2.4 2.3
5.11 5.7

2.5 2.4.1
2.6 2.4.2 6.1 16.1

2.7 2.5.1 6.2 16.2

2.6 2.5.2 6.3 16.3

2.7 (2.5.3) 6.4 (16.4)

2.8 6.5 16.5

2.9 (2.7) 6.6

2.10 7.1 6.1
2.11 (2.8.1) 7.2 a,2 6.2
2.12 2.8.2 7.3 ß,2 6.3
2.13 7.4 y,2

2.14 (2.8.1) 7.5 Ö,2 , (6.2)
2.15-22 7.6 y,3 (6.3)

3.1 (3.1)
7.7-10
7.11 6.3

3.2-4 (3.2)
7.12 Ö,3 6.4

4.1 (4.2.1) 7.13 (6.4)
4.2 7.14 e,3 6.5
4.3 4.1 7.15 C;;,3 (6.6)
4.4 (4.2.2) 7.16 (,3 6.7
4.5 (4.3.1) 7.17-20
4.6 (4.3.2)

8.1 7.1
4.7 (4.4)

8.2
5.1 (5.1) 8.3 7.1
5.2 5.2 8.4 7.2
5.3 (5.3) 8.5 7.3
5.4 (5.4) 8.6 7.4

1 Die Zählung folgt bis 2.7 (zum ersten Mal) der EPA Sinaitica, danach der Parisina.
2 Diese Zahlen dürften sich aufdie Ecloga aucta beziehen; EA 6.1-2 waren wahrscheinlich ein

Kapitel.
3 Obwohl die Textfassung von EPA 7.6 und 15 vermutlich aus der Ecloga aucta stammt, bezie-

hen sich diese Zahlen sicherlich auf die Ecloga.
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EPA E. EA EPA E. EA

9.1 8.1.1 8.1 13.3 12.3
9.2 (8.1.2) 8.2-3 13.4 ·12.4 12.4
9.3 8.1.3-5 8.4-5- 13.5 12.5 12.5
9.4 8.1.6 8.6 13.6 12.6 12.6
9.5 8.2 14.1 13.1 13.1
9.6 8.4.1 8.7
9.7 8.4.2 8.8 15.1 14.1

15.2 (14.1) 14.1
10.1 (9.1) 15.3 ß' (14.2.1) 14.2
10.2 (9.1) 9.1 15.4 y' 14.3 14.3
10.3 9.2 15.5 14.4
10.4 (9.1) 15.6 14.2.2 14.4
lO.5 9.2 9.3 15.7 (14.4) 14.5
11.1 10.1 15.8 14.6
11.2 10.2 15.9 Ö,2 14.7
11.3 a' lO.1.1 15.lO 14.5 14.8
11.4 lO.1.2 10.7 15.11 (14.6)
11.5 10.3 15.12 (14.7)
11.6 10.4 15.13 14.6
11.7 10.5 15.14 (:'2 14.7
11.8 lO.6 15.15 c:,2 14.8
11.9 ß' 10.2 lO.8 15.16 (,2 (14.9)
11.10 y' lO.3 15.17 14.9
11.11 (10.3) 10.9 15.18 11,2 14.10
11.12 Ö' lO.4 lO.lO 15.19
11.13 15.20 ß,2 14.11
11.141 15.21 t,2 14.12

12.1 11.1 16.1 15.1
12.2 11.2 16;2 15.2
12.3 a' 11.1 16.3 ß,2 15.3

13.1 12.1 16.4-7

13.2 12.2 12.2 18.1-3 18.1 ?3

1 Bei diesem Kapitel handelt es sich um EApp.xID.5; vgl. BURGMANN/TR01ANOS, Appendix
Eclogae 64. Es ist deswegen nicht unwahrscheinlich, daß auch EPA 11.13 kein genuiner EA-
Bestandteil war.

2 Die Zahlen stimmen mit der Kapitelgliederung des Pinax I und der meisten einschlägigen
Eclogahandschriften überein (s.u.8.128, 131 und 157); ö' müßte bei EPA 15.10 stehen.

3 Ob die Ecloga aucta "ursprünglich" den Titel 18 der Ecloga oder wenigstens ein Äquivalent
enthielt, ist unsicher; vgl. o. 8.70.
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5.7,8.31 und 17.5,2 Auszüge aus den Titeln 2,7 und 11 der EPA3 sowievollstän­
dig deren Titel 16; außerdem einige Kapitel aus EA 7 und 8 und fast alle Texte
zum Zeugenrecht aus E.14, EA 14 und/oder EPA 15. Für das Zeugenrecht
erhöht sich die Zahl der potentiellen Vorlagen noch insofern, als der Kompila­
tor zusätzlich auf die Separatüberlieferung von E.14 in dem bereits mehrfach
erwähnten Prochironderivattyp zurückgreifen konnte und offenbar auch
zurückgegriffen hat.4

EpiWrM 36.10-24 bietet folgende Textserie:5

a) B.1004.3.3; 1004.1,6,7 e) Theod.Brev.72.6;
(BT 550/22-24); f) Do48.19.38.8;6

b) Theod.Brev.72.1,2,5,7; g) Theod.Brev.72.3;
c) B.lOo4.66 (BT 563/22-24); h) EA 7.3;
d) EA 704 (= EPA 8.6); i) Theod.Brev.7204

Die Texte a)-d) finden sich auch im Titel 36 des Prochironderivats im
Crypt.Z y VlI7 und in (oder nach) dem Titel 63 der Epitome Marciana,8 die
Texte b)-d)9 in der Epitome Marciana vorher schon einmal in Titel 50. Un­
mittelbar vor diesem Komplex bietet die Epitome Marciana (nach Titel 63) die
Textfolge lO EPA 7.8-10,11 C.6.37.25/2 Epit.37.112, 114; diese Textfolge wie­
derum steht im Prochironderivat des Crypt.Z y VII im Titel 35.

Die beiden letztgenannten Kompilationen weisen darüber hinaus noch wei­
tere Exzerpte aus Ecloga und EA/EPA auf: Crypt. Z y VII enthält im Titel 39

1 Die Überschrift bc ,Ti.;; vecxp1i.;; vOl!oi}eaicx.;; xeq>. y' vor E.8.3 (= 8.7 ZACHARIÄ) ist - gegen
SIMON/TROIANOS, Eklogadion 56 - gerade ein Indiz dafür, daß der Text aus der Ecloga
geschöpft ist, die in der Rubrik des Pinax als vecxpa vOl!oi}eaicx bezeichnet wird; die Angabe
xeq>. y' stimmt mit der Zählung der Eclogahandschriften überein; der Bodleianus weist hier
zudem die Lesarten der Familie A1t auf. - Die Quellenangabe f;X wü auv,ol!ou vor E.5.7 dürfte ein
Irrläufer sein.

2 Unter der Rubrik f;X ,wV 1tepi f;yXATJl!&'WV steht der Text am Ende von EpitPrM 39.
3 Bei EPA 7.15 und 11.14 ist die Frage der unmittelbaren Vorlage besonders kompliziert; vgl.

SIMON/TROIANOS, Eklogadion 56.
4 Das ergibt sich daraus, daß die Epitome ad Prochiron mutata in Z.651, 662 und 676 die Les­

arten dieses Überlieferungsstrangs teilt; vgl. oben S.59.
5 Zum Nachweis, daß die Texte d) und h) aus EA und nicht aus EPA stammen, s. SIMONI

TROIANOS, Eklogadion 53-54.
ß edd. SIMON/TROIANOS, Eklogadion 76.4

7 Hier ist zwischen b) und c) EAppXm.2-4 eingeschoben.
8 Unter der Rubrik ThAo,;; hepo.;; 1tepi f;m,p01tWv.
9 Die Serie beginnt hier erst mit Theod.Brev.72.2 und steht unter der Rubrik f;X 'Ti.;; xcxlv1;<;

ölcx,&~ew<;.

10 Unter der Rubrik Tiüo.;; hepo.;; 1tepi Aey&,OU.
11 Die Ecloga aucta ist in diesem Teil nicht erhalten.
12 ed. ZACHARIÄ in Anm.137 zu Epit.37.130.
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E.17.4,51 und 52, EpitM 53 bietet eine längereKapitelserie aus dem Strafrecht:
EPA 17.34,10,12,14,40,27,47 und 48. 1 Der Kompilator der Epitome Marciana
hat außerdem - trotz nahezu vollständiger Inkorporation der Ecloga privata ­
nicht daraufverzichtet, auchE.1.2 (in Titel 21) undE.8.32 (in Titel 37) noch ein­
mal abzuschreiben.

Betrachtet man diese Auflistung, die möglicherweise noch ergänzungsfahig
ist, und berücksichtigt man, daß sowohl die Epitome Marciana (~) als auch der
Crypt.Z y VII ('P) die Ecloga privata enthalten, daß letzterer in unmittelbarem
Anschluß an die Ecloga privata weitere EA/EPA-Exzerpte aufweise und daß in
der Familie, der die beiden Handschriften angehören, der Text von EP 14
(= E.12) mit EA 12 kontaminiert ist,4 dann tritt ein Beziehungsgeflecht zutage,
das - wenn überhaupt - erst nach einer vollständigen vergleichenden Analyse
der einschlägigen Prochironderivate einschließlich der Epitome Marciana und
der Epitome ad Prochiron mutata entwirrt werden kann.

5. Griechische Paraphrasen

a) "Prochiron Calabriae,,5

In nur einer Handschrift kalabresischer Provenienz aus dem 12.Jahrhundert
ist eine Kompilation erhalten, deren süditalienische Entstehung - ausnahms­
weise - sicher ist und die größere Teile der Ecloga enthält:

Vaticanus gr.845.

In der von ihren Editoren unter dem Titel ,,Prochiron legum" publizierten, hier
der Anschaulichkeit halber als "Prochiron Calabriae" bezeichneten Kompila­
tion kommen, aus der Perspektive der Ecloga gesehen, zwei Arten von Bearbei­
tung zusammen: Kontamination mit anderen Rechtsbüchern und Umformu­
lierung des Textes. Es ist nahezu sicher, daß die beiden Vorgänge nicht gleich­
zeitig erfolgten, sondern daß eine zumindest in den Grundzügen bereits vorlie­
gende Kompilation von einem zweiten Bearbeiter paraphrasiert wurde.

, Das erste dieser Kapitel ist identisch mit E.17.4, die folgenden ließen sich auf den ersten
Blick auch als EA 17.5,7,9,23,29,37 und 38 interpretieren. Hier wäre die Reihenfolge der Quelle
gewahrt; im zweitletzten Kapitel bietet EpitM allerdings die Textfassung von EPA 17.47 und
nicht die von EA 17.37.

2 Mit derselben Quellenangabe wie in der Epitome ad Prochiron mutata, s.0.S.76'.
3 Siehe SIMON/TROIANOS, EPA Sinaitica 172-173.
4 Siehe unten S.84.
5 Edition: Prochiron legum pubblicato secondo il cod.Vat.gr.845 a cura di F.BRANDILEONE e

V.PUNTONI, Rom 1895; englische Übersetzung: E.H.FRESHFIELD, A provincial manual ofLater
Roman Law, Cambridge 1931; vgl. außerdem die bei PIELER, Rechtsliteratur 47732

, angegebene
Literatur.
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Typologisch weist das Prochiron Calabriae große Ähnlichkeiten mit der
Epitome Marciana (s.0.E.III.3.c) auf; es ist allerdings kompakter und ufert
insbesondere gegen Ende nicht so unsystematisch aus. Genealogische Zusam­
menhänge lassen sich vermuten; sie müssen aber den Eclogateil paradoxer"
weise nicht notwendig einschließen und werden sich erst durch eine Analyse
der Prochironderivate des bereits angesprochenen Typs überprüfen lassen.

Wie die Epitome Marciana beginnt das Prochiron Calabriae als Ecloga­
derivat, wobei auch hier vermutlich die Ecloga privata zugrundeliegt. Die
Ecloga ist jedoch nicht in derselben Vollständigkeit repräsentiert und spielt
beim Aufbau der Kompilation eine insgesamt geringere Rolle. Abgesehen
davon, daß die Sammlung ohne Inscriptio und Prooimion beginnt, fehlt die
Hälfte der Eclogatitel, und schon bald verwandelt sich die Kompilation in
gewissermaßen gleitendem Übergang aus einem Ecloga- in ein Prochiron­
derivat.

Der Aufbau läßt sich am besten durch eine Tabelle veranschaulichen, in die
der Einfachheit halber nur die Ecloga- und die Prochirontitel aufgenommen
sind/ die Erweiterungen aus dritten Quellen bleiben unberücksichtigt.2

Pr.Cal. E. EP Pr.

1 1 1 (1-3)
2 2.1-8 2 (4-7)
3 2.9 3 11
4 3 4 (8-9)
5 4 5 12-13
6 5 6 (21)
7 (9) (11) 14
8 6 8 (30,33,35)
9 7 9 (36)
10 8 10 (34)
11 (12) (14) 15
12 (10) (12) 16
13 13 15 17
14 (11) (13) 18
15 (10) (12) 19

usw. usw.

1 Zahlen in Klammern bedeuten, daß der betreffende Titel inhaltlich dem Titel des jeweils
anderen Rechtsbuchs entspricht, daß jedoch keine Texte daraus aufgenommen worden sind.

2 Hierfür wie auch für den exakten Kapitelbestand sei auf das Quellenregister in der Ausgabe
von BRANDILEONE/PUNTONI verwiesen.
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Sofern ein Titel des Prochiron Calabriae überhaupt Eclogatexte enthält,
stehen sie immer zu Beginn. Die Kapitelfolge ist - wie übrigens in der Regel
auch bei den Prochirontexten - selten durch fremde Exzerpte unterbrochen
und nie umgestellt. Mit Ausnahme des Prooimions zum Scheidungsrecht
(E.2.9.1) sind die einzelnen Eclogatitel vollständig repräsentiert.

Aus der Tabelle ist ersichtlich, daß der Kompilator sehr formalistisch vor­
gegangen ist. Man gewinnt fast den Eindruck, er habe vermeiden wollen, in
seinen Vorlagen zurückschlagen zu müssen: Betrachtet man nur die Titel, aus
denen Texte übernommen sind, so ergibt sich für beide Quellen, daß zwar viele
Titel ausgelassen sind, die Reihenfolge aber nie umgestellt ist. Dieses
befremdliche Verfahren mußte in Anbetracht der unterschiedlichen inhalt­
lichen Gliederung von Ecloga und Prochiron zu Schwierigkeiten führen: Beson­
ders merkwürdig wirkt der Einschub des Kaufrechts aus dem Prochiron zwi­
schen die beiden Erbrechtstitel der Ecloga. Sollte die Ecloga privata benutzt
sein, wofür die Spaltung des Eherechts ein gewisses Indiz ist (s.u.E.V.3), dann
ist an dieser Stelle der Titel über das Pekulienrecht (EP 7 = E.16) übergangen
worden; durch den sachlich unpassenden Einschub aus dem Prochiron wäre
aber "erreicht", daß die Titelzählung weiterhin mit der Ecloga privata überein­
stimmt. Auch wenn ein derartiges Aufbauprinzip völlig sachunangemessen
scheint und zudem in Titel 13, in dem mitEP 15 (= E.13) zum letzten Mal ein
Eclogatitel die Basis bildet, nicht mehr eingehalten wird, kann man den
Befund vielleicht doch als zusätzlichesArgument für die Vermutung verwerten,
daß im Prochiron Calabriae die Ecloga privata benutzt worden ist.

Vom Titel 14 an bildet dann endgültig das Prochiron die Grundlage. Ledig­
lich inmitten des Titels 23, der im wesentlichen aufPr.27 beruht, taucht noch
der fast vollständige Titel 14 der Ecloga auf; noch stärker als bei der Epitome
Marciana besteht aber hier der Verdacht, daß er auf dem Umweg über das
Prochironderivat in das Prochiron Calabriae eingedrungen ist.!

Die Kompilation ist durchgängig umformuliert. Ziel der Paraphrase war in
erster Linie sicherlich eine sprachliche Adaption; der Bearbeiter hat darüber
hinaus jedoch nicht selten materielle Änderungen, Anpassungen und Ergän­
zungen vorgenommen, zweifellos auch manches mißverstanden.

Als Zeugnis fiir die Rezeption seiner Quellen von hohem Wert, ist das
Prochiron Calabriae als Interpretationshilfe fiir die Ecloga nur unter starken
methodischen Kautelen, fiir die Kritik fast überhaupt nicht brauchbar.

1 Vgl. dazu oben 8.59.
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b) Neugriechische Teilübersetzung'

Ein Teil der Ecloga liegt in einer Handschrift des 16.Jahrhunderts in neu­
griechischer Übersetzung vor:

Patmiacus 548.

Unter der Überschrift NÖIlO<; ßaotAeWv Aeov'to<; xat Kwvo'tav'tlvou stehen die
18 Titel der Ecloga. Den Anfang (E. 1.1-2.5) hat ein Bearbeiter aus unbekann­
ten Gründen ins Neugriechische übersetzt; er scheint dann aber die Lust ver­
loren zu haben: Von E.2.6 an erscheint die Ecloga in der üblichen Sprachform
(s.o.E.ill.1.a).

6. Übersetzungen

a) Die slawische Ecloga2

Die slawische Ecloga ist eine Übersetzung, die sehr nah am Text der Vorlage
bleibt. Auf das Prooimion folgt der Text der 18 Titel. Die Stelle der Inscriptio
nimmt die dem Prooimion, wie üblich, vorangestellte Intitulatio (ohne Invoca­
tio) ein. Ein Pinax ist nicht vorhanden; er wird gewissermaßen ersetzt durch die
fast jedem Kapitel vorangesetzten Überschriften.3

Der Aufbau des dispositiven Teils weist folgende Merkmale auf: Das Schei­
dungsrecht ist nicht abgetrennt, das Pekulienrecht (E.16) aber in das Erbrecht
eingeordnet (zwischen den Titeln 5 und 6), so daß die Eclogatitel 6-15 in der
slawischen Ecloga die Nummern 7-16 tragen. Der Schluß zeigt mehrere Beson­
derheiten: Als Titel 17 taucht E.18 auf, woran sich E.17, mitten in Kapitel 3
beginnend und etwa in der Kapitelfolge, die auch in der Familie q vorliegt,4
unmittelbar anschließt. Daß die Umstellung von E.18 im gleichen Zug wie die
Verstümmelung von E.17 erfolgte, also mechanische Ursachen hat, ist nahelie­
gend, aber nicht sicher.

1 Edition: SIMON, Eclogahandschrift 245-248.
2 Die slawische Ecloga ist außer in den schwer erreichbaren alten Drucken der Kormeaja

Kniga nur in dem Facsimileabdruck einer Handschrift des 14.Jahrhunderts zugänglich: Merilo
pravednoe po rukopisi XIV veka. Izdano pod nabljudeniem i so vstupitel'noj stat'ej akademika
MN.TICHOMIROVA. Herr Prof.Ja.N.Scapov, der eine Edition der slawischen Ecloga vorbereitet,
war so freundlich, mir die in der genannten Handschrift verlorenen Teile zugänglich zu machen.
Vgl. zur slawischen Ecloga außerdem oben S.25. - Die slawischen Exzerpte und Teilübersetzun­
gen der Ecloga werden in der Edition von SCAPOV mitberücksichtigt werden; zum Aufbau des
Zakon sudnyj ljudem s.u.S.120.

3 Siehe dazu unten S.128.
• Siehe dazu unten S.112-115.
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b) Die armenische Ecloga privatal

Die armenische Übersetzung ist der Intention nach ebenfalls wörtlich; ihr liegt
die Ecloga privata zugrunde.2 Auf einen Kephalaionpinax3 folgt die Inscriptio;
daran schließen sich unmittelbar die 19 Titel der Ecloga privata an. Das Pro­
oimion und eine Fassung des Typs a. der Appendix Eclogae4 gehören zu der
Übersetzung, nehmen in den Handschriften aber keinen stereotypen Platz ein.

c) Die arabische Ecloga5

Der arabische Übersetzer hat seine Vorlage ein wenig selbständiger behandelt.
Das äußert sich zum Teil in freier Paraphrasierung, die besonders im
Prooimion anzutreffen ist, zum Teil in der Ergänzung oder Ersetzung von
Ecloganormen durch Bestimmungen, die den Bedürfnissen der Adressaten
vermutlich besser Rechnung trugen, vor allem im Eherecht, außerdem in
umfangreichen Kürzungen. Der Aufbau der arabischen Ecloga soll daher hier
nur in den Grundzügen skizziert werden.

Aufdas unter einer interessanten Überschrift6 stehende Prooimion folgt der
dispositive Teil der Ecloga, an den sich eine Fassung des Typs a. der Appendix
Eclogae7 anschließt.

Unter den Kürzungen innerhalb des dispositiven Teils der Ecloga ist das voll­
ständige Fehlen der Titel 12 (Emphyteuse), 15 (Vergleich) und 16 (Pekulien)
besonders erwähnenswert. Die äußere Gliederung ist mangelhaft, insbeson­
dere gibt es keine durchgängige Numerierung. Trotz dieses Umstands sowie
des Fehlens von E.16 und der starken Abweichungen in E.2läßt sich feststel­
len, daß dem arabischen Übersetzer die Ecloga wahrscheinlich in der oben
unter KIII.1.a beschriebenen Fassung vorgelegen hat: Soweit die arabische
Übersetzung eine Zählung aufweist (Titel 1, 4, 7, 8, 10 und 11), stimmt sie mit
dieser Fassung überein.

1 Die Informationen über die armenische Ecloga privata verdanke ich mündlichen Mitteilun­
gen von Herrn Dr.H.Kaufhold, der auch so freundlich war, mir eine deutsche Übersetzung des
Textes zur Verfügung zu stellen; vgl. außerdem oben S.271

•

2 Siehe dazu oben E.m.1.f und unten S.108-110.
3 Siehe dazu unten S.128.
4 Siehe dazu unten E.V.8.
5 Herr Dr.St.Leder, der eine Edition der arabischen Ecloga vorbereitet, war so freundlich, mir

das Manuskript der Prolegomena und der deutschen Übersetzung zugänglich zu machen.
6 Sie nennt außer Leon, Konstantinos und Iustinianos zusätzlich die 318 Väter des Konzils von

Nikaia als Urheber der Ecloga.
7 Siehe dazu unten E.V.8.
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IV. Das Verhältnis der Handschriften zueinander

y = rE Vat.Pal.gr.55

E - Vat.Pal.gr.55

Daß der Cod.Vat.Pal.gr.55 im hier interessierenden Teil von E abhängig ist,
war bereits Zachariä bekanne und konnte durch die Kollationierung der
Eclogapartien bestätigt werden.

y= rE

r und E sind verwandt. Da E nur die Titel 2 und 3 der Ecloga enthält, die
gemeinsame Vorlage y aber eine sehr gute Kopie war, sind im folgenden aus­
nahmsweise auch Lesarten angeführt, die y mit der Ecloga ad Prochiron
mutata (lJr) teilt; denn gleichgültig, ob (primäre) Verwandtschaft zwischen
y und lJr oder (sekundäre) Kontamination vorliegt, sind auch diese Fehler hin­
sichtlich der Zusammengehörigkeit von r und E beweiskräftig: 152, 170, 213,
236, 293, 308, 312. Durch die Auslassung, die r in Z.171-172 aufweist, wird aus­
geschlossen, daß E von r abhängig wäre.

Aufgrund der Verwandtschaft mit r kann E für die Ecloga privata reklamiert
werden, wofür die eigene Rubrizierung des Scheidungsrechts allein nicht hin­
reichend wäre, zumal die drei EP-Titel in E nicht nur in abweichender Reihen­
folge (EP 4, 2, 3 = E.3, 2), sondern vor allem unnumeriert vorkommen.

1t = ßII~<I>'P Par.gr.1751, Vat.gr.1187, Vat.Pal.gr.55

So sicher es ist, daß ßII~<I>'P (und ihre Abschriften) eine Gruppe 1t bilden, so
schwer ist es, die Abhängigkeitsverhältnisse innerhalb dieser Gruppe auf­
zuklären. Das liegt zum Teil daran, daß einige Handschriften der Gruppe nur
einen unvollständigen Eclogatext bieten: In <I> ist aufgrund des Verlustes meh­
rerer Blätter mehr als die Hälfte verloren, in'P liegt eine um das Prooimion und
zahlreiche Kapitel verkürzte Fassung vor. Vor allem aber ist bei einigen Einzel­
handschriften bzw. Untergruppen Vorlagenwechsel anzunehmen, wobei in zwei
Fällen die zweite (oder gar dritte) Vorlage außerhalb der Gruppe 1t liegt, in ande­
ren Fällen beide Vorlagen zu 1t gehören.

ß - Vat.gr.1187

Der Cod.Vat.gr.1187 ist im hier einschlägigen Teil von ß abhängig. Diese erst­
mals von Simon getroffene Feststelluni hat sich bei der Kollationierung des
Textes der Ecloga privata bestätigt.

1 Siehe z.B. ZEPOS, IGR II, 232.
2 SIMON, Ehegesetzgebung 21.



IV. Das Verhältnis der Handschriften zueinander 83

:E -+ Vat.Pal.gr.55

Daß der Cod.Vat.Pal.gr.55, was die Epitome Marciana betrifft, auf:E zurück­
geht, war - wie die Abhängigkeit anderer Teile dieses Codex von 8 - ebenfalls
schon Zachariä bekannt/ auch irr diesem Fall fand der Sachverhalt durch die
Kollationierung der aus der Ecloga privata stammenden Partien der Epitome
Marciana seine Bestätigung.

4> Par.gr.1751

Cod.Par.gr.1751, der nur das Prooimion enthält, teilt alle SonderfeWer von 4>,
kann also wie eine Abschrift behandelt werden.

IT'P

'I' geht meist mit IT zusammen. Das wird besonders deutlich an den gemein­
samen Lesarten in Z.152, 364, 379, 763, 774, 799, 876 und 955 (ante auyxpo­
't'T](J1J add. iva IT'P) sowie daran, daß sich in beiden Handschriften an die Ecloga
privata ein Kapitel 1tEpi xpeouc; lX1tat't'oUlJoevou 1tapu 't''iic; yuvatXOC; IJoE't'U 't'ou
y'iilJoat anschließt.2

Daß 'I' nicht von IT abhängig ist, wird schon dadurch belegt, daß in 'I' die
Kapitel E.17.4 und 8 vorhanden sind, die in IT feWen. Bisweilen teilt 'I' auch
FeWer von anderen Handschriften der Gruppe 1t, während IT die richtige Lesart
bietet, z.B. in Z.168, 171, 175,327,446,668 und 670. Diese FeWer konnten woW
sämtlich mehrfach unabhängig voneinander entstehen oder von einem auf­
merksamen Schreiber konjektural beseitigt werden.

Kontamination ist dagegen mit hoher Wahrscheinlichkeit dafür verantwort­
lich, daß in 'I' als der einzigen Handschrift der Gruppe 1t die Wörter ..; xai
öatlJoovtWv('t'a) in Z.523 nicht feWen.

IT4> ('I' Par.gr.1751)

Vom Beginn der Ecloga privata bis zu der Lücke in 4> (ab Z.258) weisen IT4>
und - soweit vertreten - 'I' und Par.gr.1751 deutliche Gemeinsamkeiten auf,
z.B. in Z.26-27, 53, 62, 102, 179, 196.

d:E

Bis zum Ende von EP 9 (= E.7) - einschließlich E.16 also - gehen andererseits
d und:E zusammen. Die Zahl der FeWer in der postulierten gemeinsamen Vor­
lage war sehr groß, z.B. in Z.46, 62,84, 107, 116, 129, 174, 210, 281, 326, 331,
342,343,345,364,367,379,395,719,724,745,747,749,753,761,407,409-410,
412, 448 und 464.

I Siehez.B. ZEPOS, !GR II, 8.
2 Edd. SIMON/TROIANOS, EPA Sinaitica 172.
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~<I>

Von seinem Wiederauftauchen in Z.494 an zeigt <I> dann plötzlich deutliche Ver­
wandtschaft mit ~. Das hält prinzipiell bis zum Ende an; allerdings hat ~
(EpitM) offenbar nicht nur für E.14 eine zusätzliche (s.0.E.III.2.b), sondern auch
für E.15 eine andere Vorlage benutze und E.18 überhaupt nicht aufgenommen.
Die Fehler in den verbleibenden Passagen sind zahlreich genug, eine ­
schlechte - gemeinsame Vorlage für ~ und <I> anzusetzen, z.B. in Z.521, 562, 774,
796, 805, 806, 828, 832, 835-838, 868, 887 und 909. Auf diese Vorlage gehen
auch das Fehlen von E.12.4-6 und die Plazierung von E.17.47 zwischen E.17.52
und 53 zurück.

TI = AII~<I>'P

Auf TI gehen grundsätzlich A~<I>'P zurück. Daß ~ in den Titeln E.14 und 15
kontaminiert hat, wurde bereits gesagt; eine nicht zu TI gehörende Vorlage hat
außerdem A für den Schluß der Ecloga privata benutzt, und zwar ist der Vor­
lagenwechsel mit einiger Sicherheit zwischen EP 16.11 und 12 (= E.14.11 und
12) lokalisierbar, fällt also gerade nicht mit dem Handwechsel zusammen, der
in A zwischen EP 16 und 17 (= E.14 und 15) beobachtet werden kann. - Alle
übrigen Vorlagenwechsel spielen sich innerhalb der Gruppe TI ab.

Die Repräsentation von TI ist wegen der Unvollständigkeit vor allem von
<I> und 'P stark wechselnd; im Extremfall ist die Gruppe nur durch A und II
vertreten.

TI war eine ausgesprochen schlechte bzw. eigenwillige Kopie, die nahezu in
jeder fünften Zeile eine abweichende Lesart aufwies, z.B. in Z. 35,71,111,137,
188,192,201,202,225,227,228,250,277,313-314,314,318-319,334,338,339,
365,367,376, 708,727,734,755,406,409,413,414,415-416,421,422-423,428,
440,441,442,446,456,500,502,506,512,552,578,584,588,596,597,628,633,
686,687,774,778,783,804,811,812,823,830,843,844,846,851,857,860,875,
892, 893, 904, 910, 919, 920, 921, 929, 931, 947 und 951.

In EP 14 (= E.12) haben einige Handschriften Textzusätze, die offensichtlich
den inhaltlich entsprechenden, in der Formulierung aber deutlich abweichen­
den Kapiteln der Ecloga aucta (Zy) entstammen: Z.580, 582, 589, 598 und 601.
Der Befund, daß nicht alle Handschriften alle Zusätze haben, daß in einem Fall
ein Zusatz in verschiedenen Handschriften an verschiedenen Stellen auftaucht
und daß die Einfügungen im gegebenen Kontext völlig sinnlos sind, läßt sich
wohl nur so erklären, daß die Texte in TI in margine aus der Ecloga aucta adno­
tiert waren.

1 ZuE.14 ist im kritischen Apparat etwa Z. 651, 662 und 676-677 mitZ.636, 641, 645, 648, 654,
665, 666, 675, 676 und 679 zu vergleichen; zu E.15 siehe Z.686, 687, 696, 697 und 698.
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1t war eine Handschrift der Ecloga privata, in der die - abgkürzte - Inscriptio
zwischen Prooimion und Titel 1 plaziert und das Kapitel E.17.54 zwischen
E.17.52 und 53 eingeordnet war. Die Handschrift wies vermutlich weder einen
Pinax noch die Appendix Eclogae auf.

Alle Handschriften der Gruppe - mitAusnahme von 2 und des Par.gr.1751 ­
enthalten ein Prochironderivat. Das Derivat in !i. weist keinerlei Ähnlichkeiten
mit den übrigen auf, während diejenigen in n, Wund 'I' sowohl untereinander
als auch mit der Epitome Marciana CE) gewisse typologische Übereinstimmun­
gen zeigen, die für eine auch genealogische Verwandtschaft sprechen. Die noch
zu leistende Überprüfungsarbeit wird dadurch erschwert, daß sowohl in n als
auch in 'I' große Teile vom Anfang des Derivats fehlen. - Das Auftauchen der
Epitome zum Novellensyntagma des Athanasios in n, III und 'I' läßt vermuten,
daß sie schon Bestandteil von 1t war.!

A und 1t

A hat einige Fehler mit 1t (oder Teilen von 1t) gemeinsam, so z.B. in Z.52, 107,
361, 750, 756, 413, 433, 445, 446, 456 (1tapeiaoav: enapeiaoav n'l', enepea­

oav !i.~, enapeaoav A), (478), 485, (493), 502, 503, 504 und 519. Auch die Eintei­
lung der Kapitel scheint in 1t ähnlich wie in A gewesen zu sein.2 Manche der
gemeinsamenLesarten sind sehr auffaJ.1ig, andere dagegen konnten wohl leicht
mehrfach spontan entstehen. Insgesamt ist ein genealogischer Zusammen­
hang zwischen A und 1t nicht zu leugnen; sicherlich war jedoch auch Kontami­
nation im Spiel.3

tt = !i.0

!i. trennt sich mit EP 16.12 (= E.14.12) von 1t und weist danach auffallige
Gemeinsamkeiten mit 0 auf. Häufig handelt es sich dabei um ,,Alternativ­
fassungen" ganzer Sätze oder gar Kapitel,4 die zum Teil auch in anderen Bear­
beitungen begegnen, vor allem in der Ecloga ad Prochiron mutata (ljI), aber
auch in q, in der Ecloga privata aucta (wp) und der Ecloga aucta (Zy); gleichwohl
können sie unter den Bindefehlern von !i. und 0 mitgenannt werden: Z.820,
825,826, 850, 853-861, 865-870, 888-889, 920 und 951.

1 Vgl. dazu SIMON/TROlANOS, Die Epitome des Novellensyntagma von Athanasios, FM m,
280-315, besonders 285-289. Es ist bemerkenswert, daß der Cod.Crypt.Z y VII (dort Y, hier '1')
wie von der Ecloga privata auch von der Epitome nur einen Auszug bietet.

2 Siehe dazu u. S. 129.
3 Besonders deutlich wird das am Befund bezüglich der Kapitel E.17.53 und 54 (s.u.S.124)

sowie an einer Reihe von Gemeinsamkeiten zwischen 11. und C.
4 Siehe dazu u. S. 123 f.
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a = AEOU Vmd.hist.gr.34

o = OU Vind.hist.gr.34

o und U bilden eine Untergruppe. Die Vorlage 0 war eine relativ schlechte
Kopie: Aufje etwa zehn Zeilen kommt ein Fehler; z.B. 137, 164, 182,201,208,
252, 274, 292 (lXit'llXc; om. 0), 296, 467, 493, 524 (tv om. 0), 546 (U1tO o:xptßTi:
O:1tOXpußTi 0), 569, 776 (q>ovruowow: q>povi]owmv 0), 849, 920.

Beide Handschriften, besonders aber U, weisen noch eine beträchtliche
Anzahl von Sonderfehlern auf; als Belege dafür, daß sie voneinander unabhän­
gig sind, mögen das Fehlen von E.8.1.3-6 in U, die Auslassungen in den Zeilen
177, 197, 304-305 und 323-324 durch 0 genügen.

Schon in 0 setzte die Ecloga unmittelbar mit Titel 1 ein.

Die Verwandtschaft von 0 und U beschränkt sich nicht auf die Ecloga:
Für 0 kann folgender Inhalt angenommen werden:
a) Auszüge aus dem Prochiron;l im unmittelbaren Anschluß daran
b) drei kanonistische Fragmente;
c) Ecloga 1-18;
d) Appendix Eclogae: NomS, EApp.III, (IV,) V, VI, X, C.8.10.12 (nur in 0),

EApp.I, N.119.7 (nur in 0), EApp.Ie
e) Eustathios Rhomaios, m:pi U1toßOA.OU (nur in 0), Paraphrase der Novelle 48

von Leon VI.,3 Nomos Georgikos, Liste der sieben Lebensalter.4

Die drei längeren zusammenhängenden Texte (C.8.10.12, N.119.7 und
m:pi U1toßOA.ou) sind in U nicht enthalten. Für die beiden ersteren wird durch
e bewiesen, daß sie Bestandteil von 0 waren. Nimmt man das analog auch für
den Traktat des Eustathios Rhomaios an, wäre 0 frühestens in das letzte Viertel
des 10.Jahrhunderts zu datieren. Keinesfalls aber kann 0 vor der Wende vom
9. zum 10.Jahrhundert geschrieben sein, wie sich aus dem Vorhandensein der
paraphrasierten Novelle Leons VI. ergibt.

Auf 0 geht auch das Eclogaexzerpt (E.2.9.1-3) im Cod.Vind.hist.gr.34 zurück,
das alle Sonderfehler dieser Untergruppe teilt.

1 Inscriptio und Titel 1-9, 13, 16-18, 21, 24 und 31.
2 Vgl. dazu BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae" 70f; die beiden Handschriften tragen

dort die Siglen V (hier: 0) bzw. W (hier: U).
3 OU ÖE)(OI-lEfta, 6 VOI-lO~ <j>T]oiv, yuva'ixa Ei~ I-lap't'upiav, Ei 1-lT] ev 't'ij'> xatpij'>, ÖU I-lEAAEt ti YUVT]

't'EXEiv, xat ev 't'ij'> xatpij'>, Ö't'E EiOEÄftlJ Ei~ ßaÄC(VEtOV Äouftfjvat, öt/x 't'o 1-lT] öUvaoftat eXE'ioE ev
't'olOtm!l xatpij'> <XVÖpt EiOEÄftEiV' ev b:EP<tl öe ouXi.

In U folgt darauf noch ein Kapitel über das privilegium dotis: XpEG>V <X1tat't'oUI-lEVWV
1tponl-l(X't'at ti 1tpoi~, xäv xat ßaotÄtxa Eiow 't'Ce XpET].

4 In U folgt diese Liste auf den Nomos Georgikos; in 0 fmden sich zwei Listen, und sie gehen
dem Nomos Georgikos voran.
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e= Eo

E geht mit 0 aufe zurück. Bei derAuswahl der ohnehin nicht zahlreichen Fehler
können natürlich nur diejenigen berücksichtigt werden, die in den in A nicht
verlorenen Passagen begegnen; z.B. Z.149, 164,237,302, 546, 593, 613, 693.

Daß 0 nicht von E abhängig ist, beweisen neben zahlreichen anderen Son­
derfehlern in E die Auslassungen in den Zeilen 263 und 290-291.

a= Ae

A und e sind von a abhängig. Auf a gehen auch die Fehler von A und E in den
von 0 ausgelassenen Teilen zurück. a war eine Kopie von durchschnittlicher
Qualität; Fehler in Auswahl: 3, 4, 33, 35-36,49, 113, 153, 179, 191, 208+217,
256, 345, 419, 652.

A war sicher nicht die Vorlage von e, wie sich insbesondere an den Auslas­
sungen in den Zeilen 209, 629-630 und 676-677 zeigt.

a hatte vor der - vollständigen und mit Pinax versehenen - Ecloga die Text­
folge NomM - EApp.II. Ob schon in a eine Fassung des Typs a der Appendix
Eclogae auf die Ecloga folgte oder ob sie erst in e zugefügt wurde, kann wegen
des Blattverlustes, dem in Ader Schluß der Ecloga zum Opfer gefallen ist, nicht
entschieden werden.

b= BP

Bund P bilden eine Gruppe. Die Vorlage b war sehr gut: Es ist nur rund ein
Dutzend Sonderlesarten feststellbar, die zum Teil isoliert gar nicht als Fehler
erkennbar sind: Z. 8, 113, 322 (öwpfJOTj'tCXt: öwpe'iaöcxt b), 403, 423, 506, 581, 618,
627, 639, 783. Es sollte festgehalten werden, daß b an keiner dieser Stellen
einen evident besseren Text bietet.

Sowohl B als auch P weisen mehrere Zusätze auf, die wohl sämtlich in b am
Rand gestanden haben:

a) In B und P im Anschluß an E.2.2: C.5.4.26.2 = Pr.7.28 = B.28.5.15.
In P ist das ganze Kapitel abgeschrieben, in B - rot - nur das Incipit:
'0 j.Ltv'totye an<> 'to13 ayiou, davor der Vermerk: Kat äAACP (!) EX 'to13 XWÖtxoc;.
Materiell ist das Kapitel in den Basiliken eine lex geminata und steht in B.28.5
im Zusammenhang einer aus dem Prochiron übernommenen Textfolge. Daß
es sich gleichwohl um einen Antecessorentext handelt, wird durch ein Scholion
zu B.28.4.38 bewiesen. Mißtrauen gegenüber der Inskription in B ist daher
nicht angebracht. 1

1 Man braucht also nicht anzunehmen, das Exzerpt sei in b aus dem Prochiron oder den Basi­
liken übernommen worden, woraus sich dann Konsequenzen für die Datierung von bergeben
würden.
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b) Nur in P, eingeschoben in E.1O.1.1 (zwischen den beiden Sätzen):
D.2.14.3 = BS 339/23-26.

c) In B im Anschluß an E.14.2, in P (in umgekehrter Reihenfolge) vor E.14.2:
Twv alJ7:wv ozyearwv.I Kexavovw't'at lJ.ev nav't'axo13 't'ov OiXE't'TjV IJ.T] Mvaaß'at
lJ.aAto't'a xa't'a öeono't'ou xtvdv ötxao't''fiptOv' IJ.0Ate; öe ÖIJ.We; ex <pavepwv ainwv
xai alhwv WptOIJ.EVWV 't'l!> VOIJ.Cf) ouyxexwpT]'t'at 't'ote; oixf:'t'ate; <pWVT]V ev Ötxuo't'Tj­
piCf) xa't'a 't'wv öeono't'wv ao't'wv a<ptEVat, oiov eav2 ötaß'fixT]v xpun't'ouotv, i:v fl
i:A.eußepiq. aO't'ote; xa't'eAd<pßT], fJ 't'T]V wßT]viav Mtxo13ot 't'o13 xmvo13 't'wv 'Pw­
lJ.aiwv fJ 't'ov XEVOOV neptypa<pouotv3 fJ napaxapa't"t'ouotv Eie; 1J.0vfj't'a(!) fJ4 eav
iMme; vOlJ.iolJ.aotv eau't'oue; ayopaaß'EV't'ae; AEyoum xui IJ.T] eAwßepwßEv't'ae; fJ
eav exeAeuaß'T]oav i:A.eußepwi1fjvat, 5ö't'av anoöwot 't'oue; Aoyoue; 't'fje; ötotx'fioe~e;,

fJ eav rni OUIJ.<PWVCf)6 't'Otou't'Cf) ilyopaaß'T], iva ö't'av anoMv't'ee; 't'ilJ.T]lJ.a eau't'oue;
eAeußepwßfjvat· IJ.tae; ouv ex 't'ou't'wv ahiae; npOT]yoUIJ.EVT]e; Mvav't'at oi oixE't'at
xa't'a 't'wv öeono't'wv xtvdv Ötxuo't"fiptOv. (D.5.1.53)

Twv avrwv ozyearwv ßZßJ.lOV a' rirJ.o, (j'.7 '0 Öt' aioxpo't'T]'t'a8 't'fje; OUYXA'fi't'OU
lXnoxtvT]ßde; xai IJ.T] lXnOXa't'UO't'ae; otJ't'e ötxa(et otJ't'e lJ.apwpd. (D.1.9.2)

d) In Bund P im Anschluß an E.14.12: C.4.20.9 = EApp.XII.

e) In Bund P im Anschluß an E.17.43:
Twv ozyearwv ßZßJ.lOV jJ.T( Myearov y' rirJ.o, z{j'.9 uOn YUVT] eyxulJ.ovo13oa
xa't'aötxa(e't'at lXVatpeßfjvat, lmep't'iße't'at il nlJ.wpia, ewe; OU 't'EXTJ. Kai OOAma­
voe; öe <PT]Ot· otöa xlXxdvo <puAa't"t'eaß'at, iva lJ.T]öe ('fi't'TJote; xai elJ.ßaoavoe; yE­
vT]'t'at rn' ao't'<;>(!), e<p' öoov eo't'iv eyxulJ.wv, rni 't'ooo13't'ov öe ooöev xmvwvd il
't'exo13oa 't'l!> nx't'OIJ.EVCf). (D.48.19.3 l

')

Twv avrwv ozyearwvll rirJ.o, e,12 ouxra(z, a,13. uOn we; eav YUVT] eAeußepa lJ.ev
ouoa14 ouUaßTJ, xa't'aöouAwßdoa öe 't'EXTJ, 't'o 't'tx't'olJ.evov eAeußepov yive't'at·
o yap xuo<popoulJ.eVOe; 00 ßAaß'fioe't'at ex 't'fje; oulJ.<popae; 't'fje; nepw't'aoT]e; 't'i]v
1J.T]'t'Epa. (D.1.5.5.2)

f) In B und P im Anschluß an E.17.44:

Äno rf}, ozara(ew, rov z' rirJ.ov rov ()' ßZßJ.lOV rov15 xwozxo,· To't'e 't'o 't'ou
<pOVEWe; eyxAT]lJ.a lXlJ.ap't'ave't'at, ö't'e xai npoaipeote; <poveuov't'oe; öebevu't'at. Ta öe16

lXnpoon't'we; oulJ.ßaivov't'a17 "Ci] 't'"6XTJ lJ.aUov fJ18 't'l!> CtlJ.ap't''fioaV't't rntypalj1WlJ.ev.

1 inscr. om. P 2 eav: P, eav Eie; ön B 3 ltapaypalpouo\V B 4 Eie; I-l0vi'ita,,: B, om. P
5 ötav - ölXaOtf)plOv om. P 6 OUl-llpWVOU B 7 inser. om. P 8 aioXPÖtepOV P
9 inscr: t(;iv ÖlYCOtWV xat (lac.) P
10 Dieser Text findet sich auch in Nomoc. L titt. 36 (8.644 VOELL-JUSTELL) und - in einigen

Handschriften - in Nomoc. XIV titt. 4.10 (PITRA, Historia 11,511); vgl. BENEIiEVIC, 8inagogll303.
11 ölycatWV om. P 12 E': y' B 13 a' om. P 14 ouoa om. P 15 ß' ßIßA10U toü: ß' P
16 ta ö1:: ömv B. ÖtE P 17 oUI-lßalVOVtOe; b " om. b
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<,0 'tov ATjO'tflV q>oveUwv aValJ.q>tßOAWC; oux evaye'tat, E:1tetÖTJ 'tOV ßOUAO )lJ.eVOV
aVeAelV VOIJ.1IJ.WC; aVelAeV. (C.9.16.1,31

)

g) In B im Anschluß an E.17.46:

'Ex 'l"WV ozyemwv PZPAlOV a' 'l"l'l"AO{; r;' oUl'l"a(z{; a" '0 q>oveUwv iÖlOV oixttT1v
'ttlJ.wpel'tat WC; aUo'tplOv q>oveuoac;' ei öe OXATjpOV 'tt t] äoelJ.vov evöe\~Tj'tal 'ttC;
nept 'tOV eau'tou oixe'tTjv t] AtlJ.<;'> au'tov öanav~, avayxa(e'tat 'tOU'tov 1t1npaoxetv
öta 'tOU äpxov'toc;. (D.1.6.1-2)

'Ex 'l"WV ivmz'l"ov'l"wV PZPAlOV a' 'l"l'l"AO{; r(' '0 't<;'> iö\Cj:l ÖOUACj:l xaAe1talvwv unep
'to Mov t] AtlJ.OX'tovwv t] aioXpoupywv nWAelV au'tov xaAij aipeoet avayxa(e'tat,
eq>' <I> IJ.TJ alJ.ap'tavetv al),.ov. (1.1.8.2)

h) In B im Anschluß an E.17.52:

'0 Aaßwv xp'filJ.a'ta rnt 'to ouxoq>av't'iioat t] IJ.TJ ouxoq>av'tfjoai 'ttva ev'toc; IJ.EV
evtau'tou 'to 'te'tpa[Öt]rcAliolOv, ou eAaßev, anat'tel'tat, lJ.e'ta öe evtau'tov 'tO
anAouv. Xwpa öe 'tij aywyij xat rnt XPTjlJ.a'ttxTJv xat eyxATjlJ.a'ttXTJv [ai]'tt(av).
'Ynoxet'tat M, ei npo 'tou ouo't'iivat 'tflv ÖlxTjV ehe lJ.e'ta ['tau'ta Aliß1J. (D.3.6.12

)

Obwohl der unter b) genannte Text in B, die unter g) und h) genannten Texte
in P fehlen, ist wohl anzunehmen, daß sie in b vorhanden waren.3

Daß P nicht aus B abgeschrieben wurde - das Umgekehrte ist schon aus
Datierungsgründen unmöglich-, zeigt bereits die verkürzte Form des Titels 17
in B. Im übrigen weist B eine durchschnittliche, P eine sehr große Menge von
Sonderfehlern auf.

Die Qualität der Abschrift und die Quellenangaben bei den Zusätzen lassen
vermuten, daß b sehr alt war. Die Ecloga war in b sicher mit dem Kephalaion­
pinax versehen. Vielleicht folgte Typ IX der Appendix Eclogae; die Abweichung
vom Normaltyp in B könnte sekundär sein. Es ist auffällig, aber möglicherweise
dennoch ein Zufall, daß nur B und P die "Langfassung" von EApp'xI bieten.4

1 Dieser Text fmdet sich auch in Nomoc. L titt. 40 (S. 650 VOELL-]USTELL); mitHilfe des Nomo­
kanon sind oben die Ergänzungen und Berichtigungen vorgenommen.

2 Es handelt sich hier offensichtlich um die Anonymossumme: Vgl. B.60.1.1 mit Schol.
tJ1toxemu öe 'tCi> vo~<tJ und Anm. e) und t) (V, 226 [HEIMBACH]).

3 In b stand möglicherweise noch ein weiterer Text, von dem in P im Anschluß an E.17.53 nur
die Inscriptio 'tOü ux' 'thAOU 'tOÜ WXWÖIXOC; 'tG>v veapG>v erhalten ist; ob B den Text enthielt, ist
wegen des Blattausfalls ungewiß.

4 Siehe dazu BURGMANN/TROIANos, Appendix Eclogae 61-62, 69-70. Die Hinzufügungen,
die b im Ecloga tex t vorgenommen hat, können vielleicht als (weiteres) Argument dafür dienen,
daß auch EApp.XI.l und 4 nicht zum ursprünglichen Bestand der Appendix Eclogae gehören.
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d=DT

D und T bilden die Gruppe d. Vergleichsgrundlage sind nur die Zeilen 222 ff., da
T den Anfang der Ecloga in neugriechischer Übersetzung bietet. d hatte in fast
jeder zehnten Zeile einen Fehler, z.B. 227,260,278,287,293,319,375,379,394,
395,454,497,539,597,598,639,662,667,668,690,701,703,719,761,765,786,
795, 823, 854, 890, 895, 922, 929, 930.

Die Zahl der Sonderfehler in D ist sehr gering; die meisten von ihnen konn­
ten durch einen durchschnittlichen Schreiber wieder beseitigt werden. Im fol­
genden sind die Stellen angeführt, an denen D eine falsche, T die richtige
Lesart bietet; ausgenommen sind nur die Fälle, denen von vornherein jede
Beweiskraft fehlt:

285 eo'tat D, eo'ttv T et rell., 379 yf]pa D(rrP), yf]pet T et rell., 416 XOllt­
(ealJw D(l/r), eioxOllt(ealJw T et rell. (cf.l.418), 458 1tOAet D(l/r), 'tau't1,1 1tOAet T
et rell., 544 xal. Mo D, Mo T et rell., 562 eß'vtxT]v D, evöf]xTJv T et rell.,
715 xpa'tf]owotv D, xpa'tei'twoav T et rell., 733 ei1tov'to<; D, ei1tov'te<; T et rell.,
746 'twv aptÖIlWv D(bQ), 'tov aptÖIlOv T et rell., 950 't(j> Ilepet 'tou ÖTJlloOtOU D,
't(j> ÖTJIlOOt<P T et rell.

Zumindest in Z.950 hätte es eines außerordentlich sensiblen und divina­
tionsbegabten Kopisten bedurft, den kaum anstößigen Text von D zu emendie­
ren. Man wird daher nicht annehmen wollen, daß T von D abhängig ist.

g=GK

G und K bilden eine Gruppe. Da der Text der Ecloga in K heute ab Z. 507 ver­
loren, vom übrigen jeweils die obere Blatthälfte nahezu unlesbar ist, stellt G
eine willkommene Kontrollmöglichkeit dar. Allerdings bietet G nur den Text
der 18 Titel, so daß die beiden Handschriften lediglich über rund 200 Zeilen
miteinander verglichen werden können. Die gemeinsame Vorlage g wies in
diesen Passagen unter anderem in folgenden Zeilen Fehler auf: 104, 203, 261,
263, 314, 324, 326, 376, 378 und 441.

Während G eine Abschrift von durchschnittlicher Qualität ist, weist K nur
sehr wenige Sonderfehler auf; vor allem die Fehler in den Zeilen 378 (yvf]­
tov EV 'texvov K: EV YVf]OlOv 'texvov G et rell.) und 546 sprechen aber dagegen,
daß G von K abhängig ist.

Vor der Ecloga enthielt g die Textfolge NomM - EApp.II. An die Ecloga
schloß sich möglicherweise eine Appendix Eclogae an: Zachariä hat bei seiner
Athosreise in K offenbar noch einige einschlägige Texte vorgefunden; in G sind
in unmittelbarem Anschluß an die Ecloga einige Blätter verlorengegangen.
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j = J Par.suppl.gr.1238

Was das Eclogaexzerpt (E.6.2 und E.5.6-7) auffoll.13r-14r betrifft, ist der eod.
Par.suppl.gr. 1238 mitJ verwandt. 1 Das zeigt sich deutlich daran, daß er - wie J ­
in Z. 390 ei<;; und in Z. 391 xa.aAEtipßEi<;; hinzufügt. Dabei ist der Parisinus aber
von J unabhängig, da er die Umstellung in Z.409 nicht mit J teilt.

q = Q yz Leunc1.1/ Q2X

Die Zusammenfassung von Y, Z und Leuncl. 1 einerseits, Q2 und X andererseits
mit Q zu einer Gruppe q ist nichtunproblematisch. Innerhalb der Gruppe bietet
lediglich Q den vollständigen Eclogatext; Q2 und X enthalten nur den Schluß
der Ecloga, die übrigen drei Zeugen dagegen nur den Anfang. Es sind also im
Grunde zwei Gruppen separat zu untersuchen.

q = QYZ Leunc1.1

y = Y Leunc1.1

Die von Leunclavius bei seiner ersten Edition von Inscriptio und Titel 1-2 der
Ecloga benutzte, bis heute nicht aufgefundene Handschrift war offensichtlich
eng mit Y verwandt. Obwohl in Y der Text in Z. 246 durch Blattverlust abbricht,
Leunclavius' Vorlage in E.2.1-2 allem Anschein nach eine Lücke aufwies, außer
der Inscriptio also nur wenig über 100 Textzeilen verglichen werden können,
sind die Gemeinsamkeiten unübersehbar, da die Lesarten der gemeinsamen
Vorlage y teilweise stark von der übrigen Überlieferung abweichen. Besonders
hervorstechend sind die Inscriptio und das Scholion über den X&00<;;,2 das aus
der selbständigen Überlieferung des Eherechts der Ecloga bekannt ist (s.o.
E.III.2.b). Aber auch die Lesarten inZ.111, 113, 128, 188,227,241 und 243 sind
sehr auffallig. Eine Reihe von Sonderlesarten von Y - z.B. die Auslassung in
Z.117-118 - beweist die Unabhängigkeit der Vorlage des Leunclavius von Y.
Die umgekehrte Möglichkeit, d.h. die Identität von Leunclavius' Vorlage mit y
kann - u.a. wegen der erwähnten Lücke bei Leunc1.1

- ebenfalls wohl aus­
geschlossen werden; im übrigen ist die Frage belanglos.

QyZ

Mit y sind sicherlich Q und Z verwandt. Besonders deutlich zeigt sich das an der
Erweiterung der Rubrik von Titel 1 sowie an den gemeinsamen Lesarten in
Z.(6), 229 und 251. Das Innenverhältnis dieser Gruppe läßt sich allerdings
nicht mit Sicherheit bestimmen. Q und Z gehen z.B. in Z.199 (ävßio.aaßat

, Das andere Eclogaexzerpt im Par.suppl.gr.1238 gehört dagegen zur Gruppe v, s.u.S.93.
2 Daß das in Y neben E.2.7 plazierte Scholion bei Leuncl.' in E.2.3 eingeschoben ist, geht ver­

mutlich auf Leunclavius selbst zurück.
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statt avnxaß'i01:aoß'at), 212 und 226 (aut"T]v statt aut"ij) zusammen, Q und y in
Z. 225 und 232, y und Z in Z. 120 und 233. Der Befund läßt sich wohl nur durch
Kontamination oder durch die Annahme von Doppellesarten in q erklären.

x= Q2X

Was das Verhältnis zwischen Q2 und X angeht, legt der kodikologische Befund
auf den ersten Blick die Annahme nahe, daß Q2 von Z abhängig sei: Beide
Handschriften enthalten dasselbe Prochironderivat; in X endet es auf fol. 81v
mit Pr.39.49, fol. 82r beginnt mit dem Anfang von E.17, dazwischen fehlt nach
Auskunft des Katalogs von Hunger ein Blatt; in Q2 schließt sich E.17 auf fol.
179v unmittelbar an Pr.39.49 an. Ein zwingender Beweis für das nahegelegte
Abhängigkeitsverhältnis ergibt sich aus diesem Sachverhalt jedoch nicht, da
der Abschluß des Prochironderivats mit Pr.39.49 in X offenbar nicht mit dem
Blattausfall zusammenhängt; nach Pr.39.49 ist in X noch eine halbe Seite frei.

Die Kollationierung beschränkt sich auf wenig über 100 Zeilen, da Q2 nur
einen Teil des Titels 17 abgeschrieben hat. Dabei zeigt sich, daß Q2 lediglich
vier der recht zahlreichen Fehler von X nicht teilt: 764 (ev om. X), 855 (01

om. X), 856 (0 om. X) und 933 (ou: 0 X). Die Fehler in Z. 855,856 und 933 waren
leicht zu korrigieren, die Artikel in Z.855 und 856 stehen in Q2 sogar (wahr­
scheinlich von erster Hand) supra lineam; in Z. 764 allerdings ist der Text von
X ohne jeden Anstoß: npooq>euyew ist mit einfachem Dativ mindestens ebenso
gut wie mit ev. Es ist demnach eine gemeinsame Vorlage x anzusetzen, aus der
u.a. die Fehler in Z.767, 812, 879 und 923 stammen.

q= Qx

Mit x geht Q auf die gemeinsame Vorlage q zurück. In die folgende Auswahl der
Fehler von q sind auch solche aus denjenigen Passagen aufgenommen, die in Q2
fehlen: Z.773, 793, 797, 809, 816, 838, 865, 867, 895, 908, 910, 911, 929 und 956.

q weist in diesem Teil mehrere Besonderheiten auf. Am auffälligsten sind die
abweichende Kapitelfolge und die Zwischenrubriken im Titel 17; in Qkommt
dazu noch die Aufteilung des Strafrechts auf mehrere Titel, wodurch auchaus­
geschlossen wird, daß x von Q abhängig wäre. Von dieser Fassung des Straf­
rechtstitels wird unten noch die Rede sein. - Wie in X folgte auch in Qdie Krisis
nepi yalJ.ßpwv ot"panwt"wv auf die Ecloga; wegen Blattverlustes ist aber nur
deren Rubrik erhalten, so daß unklar bleibt, ob sich daran - wie in X - die
Appendix Eclogae anschloß.

Merkwürdig und widersprüchlich ist schließlich auch der kodikologische
Befund im Monacensis (Q und Q2)'
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f= FSLRMNVW
Lips.Sen.288, Par.gr.1355, 1720, suppl.gr.1236 und 1238,

Patm.447, Vat.gr.851, Vmd.theol.gr.289

V -+ Par.suppl.gr.1236

Die Ecloga im Par.suppl.gr.1236 ist eine Abschrift, die M.Mynas aus V
(= Patm.376) genommen hat. Das ergibt sich schon daraus, daß V außer der
Folienzählung eine Seitenzählung (von Mynas' Hand ?) aufweist und daß diese
Seitenzahlen im Parisinus angegeben sind.

Patm.447jPar.suppl.gr.1238

Die foll.57-67 des Par.suppl.gr.1238 sind zum Teil aus dem Patm.447 heraus­
gerissen, zum Teil ist der Text von Mynas aus diesem Codex handschriftlich
ergänzt worden.! Die alten Blätter werden im folgenden der Einfachheit halber
dem Patmiacus zugerechnet.

w = W Patm.447, Vmd.theol.gr.289

Die Codd.Patm.447 und Vmd.theol.gr.289 sind eng mit W verwandt. Das zeigt
neben einigen anderen gemeinsamen Lesarten die dem letzten Abschnitt des
Prooimions vorangestellte Rubrik.2 Das Innenverhältnis der Untergruppe w
wird sich höchstens nach einer Kollationierung des zum Teil sehr ähnlichen
Kontextes klären lassen. Auf der Grundlage der hier untersuchten Partie (In­
scriptio und Prooimion der Ecloga) läßt sich Abhängigkeit der beiden anderen
Codices von W jedenfalls nicht ausschließen.

Die Zusammenfassung der drei Handschriften zu einer Untergruppe erfolgt
im übrigen nur aus Gründen der übersichtlicheren Gliederung. Da der Patmia­
cus und der Vmdobonensis nur Inscriptio und Prooimion überliefern, gerade
diese beiden Teile in V aber fehlen, kann es gar keine Möglichkeit geben, die
Existenz von w zu beweisen.3

v=VW

Die Zusammengehörigkeit von V und W hatten sich schon bei der Beschrei­
bung der "Redaktionen" ergeben:4 In beiden Handschriften sind die Titel 3
und 4 der Ecloga vertauscht. Die gemeinsame Vorlage v wies darüber hinaus
noch recht viele andere Fehler auf, z.B. in Z.128, 243, 397, 445-446, 457, 474­
476, 490, 627, 651, 705-706, 748 und 835-836. Von den zahlreichen Sonderfeh­
lern beider Handschriften sollen zum Beleg der gegenseitigen Unabhängigkeit

1 Siehe oben S.40 bei der Beschreibung der Handschriften.
2 Siehe den kritischen Apparat zu Z.96.
3 Auch der Kontext kann in diesem Falle nicht helfen.
• Siehe oben E.m.l.c.
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nur das Fehlen des Prooimions in V und die Auslassung in Z.501 durch W
genannt werden.

Sowohl in V als auch in W findet sich eine Abschrift der Hexabiblos; es han­
delt sich dabei aber um verschiedene Redaktionen, so daß der Umstand ohne
deren nähere Untersuchung nicht zur Datierung von v beitragen kann.

n = N Vat.gr.851, Par.gr.1355

Der Kompilator der Hexabiblos aucta, die im Cod.Vat.gr.851 und - noch einmal
erweitert - im Cod.Par.gr.1355 vorliegt (s.0.E.m.3.d), hat eine Eclogahand­
schrift benutzt, die eng mit N verwandt war, was sich daran zeigt, daß einige
Sonderlesarten von N auch in Vat. und Par. begegnen, z.B. in Z.128, 230 und
243. Daß andererseits nicht N selbst die benutzte Handschrift war, wird unter
anderem dadurch belegt, daß das in Z.150-151 durch N ausgelassene Text­
stück in der Hexabiblos aucta nicht fehlt.

Belege dafür, daß Par. nicht von Vat. abhängig wäre, haben sich bei der Kolla­
tionierung der Eclogaexzerpte nicht ergeben.

m = Mnv Lips.Sen.288

Mit v und n gehören sicher M und die Eclogazusätze zum Prochiron auctum im
Cod.Lips.Sen.288 zusammen. Die Vorlage m war allerdings eine gute Abschrift;
die ohnehin nicht zahlreichen Fehler machen zum Teil den Eindruck von Kon­
jekturen. Auswahl der Fehler: Z.189, 222-223, 310 und 312.

Das Verhältnis von Mund Lips. zu den übrigen Handschriften ist nicht ganz
sicher zu bestimmen, da die Ecloga in diesen beiden Handschriften unvollstän­
dig ist; es gibt jedoch keine Stelle, die es ausschließt, daß M, n, v und Lips. von­
einander unabhängig und ohne weitere Filiation auf m zurückgehen. Daher
können auch in den Passagen, die in M und!oderLips. fehlen, die gemeinsamen
Fehler von n und v als Lesarten von m angesehen werden, z.B. in Z.46-47, 362,
427, 631, 696, 719 und 781.

I=LRm

Mit m bilden L und R eine Gruppe. Als Fehler der Vorlage I können mit Sicher­
heit nur diejenigen bezeichnet werden, die in Passagen auftauchen, die in min­
destens einer der beiden Handschriften der Gruppe s enthalten sind, l z.B. in
Z.114, 118-122, 150, 151, 408-409, 510, 596, 613, 677 und 948.

Das Verhältnis von L, R und m zueinander ist unklar. Manchmal geht R mit
m gegen L zusammen, z.B. in Z.117, 253 (au't'fJv Rm, au't"ov L[MP'1 et rell.) und

1 Siehe dazu S.96-97 (f= Is) mit der Aufzählung einer weiteren Reihe von Lesarten, die mög­
licherweise auf 1 zurückgehen.
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367. Andere Stellen sprechen eher dafür, daß L und R eine eigeneUntergruppe
bilden, z.B. in Z.175, 483 (au1:a LR, aU1:wv m et rell.), 537 (aValtA:i'lpwO\V
U"R, altOltA:i'lPWo\V UCm et rell.), 659 (au1:o13 LR, aU1:0UC; m et rell.), 726
(m\x1:11oa!J.ev11C; LR, -X'tTJOlx!J.evoc; m et rell.) und 948. In jedem Fall müßte die
gemeinsame Vorlage - von Rm bzw. von LR - von ausgezeichneter Qualität
gewesen sein. Im übrigen ist L eine recht gute, R eine außerordentlich
schlechte Abschrift.

Eine Handschrift der Gruppe I hat offensichtlich auch der Schreiber benutzt,
der die Ecloga ad Prochiron mutata im Cod.Par.gr.1720 mit der Ecloga ver­
glichen, Abweichungen notiert und fehlende Kapitel nachgetragen hat.!

Die Ecloga erschien in I in der oben unter E.m.1.b beschriebenen Fassung.
Zu den Fehlern von I gehören also die Auslassung von E.14.9 und die Unvoll­
ständigkeit des Titels 17 ebenso wie die Anfügung der Krisis ltepi ya!J.ßpwv
o1:pa't\w1:wv als Titel 19.2 Die Appendix Eclogae war in I wohl nicht enthalten.

Der Versuch einer Rekonstruktion des Kontextes der Ecloga in I wäre ver­
früht. Texte wie das Prochiron (LRMN), der Nomos Georgikos (LRMN) und die
Katakrisis (Coll.II.116 [LMN]) begegnen in den byzantinischen juristischen
Handschriften zu häufig, als daß man ohne eine genaue Untersuchung ihrer
Überlieferungsgeschichte ausschließen könnte, daß ihr Auftreten in jeweils
mehreren Eclogahandschriften der Familie I auf Zufall beruht. Seltener sind
dagegen die Ae~e\c; pW!J.aixa\ (LM),3 das Exzerpt aus der Peira (49.27: RN)4, die
pseudojustinianische Novelle über das Asylrecht (LRw)5 und die Apokriseis des
Niketas von Thessaloniki (LR)6. Die Ae~e\c;pW!J.aixa\ und die "Novelle" dürften
also bereits in I gestanden haben. Hinsichtlich der beiden anderen Texte

1 Siehe oben S.63. - Angesichts des geringen Textumfangs und des schlechten Erhaltungs­
zustands der Marginalien ist die Zuordnung zu einer der Untergruppen nicht möglich.

2 Da der Anfang der Ecloga an s nicht überprüft werden (s.u.), bleibt offen, ob der Titelpinax
und die Abweichungen in der Inscriptio erst auf I oder bereits auf f zurückgehen.

3 Vgl. L.BuRGMANN, Byzantinische Rechtslexika, FM n, 87-146, hier 107.
• Dieses Exzerpt ist innerhalb eherechtlicher Textserien - u.a. in mehreren Handschriften,

die auch die Bearbeitung von E.2.1-8 (Gruppe i, s.0.S.57-58) enthalten - und als Scholion bb) zu
H.4.8.2 zwar noch sehr häufig überliefert, dannjedoch fast stets mit der Inskription 'twv ßamÄecuv
Aeov'toe; xat Kcuvo'tav't(vou EX 't;je; ß(ßÄou die; 1tEtpae;, woraus erhellt, daß das Exzerpt in diese
Handschriften aufdem Umweg über eine Eclogahandschrift eingedrungen ist, wo es lediglich mit
EX 't;je; ß(ßÄou 'tije; 1tEtpae; inskribiert ist. - Es sei im übrigen daraufhingewiesen, daß die Gruppe i
in E.2.1-8 keinerlei Verwandtschaft mit I aufweist, obwohl nicht nur viele Handschriften dieser
Gruppe das Peiraexzerpt, sondern einige auch die pseudojustinianische Novelle enthalten.

5 Editionen: LEuNcLAvlus, IGR I, 72; Rh.-P. V, 218; PrA 39.249; C.E.ZACHARIAE ALINGEN­
THAL, Imp.Iustiniani novellae ... ,Leipzig 1881, p.xrn; M.AMELOTTI e L.M. ZINGALE, Scritti teolo­
gici ed ecclesiastici di Giustiniano, Mailand 1977,208. - Vgl. Anm. 4.

6 Ed. PAVLOV, W 2 (1895), 378-387, Nr.1-16. Diese Erotapokriseis des bzw. eines Niketas
von Thessaloniki scheinen außer in L und R nirgends überliefert zu sein.
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schafft das unklar gebliebene Verhältnis zwischen L, Rund m Probleme: Gilt
L :Rm, dann waren die Antworten des Niketas vermutlich bereits Bestandteil
von 1, während das Peiraexzerpt wenigstens in der gemeinsamen Vorlage von R
und m gestanden haben müßte. Gilt dagegen LR :m, läßt sich das Peiraexzerpt
schon für 1 reklamieren, die Apokriseis dagegen nicht. Im letzteren - wahr­
scheinlicheren - Fall wäre 1 frühestens in die Mitte des 11. Jahrhunderts
(Abfassungszeit der Peira l

) zu datieren, im ersteren würde dieser terminus post
quem mindestens für Rm gelten.2

s= FS

F und S können nur über einen Textumfang von knapp 50 Zeilen verglichen
werden, da in beiden Handschriften die Ecloga unvollständig erhalten ist.
Gleichwohl kann ihre Zusammengehörigkeit als sicher gelten. Die Vorlage s
wies in dem kurzen Stück drei deutliche Fehler auf: Z.102, 121 und 129.

f= ls

Die Feststellung, daß F und S eine Gruppe bilden, ist insofern nicht unwichtig,
als s zahlreiche Lesarten mit 1gemeinsam hat, die nahezu sämtlich nicht auf
den ersten Blick als Fehler erkennbar sind. Aufgrund der Zusammengehörig­
keit von F und S und der Überschneidungen der Fragmente in den beiden
Handschriften kann 1mit s immerhin über etwa 350 Zeilen verglichen werden.
Bedauerlicherweise sind es dann immer noch zwei Drittel des Eclogatextes, in
denen Lesarten von 1potentiell Lesarten von f - also der postulierten gemein­
samen Vorlage von 1 und s - sind, wo mit anderen Worten 1 nicht durch s
kontrolliert werden kann.

Im folgenden wird zunächst eine extensive Aufstellung der Lesarten von f
gegeben:Z.164, 171,413,436,449,450,451,488,494,521,540,572, 574 und
632. Bevor auf die Frage eingegangen wird, ob es sich dabei um Fehler handelt,
sollen noch die Lesarten von I aus denjenigen Passagen angeführt werden die in
beiden Zeugen von s fehlen, Lesarten also, die möglicherweise ebenfalls auf f
zurückgehen: Z.3, 4, 8, 12, 14, 19,40,86, 187, 192, 193, 193-194, 196, 198,217,
225,230,235,243,247,288,311,318,319,320,321,327,336,351,372,379,381,
388,390,453,460,512,653,657,662,693,702,706, 719,725,733,739,747,768,
776 und 778. Auch an diesen Stellen ist es häufig schwierig zu entscheiden,
welche Lesart die bessere ist. Besonders auffallend sind die starken Abwei­
chungen in den Rubriken der Titel 4, 7 und 16.

1 Vgl. ZACHARIÄ, GGRR 30.
2 Die anderen Texte sind unter Datierungsgesichtspunkten unergiebig. Das gilt auch für die

Erotapokriseis, deren Verfasser Niketas bisher nicht identifIziert oder datiert werden konnte;
vgl. HECK, KTL 580 und 621 f.
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Der sich aufdrängende Eindruck, in f sei ein sorgfältiger, aber intelligenter
Schreiber am Werk gewesen, die genannten Lesarten seien also größtenteils
"Emendationen" dieses Schreibers, läßt sich durch einige Beobachtungen zur
These verdichten:

Der Zusatz in Z. 540 ist sicherlich nicht genuin; der Kopist hat hier des Guten
zuviel getan, wenn es sich nicht überhaupt um ein versehentliches Zurück­
springen auf Z. 539 handelt; im letzteren Falle wäre das vorrangige Beweisziel,
eine Gruppe f zu konstituieren, erst recht erreicht.

Das zweite Beispiel ist etwas komplizierter, aber umso anschaulicher. An vier
Stellen kommt in der Ecloga die Präposition aUv vor: Z.193, 540, 574 und 722.
Der Befund, daß danach nur f(bzw.l) überall den Dativ hat (v. app. crit. ad 11.),
läßt nur eine Erklärung zu: Die Verfasser der Ecloga konstruierten aUv
mit dem Genitiv. Dieser im 8. Jahrhundert nicht seltene, für den geschulten
Schreiber aber deutliche Verstoß gegen die Regeln der klassischen Grammatik
wurde in f durchgängig korrigiert; von den übrigen Schreibern bemerkten
nur wenige den "Fehler" und korrigierten ihn vor allem nicht konsequent.!

Mit dem Nachweis, daß f eine durch gemeinsame Fehler konstituierte Fami­
lie bildet (s. dazu das Stemma auf der folgenden Seite), ist freilich noch nicht
dargetan, daß all e Lesarten von f Fehler sein müssen; es wäre vielmehr mög­
lich, daß alle übrigen Handschriften ihrerseits eine Familie bildeten, die
gesamte Eclogatradition sich also auf zwei Überlieferungsstränge reduzieren
ließe. Es seien daher noch einmal diejenigen Zeilen angeführt, in denen f
(bzw. 1) - sei es allein, sei es gemeinsam mit nur wenigen zusätzlichen Hand­
schriften - Lesarten bietet, die denen der übrigen Überlieferung vorzuziehen
sind oder zu sein scheinen: 130, 141, 196,285,368,418,436, 523, 524, 571, 572,
579, 704, 722 und 730.2

An einigen dieser Stellen war es wohl unabweisbar, die betreffende Lesart
von f(und weiteren) in den Textaufzunehmen; gleichwohl erscheint der Schluß
aufVerwandtschaft der übrigen Handschriften nicht als zwingend. In Z.130 ist
der Überlieferungsbefund vielleicht durch eine sehr frühe Glossierung der Wör­
ter äppev und ~fiAU zu erklären, deren Bezug zu Mißverständnissen Anlaß
geben konnte; daß diese Wörter erst von einem Kopisten aus (falschverstande­
nem) sprachlichen Purismus in den Text gebracht worden wären, ist wenig
wahrscheinlich; zu vergleichen wäre allerdings Z.722, wo 1 i1t1tov statt des
hier vermutlich genuinen bm<xp\Ov bietet. - bnßouAeuov-cac; in Z.285 und

1 In Z.722 erhöhten vermutlich die ungewöhnlichen Wörter des Kontextes die Aufmerk­
samkeit.

2 Ob die jeweils zusätzlichen Handschriften kontaminiert sind oder "Fehler" unabhängig von f
"korrigiert" haben, mag von Fall zu Fall unterschiedlich sein und kann hier auf sich beruhen.
Wichtig ist jedenfalls, daß nicht immer dieselben Handschriften mit f übereinstimmen.
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evuxuatat<+> in Z.579 sind unverzichtbar, konnten allerdings von jedem halb­
wegs aufmerksamen Schreiber ergänzt werden; überraschend ist hier also nur,
daß die beiden Wörter in so vielen Handschriften überhaupt fehlen.- Z.524
läßt alle Möglichkeiten offen; in Z.436 und 523 schließlich mögen die Fehler
mehrfach spontan entstanden sein, wenn die anstößigen Formen nicht über­
haupt doch genuin sind.

Man kann also noch deutlicher formulieren: Mit Ausnahme der anders
erklärbaren Stelle in Z.130 gibt es keinen einzigen Fall, in dem eine (scheinbar)
bessere Lesart von f(bzw.l) nicht aufKonjektur beruhen könnte. Damit gibt es
auch keinen Grund für die prima facie unwahrscheinliche Annahme, alle übri­
gen Handschriften außer f seien miteinander verwandt.

Zieht man an diesem Punkt Bilanz, so ergibt sich ein wenig befriedigendes
Bild. Zwar konnte eine nicht unbedeutende Zahl von Handschriften zu mehr
oder weniger umfangreichen Gruppen zusammengefaßt werden, denen sich
sogar einige der Kompilationen zuordnen lassen. Von einer Strukturierung des
Überlieferungsbefunds kann aber in wesentlichen Teilen noch keine Rede
sein. In vorläufig ungeklärtem Verhältnis stehen, von einigen unbedeutende­
ren Fragmenten und Exzerpten abgesehen, folgende Einzelhandschriften,
Gruppen und Derivate nebeneinander: a, b, C, d, f, g, H, i, J; q; y, tJ, A, n;

'" (EPrM); Zy (EA); w (EPA).
An diesem Bild wird sich nichts Wesentliches ändern. Zum einen liegt das­

vor allem was b, d, g, H, i und Zy betrifft - am Mangel an beweiskräftigen Binde­
fehlern, zum anderen an der Vielzahl von nachweisbaren, in ihrer Abfolge und
Richtung aber nicht bestimmbaren Kontaminationsvorgängen. So scheinen in
a beispielsweise einige Lesarten aus f adnotiert gewesen zu sein, q (und in gerin­
gerem Maße J) weist manche Gemeinsamkeiten einerseits mit f, andererseits
mit EP-Handschriften auf, C teilt einige auffällige Lesarten mit A, '" geht
manchmal mit y und/oder tJ, manchmal mit A und n zusammen. Auf eine
Anführung von Belegstellen soll und kann hier verzichtet werden, da sich
Schlußfolgerungen nicht ergeben, jedes Indiz für Kontamination - scheinbar
also Verwandtschaft - durch ein Mehrfaches an gegenteiligen Belegen balan­
ciert werden könnte und müßte.! Nachweise der Kontamination werden sich
im übrigen im nächsten Abschnitt ergeben, in dem die wichtigsten Bearbei­
tungsmerkmale einzeln besprochen und auf ihre Repräsentation in der Über­
lieferung hin untersucht werden.

1 Erwähnt sei lediglich noch, daß F an fünf Stellen Lesarten der Ecloga aucta übernommen
hat: Z. 501,530,544,587 und 596. Das ist bemerkenswert, obwohl oder gerade weil Fund Zy die
Parallelkomposition aus Ecloga und Ecloga aucta (s.o.E.III.3.a) bilden. Vermutlich ist die Konta­
mination an den genannten Stellen unabhängig von der Herstellung der Parallelkomposition.
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V. Einzelprobleme der Überlieferung

1. Inscriptio und Datierung

Die Inscriptio der Ecloga ist in allen Handschriften der nicht erweiterten Fas­
sungen erhalten, soweit sie nicht am Anfang verstümmelt sind oder unmittel­
bar mit Titel 1 einsetzen, außerdem in w, Y, im Cod.Bodl.Rawl.158 und in der
Epitome Marciana (~). In der Ecloga ad Prochiron mutata (l\r) ist durch gering­
fügige Änderungen dem Erweiterungscharakter des Derivats unvollkommen
Rechnung getragen. Merkwürdigerweise hat auch der Kompilator des Pro­
chiron auctum die Eclogainscriptio nahezu unverändert übernommen.

Die Varianten im ersten Teil der Inscriptio sind nur geringfügig. Am auffallig­
sten ist der pseudepigraphe "Vorspann" in J, dem aber wohl kaum tiefere
Absicht zugrundeliegt. Auch den Lesarten in Z.3 braucht man keine größere
Bedeutung zuzumessen.

Wichtiger sind die zahlreichen Kürzungen. Außer in e, wo die Raffung, ohne
Sinn und Verstand durchgeführt, charakteristisch für den allgemeinen Zustand
der Handschrift ist, handelt es sich stets um einen vorzeitigen Abbruch der
Inscriptio, wobei das gekappte Schlußstück von verschiedenem Umfang ist. Am
weitesten geht die Verkürzung in C: Hier hat sich ein Schreiber mit der
Nennung von "Titel und Autor" auf das Wichtigste beschränken zu können
geglaubt. Der Datierungsteil fehlt, einschließlich des Worts €xn:ßetoa, in
JrLlAIIcI>'Pl\r. Nach €X'reßetoa bricht y ab; hier fehlt der Datierungsteil also nur
materiell: Der Schreiber hat das Wort €X'reßetoa offenbar auf das Voran­
gehende bezogen. Auch wenn ein Verzicht auf die Abschrift der Datierung
naheliegend war und, wie das Beispiel von J - und auch y - zu zeigen scheint,
mehrfach spontan vorkommen konnte, ist es doch wahrscheinlich, daß der
Datierungsteil der Inscriptio schon im Archetyp der Ecloga privata - wenn es
ihn denn gegeben hat - zumindest aber in 1t gefehlt hat und daß sein Vor­
handen:1ein in ~ auf Kontamination beruht.

Der Datierungsteil ist also nur in AE, BP, D, H, K, LRMNw, Q, ~, im
Bodl.Raw1.158 und im Prochiron auctum erhalten. Die Datierung besteht aus
drei Elementen: Monat, Indiktion und Weltjahr. Monat und Indiktion sind in
allen Handschriften übereinstimmend bezeugt: März der 9.Indiktion. Das Jahr
ist dagegen sehr variantenreich überliefert: ,i;'OIJ.T( AEDK Raw1.158; ,c;'OIJ.(':
l~ Prochiron auctum (partim\ ,i;'q>IJ.(: Q; ,c;'t:IJ.(', ,c;'UIJ.(': Prochiron auctum
(partim

2
); ,i;'oAö': BP. - In H ist die Jahreszahl ausgelassen.

1 Codd. Athon. Ba'toTt. 516, Marc.gr.579, Par.gr.1351 A, 1368, Vat.gr.856.
2 ,c;'U~(': Codd.Marc.gr.180, Par.gr.1343, 1356. Scor.X.III.8, Vind.iur.gr.6. Im Vindobonensis

ist die Jahreszahl von junger Hand in ,c;'1:TtÖ' "verbessert" worden. - Der Taurinensis 300, heute
durch Brand stark beschädigt, bot nach dem Zeugnis von Pasinus' Katalog die Zahl ,c;"t~('.
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Die abweichenden Hunderter in Q und in einigen Handschriften des Prochi­
ron auctum wird man als sekundäre Verschreibungen ansehen, die Lesarten
dieser Handschriften auf ,c;'a~" zurückführen dürfen, so daß drei Varianten
übrigbleiben:

,c;'a~r(: aDK Raw1.158
,c;'a~": l~ (Q Prochiron auctum)
,c;'aAö': b

Der Cod.Bodl.Raw1.158 und das Prochiron auctum können wegen ihres
geringen Textumfangs nicht eingeordnet und deshalb hier nur sehr einge­
schränkt berücksichtigtwerden. lOhne großes Gewicht ist wegen des Verdachts
aufKontamination auch das Zeugnis von Q und~. Eine sichere Gewichtung der
übrigen Textzeugen ist zwar wegen der teilweise unklaren Abhängigkeits­
verhältnisse ebenfalls nicht möglich. Abgesehen davon, daß sich die beiden
Lesarten mit einem ~' auf der "Zehnerstelle" gegenseitig stützen, steht jedoch
soviel fest, daß die Lesart ,c;'a~" höchstens so gut wie ,c;'a~T]' bezeugt ist,2 die
Lesart ,c;'aAö' aber in jedem Falle am schlechtesten.3 Strenggenomrp.en wäre
,c;'aAö' sogar als lectio eliminanda zu bezeichnen;4 die Jahreszahl müßte, sollte
sie gleichwohl das Richtige treffen, auf Konjektur bzw. Kalkulation eines
Kopisten beruhen.

Damit ist bereits auf das chronologische Problem angespielt;5 Nach den übli­
chen Berechnungsgrundlagen für die byzantinische Ära fallt während der
gemeinsamen Regierungszeit von Leon III. und Konstantinos V. der März einer
9.Indiktion lediglich in die Jahre 6234 und 6249 a.o.c. Es ist jedoch durchaus
nicht sicher, daß zur Zeit der Ecloga diese Berechnungsgrundlagen (schon
allgemein) galten.6 So begegnet ausgerechnet die Kombination des Jahres
,c;'a~T]' (xa'tCt 'Pw~aiouc;;) mit (dem Juni) der 9. Indiktion auch in der Chrono­
graphie des Theophanes, einer von der Ecloga sicherlich unabhängigen Quelle.
Unter dem Jahr ,c;'aAß' (alexandr. Ära) berichtet Theophanes vom Tod Leons
III. und macht dabei folgende chronologische Angaben:

1 Es sei hier immerhin angemerkt, daß sich Indizien für Verwandtschaft des Prochiron auc­
turn mit I (oder f) nicht finden.

2 Die Überlieferung durch Ikann jedenfalls nur als einfache Bezeugung gelten, aDK hingegen
wären nur dann als verwandtanzusehen, wenn alle Handschriften außer feine Familie bildeten;
s.0.S.96-99. - An dieser Stelle macht sich besonders schmerzlich bemerkbar, daß beide Hand­
schriften der Gruppe s am Anfang verstümmelt sind, so daß über die Fassung der Inscriptio in f
keine Aussagen getroffen werden können.

3 Gleichgültig, ob in der Konstellation f:rell. die .reliqui" eine Familie bilden oder nicht.
4 Vgl. dazu 0.S.87.
5 Vgl. zum folgenden auch oben B.
6 Siehe dazu V. GRUMEL, La Chronologie, Paris 1958, 124 ff.
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ho<; Tjv uno ~ev x'tiaew<; x6a~ou xa'tCt 'Pw~aiou<; ,c;;'a~rl' uno 'AM~, xa'tCt öe
Aiyum:iou<; llYouv 'AÄe~avöpd<; ,c;'aÄß', uno öe ~1Äinnou 'tOD xa'tCt MaxeöOva<;
,a~y'. eßaaiÄeuaev ouv Aewv uno xe' 'roD Map'tiou ~TJvo<; 'tfj<; 1e' ivö1xnwvo<; ew<;
~TJvo<; 'Iouviou 1TJ' 'tfj<; ß' ivö1xnwvo<;, ßaatÄeuaa<; e'tT] xö', ~fjva<; ß', ..;~epa<; xe'.!

Es ist anzunehmen, daß Theophanes seine Informationen über Regierungs­
zeit und Tod Leons IH., insbesondere auch die bei ihm seltene Angabe des
Weltjahrs xa'tCt 'Pw~aiou<;, einer "offiziösen" Quelle entnommen hat.2

Zunächst einmal ist nun festzustellen, daß sich hier zwei voneinander unab­
hängige Quellen gegenseitig eindrucksvoll bestätigen.3 Liegt der Juni der
9. Indiktion im Jahr 6248, so trifft das auch für den März (oder zumindestTeile
davon) zu. Geht man von einem Beginn des (Welt-, nicht des Indiktions-)Jahres
am 25. März aus, dann lassen sich sogar beide besser bezeugtenJahresangaben
der Eclogaüberlieferung mit dem März der 9.Indiktion harmonisieren.4

Es ist demgegenüber eine Frage von nur zweitrangiger Bedeutung, welchem
Jahr der Zeitrechnung nach Christi Geburt dieser März zuzuordnen ist. Diese
Frage kann hier nicht ausführlich erörtert werden. Immerhin sei gesagt, daß
eine von der später allgemein üblichen Praxis abweichende Berechnung der
Weltära plausibler erscheint als eine Manipulation der Isaurer an der Indik­
tion.5 Steuertechnischen Ursprungs, war die Indiktion ein zur Zeit der Ecloga
bereits seit mehreren Jahrhunderten gängiges Datierungselement. Die Welt­
ära dagegen steht zwar wegen ihres Fixpunktes historiographisch auf höherem
Niveau, hat aber die Schwäche, daß es zur Errechnung dieses Fixpunktes theo­
logischer Spekulation bedarf. Es dürfte daher kaum überraschen, wenn es im
8.Jahrhundert noch nicht zur Durchsetzung "der" byzantinischen Ära gekom­
men sein sollte.

1 Theophanis Chronographia, ed. C. DE BooR, I, Leipzig 1888, 412/21-26.
2 Zur kompilativen Arbeitsweise des Theophanes vgl. P.SPECK, Kaiser Konstantin VI.,

2 Bände, München 1978. passim, besonders I, 389-397.
3 Diese Theophanesnotiz ist im Zusammenhang mit der Datierung der Ecloga bereits von

ZACHARIÄ, Procheiros Nomos XLIII 1ll
, und seither immer wieder herangezogen worden. Einige

Autoren haben dabei der Versuchung nicht widerstanden, die chronologischen Probleme bei
Theophanes im 8. Jahrhundert gleich miterledigen zu wollen; s. dazu G. OSTROGORSKY, Die Chro­
nologie des Theophanes im 7. und 8. Jahrhundert, BNJ 7 (1930), 1-56, mit Diskussion der älte­
ren Literatur. Die Datierung der Ecloga und die zitierte Angabe bei Theophanes leisten jeoch ­
dies auch gegen Ostrogorsky - nicht mehr und nicht weniger als eine gegenseitige Bestätigung,
wobei die Bestätigung für Theophanes über diese eine Stelle nicht hinausreicht.

4 Ähnlich, allerdings noch weitergehend schon KRESTEN, Datierungsprobleme 52. KRESTEN
nimmt an, daß die Ecloga am 25. März 741 promulgiert worden ist und daß sich alle drei überlie­
ferten Weltjahresangaben auf diesen Termin beziehen.

5 Zur letzteren Möglichkeit s. DÖLGER, Regesten 290, mit Angabe der älteren Literatur. In
einer Besprechung (und aufgrund) von OSTROGORSKYS oben (Anm.4) zitierter Abhandlung hat
DÖLGER, BZ 31 (1931), 351-355, diese Möglichkeit dann wieder ausgeschlossen.
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Was die Zuordnung des März 6248 betrifft, scheint also das Jahr 741 gegen­
über dem Jahr 740 den Vorzug zu verdienen.

Inscriptio und Datierung der Ecloga werfen schließlich noch zwei diploma­
tische Probleme auf: Zum einen würde man bei der Datierung eines Kaiser­
gesetzes zwar Monat und Indiktion, dann aber statt des Weltjahrs das Regie­
rungsjahr des (Haupt-)Kaisers erwarten. l Zum anderen erscheint fraglich, ob
die Inscriptio Bestandteil der Originalurkunde war, die Datierung nicht viel­
mehr am Ende des dann als Promulgationskonstitution zu verstehenden Pro­
oimions zu stehen hätte.

Nun ist jedoch, was den letzteren Punkt betrifft, der Codex repetitae praelec­
tionis Iustinianos' 1. für die offizielle Publikation einer Gesetzessammlung
das letzte Beispiel vor der Ecloga, und trotz des bekannten Traditionalismus
der byzantinischen Kaiserkanzlei wäre es sicher fragwürdig, Kontinuität der
diplomatischen Gepflogenheiten angesichts der insgesamt nur sporadisch auf­
tretenden vergleichbaren Fälle selbstverständlich vorauszusetzen. Zudem
weist das Prooimion der Ecloga bei aller Abhängigkeit von den justinianischen
Promulgationskonstitutionen doch stärkere Züge eines Gesetzesprooimions
auf; insbesondere läßt es die abschließende Apostrophierung der Adressaten
vermissen, die in den Promulgationskonstitutionen Iustinianos' 1. einen konsti­
tutiven Bestandteil zu bilden scheint.

Aus nachisaurischer Zeit steht nur das Prochiron zum Vergleich zur Ver­
fügung. 2 Dessen Prooimion ist, mit einer leichten Gewichtsverlagerung zugun­
sten des narrativen Teils, dem Eclogaprooimion sehr ähnlich. Vor allem aber
endet es mit einem direkt zuTitel 1überleitenden Satz.3 Man kann sich schwer
vorstellen, daß auf diesen Satz eine Datierung hätte folgen sollen.4 Gleichwohl
steht sie im Cod. Zaborda 121, der einzigen Prochironhandschrift, die eine
Datierung aufweist, an dieser Stelle.5

Da erst eine Untersuchung der Prochironüberlieferung zeigen können wird,
welcher Wert diesem Zeugnis des Codex Zaborda zuzumessen ist und da sich

1 Zur ürkundendatierung s. F. DÖLGERI]. KARAYANNOPULOS, Byzantinische Urkundenlehre.
Erster Abschnitt: Die Kaiserurkunden, München 1968, 49-55.

2 Das überlieferte .Prooimion" zu den Basiliken ist nicht genuin; zur Epanagoge s.u. Anm.4.
3 Ti)l; ~ev,olye ltapouolll; ltpay~an(al; ttpxil ,eßel,al, clltößev xat ti xaß' ti~1il; <puOll; 'flV

ttPxilv eiAll<pev (ZEPOS, IGR 11, 117/8-9).
4 Ähnliches gilt für die Epanagoge, die zwar nach herrschender Meinung nicht ofTlzieli pro­

mulgiert worden ist, als Entwurf aber den "Formvorschriften" folgen dürfte. Zwar beginnt der
(lange) letzte Abschnitt des Epanagogeprooimions mit einer Apostrophe (t1e~aoße ouv ,OÜ,ov
,ov vö~ov [ZEPOS, IGR 11, 238/34)), er endet jedoch ebenfalls mit einem typischen Überleitungs­
satz: xat ixdWl; tXel ,a eipll~eva, Wl; \llto,i:1:ax,al (239/27-28).

5 Sie lautet: E~e<pwv"ß(11) ~11(vt) öexe(~ßp(~) a' (ivölxnwvol;) C;' hOUl; .c;,;lta'.
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die Inscriptio des Prochiron kaum mit derjenigen der Ecloga vergleichen läßt,
bleibt man schließlich doch auf den Überlieferungsbefund bei der Ecloga ange­
wiesen, dessen Einheitlichkeit hinsichtlich der Inscriptio durch das vermutlich
sekundäre Fehlen des Datierungsteils in einigen Handschriften bzw. Hand­
schriftengruppen nur unwesentlich beeinträchtigt wird. 1

Was die Angabe des Weltjahrs betrifft, ist das Material, aus dem die Regel
gebildet wird, gegen welche die Ecloga hier verstößt, wesentlich dichter und
umfangreicher. Auch in diesem Punkt bietet der Überlieferungsbefund in Z. 8
aber höchstens minimale Anzeichen dafür, daß die Weltjahresangabe erst
nachträglich von Kopisten hinzugefügt worden sei.2

Mag also die Inscriptio in der uns vorliegenden Form auch vielleicht nicht
Bestandteil der Originalurkunde gewesen sein, so muß sie doch als ein sehr
alter Bestandteil der Überlieferung angesehen werden und befand sich mög­
licherweise schon in den zur ersten Verbreitung des Gesetzes bestimmten
(Kanzlei-)Kopien,

2. Prooimion

a) Der Passus über die Kommission

Der Passus des Prooimions, in dem von der Einsetzung der Kommission berich­
tet wird, ist in drei Fassungen überliefert. Der folgende Abdruck der entschei­
denden Partie (Z.40-42) soll den Vergleich erleichtern: Fassung I, die der Edi­
tion zugrundegelegt, aber nicht notwendig die ursprüngliche ist, steht in der
Mitte. Die "Zusätze" der beiden anderen Fassungen sind kursiv gedruckt. Der
Passus ist in drei Teile geteilt, die mit (a), (b) und (c) bezeichnet werden,

, .. I-LE'taxaAEocXI-LEVOl -

11: Nzxr]rav 'tov evöo~o'tcX'tov narpzxlOv xaz XUEo'topa TJI-Lwv, (b)
'toue; 'tE evöo~o'tcX'toue; TJI-Lwv 1ta'tplxl:oue;, (a)
Map'ivov xaz Map'ivov 'toue; evöo~o'tcX'toue; tl1tcX'toue; xat avnypalpei'<,; (c)

I: 'toue; 'tE evöo~o'tcX'toue; TJI-Lwv 1ta'tplxl:oue;, (a)
'tov 'tE evöo~o'ta'tov XUEo'topa (b)
xat 'toue; evöo~o'tcX'toue; tl1tcX'toue; xat avnypaq>ei'<,; (c)

111: 'toue; evöo~o'tcX'toue; TJI-LWV 1ta'tplX(OUe;, (a)
'tov 'tE evöo~o'ta'tov Nzxr]ra narpzxlOv xal XUEo'topa (b)
xat 'toue; evöo~o'tcX'toue; tl1tcX'toue; Mt av'tlypalpei'c; Map'ivov xal Mapzavov (c)

- Mt AOl1tOUC; 'tov 't013 BE013 lpoßov exov'tac;

1 Vgl. dazu auch unten 8.109 1
.

2 Diese Ansicht haben VASIL'EVSKlj, Zakonodatel'stvo 279, und V. GRUMEL, La date
(s.0.8.11\ 330-331 vertreten.
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Fassung III, auf Griechisch nur in Q überliefert, aber auch der slawischen
Ecloga zugrundeliegend, dürfte durch Kontamination der beiden anderen Fas­
sungen entstanden sein.

Die Fassungen I und 11, beide aufden ersten Blickunanstößig, unterscheiden
sich durch das Vorhandensein bzw. Fehlen der Namen und durch die Vertau­
schung der Teile (a) und (b); da in Fassung11 der Quaestor gleichzeitigPatrikios
ist, dürfte die Stellung der Teile (a) und (b) jeweils mit der Rangfolge kor­
respondieren.

Fassung I begegnet in abHJKI, Fassung 11 liegt in DAn und Ws (EPA
Sinaitica) vor, außerdem vermutlich in der armenischen und der arabischen
Übersetzung. Alle übrigen Handschriften lassen das Prooimion entweder aus
oder enthalten es nur verstümmelt. Besonders auffällig ist, daß D Fassung 11
bietet. 1 Angesichts der unklaren Abhängigkeitsverhältnisse kann der Über­
lieferungsbefund nicht zur Entscheidung zwischen den beiden Fassungen
beitragen.

Die Namen sind relativ variantenreich überliefert und nicht sicher konsti­
tuierbar.2 Das spricht nicht gegen die Ursprünglichkeit von Fassung 11; es
könnte seine Erklärung darin finden, daß der zweite und der dritte Name gleich
oder sehr ähnlich gewesen zu sein scheinen und daß manche Kopisten an die­
sem vermeintlichen Fehler Anstoß genommen haben. Der Versuch, die
Namen mit anderweitig bekannten historischen Personen in Verbindung zu
bringen, ist wenig erfolgreich und kann schon deshalb nicht bei der Beantwor­
tung der Frage, welche der beiden Fassungen die ursprüngliche ist, helfen.3

I ZACHARIÄ hat das irrtümlich ausdrücklich bestritten, s. ZEPOS, IGR II, 1342
• - Um Mißver­

ständnisse auszuschließen, sei hier noch auf zwei weitere Versehen ZACHARIÄS in derselben
Anmerkung hingewiesen: 1. Im TexthatZAcHARIÄ die Wörter xcd avnypaql!:ie; nach umhoue; aus­
gelassen; er notiert dazu: "In Delin. p. 14 per errorem editum est: ulti't1:ouC; xal avnypa<pEic;." Der
"error" liegt jedoch in ZACHARIÄ, Procheiros Nomos XXVII28

; denn weder im Bod!. (264) Roe 18
(N) noch in einer anderen Handschrift fehlen die Wörter xal av'nypa<pEie;. - 2. Am Ende der
Anmerkung notiert ZACHARIÄ: "Quod in Prochiro p. XXVII not. 28 olim observaveram, ... in ver­
sione Slavonica ... Hypatii nomen ocurrere, hoc ace!. Bienero me audiisse memineram." Hinter
dem Hypatius der versio Slavonica verbirgt sich aber natürlich nichts anderes als die slawische
Transkription des Wortes umhoue;.

2 Siehe den kritischen Apparat zu Z. 40-41. - Übrigens hatte LEUNCLAvlus,IGR II 80, die bei­
den letzten Namen auf die Patrikioi bezogen, worin ihm ZACHARIÄ, Procheiros Nomos XXVII und
Delineatio 1518

, und die Späteren gefolgt sind (unklar VASIL'EVSKI], Zakonodatel'stvo 282). Der
Sprachgebrauch spricht jedoch für eine Beziehung auf die ültato\ xal avnypa<pEie;. Daß auch die
Kopisten es so verstanden haben, zeigen Fassung III und die Tatsache, daß die Zeugen der Fas­
sung 11 (nur) nach ltatp\X\OUe; interpungieren (TI allerdings fUgt in Teil c nach tOUe; ein tc ein). Die
dann notwendige Identität von ültato\ und avnypa<pEic; ist im 8.Jhdt. kein Gegenargument.

3 Auf einen zweimal bei Theophanes (411/12 und 415/5 [nE BOOR]) vorkommenden Patrikios
Marianos weist VASIL'EVSKI], Zakonodatel'stvo 283, hin; vg!. außerdem ZACHARIÄ, Procheiros
Nomos XLIV1l2

.
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Fassung II kann sich auf das Vorbild entsprechender Passagen in den
justinianischen Inaugurations- und Promulgationskonstitutionen berufen, wo
ebenfalls Kommissionsmitglieder namentlich genannt werden. 1 Die Isaurer
müssen diesem Vorbild freilich nicht notwendig gefolgt sein.

Entscheidend ist die Feststellung, daß die Änderung, in welcher Richtung sie
auch erfolgt sein mag, bewußt durchgeführt worden sein muß. Sollte Fassung I
original sein, wäre Fassung II als Fälschung zu bezeichnen, für die eine
nachträgliche Anlehnung an das justinianische Vorbild als Beweggrund nicht
ausreicht. Von den übrigen möglichen Fälschungsmotiven käme am ehesten
ein wie auch immer geartetes Interesse an einer Aufwertung der genannten
Personen in Betracht. Geht man hingegen davon aus, daß Fassung II die
ursprüngliche ist, könnte man die Entstehung von Fassung I durch Indifferenz
gegenüber den inzwischen der Vergessenheit anheimgefallenen Namen, mögli­
cherweise verstärkt durch Verderbtheit der Passage, erklären. Andererseits
läßt sich auch eine absichtliche Unterdrückung der Namen nicht ausschließen.
Bei Annahme dieser Hypothese wäre es schließlich nicht undenkbar, daß beide
Fassungen in der kaiserlichen Kanzlei entstanden sind und daß die Namen
dort getilgt worden sind, nachdem ihre Träger etwa in Ungnade gefallen
waren. 2

Die Entscheidung zwischen den beiden Fassungen muß offenbleiben.

b) Das Prooimion der EPA Sinaitica

Die EPA Sinaitica (ws) bietet im Prooimion an rund einem Dutzend Stellen
Lesarten, die in keiner anderen Handschrift auftauchen. 3 Zum größten Teil
handelt es sich dabei um "normale" Fehler oder um gleichwertig erscheinende,
aber nicht sehr bedeutsame Varianten. In zwei Fällen allerdings dürfen die Les­
arten von Ws größere Aufmerksamkeit beanspruchen.:

Am Ende der Aufzählung der Kommissionsmitglieder, bei der Ws im übrigen
die Fassung II (s.o.) bietet, schreibt Ws xa'i tOUe; ÄoytWtcXtoue; axoAaanxoue;
statt xal. AOl7tOUe; tOV tOU Beau <p6ßov exovtae;. Die Lesart von Ws allein wegen
ihrer größeren Prägnanz und Sachangemessenheit zu bevorzugen, wäre wegen
der Fragwürdigkeit dieser Kriterien sicher unzulässig. In jedem Fall, gleich
welche Variante die ursprüngliche sein mag, flillt es schwer, sich die Gründe
vorzustellen, aus denen ein Kopist an dieser Stelle eine so deutliche Änderung
vorgenommen haben sollte.

1 c. Haec § 1: c. Summa rei publicae § 2; c. Imperatoriam §§ 3-4; c. Omnem § 2; c. Tantal
ßeöwxev § 9; c. Cordi § 2.

2 Vgl. dazu auch unten S. 1091
•

3 Siehe den kritischen Apparat zu Z. 24, 25, 32,42,43,47,66,84,85,85-86,96 und 99.
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Wesentlich frappierender noch ist der zweite Fall. Wie bereits angedeutet,
lehnen sich der vierte und der fünfte Abschnitt des Eclogaprooimions eng an
eine Passage aus einer Homilie Basileios' d. Gr. an.! Dabei haben die Autoren
der Ecloga die Predigt nicht einfach wörtlich ausgeschrieben, sondern zumin­
dest umformuliert, sie im übrigen als Lieferanten von Schlüsselbegriffen und
Exempla ausgebeutet.

An einer Stelle nun ist Ws wesentlich näher am Text des Basileios als die
übrigen Eclogahandschriften. Um das zu verdeutlichen, folgt hier ein synopti­
scher Abdruck der drei Fassungen der Passage (Z. 84-86):

Basileios2

tij<; j.LEV IXAAO'tPllX<; IX1tIXOW<;
XIX'tIXÖE~IXj.LtVTJ<; 'tou 1tlXtÖlOU
'tijv IXVlXlpEOW,
'tij<; ÖE IXATJOOU<; j.LTJ'tpo<; ÖUX
'tijv qlUOlXijV qltAOO'tOPYlIXV
OIiöE 'tijv IXXOijV IXVIXOXO­
j.LEvTJ<; 'tou 1tCxOou<;.

EPA Sin.

Ö'tE j.LEv i] IXAAO'tPllX IX1tIXOW<;
'tijv IXVlXlpEOW 'tou 1tlXtÖO<;
XIX'tEÖt~IX'tO,

i] ÖE IXATJOij<; j.Lfl'tTJp ouöe 't"ij<;
IXXOij<; 'tou 1tcXOou<; Öt&
'tijv qlUOlXijV qnAoo'toPYllXV
T]vtOXE'tO.

Ecloga

Ö'tE i] j.LEv IXAAO'tPllX IX1tIXOW<; 't0
1tEpl 't"ij<; IXVIX1ptOEW<; 'tou 1tlXtöO<;
XIX'tEÖt~IX'tO 1tpÖO'tIXYj.LIX,
i] ÖE IXATJftij<; j.Lfl't"TJp OUÖE 't"ijv
IXXOijV u1tooxdv 'tij'l 1tPOO'tcXYIlIX't\
Ö1& 'tijv qlU01XijV qltAOO'tOPYlIXV
T]VtOXE'tO.

Wie man sieht, unterscheidet sich Ws von der Vorlage nur durch die Umwand­
lung des genitivus absolutils in einen Nebensatz, die Verwendung von
1tlX\öO<; statt 1tlX\ötoU und einige kleinere Umstellungen. Die übrigen Ecloga­
handschriften haben darüber hinaus noch zusätzliche Veränderungen.

W1l1 man seine Zuflucht nicht (auch hier) bei der Annahme einer noch aus
der Kanzlei stammenden Doppelfassung suchen, gibt es für diesen Befund nur
zwei Erklärungsmöglichkeiten. Sollte die sprachlich trotz des zweimaligen
Auftauchens von 1tp6a't"lXY~lXkaum anstößige Vulgatfassung genuin sein, müßte
man für Ws eine Rückkopplung mit der - zufällig (?) entdeckten - Vorlage an­
nehmen, da Divination mit Sicherheit ausscheidet. Diese Annahme ist nicht
sonderlich wahrscheinlich. Andererseits ist nicht einzusehen, daß sich ein
Kopist gerade an dieser Stelle veranlaßt gesehen haben sollte, den nicht außer­
gewöhnlich diffizilen Text, den Ws bietet, zu ändern. Die Aufnahme der Lesart
der Vulgatfassung in den Text beruht auf der grundsätzlichen Entscheidung,
allein durch Ws bezeugte Lesarten nie aufzunehmen.

Insgesamt bleibt ungeklärt, wieso die EPA Sinaitica ein mit den übrigen
Eclogahandschriften einerseits nahezu identisches, an den genannten Stellen
andererseits so auffällig abweichendes Prooimion bietet und welcher Vorlage
dieses Prooimion entnommen ist, zumal weder Wp (EPA Parlsina) noch Zv (EA)
ein Prooimion überliefern.

I Siehe den Apparat zu Z. 52-86.
2 PO 31, 404 D 9 - 405 A 3.
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3. Die Abtrennung des Scheidungsrechts und das Problem der Edoga privata

Fast alle Handschriften stellen dem Scheidungsrecht (E.2.9) eine Rubrik
voran;! in nicht wenigen dieser Fälle wird es als eigener Titel ausgewiesen und
mit einer Zählung versehen. Dabei herrscht allerdings nicht immer Konse­
quenz: In P und U, wo das Scheidungsrecht als 1:"l'tA.OC; y' gezählt ist, und erst
recht in L, wo (verspätet) 1:"lÜOC; ß' notiert ist, wird die Numerierung der folgen­
den Titel nicht verändert. Konsequent verfahren in diesem Sinne lediglich die
Codices ril0AII<Il'P, die armenische Übersetzung, die Epitome Marciana (~),

die Ecloga ad Prochiron mutata (w) und das Prochiron Calabriae.

Diese Abtrennung des Scheidungsrechts ist mit Sicherheit eine sekundäre
Erscheinung.2 Das zeigt sich vor allem daran, daß die Handschriften der nicht
erweiterten Fassungen mit einer Ausnahme die Wörter xal. Moewc; aU1:"wv am
Ende der Rubrik des Titels 2 beibehalten haben; lediglich in il sind sie wegge­
lassen: Hier hat ein aufmerksamer Schreiber offenbar darauf reagiert, daß die
Scheidung in dem 2. Titel, so wie er ihm vorlag, nicht behandelt wurde. Die
einerseits häufige, andererseits variantenreiche Überlieferung einer Rubrik
vor dem Scheidungsrecht ist ebenfalls kein Indiz für die Ursprünglichkeit der
Abtrennung, sondern nur ein Zeichen dafür, daß viele Schreiber, zum Teil
unabhängig voneinander und veranlaßt wohl durch die Wichtigkeit des Gegen­
standes und durch den Umstand, daß das Scheidungsrecht durch ein umfang­
reiches eigenes Prooimion eingeleitet wird, die Einfügung einer gliedernden
Zwischenüberschrift für praktisch hielten.

*
An dieser Stelle empfiehlt es sich, zusammenfassend auf das Problem der

Ecloga privata einzugehen.3 Zachariä hatte, von r0II<Il (und dem Par.gr.175l)
ausgehend, die von ihm so benannte Rezension durch vier Merkmale
definiert:4 1. Unvollständigkeit der Inscriptio;5 2. abweichende Fassung des
Passus über die Kommission im Prooimion;6 3. Abtrennung des Scheidungs­
rechts; 4. Umstellung des Pekulienrechts. 7

Diese Beschreibung muß und kann inzwischen ergänzt werden: 1. Die
Inscriptio ist einerseits auch in J unvollständig, andererseits in ~ vollständig,
mag letzteres auch aufKontamination beruhen. Zu beachten ist ferner, daß die

1 Siehe den kritischen Apparat zu Z. 263 und 283.
So schon ZACHARIÄ. s. ZEPOS, IGR H, 7.
Vgl. dazu auch oben S.5l.

4 Siehe ZEPOS, IGR H, 6-7.
Siehe oben S.100.
Siehe oben S.105.

7 Siehe unten 8.110.
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Verkürzung in e von der in den übrigen Handschriften abweicht. 2. Die Alter­
nativfassung imProoimion begegnet auch in D sowie in kontaminierter Formin
Q und in der slawischen Ecloga, schließlich auch noch in Ws' Hier muß man
außerdem berücksichtigen, daß außer 'P und lJ1 ausgerechnet r und e das Pro­
oimion gar nicht haben, so daß man das Vorliegen dieses Merkmals nur für
die Gruppe 1t und die damit verwandte oder kontaminierte Handschrift A
konstatieren kann. 3.-4. Alle Handschriften und Derivate mit konsequenter
Abtrennung des Scheidungsrechts versetzen auch das Pekulienrecht. Das gilt
jedoch umgekehrt nicht: EPA und slawische Ecloga weisen das Merkmal 4,
nicht aber das Merkmal 3 auf.!

Berücksichtigt man nun noch den Umstand, daß angesichts der häufigen
Rubrizierung des Scheidungsrechts die Änderung der Titelzählung nahelag
und deshalb durchaus mehrfach unabhängig durchgeführt werden konnte, so
ist es klar, daß es sich bei den Handschriften mit Abtrennung des Scheidungs­
rechts in genealogischer Hinsicht keineswegs um eine Gruppe handeln muß.
Und in der Tat läßt sich aufgrund des Überlieferungsbefunds ein Hyparchetyp
"Ecloga privata" weder beweisen noch ausschließen. Wenn hier gleichwohl aus
praktischen Gründen von einer "Redaktion" Ecloga privata gesprochen wird,
so ist das typologisch gemeint, wobei, wie bereits oben gesagt, die Abtrennung
des Scheidungsrechts das einzige konstitutive Merkmal dieses Typs darstellen
so11.2 Entsprechend ist auch der Ausdruck EP-"Derivate" aufzufassen. Seine
Verwendung ist allerdings auch deswegen unproblematisch, weil die Epitome

1 Siehe dazu auch unten S.136. - Noch ausschließlich aufden von ZACHARIÄ gegebenen Infor­
mationen fußt A.P.CHRISTOPHILOPULOS, Tb 1tp6~A'lJl1a 't;;c; Ecloga Privata, 'ApXEtov 'Iöu,)'t\xou
ßIxatoU 4 (1937),97-105, nachgedruckt in: DERS., ßtXaIov xat 'Io'topta, Athen 1973,111-118.
CHRISTOPHlLOPULOS stellt in diesem Aufsatz die These auf, die Ecloga privata sei ein Entwurfder
Kommission gewesen, der dann mit den genannten geringfügigen Änderungen als Ecloga
promulgiert worden sei. Als Entwurfhabe die Ecloga privata natürlich keine Datierung aufgewie­
sen; bei der Endredaktion seien die aus leicht verständlichem Geltungsdrang angeführten
Namen der Kommissionsmitglieder wieder gestrichen, der Titel über die Pekulien aus "gesetzes­
technischen" Gründen versetzt worden, um den Zusammenhang zwischen den beiden
Erbrechtstiteln nicht zu stören. Dieser These, die durch einen verfehlten Hinweis auf den
eod.Vmd. iur. gr. 2 abgerundet wird, ist jetzt durch die verbesserte Kenntnis der Überlieferung
der Boden entzogen, zumal auch CHRISTOPHILOPULOS ausgerechnet die Abtrennung des Schei­
dungsrechts als sekundären Fehler der Überlieferung ansehen muß. Das heißt allerdings nicht,
daß CHRISTOPHILOPULOS' Überlegungen bei der Diskussion der einzelnen Bearbeitungsmerk­
male nicht berücksichtigt zu werden brauchten; s. dazu besonders o. S. 106.

2 Diese Entscheidung ist natürlich willkürlich und rein pragmatischer Natur: Würde man die
Umstellung des Pekulienrechts zum entscheidenden Kriterium für die Benennung machen,
wäre der verfälschende Harmonisierungseffekt noch stärker als er ohnehin (vielleicht) schon ist.
Ein völliger Verzicht auf die überkommenen Benennungen würde diese Gefahr zwar ganz ver­
meiden, für den Benutzer aber unanschaulich und unbequem sein.
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Marciana (I:) zur Gruppe 1t gehört, die Ecloga ad Prochiron mutata (1J1) die
auffälligsten Lesarten mit y und ß teilt. Die Ecloga privata aucta wird dagegen
trotz Beibehaltung der von Zachariä geprägten Benennung hier gerade nicht
als Derivat der Ecloga privata bezeichnet.

4. Die Stellung des Pekulienrechts

Der Titel über das Pekulienrecht bildet in der Mehrzahl der Handschriften den
16. Titel der Ecloga; häufig findet er sich jedoch zwischen den beiden
Erbrechtstiteln (E.5 und 6), und zwar in allen Handschriften und Derivaten der
Ecloga privata (räeAII4>'P, EP armen., Epitome Marciana [1:], Ecloga ad
Prochiron mutata [1J1D, in der Ecloga privata aucta (w) und in der slawischen
Ecloga. In der Ecloga aucta (Zy) ist der Titel nicht erhalten; es besteht jedoch
Anlaß zu der Vermutung, daß er dort den 16. Titel bildete. l

Die Einordnung des Pekulienrechts in das Erbrecht ist durchaus sinnvoll,
andererseits nicht so zwingend, daß man es den Verfassern der Ecloga als
Verstoß gegen die Systematik ankreiden müßte, wenn sie es außerhalb des
Erbrechts plaziert haben sollten. Eine derartige Argumentation wäre aller­
dings ohnehin fragwürdig, da sie sich der Gefahr des Zirkelschlusses aussetzte.

Auch der vage Eindruck, daß der Titel sowohl formal durch seine Ausführ­
lichkeit als auch inhaltlich durch die Besonderheit seines Gegenstandes "aus
dem Rahmen fällt", ist zu wenig konkretisierbar, als daß man ihn als Argument
dafür verwenden könnte, daß die Einreihung des Pekulienrechts unter die
"Schlußtitel" die ursprüngliche gewesen sei.

Hilfreich bei der Beantwortung der Frage, welche der beiden Plazierungen
genuin sei, ist die Überlegung, daß die Umstellung, in welcher Richtung sie
auch erfolgt sein mag, kaum zufällig und mechanisch vonstatten gegangen sein
dürfte. Unterstellt man aber Absicht, ist schlecht vorstellbar, wodurch sich ein
"Bearbeiter" veranlaßt gesehen haben sollte, den Titel über die Pekulien aus
dem Erbrecht herauszulösen;2 einleuchtender ist, daß ein solcher Bearbeiter
umgekehrt den isoliert stehenden Titel in das Erbrecht eingliederte; der
Gedanke liegt so nahe, daß dazu nicht einmal das "Vorbild" des Prochiron
nötig war.3

Die Plausibilität der Fehlerentstehung spricht also dafür, daß die Verfasser
der Ecloga das Pekulienrecht im 16. Titel angesiedelt haben.

1 Siehe dazu oben S. 70.
2 Vgl. oben S. 1091

.

3 Einfluß des Prochiron hatte ZACHARIÄ, Procheiros Nomos LII-LIII, zunächst angenommen,
dann aber zu Recht verneint, s. ZEPOS, IGR VI, 10.
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5. Das Strafrecht

Kein anderer Titel der Ecloga weist hinsichtlich des Bestands und der Reihen­
folge der Kapitel so viele Varianten in der Überlieferung aufwie der Strafrechts­
titel (E.17). Häufig handelt es sich dabei nur um "normale" Schreiberversehen;
einige Fälle gehen darüber jedoch weit hinaus.

a) Die verkürzte Fassung in I

In den Handschriften der Gruppe I (s.o.E.llI.1.b-d) besteht der 17. Titel nur
aus den Kapiteln 1-7, 16 und 23. Wie es zu dieser Verkürzung gekommen ist,
läßt sich kaum erklären. Eine mechanische Entstehung des Textverlustes
durch Verstümmelung des Hyparchetyps I oder seiner Vorlage ist angesichts
des Vorhandenseins der Kapitel 16 und 23 und des Titels 18 schwer vorstellbar.

Nun gibt es Indizien dafür, daß I auch eine Abschrift des Prochiron enthielt.!
In das Prochiron ist aber bekanntlich das Strafrecht der Ecloga, wenn auch
unter redaktioneller Änderung des Textes der einzelnen Normen, fast vollstän­
dig übernommen worden (s.u.E.V.5.g). Es böte sich daher die Hypothese an,
der Schreiber von I habe, als er sich an die Abschrift des Titels 17 der Ecloga
machte, davon Abstand genommen, diejenigen Normen, die materiell den von
ihm bereits kopierten aus Pr. 39 gleichen, noch einmal abzuschreiben. Das Vor­
handensein der Kapitel 1-7 ließe sich dann damit erklären, daß der Kopist die
Übereinstimmung mit dem Prochiron nicht sofort bemerkte, da das vierte
Kapitel dort überhaupt keine Entsprechung findet, einige der anderen Kapitel
stilistisch - und teilweise auch inhaltlich - stark abweichen, der "Block" der
Übereinstimmungen erst mitE.17.7 "'"Pr.39.50 beginnt. Die Aufnahme der bei­
den weiteren Kapitel läßt sich jedoch mit dieser Hypothese nicht befriedigend
erklären. Sie weichen nicht überdurchschnittlich stark von den entsprechen­
den Bestimmungen des Prochiron ab. Pr.39.5, die Entsprechung von E.17.16,
steht zwar außerhalb des ,,Blocks", aber das kommt häufiger vor; und dem
Kapitel Pr.39.62 entspricht das vorhandene 23. Kapitel sicher eher als das
fehlende 24. Man müßte dem Epitomator also einen groben Mangel an Sorgfalt
unterstellen. - Eine andere Erklärungsmöglichkeit ist allerdings nicht in Sicht.

b) Die Kürzungen in B und 'P

Unter ausdrücklichem Hinweis auf bereits Abgeschriebenes sind dagegen die
schon beschriebenen2 Kürzungen in B und 'P vorgenommen worden; dabei
wird in B in den meisten Fällen aufden 39.Titel des Prochiron, in'P generell auf
den gleichnamigen Titel eines Prochironderivats verwiesen.

I Siehe oben S.95.
2 Siehe oben S.49 und 53.
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c) EPrM 18-21

Der Kompilator der Ecloga ad Prochiron mutata hat das Strafrecht der Ecloga
im wesentlichen auf vier wie üblich aus anderen Quellen angereicherte Titel
aufgeteilt:

EPrM 18 (m:pi eyxAT)lJ.cX"tWV): Kapitel 1-5 und 8-18;

EPrM 19 (1tepi 1tOPVWV Mi IJ.OtXWV xui <pi10PEWV Mi aoeAywv):Kapitel 19-23
und 26-39;

EPrM 20 (1tepi elJ.1tpT)oIJ.Wv): Kapitel 40 und 41;
EPrM 21 (1tepi <pOVEWV xui yoi)"twv): Kapitel 42-49 und 51-52.

Von den Einschüben aus anderen Quellen abgesehen, ist die Kapitelfolge
sowohl insgesamt als auch innerhalb der vier Titel weitgehend bewahrt; am
stärksten sind die Abweichungen in Titel 21. Kapitel 24 findet sich in
EPrM 27.3; die Kapitel 6, 7, 25 und 50 sind nicht aufgenommen. Zu Kapitel 53
und 54 siehe unten j); zu Kapitel 36 vgl. auch unten i).

d) Die Fassung von ql

Durch eine stark abweichende Kapitelfolge ist eine Fassung des Strafrechts­
titels charakterisiert, die selten überliefert, traditionsgeschichtlich aber von
großer Bedeutung ist. Sie begegnet in den Handschriften der Gruppe q und
liegt der slawischen Ecloga zugrunde; außerdem hat offenbar der Kompilator
der Ecloga privata aucta eine Eclogahandschrift benutzt, in der diese Fassung
vorlag. X kommt der ursprünglichen Form vermutlich am nächsten; alle
übrigen Zeugen weisen mehr oder weniger starke Komplikationen auf.

In der folgenden Tabelle, die den Befund in den einzelnen Zeugen und das
Verhältnis zur "normalen" Reihenfolge (=E.) zeigen soll, ist in der zweiten
Spalte die (erschlossene) Kapitelfolge von q angegeben. - Die Zählung der
slawischen Ecloga ist die des Merilo pravednoe;2 die Überschriften, die sich
dort vor fast jedem Kapitel finden, sind hier nicht wiedergegeben.3

- Aus der
Ecloga privata aucta sind nur diejenigen Kapitel angeführt, die mit Sicherheit
en bloc aus der in Rede stehenden Fassung übernommen wurden.

Die schon formal mangelhafte Einteilung des Strafrechts in mehrere Titel,
die in Q begegnet, ist offensichtlich sekundär; inkonsequent und unbefriedi­
gend ist auch die Hinzufügung von Zwischenrubriken in q durchgeführt.

1 Mit "q" wird im folgenden einfachheitshalber die ganze Fassung bezeichnet, auch wenn die
slawische Ecloga und die Ecloga privata aucta möglicherweise nicht auf den Hyparchetyp q,
sondern auf einen seiner Vorfahren zurückgehen.

2 8iehe oben 8.80 mit Anm.2.
3 Vgl. dazu unten 8.128.
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E. q X Q2 Q E.slav. EPA

[ d'tAO~ 1(' ]
[nOlV(UlO~ 'tWV eyxA1]j.LlX'tlXWV xeljllXAlX\WV]

nepi nolVWV

1 1 1 1 17.1/2 1
2 2 2 2 17.3 2
3 3 3 3 17.4 3 4

[ nepi ljlovewv ]
'thAO~ 11]'

n. ljlOVWV EXoucr\WV
xlXi axoucr\WV

45 4 18.1 4 5
46 5 4 4 18.2 5 6
49 6 5 5 18.3/4 6 7
47 7 6/7 6/7 18.5 7 8
48 8 8 8 18.6 8 9

[ nepi j.LOlXWV ] nepi j.Lo1XdlX~

27 9 9 9 18.7 9
't\'tAO~ 1ß'

[ nep\ ljlßopewv ] nepi ljlßopewv

30 10 10 10 19.1 10
32 11 11 Xl 19.2 11
31 12 12 11 19.3
24 13 13 12 19.4 12

[ nepi lXij.Loj.L1X'tWV

33 14 14 14 19.5 14
36 15 15 15 19.6 15 19
29 16 16 16 19.7/8 16 20
20 17 17 17 19.10 21
19 18 18 18 19.9 17 22
21 19 19 19 19.11 18 23
22 20 20 20 19.12 19 24

[ nepi acreAywv ]
38 21 21 21 19.13

[ nepi X't1]VOPlX'tWV ]
39 22 22 22 19.14

[ nepi crUXOljllXV'tWV ]
51 23 23 23 19.15 22

[ nepi ljllXPj.LcXXWV ]
43 24 24 24 23
44 25 25 25 19.16 23
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E. q X Q2 Q E.slav. EPA

42 26 26 26 19.17 23
23 27 27 27 19.18 24
34 28 28 28 19.19 25

'tI:1:Äo<; x'
m:pl 'tOD Mo

yaI-lE'tiX<; EXOV'tO<;

35 29 29 29 20.1 26
13 30 30 30 20.2 281
50 31 31 31 20.3 27!
5 32 32 20.4 29

1tEpl 'tOD iEpEa
emXElpoDV'tO<;

4 33 33 20.5 30
15 34 34 20.6 31
41 35 35 20.7-9 32
14 36 36 20.10 33
16 37 37 20.11 34

'tI:1:Äo<; xa'
1tEpl 'tOD alpavfj

1tOlODV'tO<; 'tov iÖlOV
OiXE'tTIV aU6'tploV

17 38 38 21.1 35
10 39 39 21.2 36
11 40 40 21.3 37
12 41 41 21.4 38
52 42 42 21.5 39
25 43 43 21.6 40
26 44 44 21.7 41

't\üo<; xß'

EXEl XEIp. "

37 45 45 22.1 42
18 46 46 22.2 43
6 47 47 22.3 44

28 48 48 22.4 45
40 49 49 22.5 46
8 50 50 22.6 47
9 51 51 22.7 48

't\üo<; xy'

7 52 52 23.1 49
53 53
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In der slawischen Ecloga fehlen einige Kapitel; die Zählung zeigt aber, daß
dem Übersetzer ein vollständige(re)s Exemplar vorgelegen hat. Die leichten
Divergenzen in der Abfolge der Kapitel können hier unberücksichtigt bleiben.

e) EA 17 und EPA 17

Bevor aufdie Gestalt des Strafrechtstitels in der Ecloga privata aucta näher ein­
gegangen wird, ist zunächst noch dessen zweite Quelle, die Ecloga aucta, zu
betrachten. Dort ist der Titel 17 um gut ein Drittel kürzer als in der Ecloga:
Während zahlreiche Tatbestände aus der Ecloga in der Ecloga aucta unbehan­
delt bleiben, ist der umgekehrte Fall nur selten. Wörtliche Übereinstimmung
liegt nur in sehr wenigen Kapiteln vor, die Verstümmelungsstrafen der Ecloga
sind fast vollständig eliminiert. Für den Vergleich der beiden Fassungen sei auf
die Tabellen in FM TI, 78f. und 8lf. verwiesen. Die Reihenfolge der Kapitel
bzw. Tatbestände weicht in der Ecloga aucta stark von der Ecloga ab, und zwar
eindeutig zuungunsten der Ecloga aucta; auch mit der Fassung q bestehen
keine Gemeinsamkeiten.

DerAufbau des Strafrechtstitels der Ecloga privata aucta läßt sich am besten
durch zwei Tabellen anschaulich machen. Die erste geht von der Kapitelfolge
der EPA aus (Spalte 1; Zählung nach der Ausgabe von Zachariä), wobei mit
griechischen Zahlen die in diesem Titel besonders häufigen marginalen
Zahlenangaben des Cod.Par.gr.1384 (wp) wiedergegeben sind; Spalte 2 ist der
Ecloga aucta zugewiesen (Zählung nach der Edition von Simon/Troianos),
Spalte 3 der Fassung q; in Spalte 4 sind die Kapitel auf die vorliegende Edition
zurückgeführt.

Aus dieser (umseitig gedruckten) Tabelle läßt sich die Arbeitsweise des Kom­
pilators leicht ablesen. Vernachlässigt man zunächst einmal die Kapitel 53 ff.,
kann man folgendes feststellen:

1) Als Quellen hat der Verfasser der Ecloga privata aucta im Titel 17 die
Ecloga aucta und eine Eclogahandschrift der Fassung q benutzt. l

2) Diese Quellen hat er blockweise, und zwar in sechs Blöcken, exzerpiert;
konstitutives Element dieser Blöcke ist die Übereinstimmung der Kapitelfolge.

3) Innerhalb der Blöcke hat der Kompilator bisweilen die inhaltlich ent­
sprechenden, aber in der Formulierung abweichenden Texte aus der jeweils
anderen Quelle hinzugefügt oder - auffälliger noch - an die Stelle der zu
erwartenden Kapitel gesetzt.

1 Für die übrigen Titel ist mit dieser Feststellung nicht viel gewonnen; siehe dazu unten
8.136.
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EPA EA q E. EPA EA q E.

1 (1) 1 1 32 te' 14
2 2 2 33 tc;" (32) (5)
3 4 (3) (3) 34 t(' (15) 33 4
4 (4) 3 3 35 t11' 16 (47) (6)
5 ö' 2 4 45 36 tf]' 17 47 6
6 5 46 37 x' 18 (34) (15)
7 6 49 38 19 (34) (15)
8 va' 7 47 39 xa' 22 (24) (43)
9 vy' (3) 8 48 40 xß' 23 (25) (44)
10 e' 5 41 xy' 21 (24) (43)
11 6 (21) (38) 42 xö'-xc;" 24 (35) (41)
12 c;" 7 43 Aa' 34 36 14
13 (' 8 (53) 44 Ay' 35 46 18
14 11' 9 (31) (50) 45 Aö'
15 f]' (10) 30 13 46 Ae' 36 23 51
16 te' (11) 14 33 47 Ac;" (37) (37) (16)
17 ta' 48 A(' 38 38 17
18 tß' (12) (28) (34) 49 A11' 39 39 10
19 x(' (29) 15 36 50 Af]' (40) 40 11
20 Il(' 16 29 51 Il' 41 (41) (12)
21 Aa' 33 17 20 52 Ila' 42 42 52
22 18 19 53 Ilß' 50 8
23 Ile' 19 21 54 IlY' 52 7
24 X11' 30 20 22 55 IlÖ' 51 9
25 xc;" (25) 9 27 56 Ilc;" 13 24
26 xc;" (25) (9) (27) 57 1l11' 10 30
27 x(' 29 (15) (36) 58 Ilf]' 11 32
28 xf]' 31 (48) (28) 59 v' 49 40
29 A' 32 60 va'
30 ty' (12) 22 39 61 vö' 44 26
31 tö' 13 29 35 62 ve' 31 50

Vor einem Eingehen auf die Kapitel 53 ff. und die übrigen noch problemati-
schen Stellen empfiehlt sich die Vorlage einer weiteren Tabelle, in die nur die
in Wp mit einer Zahlenangabe versehenen EPA-Kapitel, und zwar in der
Reihenfolge dieser Numerierung, aufgenommen sind.

Ein erster Blick auf diese Tabelle zeigt, daß die Zahlen aus dem Parisinus
(Wp) bis Ila' so nahe an den Kapitelzahlen der Ecloga aucta sind, daß man trotz
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EPA EA q E. EPA EA q E.

5 ö' 2 4 45 29 A' 32
10 e' 5 21 Aa' 33 17 20
12 ~' 7 43 Aa' 34 36 14
13 (' 8 (53) 44 Ay' 35 46 18
14 T)' 9 (31) (50) 45 Aö'
15 i)' (10) 30 13 46 AE' 36 23 51
17 ta' 47 A~' (37) (37) (16)
18 tß' 12a (28) (34) 48 A(' 38 38 17
30 ty' 12b 22 39 49 Arl' 39 39 10
31 tÖ' 13 29 35 50 Ai)' (40) 40 11
32 tE' 14 51 Il' 41 41 12
16 tE' (11) 14 33 52 Ila' 42 42 52
33 t~' (32) (5) 53 Ilß' 50 8
34 t(' (15) 33 4 54 IlY' 52 7
35 tT)' 16 (47) (6) 55 IlÖ' 51 9
36 ti)' 17 47 6 23 IlE' 19 21
37 x' 18 (34) (15) 56 Il~' 13 24
39 xa' 22 (24) (43) 20 Il(' 16 29
40 xß' 23 (25) (44) 57 1lT)' 10 30
41 xy' 21 (24) (43) 58 Ili)' 11 32
42 xö'-x~' 24 (35) (41) 59 v' 49 40
25 x~' (25) 9 27 8 va' 7 47
26 x~ (25) (9) (27) 60 va'

27 x(' 29 (15) (36) 9 vy' 8 48
19 x(' (29) 15 36 61 vö' 44 26
24 XT)' 30 20 22 62 VE' 31 50
28 xi)' 31 (48) (28)

geringfügiger Verschiebungen annehmen muß, daß der Verfasser der Ecloga
privata aucta sie seiner Kompilation ausschließlich(?) aus der von ihm benutz-
ten EA-Handschrift adnotiert hat, und zwar selbst dann, wenn er die Formulie-
rung eines Kapitels oder gar einen ganzen Block aus q entnommen hat. Es mag
dahingestellt bleiben, ob die Zahlen Ö' und tE' sich ~ ausnahmsweise - auf q
beziehen oder emendiert werden sollten. Insgesamt stellt die unscheinbare
Zählung im Parisinus gerade im Titel 17 eine wertvolle Zusatzinformation zur
Textgestalt der Ecloga aucta dar: Aus einem indirekten Zeugen der Ecloga
aucta wird der Parisinus dadurch fast zu einem direkten. Schlüsse aus dieser
Zählung sind allerdings mit Vorsicht zu ziehen, zumal sie einige zusätzliche
Komplikationen bietet. Eine Schwierigkeit liegt darin, daß Kapiteleinteilungen
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und vor allem -zählungen besonders stark der Gefahr ausgesetzt waren, im
Lauf der Überlieferung verändert zu werden. Außerdem ist zu bedenken, daß
der Codex Vmdobonensis (Zy) so wenig "die" Ecloga aucta repräsentiert, wie der
Parisinus "die" Ecloga privata aucta.

EPA 17.17, 33 und 45 beispielsweise standen sicher in der EA-Handschrift,
die der Verfasser der Ecloga privata aucta benutzt hat; ob sie dort sekundäre
Zusätze darstellten oder in Zy ausgefallen sind, kann nicht mitSicherheitgesagt
werden. Zumindest bei EPA 17.33 ist jedoch letzteres wahrscheinlich, ist das
Kapitel doch in einer Art aus E.17.5 umformuliert, wie man sie aus der Ecloga
aucta gewohnt ist.

Daß in EA 17.12 in Zy zwei Kapitel durch ein Schreiberversehen ineinander­
geraten sind, hätte schon ein Blick aufdie Sache zeigen können;1 die Zählung in
W p beweist darüber hinaus, daß in Zy nur der Schluß eines Kapitels und der
Anfang des unmittelbar folgenden ausgefallen sind, nicht aber dazwischen
noch weitere Kapite1.2

In EPA 17.39-41 hat der EPA-Kompilator offensichtlich die von Zy abwei­
chende Reihenfolge schon in seiner Vorlage vorgefunden und nicht erst selbst
hergestellt; desgleichen zeigt die Zählung, daß die Kapitel EA 17.26-28, mögen
sie nun genuine Bestandteile der Ecloga aucta sein oder nicht, jedenfalls nicht
erst vom Kompilator der Ecloga privata aucta ausgelassen wurden.

Wie bereits erwähnt, hat der Kompilator bisweilen die Zählung der Ecloga
aucta adnotiert, auch wenn er das entsprechende Kapitel aus q übernommen
hat: EPA 17.15 (t1'), 19 (x(), 25 (xc;''), 34 (1(), 50 (At1'). So ist auch das zweimalige
Auftauchen der Zahl xC' zu erklären: In der Ecloga privata aucta ist das Kapitel
aus beiden Vorlagen aufgenommen. Dieser Fall tritt mit einer zusätzlichen
Komplikation noch einmal auf: Die Zahl xc;" begegnet sogar dreimal. Zukom­
men würde sie eigentlich nur EPA 17.26;3 bei EPA 17.25 steht sie, weil es sich
dabei um dieselbe Norm in der Fassung von q handelt. Das dritte Mal taucht
die Zahl beim dritten Satz von EPA 17.42 = EA 17.24 auf. Wie in Zy ist das Kapi­
tel auch in wp fortlaufend geschrieben; dennoch sind die drei Sätze hier einzeln
in margine numeriert. Die Streichung von xc;" an dieser Stelle würde drei Vor­
teile erbringen: Die störende Zahl (xc;'') verschwindet, die notwendige (xe')

1 Das ist inzwischen bei TROIANOS, »IIo\VeXAlOC;« 33-34, berücksichtigt.
2 Das giltungeachtet dessen, daß EPA 17.18 und EA 17.12a im Wortlaut nicht völlig überein­

stimmen; s. dazu gleich im Text.
3 Natürlich nicht deshalb, weil es in der Ecloga privata aucta - zufällig - das 26. Kapitel ist,

sondern weil es in der benutzten EA-Handschrift vermutlich so gezählt war. - In diesem Zusam­
menhang spielen die außergewöhnlich starken Abweichungen zwischen EPA 17.26und EA 17.25
(vgl. den kritischen Apparat zu EA 17.25) keine Rolle.
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bleibt erhalten, das Kapitel ist sinnvoll gegliedert; leider ist diese Lösung
ebenso willkürlich wie glatt.1

- Mit gutem Gewissen wird man dagegen die Zahl
Aa' bei EPA 17.43 in Aß' emendieren dürfen.

. In zwei Kapiteln stimmtdie Formulierung der Ecloga privata aucta weder mit
q noch mit der Ecloga aucta überein: EPA 17.18 (tß') und 47 (Ac;''). Während es
sich in EPA 17.18 =EA 17.12a2 lediglich um eine "normale" Überlieferungs­
variante handeln könnte, ist in EPA 17.47 der Tatbestand dem von EA 17.37
zwar ähnlich, die Rechtsfolgen unterscheiden sichjedoch stark. Gleichwohl ist
in beiden Fällen die Zählung der Ecloga aucta adnotiert.

Ein merkwürdiger Befund liegt schließlich beiEPA 17.11 und 38 vor. Obwohl
beide Kapitel inmitten von aus der Ecloga aucta übernommenen Kapitelfolgen
stehen, "fehlen" sie in der Numerierung. Die einzige, allerdings wenig befriedi­
gende Erklärung scheint zu sein, daß sie in der dem EPA-Kompilator vorliegen­
den EA-Handschrift mit dem jeweils vorangehenden Kapitel zusammenge­
schrieben oder zumindest (versehentlich?) nicht gezählt waren.

Bei der Besprechung der ersten Tabelle waren die Kapitel EPA 17.53 ff.
zurückgestelltworden, bei der zweiten die Zahlen IJ.ß' ff. Nimmt man die beiden
Gruppen, deren letztere die erstere einschließt, nun in den Blick, so drängt sich
spontan die Vermutung auf, der Titel 17 der Ecloga aucta sei in Zy unvollständig
überliefert und aufdiese - wahrscheinlich mechanisch entstandene - Verstüm­
melung gehe auch das bisher unerklärte nur einmalige Auftauchen von Titel 18
in Zy zurück.3 Diese Hypothese erweist sich jedoch als falsch. Schon die Tat­
sache, daß die fraglichen Kapitel der Ecloga privata aucta mit der Ausnahme
von EPA 17.60, das aber wahrscheinlich aus Pr.39.38 geschöpft ist, in der For­
mulierung mit der Ecloga übereinstimmen, befremdet, da der EPA-Kompilator
in den ersten zwei Dritteln deutlich die Ecloga aucta bevorzugt. Vor allem aber
zeigt sich bei näherem Hinsehen, daß die Kapitel mit den Zahlen
IJ.ß' ff. der Ordnung der Ecloga folgen, und zwar nicht der Fassung q, sondern
der "Normal"-Fassung, wobei neben dem Prochironexzerpt lediglich EPA 17.61
und die "Vertauschung" von EPA 17.53 und 54 die Reihe stören. Da nun wegen
EPA 17.8, 9, 20, 23= va', vy', IJ.(', IJ.E'die Möglichkeit ausscheidet, daß derEPA­
Kompilator selbst die Ergänzungen aus der Ecloga vorgenommen hat (wobei er
dann einfach mechanisch weitergezählt haben könnte), läßt sich der Befund
nur so erklären, daß dem Kompilator eine Handschrift der Ecloga aucta vorlag,

1 Ein Zusammenhang mit dem Fehlen von EA 17.26-28 in der Ecloga privata aucta läßt sich
auf jeden Fall nicht herstellen.

2 Siehe dazu o. S. 118.
3 Vgl. o. S. 70.
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in der ein Dritter einige, aber bei weitem nicht alle "fehlenden" Kapitel aus der
Ecloga nachgetragen hatte. Damit bleibt auch weiterhin ungeklärt, warum in 'Lv
der Titel 18 nur einmal abgeschrieben ist.

f) Zakon sudnyj Ijudem1

Der Zakon sudnyj ljudem ist weitgehend auf der Ecloga aufgebaut. Da der
Akzent dabei eindeutig auf dem Strafrecht liegt, soll der Aufbau dieser Samm­
lung an dieser Stelle tabellarisch dargestellt werden; die teilweise erheblichen
Umarbeitungen einzelner Normen können im vorliegenden Zusammenhang
unberücksichtigt bleiben, desgleichen die nicht auf die Ecloga zurückgehenden
Kapitel 1 und 2.

ZSL2 E. ZSL E.

3 18.1 18 17.5
4 17.21 19 14.2
5 17.22 20 8.2
6 17.23 21 14.8
7 17.25 22 17.6
8 17.26-28 23 17.7
9 17.29 24 17.8
10 17.30 25 17.10
11 17.31 26 17.12
12 17.32 27 17.13
13 17.33 28 17.14
14 17.35 29 17.15
15 17.40 30 17.16
16 17.41 31 17.17
17 17.1 32 2.9

Wichtig ist an dieser Stelle nur, daß die Reihenfolge der Kapitel jeweils block­
weise der der "Normalfassung" des Titels 17 der Ecloga entspricht. Die
Sprunge zwischen den Blöcken, ~e inhaltlich nicht motivierten Einschübe von
Kapiteln aus den Titeln 8 und 14 der Ecloga und die Schlußstellung von E.2.9
können hier ebenso auf sich beruhen wie die Stellung von Titel 18, der im ZSL
wie in der slawischen Ecloga vor dem Strafrecht plaziert ist.

1 Vgl. oben 8.25-26.
2 Zugrundegelegt ist hier die Zählung der alten Drucke der Kormcaja Kniga; da es vor allem

auf die Reihenfolge ankommt, ist auf die Angabe der konkurrierenden Zählungen verzichtet.
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g) Prochiron und Epanagoge

Schließlich soll noch - ebenfalls anhand einer Tabelle - der Aufbau der Straf-
rechtstitel von Prochiron (Pr.39) und Epanagoge (Epan.40) mit dem der Ecloga
verglichen werden:

E. Pr. Epan. E. Pr. Epan.

1 (7) (9) 28 64 52
2 (46) (70) 29 65 56
3 (10) (12) 30 66 53
4 31 67 54
5 (49) (75) 32 68 55
6 (33/4) (35/6) 33

69 61
7 50 78 34
8 51 77 35 70 63-64
9 52 79 36 71 65
10 53 71 37 72 62
11 54 72 38 73 66
12 55 76 39 74 67
13 56 73 40
14 57 68 41 75/6 81/2
15 58 69 42 77 83
16 (5) (5) 43 (21) (24)
17 (24) (27) 44 78 84
18 (14) (17) 45 79 85
19

59 57
46 82 88

20 47 83 89
21 60

58
48 84 90

22 61 49 85 91
23 62 59 50 (16) (19)
24 (40) (45) 51 (15) (18)
25

63 60
52 (28/9) (30/1)

26 53 (17) (20)
27 (45) (51) 54 (12) (14/5)

Im Prochiron beginnt der Block der aus der Ecloga geschöpften Normen
spätestens mit Kapitel 50; danach gehen nur noch die Kapitel 80, 81 und 86
nicht auf die Ecloga zurück. Daß schon vor dem Block sachliche Übereinstim-
mungen mit der Ecloga bestehen, ist kein erstaunlicher Zufall, sondern beruht
auf der begrenzten Zahl von in einer bestimmten Gesellschaft aktuellen straf-
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rechtlichen Tatbeständen. Außerdem braucht nicht angenommen zu werden,
die Verfasser des Prochiron hätten innerhalb des Blocks nur die Ecloga benutzt,
diese andererseits vorher überhaupt nicht zu Rate gezogen. Allerdings wirft es
kein besonders günstiges Licht auf die inhaltliche Kompositionsleistung der
Prochironkompilatoren, daß überhaupt eine Blockbildung so deutlich erkenn­
bar ist; immerhin haben sie in der Regel von der Aufnahme zweier Normen
zum selben Tatbestand Abstand genommen.

Die Verfasser der Epanagoge haben dagegen die Formulierungen des Pro­
chiron übernommen, die Kapitelfolge aber häufig umgestellt. Einen Sonderfall
stellen Epan.40.63-64 dar: Beide Kapitel gehen auf E.17.35 zurück. Während
Kapitel 64 jedoch mit Pr.39.70 identisch ist, findet sich Kapitel 63 im Prochiron
nicht und lehnt sich in der Formulierung wesentlich enger an die Vorlage an.

h) Die ursprüngliche Kapitelfolge

Es steht nun noch die Frage an, ob im Titel 17 die Fassung von q oder die der
Edition zugrundegelegte Fassung genuin ist. Die Überlieferungslage ist nicht
geeignet, dabei entscheidende Aufschlüsse zu geben: Die Abhängigkeits­
verhältnisse sind ungeklärt, die wesentlich seltenere Überlieferung der
Fassung q mag auf Zufall beruhen.

Hinsichtlich der inhaltlichen Gliederung ist die hier edierte Fassung der
anderen deutlich überlegen; es lassen sich sechs Themenkomplexe
feststellen: 1

Kap. 1- 6: Straftaten gegen Staat und Kirche
Kap. 7-18: Eigentumsdelikte
Kap.19-39: Sexualdelikte
KapAO-41: Brandstiftung
KapA2-44: Zauberei und Giftmischerei
KapA5-50: Straftaten gegen Leib und Leben

Die Kapitel 51-53, gegen Sykophanten, Häretiker und Überläufer gerichtet,
können als "Anhängsel" betrachtet werden; zu Kapitel 54 S.u. j).

Versucht man dagegen, die Fassung q thematisch zu gliedern, muß man etwa
dreimal so häufig unterteilen; viele Kapitel stehen dort solitär, und insbeson­
dere die Sexualdelikte sind auf drei oder gar vier Blöcke verteile

Wie bei der Plazierung des Pekulienrechts gilt auch hier, daß die eine
Fassung nicht zufällig und mechanisch aus der anderen entstanden sein kann.

1 Die Komplexe 4-6 ließen sich sogar noch zusammenfassen.
2 Einen bequemen Überblick über diese Fassung vermittelt die Edition von LEUNCLAVIUS

(1596; s.u. F.L2), die in diesem Teil auf X beruht.
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Im vorliegenden Fall ist der Qualitätsunterschied aber wohl noch größer und
eindeutiger. Dadurch gewänne das Argument von der Plausibilität der Fehler­
entstehung, das hier für die Ursprünglichkeit der Fassung q spräche, zwar
an Gewicht; andererseits wäre dann der "Vorwurf" gegenüber den Ecloga­
verfassern auch stärker. Es kommt hinzu, daß sich die Umsetzung eines Titels
und das neue Arrangement von über 50 Kapiteln innerhalb eines Titels nicht
ohne weiteres vergleichen lassen. Nicht uninteressant, aber auch nicht weiter­
führend ist die Beobachtung, daß der Titel in beiden Fassungen - und übrigens
auch in der Ecloga aucta - übereinstimmend beginnt.

Argumente dafür, daß die hier edierte Fassung genuin ist, lassen sich
vielleicht im Prochiron und im Zakon sudnyj ljudem finden, die beide dieser
Fassung folgen. Der Zakon sudnyj ljudem stammt wahrscheinlich, das Pro­
chiron mit Sicherheit aus der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts; zu dieser Zeit
muß also die fragliche Fassung spätestens existiert haben. Außerdem war der
Zakon sudnyj ljudem möglicherweise eine offiziöse, das Prochiron mit Sicher­
heit eine offizielle Arbeit; vor allem beim Prochiron möchte man annehmen,
daß den Verfassern ein "authentisches" Exemplar der Ecloga zur Verfügung
stand. Sicher sein kann man dessen freilich nicht, so daß ein alle Zweifel besei­
tigendes Argument für die Ursprünglichkeit der hier edierten Fassung nicht
gegeben zu sein scheint.

i) Abweichende Textfassungen in t)

Fünf Kapitel des Titels 17 erscheinen in t) in einer stark abweichenden, auch
in verschiedenen Eclogaderivaten und - in einem Fall - in q begegnenden
Fassung:!

E.17.19: t) lJ1 (EPrM 19.1) Wp (EPA 17.22) q;
E.17.20: t) lJ1 (EPrM 19.2), vgl. Zy (EA 17.33);
E.17.27: t) Zy (EA 17.25) wp (EPA 17.26, vgl. aber 17.25);
E.17.29: t) lJ1 (EPrM 19.12);
E.17.36: t) lJ1 (EPrM 21.18, vgl. aber 19.17) Zy (EA 17.29) wp (EPA 17.27, vgl.

aber 17.19).

Die wechselnden Gruppierungen und das Auftreten beider Versionen von zwei
Kapiteln in der Ecloga privata aucta und von einem Kapitel in der Ecloga ad
Prochiron mutata sind Belege für mehrfache Kontamination; der Versuch,
ihren Gang nachzuvollziehen, müßte Spekulation bleiben. Nicht einmal die an
sich naheliegende Vermutung, daß für alle Änderungen ein Bearbeiter verant-

1 Diese Abweichungen sind im Apparat - zum Teil in einer eigenen Spalte - abgedruckt.
Im übrigen ist die Grenze zwischen »normaler" Variante und bewußter Bearbeitung schwer zu
ziehen; man könnte vielleicht auch noch die Abweichungen in E.17.44 hier anführen.
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wortlich ist, kann zutreffen. Mit einiger Sicherheit kann man lediglich sagen,
daß die abweichende Fassung von E.17.27 auf die Ecloga aucta zurückgeht: In
EA 17.25 (und EPA 17.26) weicht nicht nur - anders als in iJ - schon die erste
Hälfte des Kapitels vom Eclogatext ab, EA 17.25 zeigt auch insgesamt inhaltlich
wie spracWich die typischen Bearbeitungsmerkmale der Ecloga aucta.

j) E.17.53 und 54

Ob die Kapitel E.17.53 und 54 genuine Bestandteile der Ecloga waren, ist zwei­
felhaft. Zwar ist ihre Überlieferung breit über die Gruppen gestreut; sie sind
jedoch nicht einheitlich plaziert, stehen bisweilen außerhalb der Kapitelzäh­
lung und feWen in einigen Handschriften ganz.

Beide Sachverhalte sind auch im Prochiron geregelt; dort stehen beide
Normen außerhalb des "Eclogablocks". Pr.39.17 entspricht - mit starken
Abweichungen im einzelnen - E.17.53. Der erste Teil von Pr.39.12 ist nahezu
identisch mit E.17.54; daß in Pr.39.12 - zumindest nach Ausweis von Zachariäs
Edition - zwei Regelungssachverhalte zu einem Kapitel zusammengefaßt sind,
ist weder inhaltlich glücklich noch durch die Quellen (C.9.16.7 und 5) vorgege­
ben. Zu der hier interessierenden Frage lassen sich aus dem Prochiron keine
Argumente gewinnen.

Die Überlieferungslage läßt sich am besten tabellarisch anschaulich
machen:

Cft Pinax IDK Pinax laR

EP arm. Pinax 11 b1GHJoA E F 1t D T

1-43 1-43 1-43 1-43 1-43 1-43 1-43 1-43

54 54

44 44 44 44 44 44 44 44

54

45-52 45-52 45-52 45-52 45-52 45-52 45-52 45-52

54

53 53 53 53 53

54 54

1 In B sind die letzten Kapitel von E.17 zwar nicht erhalten; da der Pinax von B jedoch für
Titel 17 XE(<peX).(Xux) vö' angibt, die fremden Zusätze in B (s.0.8.88-89) außerhalb der Zählung ste­
hen und E.17.51 mit vW gezählt ist, kann man B hier einordnen.

2 In ~<t> kommt die sekundäre Komplikation hinzu, daß E.17.47 zwischen 54 und 53 eingeord­
net ist; vgl. oben 8.84.
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Zu dieser Übersicht - in der A, K, 1, S und y wegen Unvollständigkeit natür­
lich nicht auftauchen können - ist zu ergänzen, daß außer C, ß und der armeni­
schen Ecloga offenbar auch die EP-Vorlage der Ecloga ad Prochiron mutata und
q keines der beiden Kapitel aufwiesen;1 lediglich in X findet sich Kapitel 53 am
Ende von E.(q)17, d.h. also nach E.17.7. Leicht umformuliert ist dieses Kapitel
außerdem in Zy (EA 17.8) und Wp (EPA 17.33) vorhanden. - A hat zwar beide
Kapitel, E.17.54 ist hier jedoch nicht numeriert, so daß die ZäWung mit dem
(von A überlieferten) Pinax II übereinstimmt.2

- Die arabische Ecloga scWieß­
lieh hat E.17.54 wie die Mehrheit der griechischen Handschriften zwischen
Kapitel 43 und 44; der Schluß des Titels weist hier jedoch eine Besonderheit
auf: Kapitel 51 feWt, aufKapitel 50 folgt zunächstKapitel 53 und erst daraufals
AbscWuß eine Entsprechung des Kapitels 52. Wahrscheinlich gehörte die grie­
chische Vorlage der arabischen Ecloga zu der in der dritten Spalte angeführten
"Mehrheitsgruppe"; die Abweichungen können sich aus der Tatsache erklären,
daß es sich um eine Übersetzung handelt, wobei dem Übersetzer die Über­
tragung der in E.17.52 genannten Häresien Schwierigkeiten bereitet haben
dürfte.

Der Befund unterscheidet sich bei den beiden Kapiteln also unter anderem
dadurch, daß die Position von Kapitel 53 wesentlich stabiler ist; vom Sonder­
fall 1t und der arabischen Ecloga abgesehen, folgt es - wenn überhaupt vor­
handen - regelmäßig aufKapitel 52. Die Position von Kapitel 54 wechselt dem­
gegenüber stark. Dieser Unterschied könnte auf Zufall beruhen: Setzte man
voraus, daß beide Kapitel spätere Zusätze sind und daß Kapitel 54 etwa in Höhe
von E.17.45, Kapitel 53 am Ende des Titels beigeschrieben wurde, dann wäre
die Entstehung des Bildes, das die erhaltenen Handschriften bieten, unmittel­
bar einsichtig.

Es gibt jedoch noch ein weiteres Argument dafür, daß Kapitel 53 genuin ist,
so daß der Unterschied nicht auf Zufall beruhen würde: Die Kapitel 52 und 53
sind sehr kurz und enden beide mit den Worten ~t<pe\ 't\p,u>pdoßu>oa.v. Es könn­
ten also durchaus mehrere Kopisten - unabhängig voneinander und veranlaßt
durch das nahende Titelende - das an sich vorhandene Kapitel 53 ausgelassen
haben. Daß diese Annahme mehr als eine Verlegenheitslösung ist, wird durch
den Vergleich von E mit 0 und von D mit T bestätigt.

Es ist daher anzunehmen, daß Kapitel 53 genuiner Bestandteil der Ecloga
ist, während Kapitel 54 ein Zusatz sein dürfte, der allerdings wohl schon sehr
früh als Marginalscholion adnotiert wurde.

1 EPrM 21.7 geht auf Pr.39.12 zurück.
2 Zu den Pinakes s.u.S.127-128.
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6. Die äußere Gliederung und die Pinakes

a) Die Gliederungsmittel

Die Ecloga ist in Titel ('tl1:Aot) und Kapitel (xeq>lXAaux1
) gegliedert. Dieses Auf­

bauschema war durch die Tradition vorgegeben: Die Digesten und der Codex
Iustinianus beispielsweise waren in ßtßAia, 'ti'tAot und öiyeo'ta bzw. Öta'tlX~etc;

eingeteilt; wo der geringe Umfang eines Werks die Aufteilung aufBücher über­
flüssig machte, waren die 'tiüot - wie z.B. in den verschiedenen kanonistischen
Syntagmata - größte Einheit. Die Leistung der Eclogaverfasser bestand in die­
sem Fall darin, die formalen Gliederungsprinzipien inhaltlich zu valutieren. Ob
die Aufteilung des Stoffes auf 18 Titel Ergebnis des Zufalls war oder ob diese
Zahl bewußt gewählt wurde, ist unklar.

Die Titel sind mit Rubriken versehen, die eine Mittelstellung zwischen
abstrahierend knapper Bezeichnung des Gegenstandes und extensiver
Inhaltsangabe einnehmen und in der Überlieferung teilweise stark variieren.

War schon die Titelgliederung nicht vollständig gefeit gegen bewußte
Veränderung und unbewußte Verderbnis imLaufe der Überlieferung, so gilt das
erst recht für die Kapiteleinteilung. Wie diese ursprünglich optisch realisiert
war, mag dahinstehen; die Kapitel waren aber vermutlich von Anfang an auch
numeriert, obwohl die Hauptfunktion einer Numerierung, nämlich die Erleich­
terung der Zitierfahigkeit, bei der Ecloga wohl nur selten aktuell wurde.

Das Bild, das die erhaltenen Handschriften hinsichtlich der Kapitelein­
teilung bieten, kann jedenfalls kaum anders denn als chaotisch bezeichnet
werden: Ganz abgesehen davon, daß an manchen Stellen unklar ist, ob der
betreffende Schreiber einen ,,Absatz" machen wollte oder nicht, variieren die
Abgrenzung und die Zahl der Abschnitte in den Handschriften sehr stark. Die
Numerierung, die in den meisten Codices anzutreffen ist,2 trägt eher zur Ver­
wirrung als zur Klärung bei: In manchen Handschriften sind die numerierten
Kapitel in weitere nicht-numerierte Abschnitte unterteilt; das mag sinnvoll
sein, stellt aber natürlich eine gefährliche Fehlerquelle dar. Die Hauptursache
für das Chaos liegt aber darin, daß Abschrift und Numerierung häufig nicht im
selben Arbeitsgang vorgenommen wurden, sondern die Numerierung - wie
übrigens auch die Eintragung der Kapitelinitialen und der Titelrubriken ­
nachträglich mit roter Tinte erfolgte. Bei nachlässigen Schreibern konnte
es dabei leicht - vor allem im Verbund mit vergessener Rubrizierung eines
Initials - zu einer Verschiebung der Numerierung kommen. Derartige Fehler

1 Das Wort taucht in der Überschrift der Pinakes auf, s.u.S.153.
2 Ganz ohne Numerierung sind, soweit das auf den Mikrofilmen erkennbar ist, nur H, L, P, V,

W, e und die Handschriften der Familie 1t (ohne 1:).
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führten im Lauf der weiteren Überlieferung zu neuen Komplikationen, wenn
spätere Kopisten mal die Numerierung der Vorlage übernahmen, mal sie zu
korrigieren versuchten, selbst neue Fehler einbrachten oder Vorlagen mit
verschiedener Numerierung kontaminierten.! Auf diese Weise - wenn nicht
einfach durch Nachlässigkeit - sind wohl auch unvollständig numerierte
Kopien zu erklären.2

In manchen Handschriften tauchen "Überschriften" zu einzelnen Kapiteln
auf,3 die teilweise in margine notiert sind; vereinzelt kommen auch Zwischen­
rubriken vor, so in vielen Codices vor dem Scheidungsrecht.4 Eine nahezu
durchgängige Rubrizierung der einzelnen Kapitel bietet die slawische Ecloga;
dort geht sie materiell auf den Pinax zurück. - Zu erwähnen ist schließlich,
daß manchmal der Titelrubrik der Vermerk exwv xeq>aAlua mit der ent­
sprechenden Zahl zugefügt ist.5

- Die zuletzt genannten Erscheinungen sind
mit Sicherheit sekundär.

b) Die Pinakes

In sehr vielen Codices sind die Ecloga oder ihre Bearbeitungen mit einem
"Pinax" versehen. Nur der Vollständigkeit halber seien dabei die knappen
Titelregister in den beiden Handschriften der Ecloga privata aucta (wp und WS)6

und das sehr ausführliche zur Ecloga ad Prochiron mutata7 erwähnt; auch das
umfangreiche, primitiv aufgebaute Kapitelregister zur Epitome Marciana ist
eigens zu dieser Kompilation zusammengestellt und nur für sie von Interesse.

Unter den zu nicht erweiterten Eclogafassungen erhaltenen Pinakes sind
drei Formen zu unterscheiden:

LRMNVW bieten unter der Überschrift mva~ 1:i;C; veaplic; vOllo{}eolac; 1:WV

l/HAeuoeßwv TJIlWV ßa<HAeWV Aeov1:oc; Mt Kwvo1:aV1:1vou ein Titelregister, das in
I wohl vor der Inscriptio gestanden hat. Auf seinen Abdruck wird hier verzich­
tet, da zum einen die Überlieferungslage vermuten läßt, daß es sich um eine
Zutat durch einen relativ späten Kopisten handelt, das Register zum anderen
lediglich eine Aneinanderreihung der in I vorkommenden Titelrubriken dar­
stellt, und zwar unter Einschluß der Krisis nept yallßpWV o1:panw1:wv als Titel
19 und mit dem schon auf I zurückgehenden, in W berichtigten Fehler, daß die
Rubrik des Titels 13 ausgelassen ist.

1 Ein Beispiel dafür liefert die EPA Parisina (wp); s.0.S.73-75 und 115-117.
2 Ein derartiger Fall scheint in 0 vorzuliegen, wo der Schreiber schließlich kapituliert hat.
3 Zum Beispiel in 1vor E.10A, in Hund q in Titel 17, in e und besonders häufig in Q.
4 Siehe den kritischen Apparat zu Z.263 und 283.
5 So in rund Ii bei einigen Titeln und durchgängig im Pinax der Ecloga ad Prochiron mutata.
6 SIMON/TROlANOS, EPA Sinaitica 174-175, vgl. auch 169.
7 ZEPOS, IGR VI, 224-227.
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Ein Abdruck ist auch bei dem Kapitelregister nicht gerechtfertigt, das der
Ecloga in Q vorangestellt ist und folgende Überschrift trägt: KelpttAttltt 'til<;
vettpli<; vOlJ.oßeattt<; Aeov'to<; xtti. Kwvo'tttv'ttVOU 'twv mo'to'ttt'twv ßttatAewv. Der
Aufbau ist außerordentlich primitiv und inkonsequent1

Auf deutlich höherem Abstraktionsniveau steht demgegenüber der unten
S. 153-159 abgedruckte Kephalaionpinax. Dort ist der meist geglückte Versuch
gemacht, den Gegenstand bzw. Tatbestand jedes einzelnen Kapitels in eine
möglichst knappe Überschrift zu fassen. DieserPinax taucht in zwei Fassungen
auf: Version I (linke Spalte) ist - mit geringen Abweichungen - in AE BP CD H
K enthalten - in K vor der Inscriptio, in den übrigen Handschriften zwischen
Inscriptio und Prooimion bzw. in B zusammen mit der Inscriptio im Gesamt­
register des Codex. In C und P ist der Pinax nicht bis zum Ende abgeschrieben
bzw. erhalten; in B ist in Titel 17 statt der Kapitelüberschriften nur die Kapitel­
zahl genannt. - Version TI (rechte Spalte) ist aufGriechisch nur in A überliefert,
liegt aber auch in der armenischen Ecloga privata vor und weist außerdem enge
Zusammenhänge mit den in der slawischen Ecloga den Kapiteln unmittelbar
vorangestellten Überschriften auf. Zur Konstitution des in A außergewöhnlich
lückenhaft und verderbt überlieferten Textes2 tragen die Übersetzungen in­
dessen nur wenig bei, da sie gerade an den entscheidenden Stellen teilweise
dunkel sind;3 außerdem handelt es sich auch nicht um durchgängig wörtliche
Übertragungen der in A vorliegenden Fassung. Besonders bemerkenswert ist
an dieser Version die Überschrift zu EP 5.3 (= EA.3), in der mit öwpea
IJ.OUp't1l<; (!) Xttuott ein lateinischer terminus technicus auftaucht, der weder in
der Ecloga noch in der Version I des Pinax begegnet.

Die beiden Versionen unterscheiden sich in dreierlei Hinsicht: Der erste
Unterschied folgt aus der Tatsache, daß A und die armenische Übersetzung
die Ecloga privata repräsentieren, die übrigen Handschriften dagegen die
Normalfassung der Ecloga bieten und daß in beiden Fällen der Pinax mit der
Textabfolge kongruiert. Des weiteren weist Version TI wesentlich weniger
Kephalaia auf als Version 1. Und schließlich zeigen die beiden Versionen bei
einigen Kapiteln deutliche Unterschiede in der Formulierung der Überschrif­
ten. Die Übereinstimmungen überwiegen jedoch so stark, daß eine voneinan­
der unabhängige Entstehung der beiden Versionen ausgeschlossen ist Dieser
Umstand und der Überlieferungsbefund sprechen dafür, daß es sich bei diesem
Pinax um einen sehr alten Bestandteil der Eclogatradition handelt

1 In den meisten Fällen folgt den Worten 1tepi 'tou einfach das Incipit des jeweiligen Kapitels.
2 Die lückenhafte Überlieferung in Ascheintjedoch für die geringe Zahl von Kapitelrubriken

im Pinax n nicht verantwortlich zu sein; s. dazu gleich im Text
3 Siehe besonders Z.18.
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c) Die Kapiteleinteilung

Nach diesem "Exkurs" ist aufdie Frage der Kapiteleinteilung des Eclogatextes
zurückzukommen. An formalen Kriterien tritt nun zu der Abtrennung von
Abschnitten und der Numerierwlg noch das Zeugnis der Pinakes hinzu. Dabei
ist zu bedenken, daß ein Pinax, einmal hergestellt, zwar nicht selten unbeein­
flußt von Veränderungen des Textes, zu dem er angelegt worden war, kopiert
wurde; ebenso gut konnte es aber auch zu "Rückkopplungen" kommen, sei es,
daß im Pinax aufgrund des Textes einzelne Überschriften ergänzt, gestrichen
oder umgestellt wurden, sei es, daß Kopisten die Einteilung des Textes an dem
Pinax ausrichteten oder zumindest mit seiner Hilfe korrigierten.!

Als nahezu unbrauchbar erweist sich ein stilistisches Kriterium: Die
Prämisse, asyndetisch beginnende Sätze müßten notwendig den Anfang eines
Kapitels bilden, ist schon an sich fragwürdig. (Daß das Umgekehrte erst recht
nicht gilt, versteht sich von selbst.) Die Überlieferung zeigt außerdem, daß die
Kopisten satzverbindende Partikeln nach Belieben ausließen oder hinzufüg­
ten, so daß die Hoffnung auf Rekonstruktion des Originalzustands in dieser
Hinsicht eitel ist. Gegen die Anwendung inhaltlicher Kriterien sprechen diesel­
ben methodischen Bedenken wie bei anderen Gliederungsproblemen.

Es kann daher im folgenden nicht darum gehen, eine Rekonstruktion der
"originalen" Kapitelgliederung anzustreben; es soll lediglich versucht werden,
wenigstens etwas Ordnung in das Chaos zu bringen. Dabei wird auf eine voll­
ständige Dokumentation des Überlieferungsbefunds verzichtet: Eine tabella­
rische Übersicht würde bei den rund 30 Handschriften und über 100 Kapiteln
etwa fünfDoppelseiten umfassen und damit die erforderliche Übersichtlichkeit
vermissen lassen. Eine minutiöse Beschreibung des Befunds kann erst recht
nicht in Betracht kommen. Offenkundig Sekundäres und Falsches muß von
vornherein unterdrückt werden.

Als indiskutabel erweisen sich auf den ersten Blick die Einteilungen in
H, P, r und 8: Die Abschnitte sind in diesen Handschriften sehr kurz; eine
Numerierung bietet unter ihnen nur r.

Die übrigen Handschriften lassen sich hinsichtlich der Kapiteleinteilung ­
bei sehr starken Abweichungen im einzelnen - auf drei Fassungen verteilen:
Die Einteilung des Pinax I wird im großen und ganzen durch AEOU=a, B, C,
DT=d, GK=g und J vertreten. Mit Pinax II stimmen A und weitgehend auch
ßIII:41'P=n sowie - von der Titelfolge abgesehen - die slawische Ecloga über­
ein. Die dritte Fassung wird durch die Gruppe I repräsentiert; ein ähnliches
Bild bieten F und Q.

1 Vgl. z.B. die Behandlung von E.17.54 in den Pinake8; 8.0.8.124.
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Die Kapiteleinteilung weist in den drei Versionen folgende Besonderheiten auf:

E.l: Die Unterteilung des 4. Kapitels, die Pinax I vornimmt, ist nicht sonder­
lich überzeugend.

E.2.1-8 (= EP 2): Die Einteilung des Pinax I ist inhaltlich einwandfrei und
derjenigen des Pinax II wohl leicht überlegen. Der parallele Aufbau von E.2,4
und der dreiteilige von E.2.5 hat in einigen Handschriften zu teils sinnvoller
Unterteilung, teils abwegiger, die Sinnabschnitte überlagernder Zusammen­
fassung geführt. Konsequent ist die Dreiteilung von E.2.5 in I realisiert; 1\ hat
sinnwidrig E.2.5.2-2.7 zusammengenommen; derselbe Befund hat offenbar in
1t vorgelegen. E.2.8 ist in I und 1t unterteilt; veranlaßt ist das vermutlich durch
den asyndetischen Beginn von E.2.8.2.

E.2.9 (= EP 3): Durch den prooimienartigen Charakter von E.2.9.1 und den
dreiteiligen, in seinen ersten beiden Teilen parallelen Aufbau von E.2.9.2-4
erklären sich die vielen Abweichungen in der Einteilung. 1\ hat alle Probleme
durch Bildung eines großen Abschnitts beseitigt, wie es durch Pinax II nahege­
legt ist; 1t hatte in Prooimion und dispositiven Teil gegliedert. I weist die sach­
lich naheliegende Vierteilung auf. Die übrigen Handschriften haben zum Teil
das "Prooimion" außerhalb der Numerierung gelassen und E.2.9.3-4 zusam­
mengefaßt, wie es formal Pinax I entspricht, wo allerdings E.2.9,4 materiell
ebensowenig nachgewiesen wird wie E.2.9.1. Schließlich haben mehrere Hand­
schriften E.2.9.2-4 in sehr kleine Abschnitte unterteilt.

E,4: Der Pinax bietet eine einleuchtende, in beiden Versionen übereinstim­
mende Einteilung. Die Zweiteilung der Kapitel 2 und 3, die I und Q vornehmen,
ist verständlich, aber überflüssig.

E.5: Die Einteilung des Pinax I ist einwandfrei, während die Zusammenfas­
sung der Kapitel 5 und 6 in Pinax II zwar erklärlich, aber wenig überzeugend ist.
I und Q nehmen die Kapitel 3 und 4 zusammen; das ist nicht korrekt, da sich
Kapitel 4 explizit auf die Kapitel 2 und 3 bezieht.

E.6: Auch hier ist Pinax I den beiden anderen Versionen überlegen. I trennt
den ersten Satz von Kapitel 2 ab, realisiert die Dreigliederung von Kapitel 4
und faßt die Kapitel 6 und 7 in abwegiger Weise zusammen. In der Version des
Pinax II ergeben sich durch die Zusammenfassung der Kapitel 3-4 und 5-7 zu
jeweils einem Kapitel inhaltlich sehr heterogene Komplexe.

E.8: Die Einteilung des Titelanfangs ist in Pinax II problemloser als in
Pinax I; sie deswegen für die ursprüngliche zu halten ist aber kaum statthaft. Ab
Kapitel 2 ist dagegen die Gliederung im Pinax I, die dann übrigens auch in 1t

vorliegt, einwandfrei und eindeutig besser als die im Pinax H. I unterscheidet
sich von Pinax I durch Zusammenfassung von E.8. 1.1-2 und durch Aufspaltung
von E.8.6 (Asyndeton!).
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E.10: Die in I durch Unterteilung des Kapitels 1 vorgenommene Gliederung
des Titels in 4 Kapitel leuchtet vielleicht am ehesten ein. Von den beiden Pina­
kes ist I aber jedenfalls besser; denn während E.10.1.2 noch zum allgemeinen
Teil des Titels gerechnet werden kann, regelt Kapitel 2 einen Sonderfall.

E.12: Die Zusammenfassung der Kapitel 1-3 und 4-5 in Pinax 11 ist nicht
recht einzusehen. I bietet denselben Befund wie Pinax I.

E.14: I weist, abgesehen davon, daß E.14.9 fehlt, die der Edition zugrundege­
legte Gliederung auf. Die Zusammenfassung der Kapitel 3-4 und 5-6 imPinaxI
läßt dagegen sehr zu wünschen übrig. Pinax 11 vermeidet diese Probleme; ab
Kapitel 7 ist die Einteilung dort jedoch wenig glücklich. Eine auffallend große
Zahl von Handschriften teilt das Kapitel 9 gegen die Syntax in zwei Teile.!

E.15: Die Zusammenfassung der Kapitel 1-2, die außer Pinaxl und den ein­
schlägigen Handschriften auch I und Q sowie !:i. bieten, befriedigt nicht, da
Kapitel 2 nicht anders als 3 einen Sonderfall regelt. Die Lösung von Pinax 11,
den Titel überhaupt nicht zu gliedern, ist allerdings nicht besonders elegant.

E.16: Die Zweiteilung der Kapitel 2 und 5, die Pinax I vornimmt, wirkt eher
störend; I hat darauf verzichtet. Die völlig fehlende Unterteilung des Titels in
Pinax 11, in dieser Radikalität allerdings nicht in allen einschlägigen Hand­
schriften realisiert, erscheint nicht diskussionswürdig.

E.17: Angesichts des Aufbaus dieses Titel überrascht es nicht, daß die Hand­
schriften in der Kapiteleinteilung hier breite Übereinstimmung zeigen.

Nach diesem Querschnitt durch die einzelnen Titel ein Längsschnitt durch
die drei Fassungen:

In I sind in knapp einem Dutzend Fällen Kapitel- von Pinax I aus gesehen ­
weiter unterteilt. In zwei Fällen (E.14.3-6) ist die Unterteilung sachlich ein
Gewinn, einmal bedeutet sie eine Verschlechterung (E.6.2); in den übrigen Fäl­
len ist sie materiell zwar nicht indiziert, formal aber sensibel vorgenommen.
Zusammenfassungen von je zwei Kapiteln des Pinax I kommen sechsmal vor;
in E.1A, 16.1 und 5 erscheinen sie sinnvoll; die Zusammenfassung von 6.6-7 ist
dagegen abwegig. In Titel 8 ist die Einteilung von I nicht besser als die des
Pinax I. Da s wegen Unvollständigkeit, F zusätzlich wegen - vermutlich sekun­
därer - Verschlechterungen keine Kontrolle erlauben, ist es unmöglich zu
sagen, wieweit die Kapiteleinteilung von I schon auf f zurückgeht. Es wäre
sicherlich zu einfach, alle Verbesserungen gegenüber Pinax I f gutzuschreiben,
die anderen Veränderungen I anzulasten. Die oben gewonnene Erkenntnis,
daß in f ein intelligenter Schreiber am Werk war, ist aber in jedem Fall auch
hinsichtlich der Kapiteleinteilung zu berücksichtigen.

1 Und zwar nach dem Wort 't"aßouA6:p\OC;.
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Im Pinax TI ist die Einteilung insgesamt schlechter als im Pinax I. Wirklich
positiv fällt lediglich das Fehlen einer Unterteilung von E.1,4 auf; im übrigen
ergeben sich manche Probleme, die Pinax I bietet, durch die durchgängig spar­
samere Kapiteltrennung nicht. Die Kapitel sind in derVersion des Pinax TI aber
häufig von indiskutablem Umfang, der die prinzipiellen Vorteile einer Kapitel­
gliederung gar nicht zur Geltung kommen läßt.

Die Version des Pinax I ist also den beiden anderen Fassungen im ganzen
überlegen; sie zeigt gleichwohl einige - zum Teil bereits erwähnte - Schwä­
chen, wobei E.2.9 als Sonderfall unberücksichtigt bleiben soll: Die Untertei­
lung der Kapitel E.1.4 und 16.1 und 5 wirkt "nur" überflüssig; die willkürliche
Untergliederung von E.8.1 und die Zusammenfassung von E.15.1-2 mögen
noch hingehen; unerträglich erscheint jedoch der Befund in E.14.3-6. Man
möchte daher nicht annehmen, daß Pinax I die ursprüngliche Kapitelein­
teilung der Ecloga exakt repräsentierte.

7. Die Reihenfolge der Teile vor Titel 1

Dem dispositiven Teil der Ecloga, also den 18 Titeln, stehen als genuine
Bestandteile des Gesetzbuchs die Inscriptio und das Prooimion (mit Invocatio)
voran; dazu treten Pinakes, die in verschiedenen Ausgestaltungen begegnen,
deren qualitativ beste sicherlich schon seit sehr früher Zeit zur Eclogatradition
gehört. Bestand und Reihenfolge dieser Textstücke variieren stark; sie lassen
sich daher am besten formalisiert dokumentieren:

AEBP Inscriptio Pinax I Prooimion

C Inscriptio Pinax I

DH Inscriptio Pinax 1 1.4.11.7 Prooimion

K Pinax 1 Inscriptio 1.4.11.7 Prooimion

J Inscriptio Prooimion

I (Tp1
) Inscriptio Prooimion

~ (KP1
) Inscriptio Prooimion

ralf Inscriptio

L\IT<I> Prooimion Inscriptio

A PinaxTI Prooimion Inscriptio

Q (KP1
) Prooimion Inscriptio

1 Zu diesen T(itel-) bzw. K(ephalaion-)p(inakes) s.0.8.127-128.
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Abgesehen von der zusätzlichen Komplikation durch die Pinakes und das
Institutionenfragment ist die Inscriptio vor dem Prooimion jedenfalls sinn­
voller plaziert als danach; so dürfte die Abfolge auch ursprünglich ausgesehen
haben. Vor der Inscriptio stand das Prooimion offenbar in 1t; mit dieser Gruppe
ist A verwandt oder kontaminiert. Der Kompilator der Epitome Marciana hat
die Reihenfolge wahrscheinlich selbständig wieder umgekehrt, der Schreiber
von'P das Prooimion ausgelassen. Bei runde dagegen liegt es nahe, anzuneh­
men, daß diese Handschriften eine Zwischenstufe aufdem Weg zum Befund in
1t und A repräsentieren, jedoch gibt es für diese Hypothese keinen Beweis. ­
Daß Q IIontaminationsverdächtig ist, hatte sich bereits mehrfach gezeigt.

Zur Einordnung der Pinakes, insbesondere zu der unterschiedlichen Plazie­
rung von Pinax I, lohnt es kaum, weitere Überlegungen anzustellen, da sie
ohnehin nicht zum Originalbestand der Ecloga gehören.

Der in D, Hund K vor dem Prooimion eingeschobene Text,! dessen Rubrik
auchim Pinax des Cod.Bodl.Rawl.158 unmittelbar im Anschluß an die Ecloga­
inscriptio auftaucht, ist auch im Cod.Athon.Meyto"t1'lc; Attupttc; e 65 vor dem
Pinax zum Novellenbreviar des Theodoros und im Cod.Vmd. iur. gr.2 als
xe<pIXAttWV pi1' der "Sammlung von 194 juristischen Kapiteln" überliefert:

Tou ttt' "t\"tAOU öw"tepou ßtßAtOU 'twv ivO'tt"tou'twv

Tfj 1tept 'twv 1tpttyIJ.IX'tWV Xptt'tOUCJ'll OUV1'lße\~ EV 'tfj Kwvo'tttv"twou1toAet ve~

·PWIJ.1J öd Mt 'tac; eXUttc; rnttpXtttc; meoßttt Xttt 'toie; eßemv ttu'tfjc; 1tIXottc; «xo­
AOUßeiV' xe<pttAii yap 1tttowv EO"tW i] ßttmAe60uott.

1 rubr.: K, 'toU ~a' 'thÄou 'tWV iVO'tl'tOU'tülV VÖI-IO~ OOlpoU Raw1.158, EX 'tfi~ " ß~ßÄiou (!)
twv iVO'tl'tOU'tülV Athon., 1t&pi 'tWV iVO'tl'tOU'tülV xai 1t&pi ouv1]l)&ia~ 1töÄ&WV Vmd., om. DH
2 'tfi~ '" xpa'touo1]<; ouv1'\l)tia~ D Athon., Vmd. 3 cl)V&o\v Athon. I aU'toi<; Athon., Vmd. I
1tlxoa~: 1tlxoa~<; D 4 1taowv: 1tIXV'tülV Athon. I EO'tlV ante 1taowv transp. H

Es handelt sich um ein Exzerpt des Kanons aus 1.4.n.7.

1 D hat danach noch einen weiteren merkwürdigen Zusatz. Eristin derselbenAuszeichnungs­
majuskel wie Invocatio und Intitulatio geschrieben, denen er übergangslos vorangeht:

Mov ywwOX&W, Ö'tl E1ti Ailyouo'tou 0 VÖI!O~ eiof)Xl)1'\, xal)C:>~ &i>pf)O&~~ EV 'ti;> 't&'tap't4l 'tfi~

(1. 'thÄ4l) 'toU 1-11'\' ß~ßÄiou 'twv ö~y&o'twv.

Der zitierte Digestentitel hat die Lex Iulia maiestatis zum Gegenstand, die in der Tatvon Augu­
stus stammt, was sich allerdings strenggenommen aus dem Digestentext nicht explizit ergibt.
Insofern erscheint die Notiz als Paragraphe etwa zu dem korrespondierenden Codextitel (C.9.8)
nicht besonders sinnvoll, dürfte vielmehr ihren Platz in einer sicher noch dem ausgehenden 6.
oder dem1,. Jhdt. angehörenden Exzerptensammlung, vielleichteinem1tolVaÄw~,gehabthaben~

Eine zusätzliche Komplikation bilden die deutlichen Anklänge an folgenden Text: Haec lex lata
est a divo Augusto. Mit diesem tnpianfragment wird der fünfte Titel des 48. Buches der
Digesten eingeleitet, der von der lex Iulia de adulteriis coercendis handelt. - Ebenso unklar wie
Entstehung und ursprünglicher Zusammenhang der Notiz sind die Wege, die zu ihrer Plazierung
in D geführt haben.
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8. Appendix Eclogae1

Die Appendix Eclogae stellt einen mehr oder weniger fest umrissenen
Komplex von Texten unterschiedlicher Thematik, Provenienz und formaler
Geschlossenheit dar, um den die Ecloga vermutlich schon früh sukzessive
anhangsweise ergänzt wurde. Sehr viele Handschriften enthalten einen sol­
chen Anhang; obwohl unter den Codices mit umfangreicher Appendix keine
zwei einander vollständig gleichen, hatten sich die verschiedenen Fassungen
mit Hilfe charakteristischer Textfolgen doch in drei Typen einteilen lassen.

Die Überlieferung ergibt folgenden Befund:

a hatte vor der Ecloga die Textfolge Nomos Mosa'ikos - EApp.II.2 Ob Typ a
bereits dort auf die Ecloga folgte, kann wegen der Blattverluste in A nicht fest­
gestellt werden; in e [FVW] war es jedenfalls so.

In b folgte der Ecloga wahrscheinlich Typ a; die Unterschiede zwischen B [E]
und P [D] gehen vermutlich auf eine nachträgliche Erweiterung zurück, deren
Ergebnisse in B vorliegen.

C ~] ist die einzige Handschrift der Standardfassung der Ecloga, in der sich
Typ y an die Ecloga anschließt.

Von den beiden Handschriften der Gruppe d enthält D [Cl den Typ a. T ist eine
sehr junge Handschrift; ihr Kopist hätte eine Textsammlung wie die Appendix
Eclogae vermutlich selbst dann nicht abgeschrieben, wenn sie, was zu ver­
muten ist, in d vorhanden war.

In der Familie f weist keine Handschrift eine Appendix Eclogae auf.

Für g istdas Vorhandensein der Appendix Eclogae nicht auszuschließen, wegen
der Blattverluste in G und K aber auch nicht nachzuweisen; in K scheintZacha­
riä immerhin noch eine Fassung der Appendix Eclogae gesehen zu haben. - Vor
der Ecloga enthielt g aber höchstwahrscheinlich den Nomos Mosa'ikos und
EApp.II.2

H [1] weist Typ a mit Ergänzungssammlung auf.

In J findet sich keine Appendix Eclogae.

Über q sind wegen des Blattverlustes in Q und der Unvollständigkeit des
Exzerpts von Q2 keine Aussagen möglich. X [0] bietetTyp ß, der sonst nur noch
im Cod.Bodl.Laud.39 [il] vorkommt, der keine Ecloga enthält.

In der arabischen Übersetzung folgt Typ a auf die Ecloga.

1 Edition und überlieferungsgeschichtliche Analyse: BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclo­
gae, FM m, 24-125; englische Übersetzung: FRESHFIELD, s.u. F.II.2. - Die Siglen der Appendix­
edition sind hier in eckigen Klammern mit angegeben.

2 Siehe unten S.135.
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Von den Handschriften der Ecloga privata enthalten e [A] und A [B] Typ IX;

desgleichen die armenische Ecloga privata und die Ecloga ad Prochiron mutata.

Die beiden Zeugen der Ecloga privata aucta (Wp [TI] und Ws [<1>]) bieten Typ y.

Faßt man diese Einzelbeobachtungen zusammen und legt die Zweifelsfälle
"zugunsten" der Appendix Eclogae aus, so ergibt sich folgendes Bild:

a (oder zumindest e), b, d, H, die arabische Ecloga, e, A, die armenische Ecloga
privata und die Ecloga ad Prochiron mutata enthalten oder enthielten Typ IX,

darunter B, H, und die Ecloga ad Prochiron mutata in teilweise erheblich aus
anderen Typen ergänzter Fassung.

C und die Ecloga privata aucta bieten Typ y.

X (q?) enthält Typ ß.
g enthielt vermutlich ebenfalls eine Appendix Eclogae.

a und g wiesen vor der Ecloga die Textfolge Nomos Mosalkos - EApp.II auf,
a mit dem Einschub von EAppXn im Nomos Mosaikos.1

Ohne Appendix Eclogae waren (oder sind) also nur f, J, und 1t;2 über r sind
keine Aussagen möglich.

Selbst unter Berücksichtigung der Zweifelsfälle kann man daher annehmen,
daß die Appendix Eclogae ein sehr alterBestandteil derEclogaüberlieferung ist
und daß es in früheren Perioden der Überlieferungsgeschichte die Regel war,
daß die Ecloga von einer Appendix begleitet wurde.

Ferner ist bemerkenswert, daß die Kongruenz hinsichtlich der typologischen
oder genealogischen Gruppenbildung zwischen der Ecloga und der Appendix
Eclogae nur schwach ausgeprägt ist.3

9. Die Krisis m:pt YIXIlßpwv o't'pIXnw't'wv4

Eine ,,Appendix Eclogae" sui generis ist die Krisis m:pt YIXIlßpwv o't'pIXnw't'wv.
Sie taucht in der Regel im Anschluß an den Titel 1tept Öl.IXllepwll0i) OXUI..WV
(E.18) auf: In I und q war sie als Titel 19 gezählt, ebenso in Ll, obwohl bereits die
Ecloga privata 19 Titel umfaßt; in A folgt sie ohne eigene Zählung aufEP 19
(=E.18). So scheint es auch in der Vorlage der Ecloga ad Prochiron mutata
gewesen zu sein, wo die Krisis in überarbeiteter Form zusammen mit EP 19
(=E.18) den Titel 33 bildet. Sie begegnet außerdem in der Epitome Marciana
(~) sowie - im Rahmen der Appendix Eclogae - in H und im Cod.Vind.iur.gr.15.

1 Siehe dazu BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 62 und Nomos Mosaikos 132 f.
2 Vgl. dazu BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 90.
3 Vgl. dazu BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 89.
4 Edition: SIMON, Hausgemeinschaftsverträge 94.
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Die Tatsache, daß die Krisis ausschließlich im ZusammenhangmitEcloga oder
Appendix Eclogae überliefert ist, der engere Kontext aber sehr stark varüert,
berechtigt zu der Annahme, daß die Krisis aus vormakedonischer Zeit stammt.
Simons Vermutung, daß es sich um eine Entscheidung von Leon III. und Kon­
stantinos V. handelt, ist freilich kaum substantiierbar.1

VI. Grundzüge der Überlieferung

Um das Ausmaß an Kontamination in der Überlieferung der Ecloga deutlich
werden zu lassen, sollen zum Schluß drei überlieferungsgeschichtlich beson­
ders relevante Komplexe noch einmal zusammengefaßt herausgegriffen wer­
den: Die Passage des Prooimions über die Einsetzung der Kommission
(s.o.E.V.2.a), die Stellung des Pekulienrechts (s.o.E.V.4) und die Kapitelfolge im
Strafrecht (s.o.E.V.5.d). Zu diesem Zweck wird eine Tabelle vorgelegt, mit
deren Hilfe die Verteilung der verschiedenen Merkmale auf die Handschriften
(-gruppen) anschaulich wird. Dabei bedeuten die Zeichen

- : Nichtvorliegen des Merkmals, d.h. Übereinstimmung mit der hier
edierten Fassung;

+ : Vorliegen des Merkmals, d.h. Abweichung von der hier edierten
Fassung;

/ : Kontamination;

? : Keine (sichere) Aussagemöglichkeit wegen weiterer Bearbeitung oder
mechanisch entstandener Verluste.

In der Spalte E(cloga) sind die oben unter E.III.1.a-d genannten Codices
zusammengefaßt, wobei Unvollständigkeit im Einzelfall unberücksichtigt
bleibt. Ähnliches gilt für die Spalte E(cloga) P(rivata), unter die auch die arme­
nische Übersetzung und die EP-Derivate Epitome Marciana (~) und - mit Ein­
schränkungen - Ecloga ad Prochiron mutata (l\1) subsumiert werden können.

E. EP q EPA E.slav. E.arab. EA

Prooimion -(D+!) +(yt7l\1?) -/+ + -/+ + ?

E.16 + + + -? -?

E.17 + +/? + ?

1 Siehe SIVlON, Hausgemeinschaftsverträge 91.
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Die Tabelle spricht für sich. DerVersuch, Reihenfolge und Richtung der ein­
zelnen Kontaminationsvorgänge nachzuzeichnen, erscheintvöllig aussichtslos.

Die ältesten erhaltenen Eclogahandschriften stammen aus dem 11. Jahr­
hundert, sind also rund drei Jahrhunderte von der Entstehungszeit der Ecloga
entfemt. Dieser Zeitabstand gewinnt besondere Bedeutung dadurch, daß
immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß die Makedonen mit ihrer
Verdammung des isaurlschen Gesetzbuchs und der gleichzeitigen Erstellung
einer ÖE'U'tEpa. eXAoY'fl einen Überlieferungsengpaß für die Ecloga bewirkt
haben. Intendiert war im Prochiron eine Ersetzung der Ecloga, faktisch lag ­
unabhängig von etwaigen flankierenden Maßnahmen der Makedonen, von
denen wir nichts wissen - mindestens eine emstzunehmende Konkurrenz vor,
die an Handlichkeit nahezu ebenbürtig warund den Vorteil frischerer Autorität
hatte - mag dieser Legitimitätsvorsprung sich auch nicht in allen Regionen des
Reichs herumgesprochen und das Bewußtsein von ein bis zwei Generationen
kaum überdauert haben.

Das Problem der Vertrauenswürdigkeit der Paradosis der Ecloga spitzt sich
also zunächst einmal aufdie Frage zu, wieviele Stränge der direkten, möglicher­
weise auch der indirekten Überlieferung in die Zeit vor dem Prochiron zurück­
führen. 1 Was dabei die indirekte Überlieferung angeht, führt das Prochiron
selbst mit SIcherheit, der Zakon sudnyj ljudem und die Ecloga aucta mit hoher
Wahrscheinlichkeit auf frühe Zeiten zurück. Dabei stehen das Prochiron und
der Zakon sudnyj ljudem nur für Teile der Ecloga als Kontrolle zur Verfügung
und sind auch dort nur beschränkt brauchbar, da es sich in beiden Fällen um
mehr oder weniger freie Paraphrasen handelt, beim Zakon sudnyj ljudem sogar
um eine solche in einer fremden Sprache. Die Ecloga aucta leistet in dieserHin­
sicht etwas bessere Dienste. Aber ganz abgesehen davon, daß sie nicht voll­
ständig überliefert ist, die Möglichkeit nachträglicher Rückkopplung, d.h. Kon­
tamination mit der Ecloga nicht ausgeschlossen werden kann und die Ecloga
privata aucta in diesem Fall mit besonderer Vorsicht behandelt werden muß,
vermögen Übereinstimmungen der Ecloga aucta mit dem direkt überlieferten
Eclogatext diesen zwar zu stützen, alle Divergenzen aber sind interpretations­
fähig und -bedürftig. Art und Qualität der Bearbeitung verbieten es, bessere,
aber solitäre Lesarten der Ecloga aucta von vornherein für den Originaltext der
Ecloga zu halten.

1 Man hat es hier also mit einer nicht uninteressanten Phasenverschiebung gegenüber dem
üblichen Befund zu tun: Für die meisten (antiken und) frühbyzantinischen Texte, darunter etwa
auch die Antecessorenschriften, lag der Überlieferungsengpaß im 7. und 8. Jahrhundert und
wurde durch die "makedonische Renaissance" abgelöst.
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Was die direkte Überlieferung betrifft, verringert die Spätdatierung der Hyp­
archetypen 1, 0, x und 1t

1 die Zahl der potentiell hinter das Prochiron zurück­
gehenden Überlieferungsstränge zwar beträchtlich, aber nicht entscheidend.

Während es jedoch verhältnismäßig leicht ist, eindeutige termini post quos
für die Datierung von Hyparchetypen zu bestimmen, ist der umgekehrte
Beweis wesentlich schwerer zu führen. ImFall der Ecloga liegt ein entsprechen­
des Indiz im Überlieferungsbefund der Appendix Eclogae vor: Angesichts der
mangelnden formalen Geschlossenheit der Appendix sind die starken Abwei­
chungen in der Textfolge, die die erhaltenen Handschriften bei gleichzeitiger
Kompaktheit des Textbestandes aufweisen, eigentlich nur so zu erklären, daß
die Differenzierung zu einer Zeit erfolgte, als die Menge der verfügbaren
Rechtstexte noch relativ gering war, d.h. bevor die Makedonen die Rechts­
literatur des 6. Jahrhunderts wieder ans Licht hoben.2

In dieselbe Richtung weisen auch die Beobachtungen, die man am Text der
Ecloga selbst machen kann. Es erscheint plausibler, daß sich die Mehrzahl
der feststellbaren, nur zum Teil beschriebenen Kontaminationsvorgänge, die
in den erhaltenen Handschriften meist schon wieder vollständig "verschliffen"
sind, bereits in der ersten, vormakedonischen Überlieferungsperiode ab­
gespielt haben.

ObwoW man also zuversichtlich sein kann, daß nicht etwa alle erhaltenen
Eclogahandschriften aufeinen Archetyp des 10. Jahrhunderts zurückgehen, ist
es gleichwohl - gerade wegen der zaWreichen Kontaminationen - nicht mög­
lich festzustellen, in welcher Form und Textgestalt die Ecloga die kaiserliche
Kanzlei verließ, ganz zu schweigen davon, daß die "Originalurkunde" sich - was
etwa Inscriptio und Datierung betrifft - möglicherweise noch von den zur
ersten Verbreitung bestimmten Kanzleikopien unterschied. Daß beispiels­
weise der Pinax noch von der Kanzlei angefertigt wurde, möchte man nicht
annehmen; andererseits spricht die Überlieferungslage dafür, ihn für einen
sehr frühen Bestandteil der Tradition zu halten. Die große ZaW derartiger
Imponderabilien macht es schwer, die grenzenlosen Möglichkeiten der Speku­
lation in gesicherte Bahnen zu zwingen. In jedem Fall empfiehlt es sich,
Abstand zu nehmen von dem Postulat, der Originaltext der Ecloga müsse in
spracWicher und sacWicher Hinsicht frei von Mängeln gewesen sein.

Bereits oben war angedeutet worden, daß die Ecloga bis zu den Makedonen
vermutlich in der Regel im Verbund mit ihrer Appendix tradiert wurde, in

1 Siehe dazu oben S.85, 86, 92 und 96.
2 Vgl. dazu BURGMANN/TROIANOS, Appendix Eclogae 91-93.
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deren engeren oder weiteren Umkreis man auch noch die Nomoi Stratiotikos,
Georgikos, Nautikos und Mosaikos einrechnen kann. Zusammengenommen
ergeben diese Texte immer noch ein recht schmales Bändchen. Die erhal­
tenen Handschriften erlauben keinerlei Rückschlüsse darauf, ob juristische
Codices der fraglichen Zeit noch weitere Texte enthielten und gegebenenfalls
welche.

In den vom 11. Jahrhundert an erhaltenen Handschriften variiert der Kon­
text der Ecloga jedenfalls recht stark. In einigen (ADEKP Bodl.Raw1.158)
erscheint sie im Gefolge jeweils verschiedener kanonistischer Sammlungen,
wobei es auffällt, daß gerade diese Handschriften mit Ausnahme von P zu den
ältesten gehören. Charakteristisch für die Ecloga ist in der späteren Zeit aber
ihr Auftreten in Sammelhandschriften weltlichen Rechts, in Codices, in denen
neben der Ecloga noch ein oder mehrere Komplexe vergleichbaren Umfangs,
im übrigen einzelne Novellen, Fragmentserien und Kurztraktate vereinigt
sind. Dabei sind beispielsweise die Kombinationen mit der Synopsis Basilico­
rum (C), den juristischen Werken des Attaleiotes und des Psellos (J) oder mit
der Hexabiblos des Armenopulos (V und W) eher untypisch; unter den gemein­
sam mit der Ecloga auftauchenden Rechtsbüchern nimmt das Prochiron mit
seinen Derivaten mit Abstand den ersten Platz ein: Unter den Eclogahand­
schriften enthalten BCLMNORU (und Bodl.Raw1.158) auch das Prochiron,
F/Zy Q S X;r aAATI<{) 'I' erweiterte Prochironderivate; zu erwähnen sind hier
außerdem die Kompilationen Epitome Marciana (I:), Prochiron Calabriae u.a.
Man sollte in dieses Nebeneinander allerdings nicht zuviel hineininterpretie­
ren: Selbst wenn die Kopisten gewußt haben sollten, daß die Ecloga von den
IkonoklastenLeon und Konstantinos stammte, war dieses Problem doch längst
obsolet. Ecloga und Prochiron waren wohl einfach nach wie vor als handliche
eyxetpiöux beliebt, die sich deshalb auch weiterhin neben den neueren, umfang­
reicheren Sammlungen (Synopsis Basilicorum, Prochiron auctum, Hexabiblos)
behaupten konnten.
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1. Ausgaben

1. LEUNCLAVIUS 1575

Teile der Ecloga wurden erstmals 1575 von Io(h)annes Leuncla(v)ius (Hans
Löwenklau) im Anhang seiner Ausgabe der Synopsis Basilicorum maior ediert:

LX librorum BaozAzKwV, id est universi iuris Romani, auctoritate principum
Romanorum Graecam in linguam traducti, Ecloga sive Synopsis, hactenus
desiderata, nunc edita, per Ioan. Leunclaium. Ex Ioan. Sambuci v.c. Biblio­
theca. Item Novellarum antehac non publicatarum libero Adiunctae sunt
adnotationes interpretis, quibus multae leges multaque loca iuris civilis resti­
tuuntur et emendantur. Basileae MDLXXV.

Unter den zumeist aus der Appendix der Synopsis stammenden Novellen fin­
det sich im Anhang der Ausgabe auf den Seiten 32-37 ein Abdruck der Inscrip­
tio und der ersten beiden Titel der Ecloga, die als du:b;a~l<; a' (E.1), duha~l<;
ß' (E.2.1-8) und dux'ta~l<;y' (E.2.9) bezeichnet sind. Die Handschrift, die Leun­
clavius diesem Teil seiner Ausgabe zugrundegelegt hat, konnte nicht aufgefun­
den werden und ist möglicherweise verloren. Sie war jedoch eng mit dem Cod.
Athen. EB 1429 (Y) verwandt.1

2. LEUNCLAVIUS 1596

Größere Teile, aber immer noch nicht der vollständige Text der Ecloga erschie­
nen im 1596 postum publizierten Ius Graeco-Romanum des Leunclavius:

Iuris Graeco-Romani tam canonici quam civilis tomi duo. Iohannis Leunclavii
Amelburni v.cl. studio ex variis Europae Asiaeque bibliothecis eruti, Latine­
que redditi: nuncprimum editi curaMarquardiFreheri i.c. cum eiusdem aucta­
rio, Chronologia iuris ab excessu Iustiniani ad amissam Constantinopolin, et
Praefatione. Ad Imp. Caes. Rudolphum II. P.F.PP.A. Franco{urti MDXCVI. 2

Bei dem auf den Seiten 79-134 des zweiten, dem zivilen Recht gewidmeten
Bandes befmdlichen "Liber Leonis et Constantini" - so der Kolumnentitel ­
handelt es sich um den Abdruck einer von Leunclavius aus verschiedenen Vor­
lagen zusammengestellten Kompilation:

Inscriptio und Prooimion sind die der Ecloga; nur mit Hilfe der Feststellung der
handschriftlichen Vorlage ist erkennbar, daß diese Textteile der Epitome Mar­
ciana entnommen sind, in der sie wiederum der Ecloga privata entstammen.

1 Siehe oben S.9!.
2 Nachdruck Westmead/Farnborough 1971.
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Titel 1-10: Epanagoge 1-9,11.
Titel 11-19: Ecloga privata 1-9 (= E.1-5, 16, 6-7).
Titel 20-27: Ecloga ad Prochiron mutata 10-17 (""" EP 10-17 = E.8-15).
Titel 28: Ecloga 17 in der Fassung q.

Auf eine Schmuckzeile und eine Notiz des Leunclavius folgen dann:

Titel 29-73: Epitome Marciana 19-63, nur die Titelrubriken.
Titel : Ecloga 18.
Titel : Krisis m:p1. yalJ.ßpwv o'tpanw'twv.

Zu den Handschriften, die er benutzt hat, macht Leunclavius nur spärliche
Angaben: Zu Beginn notiert er am Rand: Ex membranis antiquissimis Jo.
Sambuci. Und neben dem Anfang des Prooimions findet sich der Vermerk: Ex
libro bibliothecae Septemviralis Palatinae, descripta est haec praefatio.
Gleichwohl lassen sich die handschriftlichen Grundlagen der Kompilation
sicher feststellen: 1 Inscriptio, Prooimion und die Rubriken der Titel 29-73 sind
aus dem Cod.Vat.Pal.gr.55 (Abschrift aus~) genommen; das ist der liber biblio­
thecae Septemviralis Palatinae. Die Titel 11-19 stammen aus dem Cod.
Vind.iur.gr.18, der einst dem Sambucus gehörte, fol1.1r-8v (r), Titel 28 und die
beiden nicht numerierten Titel am Schluß aus demselben Codex, foll.67r-75r
(X); inden Titeln 11-13 hat Leunclavius Zllsätzlich seine Edition von 1575 her­
angezogen, dabei die beiden Vorlagen zum Teil stillschweigend kontaminiert,
manchmal aber auch Varianten notiert. Für die Titel 20-27 hat er den Cod.
Vat.Pal.gr.371 benutzt.

Abgesehen von den in diesem Zusammenhang weniger interessierenden
Epanagogetiteln hat Leunclavius also aus drei Handschriften Stücke von vier
verschiedenen Fassungen bzw. Derivaten der Ecloga zusammengestellt.

Es wird kaum gelingen, die Gedankengänge nachzuvollziehen, die Leuncla­
vius bei der Komposition des Liber Leonis et Constantini geleitet haben. Da
die Frage aber wissenschaftsgeschichtlich nicht ohne Interesse ist, sollen
einige Überlegungen dazu angestellt werden:

Die Titel 11-28 entsprechen, auch wenn sie verschiedenen, zum Teil erwei­
terten Fassungen entnommen sind, den Titeln 1-18 der Ecloga privata. Sieht
man zunächst einmal von der zusäztlichen Komplikation der Plazierung von
E.18 und der Krisis nep1. yalJ.ßpwv o'tpanw'twv ab, ist zu fragen, ob Leunclavius
diese der Ecloga privata doch ziemlich nahekommende Gestalt seiner Kompi­
lation lediglich aus dem Vergleich von Epitome Marciana und Eeloga ad Prochi­
ron mutata extrapoliert hat oder ob ihm außerdem neben dem Vmdobonensis,

1 Diese Feststellungen sind zum großen Teil nicht neu, sondern schon von Zachariä oder
sogar von Biener getroffen, allerdings nur beiläufig und vermutungsweise geäußert worden.
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der für diese Frage fast ebenso wertlos wie die vermutlich nur zwei Titel enthal­
tende Vorlage seinerAusgabe von 1575 ist, noch weitere Ecloga (privata)-Hand­
schriften bekannt waren.

Auch daß Leunclavius seine Kompilation mit Inscriptio und Prooimion der
Ecloga einleitet, ist nicht selbstverständlich. Denn wenn auch die Inscriptio
mehr oder weniger vollständig und übereinstimmend in allen drei Handschrif­
ten vorliegt, so hatte er beim Prooimion, das in r ganz fehlt, doch die Wahl
zwischen dem der Ecloga bzw. der Epitome Marciana aus dem Cod.Vat.
Pal.gr.55 und dem modifizierten Prochironprooimion der Ecloga ad Prochiron
mutata aus dem Cod.Vat.Pal.gr.371, schließlich vielleicht auch noch dem Pro­
oimion der Epanagoge.

Leunclavius war sich offensichtlich dessen bewußt, daß er (mindestens) zwei
verschiedene Fassungen des ihn interessierenden Rechtsbuchs vor sich hatte.
Das ergibt sich zum einen aus der Notiz, mit der er im Anschluß an Titel 28 den
Abdruck der Titelrubriken aus der Epitome Marciana einleitet: TIiJ ava­
YVWa1:7J xaipezv. 'EvrafJ{ja reAo, eaxe ro ev rwv avnyparpwv rij, E:7ravopl'lw­
aew, rwv vopwv Aeovro, xal Kwvaravrivov. ev oe erep4J bmvraz nAeZara
oaa ex rzvo, aAAov avvrayparo, vopzxofJ, anep apa PT! elvaz rfj, eipT/pevr"
enavop{jwaew" OfjAOV earzv e( avrwv rofJ reiixov, rirAwv, oü, ev{jaoe !m­
earpwaapev. Zum anderen wird es deutlich aus der Bemerkung, die Leuncla­
vius zu E.18, dem vorletzten Titel seiner Kompilation, in margine adnotiert:
Incertum cuius operis hoc fragmentum sit. Differunt haec quidem ab iis, quae
titulo LIV libri, cuius et alios heic titulos dedimus, leguntur. In der Tat bietet
EpitM 54 nicht den Textvon E.18, sondern dessen "makedonische" Überarbei­
tung, hier übernommen aus dem Prochiron, Titel 40. Und auch in der Ecloga ad
Prochiron mutata findet sich der Titelnept öuxj..Lepwj..Lou axuAwv weit vom übri­
gen Eclogateil entfernt. Wenn Leunclavius aber den (vorläufigen) Abschluß mit
dem Strafrecht aus der Epitome Marciana und der Ecloga ad Prochiron mutata
extrapoliert und übernommen hat, dann ist es unerfindlich, warum er einer­
seits das Strafrecht in der abweichenden Kapitelfolge aus dem Vindobonensis
(X) abgedruckt, dann aber gegenüber den beiden folgenden Titeln in diesem
Codex, E.18 und der Krisis nept yaj..Lßpwv o't"panw't"wv, die immerhin als Titel 33
auch in der Ecloga ad Prochiron mutata vorkommen, eine derart ambivalente
Haltung eingenommen hat.

Der Cod.Vind.iur.gr.18 nimmt unter den Vorlagen des Leunclavius über­
haupt eine merkwürdige Stellung ein. Wie oben beschrieben, enthält der Codex
zu Beginn ein Fragment der Ecloga privata: Der Text bricht wegen Blattver­
lustes in EP 10.1 (= E.8.1) ab. An ganz anderer Stelle finden sich die Titel 17
und 18 der Ecloga, gefolgt von der Krisis nept yaj..Lßpwv o't"panw't"wv. Ganz offen-
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sichtlich ist das gleichzeitige Auftreten der beiden Texte in derselben Hand­
schrift zufällig, und in dem Codex deutet nichts daraufhin, daß sie aufdasselbe
Rechtsbuch, bzw. zwei Fassungen davon, zurückgehen. Leunclavius hat nichts­
destoweniger für alle Ecloga (privata)-Partien, einschließlich der Krisis, die im
Vmdobonensis enthalten sind, diesen Codex zugrundegelegt. Die erschöp­
fende Verwertung der Handschrift mag ihre Erklärung darin finden, daß sie
Leunclavius besonders leicht zugänglich war..

Abschließend bleibt zu sagen, daß es vermutlich weder Leunclavius' primä-
res Interesse noch auf der Grundlage der ihm zur Verfügung stehenden Hand­
schriften möglich war, die Originalgestalt der Ecloga zu rekonstruieren. Was
den Text im einzelnen betrifft, hat Leunclavius seine Vorlagen, von wenigen
Lesefehlern abgesehen, recht getreu wiedergegeben; seine Konjekturen tref­
fen nicht immer das Richtige, sind jedoch fast nie ohne Grund erfolgt.

3. ZACHARIÄ 1837

In seiner grundlegenden Arbeit über die byzantinischen Rechtsbücher, der mit
umfangreichen Prolegomena versehenen Ausgabe des Prochiron, hat Zachariä
die Ecloga beschrieben und Teile davon ediert:

'0 IIpoXezpOl; NojJ.oc;. Imperatorum Basilii, Constantini et Leonis Prochiron.
Codd. mss. ope nunc primum edidit, prolegomenis, annotationibus et indici­
bus instruxit C.E.Zachariae, i.u.d. Heidelbergensis. Accedit Commentatio de
Bibliotheca Bodleiana eiusque codicibus ad Ius Graeco-Romanum spectanti­
bus. Heidelbergae MDCCCXXXVII.

Auf pp.XXIII-XL sind Inscriptio, Prooimion, Titel 1, die Rubriken der Titel
2-17 und der Titel 18 der Ecloga abgedruckt. Zachariä benutzte dabei für die
Inscriptio die Codd.Bodl.Raw1.158, Bodl.Roe 18 (N), Laur.9.8 (E), Monac.309
(Q),I Vat.Pal.gr.55 (Abschrift aus~) und Vind.theol.gr.289, für das Prooimion
die Codd.Bodl.Roe 18 (N), Par.gr.1751 und Vat.Pal.gr.55, für den Rest im
wesentlichen die Codd.Bodl.Roe 18 (N) und Par.gr.1788 (U).

4. ZACHARIÄ 1852

Als editio princeps kann man dann eigentlich erst die Ausgabe bezeichnen, die
Zachariä 1852 veranstaltete:

Collectio librorum iuris Graeco-Romani ineditorum. Epanagoge Basilii Leo­
nis et Alexandri. Edidit Carolus Eduardus Zachariae a Lingenthal. Lipsiae
1852.

1 Den Laurentianus und den Monacensis kannte Zachariä wohl nur aus den Katalogen.
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In diesem ersten Band einer geplanten Reihe, die dann aber bei einem ande­
ren Verleger unter dem Serientitel fus Graeco-Romanum fortgesetzt wurde,
gab Zachariä neben der Ecloga (S.1-52) auch die Epanagoge erstmals heraus.

In den bereits 1837 publizierten Partien hat Zachariä die damals verwende­
ten Terl.zeugen berücksichtigt, den Text jedoch neu konstituiert; für den Rest
der Ecloga hat er aber nur den Cod.BodlRoe 18 (N) bzw. für den dort unvoll­
ständigen Titel 17 den Cod.Vmd.iur.gr.3 (C) benutzt. Im Apparat hat er durch­
gängig, wenn auch nicht vollständig die Lesarten der Ausgabe des Leunclavius
von 1596 sowie der Ecloga ad Prochiron mutata aus dem Cod.Par.gr.1720 und
der Ecloga privata aucta aus dem Cod.Par.gr.1384 notiert.

Das Fundament von Zachariäs sorgfaltig gearbeiteter Ausgabe! ist also in
verschiedenen Teilen sehr unterschiedlich und insgesamt recht schmal. Mit
N liegt eine gute Kopie der Familie I (bzw. f) zugrunde, deren Text - für sich
gesehen - nur selten Anstoß bietet. Dementsprechend hat Zachariä anderen
Lesarten nicht häufigden Vorzug gegeben und kaumje in die Überlieferung ein­
gegriffen. Wo er letzteres getan hat, erweisen sich seine Konjekturen heut­
zutage aufgrund breiteren Überblicks über die Überlieferung und vertiefter
Kenntnis der Sprachgeschichte als unnötig.

5. MIGNE 1864

Ohne von der Edition Zachariäs und der berichtigten chronologischen Einord­
nung der Ecloga Notiz zu nehmen, hat J.P.Migne die Ausgabe des Leunclavius
von 1596 in den 1864 in Paris erschienenen 113.Band der Patrologia Graeca,
S.453-550 aufgenommen.

6. MOMFERRATOS 1889

Keinen besonderen Fortschritt gegenüber Zachariä stellte die Edition dar, die
Momferratos 1889 veranstaltete:

Ecloga Leonis et Constantini cum appendice, ed. Antonius G.Monferratus,
Athenis 1889.

Ein Jahr zuvor hatte Momferratos in der Athener Nationalbibliothek den
Codex 1374 (P) entdeckt, aus dem er die Ecloga, die Appendix Eclogae und den
Nomos MoslÜkos edierte. Im Apparat notierte er Lesarten von Zachariäs Edi­
tion, mit deren Hilfe er aber auch häufig - und nicht selten stillschweigend ­
seine späte und nicht sonderlich gute Vorlage ergänzte und korrigierte. Man­
gelnde Konsequenz zeigt Momferratos auch hinsichtlich der zahlreichen
Zusätze im Atheniensis: Bisweilen hat er sie abgedruckt, meist aber kommen­
tarlos übergangen.

1 Vgl. dazu auch oben 8.1051 und unten 8.147.
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7. SPULBER 1929

C.A.Spulber, L 'Eclogue des Isauriens, Texte - Traduction - Histoire,
Cernautzi 1929.

Spulber hat den Text von Zachariä ohne kritischen Apparat gedruckt.

8. ZEPOS 1931

Ius Graecoromanum, cura J.Zepi et P.Zepi, vol.II: Leges imperatorum Isauro­
rum et Macedonum, Athenis 1931.1

Auf den Seiten 3-62 ist die Eclogaausgabe von Zachariä vollständig nachge­
druckt, im Apparat sind zusätzlich die abweichenden Lesarten der Edition von
Momferratos und die dort im Apparat notierten Lesarten des Cod.Athen.EB
1374 angegeben.

9. BLAGOEV 1932

N.P.Blagoev, Ekloga, Sofija 1932.

Blagoev hat den Textvon Zachariä ohne dessen Apparat abdrucken lassen, sei­
nerseits aber die abweichenden Lesarten der Editionen von Leunclavius (1596)
und Momferratos notiert.

II. lJberse~gen

1. Lateinisch:

Leunclavius: Synoptische lJbersetzung in der Ausgabe von 1575, s.o.1.1.
Leunclavius: Synoptische lJbersetzung in der Ausgabe von 1596, s.0.1.2 und 5.
Zachariä: Synoptische lJbersetzung in der Ausgabe von 1837, s.0.1.3.

2. Englisch:

E.H.Freshfield, A Manual of Roman Law. The Ecloga, Cambridge 1926.

Die lJbersetzung ist auf der Grundlage der Ausgabe von Momferratos angefer­
tigt und schließt die Appendix Eclogae mit ein.

3. Französisch:

Spulber: Synoptische lJbersetzung in der Ausgabe, s.0.1.7.

4. Bulgarisch:

Blagoev: Synoptische lJbersetzung in der Ausgabe, s.0.1.9.

5. Russisch:

E.E.Lipsic, Ekloga. Vizantijskij zakonodatel'nyj svod VIII veka, Moskva 1965.

Aufder Grundlage der Ausgabe von Momferratos, aber unter Berücksichtigung
der Abweichungen der Edition von Zachariä.

1 Nachdruck Aalen 1962.



G. Zur vorliegenden Ausgabe

Für die vorliegende Ausgabe sind alle oben angeführten Handschriften ver­
glichen worden.

Bei der Herstellung des Textes ist in der Regel Lesarten, die in abCdgHJ
breit repäsentiert sind, der Vorzug gegeben worden vor solchen, die in den
genannten Handschriften nur selten oder gar nicht vertreten sind. Insbeson­
dere sind Lesarten, die nur in der Ecloga aucta (Zy) und/oder in der Ecloga
privata aucta (w) auftauchen bzw., wenn sie auch in anderen Handschriften
begegnen, dort mit Sicherheit aufKontamination beruhen, nie in den Text auf­
genommen worden, obwohl an einigen Stellen der Text der beiden Bearbeitun­
gen dem sonst überlieferten überlegen zu sein scheint.! - Mehr Anstoß mag
erregen, daß Lesarten, die (fast) ausschließlich durch f (bzw.l) überliefert sind,
ebenfalls nur in Ausnahmefalien in den Text aufgenommen sind. Hier erschien
es förderlicher, den ,,Anstoß" deutlich werden zu lassen, statt ihn unter einem
stark der Glättung verdächtigen Text im Apparat zu verbergen.2

Bei der Kapiteleinteilung erwies sich eine Anlehnung an Zachariä nicht als
besonders sinnvoll, da Zachariä weder seiner Vorlage konsequent gefolgt ist
noch selbst eine vollständig befriedigende Gliederung durchgeführt hat.3 Die
hier gewählte Kapiteleinteilung folgt weitgehend der des Pinax e lediglich in
den Titeln 8, 14 und 15 wurde aus inhaltlichen Gründen davon abgewichen.
Bisweilen sind einzelne Kapitel zusätzlich unterteilt, sei es, um besonders
lange Passagen zu gliedern, sei es, um weniger einleuchtende Abtrennungen
des Pinax I abzumildern.

Angesichts der exponierten Stellung der Ecloga innerhalb der Geschichte
des byzantinischen Rechts erweist sich die Angabe von Fontes und Testimonia
als problematisch. Wohl aus guten Gründen hatte Zachariä sich auf den Nach­
weis von Bibelzitaten beschränkt.5 Momferratos hat in seiner Edition dann
wenig konsequent und weitgehend ungeordnet Fontes, Testimonia und Loci
paralleli notiert. Seine nicht selten fehlerhaften Angaben sind von den Späte­
ren mit nur unzureichenden Verbesserungen übernommen worden.

1 Ein besonders krasses Beispiel liegt in Z.596 vor: Der Aufbau des Kapitels und seine Vor­
lage legen eigentlich zwingend nahe, öte,iav für die richtige Lesart zu halten. Sie ist auch mehr­
fach belegt; es kann jedoch kaum ein Zweifel bestehen, daß sie sowohl in F als auch in lt aus der
Ecloga aucta eingedrungen ist (vgl.o.S.84 und 99).

2 Siehe dazu oben S.96-99.
3 Soweit abweichend, ist die Kapitelzählung von Zachariä aber - ebenso wie die von Momfer­

ratos - am rechten Rand angegeben.
4 Siehe dazu oben E.V.6.
5 In seiner Geschichte des Griechisch-Römischen Rechts (Berlin 31892) hatZAcHARIÄ dann

allerdings gewissermaßen einen Kommentar zur Ecloga nachgeliefert.
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Nun gibt es durchaus einzelne Ecloganormen, bei denen eine Stelle aus dem
justinianischen Corpus angegeben werden kann, die als Quelle gedient hat und
unter Umständen wesentlich zu Textverständnis und Interpretation beiträgt.
Bei anderen Kapiteln - und das ist die MehrzaW - bedürfte die Angabe der
Quellen einer ausführlichen Diskussion und Begründung. Einen Kommentar
können und sollen die Annotate zum Text aber nicht ersetzen. ZaWreiche
Angaben haben daher eher den Charakter von Hinweisen; und wenn in einigen
Fällen aufeine Quellenangabe ganz verzichtet worden ist, so bedeutet das nicht
notwendig, daß die betreffenden Normen als "neues Recht" anzusehen sind.
Bei ,,Konkurrenz" mehrerer Quellen zur selben Norm ist häufig nur die mate­
riell nähere oder die jüngere angegeben; materiell stärker abweichende Rege­
lungen desselben Sachverhalts sind nur in Ausnahmefällen notiert.

Bei den Testimonia sind die Schwierigkeiten eher formaler Natur: Die
Grenze zwischen der direkten und der indirekten Überlieferung der Ecloga ist
fließend, die Testimonia sind zum Teil noch unpubliziert. Dazu kommt das
auch materielle Problem der Abgrenzung von den Loci paralleli. Die Testimo­
nia und Parallelstellen aus der Ecloga aucta sind wegen ihrer Bedeutung für
Kritik und Interpretation der Ecloga vollständig angegeben. Aus Gründen der
Einfachheit ist bei der Ecloga privata aucta ebenso verfahren worden. Darüber
hinaus sind Loci paralleli, d.h. von der Ecloga unabhängige versiones graecae
gemeinsamer Quellen nicht angeführt worden. Testimonia wurden außerdem
aus folgenden Rechtsbüchern notiert: Ecloga ad Prochiron mutata, Prochiron
auctum (ohne die Eclogazusätze im Prochiron auctum "Lipsiense"), Prochiron
Calabriae, Blastares' Syntagma, neugriechische Eclogaübersetzung, Zakon
sudnyj Ijudem. 1ImTitel 17 sind die materiell ähnlichen Normen des Prochiron
ohne Rücksicht daraufverzeichnet, ob ihre Herkunft aus der Ecloga im Einzel­
fall als sicher gelten kann. Nicht berücksichtigt sind diejenigen Sammlungen,
die Ecloganormen auf dem Umweg über das Prochiron empfangen haben, wie
z.B. die Epanagoge und die Basiliken; hier sei auf die Quellenregister von
Zachariä verwiesen. - Vor allem wegen scWechterAbgrenzbarkeit ist nichtzwi­
sehen wörtlich übernommenen und überarbeiteten Testimonia unterschieden.

Über dem kritischen Apparat sind aufjeder Seite die jeweils berücksichtigten
Codices aufgeführt. Eingeklammerte Siglen bedeuten, daß der betreffende
Textzeuge wegen mechanischer Textverluste - u.v. auch wegen besonders
umfangreicher Auslassungen - nicht für die ganze Seite zur Verfügung steht.2

1 Zählung nach den Drucken der Kormeaja Kniga; in Klammern zusätzlich die Zählung der
Novgorodskaja Kormeaja (Sin.132), dann die der UstjuZkaja (Rum. 230).

2 Die Zeilen des Einsatzes bzw. Abbruchs sind nur in den wichtigeren Fällen angegeben; eine
präzisere Angabe der Bruchstellen mußte wegen der Art der Beschädigungen unterbleiben.
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Im textkritischen Apparat sind die weiterreichenden "Bearbeitungsmerk­
male", also insbesondere die Zusätze ganzer Kapitel aus anderen Rechts­
büchern und die großräumigen Umstellungen, in der Regel nicht vermerkt;
hierzu sei auf die entsprechenden Passagen der Einleitung (vor allem E.llI.1
und E.VA-5) verwiesen. Verzichtet wurde ferner auf eine Dokumentation der
Abschnitteinteilung und der Kapitelzahlen (s. dazu E.V.6) sowie - mit Ausnah­
me vom Sonderfall des Scheidungsrechts - aufdie Notierung der vereinzelt auf­
tauchenden (banalen) Kapitelüberschriften, bei denen - anders als etwa in der
slawischen Ecloga - keine Beziehung zu den Kapitelrubriken der Pinakes
besteht.

Im übrigen konnte bei der Auswahl der Varianten nicht nach einem starren
Schema verfahren werden.1 Einerseits konnten aus ökonomischen Gründen
nicht sämtliche Lesarten aus allen Handschriften aufgenommen werden,
deren genealogische Einordnung unsicher ist; insbesondere H, J, Q, e und A
sind von so schlechter Qualität, daß eine extensive Aufnahme ihrer Varianten
den Apparat unerträglich belastet hätte. Andererseits schien es sinnvoll, auch
zahlreiche lectiones eliminandae aufzunehmen; das ist zum einen Vorausset­
zung für die Einordnung der Bearbeitungen und Übersetzungen; zum anderen
ist die Ecloga als juristischer Text ein Stück Gebrauchsliteratur, dessen
bewußte und unbewußte Veränderungen auf dem Wege der Tradition eigenes
Interesse beanspruchen dürfen. Freilich gibt der Apparat dabei ein geschöntes
Bild, denn aus naheliegenden Gründen sind sinnvolle Abweichungen in größe­
rem Umfang dokumentiert als offenkundig abwegige.

Nur unter starken Bedenken sind bei den Verben diejenigen orthographi­
schen Varianten aufgenommen worden, hinter denen sich grammatikalisch­
syntaktische Unterschiede zu verbergen scheinen, also die phonetisch ganz
oder fast identischen Formen des "Indikativ Futur" und des "Konjunktiv
Aorist".2 Andererseits wurde bei einigen Wörtern auf die Dokumentation
varianter Schreibweisen verzichtet, auch wenn Zachariä eine andere Schreib­
weise bevorzugt hatte (z.B. onXEw statt O"tOlXew, öa(pw statt öcpw) oder die
Lexika mehrere äquivalente Schreibweisen angeben (so bei !J.T]"tpu\Cx, 1ta"tpwöc;;
und aVEAA11t"c;;). Der sicherlich wünschenswerten Verkürzung und Vereinfa­
chung des Apparats dient es, wenn orthographische Fehler, wo es nicht eigens
darauf ankommt, auch im Apparat behutsam korrigiert sind und wenn die
Gruppensiglen nicht notwendig einen consensus codicum, sondern u.v. die mit
Sicherheit erschlossene Lesart der gemeinsamen Vorlage angeben.

1 Um wenigstens einen Eindruck von der Größenordnung zu geben, sei erwähnt, daß - ohne
die eigentlichen Bearbeitungen - auf jede Druckzeile durchschnittlich etwa 20 Varianten
kommen, was eine fünfstellige Gesamtzahl ergibt.

2 Ausgenommen die Fälle breitester Übereinstimmung mit der Textfassung.
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Lesarten aus der Ecloga ad Prochiron mutata (1J1), der Ecloga aucta (Zy) und
der Ecloga privata aucta (w) sind mit wenigen Ausnahmen nur dann notiert
worden, wenn sie auch in anderen Handschriften vorkommen.!

Mit Ausnahme der Edition des Leunclavius von 1575, die codicis instar ist,
sind abweichende Lesarten der Editionen nur dann angeführt, wenn es sich um
erwägenswerte Konjekturen handelt.2

Die allgemeinen und besonderen Probleme des Übersetzens sind sattsam
bekannt. Die vorliegende Übersetzung soll das Verständnis des griechischen
Textes erleichtern, ohne der deutschen Sprache allzu viel Gewalt anzutun.

1 Daß Zachariä anders verfahren ist, war damals durchaus sinnvoll. Die Voraussetzungen
haben sich jedoch inzwischen verändert: Die handschriftliche Grundlage hat sich immens ver­
breitert. Von der Ecloga aucta und der Ecloga privata aucta liegen kritische Editionen vor. Die
Lesarten der Ecloga ad Prochiron mutata sind in aller Regel so schlecht, daß sie nichts zur Kritik
des Eclogatextes beitragen; sie sind andererseits zu zahlreich, als daß man sie - gewissermaßen
als Teilersatz einer kritischen Edition - im Apparat der Ecloga unterbringen könnte.

2 Um das Auftauchen von Zweifeln zu vermeiden, sind stattdessen die Lesarten aus denjeni­
gen Handschriften, die den bisherigen Editionen zugrundeliegen - also 1: (bzw. Vat.Pal.gr.55)
und rrx (LEUNCLAVIUS 1596), N und C (ZACHARIÄ 1852) sowie P (MOMFERRATOS) - besonders
extensiv angegeben worden. Zu beachten ist in diesem Zusammenhang, daß Zachariä seine
Handschriften offenbar - soweit möglich - mit der Edition von Leunclavius kollationiert hat,
Leunclavius sich aber in dem nicht mühelos lesbaren Vmdobonensis - vor allem im Teil r - bis­
weilen verlesen hat. Wenn Zachariä z.B. an einigen Stellen Ei statt Mcv hat, ohne daß sich dazu
irgend eine Handschrift nachweisen läßt, beruht das darauf, daß Leunclavius in r das Kürzel für
!Xv mit einem t verwechselt hat. - Auf einige - sonst möglicherweise Verwirrung stiftende - Ver­
sehen Zachariäs ist im übrigen oben S.1051 hingewiesen.



CON8PECTU8 8IGLORUM

Ecloga

A = Athonensis Ba'tom:ö(ou 555
B = Zaborda 121
C = Vmdobonensis iur.gr.3
D = Vallicellianus F 47
E = Laurentianus 9.8
F = Vindobonensis iur.gr.2
G = Mosquensis 314 (foll.63r-87v)
G2 = Mosquensis 314 (foll.102r,109r-llOr)
H = 8corialensis X.II.6

J = Athonensis "Ißi]pwv 320
K = Athonensis Mey(o'tT)C;; Aaupac;; B 93
L = Mosquensis 445
M = Atheniensis BOUAfic;; 8
N = Bodleianus Roe 18
o = Athonensis 'Ißi]pwv 78
P = Atheniensis EB 1374
Q = Monacensis gr.309 (foll.185r-227v)
Q2 = Monacensis gr.309 (fol1.179v-184v)
Q3 = Monacensis gr.309 (foll.131r-132v)
R = Vaticanus gr.857
8 = Vallicellianus E 55 (foll.132r-133v)
8 2 = Vallicellianus E 55 (foll.166v)
8 3 = Vallicellianus E 55 (foll.199r-200r)
T = Patmiacus 548
U = Parisinus gr.1788
V = Patmiacus 376
W = Lesbos rUllvlXowv MunAi]VT)C;; 7
X = Vindobonensis iur.gr.18 (foll.67r-75r)
Y = Atheniensis EB 1429
Z = Vaticanus Ottobonianus 186

a =Ae
b =BP

d =DT
e =Eo
f = Is
g =GK

= consensus codicum qui
E.2.1-8 continent
(v. supra pp.57-58)

1 =LRm
m =MNv

o =OU

q = QyZ/Qx

s =F8

v =vw

x =Q~

y = Y Leuncl. 1

Ecloga aucta

Zv = Vindobonensis iur.gr.2
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Ecloga privata

r = Vindobonensis iur.gr.18 (foll.1r-8v)
!1 = Scorialensis T.III.13
o = Parisinus gr.1391
A = Messanensis S.Salv.114
.!:!. = Marcianus gr.181
II = Cryptensis Z y III (foll.148r-177r)
II2 = Cryptensis Z y III (foll.I26v-127v)
I: = Marcianus gr.l72
cI> = Vaticanus gr.1168 (foll.l0r-28v)
cI>2 = Vaticanus gr.1168 (foll.122r-123r)
1J1 = Cryptensis Z y VII

tJ =!10

Ecloga ad Prochiron mutata

W = consensus codicum EPrM

Ecloga privata aucta

wp = Parisinus gr.1384
Ws = Sinaiticus
W = wp Ws

Editiones

Leuncl.1 = Leunclavius 1575

Leunc1.2 = Leunclavius 1596

Monf. (in margine: M) = Monferratus 1889

Zach. (in margine: Z) = Zachariae 1852
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Pinax I
(Ecloga)

'APXT1 't"wv xeq>aAatWV
't"ii~ veapa~ vo~oiteata~

Pinax

Pinax 11
(Ecloga privata)

'ApXT1 't"WV xeq>aAatWV
't"ii~ veapa~ vo~oiteata~

153

ThAO~ a'

a' llep1 aua't"aaew~ ~vTja't"eta~ xa1 Auaew~

al!'t"ii~

ß' llep1 Eyypaq>ou E1l1 ~vTja't"et~ au~q>w­

vta~

y' llep1 ~vTja't"iipo~ iJ1lepnite~Evou 1l01e1V
't"ov ya~ov

10 Ö' llep1 aVTjAtXWV opq>avwv ~VTja't"euo~i\vwv

xa1 ~e't"a~eAO~EVWV

e' llep1opq>avwv EVTjAtXWV ~vTja't"eUO~EVWV

Tt't"AO~ ß'
a' llep1 ya~wv Em't"e't"pa~~EVWV

15 ß' llep1 ya~wv xa1 ~vi1a't"pwv XexwAu~i\VWV

y' llep1 ya~wv Eyypaq>WV xa1 't"ii~ 't"01J't"WV
aua't"aaew~

Ö' llep1 ya~ou xa1 XATjpOVO~ta~ EVO~ au't"wv
't"eAeu't"WV't"O~ llatÖWv xwpt~

20 e' llep1 't"eAeU't"i1aav't"o~ EVO~ au't"wv llatÖWV
U1l0V't"WV xa1 llep1 öeu't"epoya~ta~ xa1
~epla~OU 't"ii~ Ullap~eW~

c;' llep1 ya~ou xa1 auvaq>eta~ aypaq>ou xa1
AUaeW~ au't"wv

25 (' llep1 auvaq>eta~ ya~ou llPO~ cmopov yu­
vaixa xa1 't"t Oq>etAel 't"au't"Tj XATjPOVO~e1V

Tj' llep1 ya~wv ÖeU't"EpWV xa1 't"WV Ell' au't"oi~
xapta~a't"wv xalllep1 't"OU llevitt~OU XPO­
VOU xa1 XATjpOVO~ta~ 't"WV a~q>O't"EpWV

30 au't"wv llatÖWV

ThAO~ a'

1.1 a' llep1 aua't"aaew~ ~vTja't"eta~ xa1 Auaew~

aU't"ii~

1.2 ß' llep1 Eyypaq>ou E1l1 ~vTjo"teta~ <au~q>w­

vta~>

1.3 y' llep1 ~vTja't"iipo~ ullepnite~Evou 1l01e1V
't"ov ya~ov

1.4.1 Ö' llep1opq>avwv ~vTja't"euo~EvwV xa1 ~e't"a­

~eAou~EvWV

1.4.2

ThAO~ ß'
2.1 a' llep1 ya~wv Em't"e't"pa~~i\vwv

2.2 ß' llep1 ya~wv xa1 ~vi1a't"pwv xexwAu~EVWV

2.3 y' llep1 ya~wv Eyypaq>wv xa1 "tii~ 't"ou't"wv
aua't"aaew~

2.4 Ö' nepl KAT/POvoJ.dar; teppovoT/ct evor; av-
TWV nazöwv avev uAevTwvmr;

2.5 e' nepl KAT/pOVOf-Jzar; evor; aVTwv TCACVTWV­
TOr; nazöwv OVTWV Kai ncpl TWV epxo­
f-Jivwv cir; öcvupov avvolKiolOV

2.6 C;' ncpl yaf-Jwv ayparpwv

2.7
Kai Tl Orpe{ACI KAT/POVoj1.civ iJ avcvnopor;

2.8 (' ncpl öevTcpoyaj1.zar; nazöwv vn6VTwv Kai

f-JTJ OVTWV

AE=a B(P)=b CDH

6 IJ.vTjo't"ctq:: BD, -ac; rell. I OUlJ.lpWVOU C
11 IJ.c't"aJ.lcÄ0J.levwv: A, -J.lcÄÄo- B, -lJ.cÄou- rell.
12 CtVTjÄ(xwv aCD I ante IJ.VTjo1:euolJ.evwv add.
xa\ D 15 IJ.vijo't"pwv: AB, IJ.vTj (lac.) P, J.lVTj­
o't"ijpwv CDEH 18 y6:lJ.wv AC 19 't"cÄcu't"wv­
't"wv aDH I i:x't"OC; C 20 't"cÄcu't"ijoav't"oc;: A,
't"eÄw't" E, 't"cÄcu't"Tjo6:nwv C, 1:eÄcu't"Tic; bDH I
i:voC; au't"wv om. C I i:voc; om. D 21 U1tOV­
't"wv: Äot1tWV C I 1tCp\ om. D I xa\2: AB, il C,
il xa\ EDH 22 't"Tic; om. C 23 OUlJ.lpwv(­
ac; HP 24 ÄUOCWC; au't"wv: xwÄUOCWC; au't"ou H
26 't"au't"Tj: ft. 't"au't"1;] vel aü't"Tj legendum, sed
cf. app. crit. ad E.6.5 (I. 436) 30 1ta(öwv
au't"wv C

A

8 U1tEp 't"Tic; llcolJ.i:vou A
IJ.VTjo't"(p0C; A

15 xa\ IJ.vijo't"pwv:
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11' ltepl AUaeWS Y&f.lOU e~ ahias yuvatxos 2.9.2

YWOf.lEVTls
t' ltepl Auaews y&f.lou e~ ai·tias avöpos 2.9.3

35 YWOf.lEvTls

Ti1:AOs y'

a' ltepl ltP01XOS Xa1:aypa<peiaTls xal f.lT] 3.1
emöol1eiaTls

ß' ltepl1:ou f.lT] Ultof.lEvnv (Tlf.liav 1:T]v yuvai- 3.2
40 xa ex 1:Glv ltpOLxtf.laiwv ltpayf.l&1:WV UltO

1:Glv eltepX0f.lEvWV 1:Q avöpl aUf.l<popGlv

ThAOs y'

a' nepl Avaew, yal-lOV t( airia, avopo, r,
xal yvvalx6,

Ti'tAos Ö'

a' ltepl ltpOLXOs xamypa<peiaTls xal f.lT]

emöoi1eiaTls

ß' m:phou f.lT] ( ... >

ThAOs Ö'

a' ltepl aua1:Ctaews ayp&<pou lmAi'js öwpe1is
ß' ltepl aua1:&aews i:yyp&<pou öwpe1is

45 y' ltepl öwpe1is YWOf.lEV11s d s 1:0 f.le1:& 11&­
va1:OV XATlPOV0f.li'jaat

Ö' ltepl ava1:polti'js lt&aTls öwpe1is

Ti'tAOs e'

4.1 a' ltepi aua1:&aews ayp&<pou Ct1tAi'js öwpe1is
4.2 ß' ltepi aua1:&aews eyyp&<pou anAij, öwpe1is
4.3 y' nepl owpeii., J1.0VP7:ij, xavaa, i] "al enl

npoaooxiav ilava7:ov

4.4 Ö' ltepi ava1:polti'js lt&aTls öwpe1is

Ti'tAos e'

a' ltepi 1:Glv xeXWAUf.lEVWV öta1:ii1eal1at 5.1
50 ltpoaWltWV

ß' ltepi Ötai}11xGlv eyyp&<pws YW0f.lEVWV 5.2

y' ltepi aua1:Ctaews Ötai}f]x11s ayp&<pou 5.3
Ö' ltepi apti}f.lou f.lap1:upwv ev ötai}f]xT.l eu- 5.4

PWX0f.lEVWV
55 e' ltepi ltaiöwv ev ötai}f]xT.l f.lT] f.lvTlf.l0veu- 5.5

i}EV1:WV f] xai f.le1:Eltena 1:qi}EV1:WV

C;' lteplltatöos Xa1:a axapw1:iav f.lT] XA11PO- 5.6
V0f.l0UV1:0s, hEPOU öe ~EVOU xa1:' euxa­

pW1:iav ulteWepX0f.lEVOU
60 (' ltepi i:x&a1:ou XATlPOV0f.l0U ltapaaupf.lov 5.7

xai UltEpi}eaw ltOLOUV1:0s xai ltepi v0f.li-

f.l0U f.loipas
11' ltepl 1:Glv i:v ltOAEf.lCjl f] ev OöQ ev 1:Q 5.8

altoi1vlJaxew ötani1ef.lEVWV

AE = a B(P) = b CD H K(42-64)

33 yevollev,,<; BDE 34-35 cap. 100m. a
35 yevollev,,<; D 38 öolle(o,,<; D 39 ,T]v
om. C 40 ltpOxnllevwv C 41 'ii\ om. C
47 ltUOf)<;: imuo,,<; K, post owpeu<; transp. CH
51 I:yypuq>wv EK, -OU D 55 ltaiöwv: «;lv
ltaiöwv ,Glv Dill" om. bEH I Il" IlV,,1l0VEU­
Ilev,wv: ll'lIlvT]oxollevwv C 56 lle,l:ltet,a
,exllev,wv: I:m,axiJev,wv C I ,axiJev,wv a(C)D
59 tmetod.MV"to<; C 62 Iloipa<;: YUllou C
63 I:v 'ii\ om. AC

Ti'tAos C;'

a' ltepi 1:Glv XeXWAUf.lEVWV öta1:ii1eai1at
ltpoawltwv

ß' nepl ava7:aaew, olailf]xTf' tyypaf/Jov
y' ltepi aua1:&aews ötai1f]xTls ayp&<pou

ö' ltepi apti1f.l0u f.lap1:upwv ev ötai1i'jxT.l

e' nepl7:wv t(axapIG7:ia, f.J.T] XATfPOV0f.J.0VV­

7:WV naiowv i] xal f.J.edx rr,v olailf}xTfv

tmyevvTfilfi aV(7:01Ö .exvov xal nepl
(evov npoawnov 1')1' evxaplO7:iav XATfPO­

V0f.J.0UV7:0,
C;' ltepi ex&a1:0U XA11PoV0f.l0U ltapaaupf.lOv

xai UltEpi1eaw ltOLOUV1:0s

(' ltepi 1:Glv ev ltOAEf.lCjl f] ev OöQ ev "t"Q

altoi1vlJaxew öta1:ti1ef.lEVWV

A

37 xa,aypaq>e(oT]<;: auyypatJIuoT]<; A
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Pinax

ThAOC; ('

155

ThAOC; c:'
a' llept t"WV E~ aÖlailEt"ou xATlpoVOf.ltWV

70

ß' llept xATlpovolliac; llaiöwv ulle~ouoiwv

xat AOI1lWV t"eA.eut"wvt"wv
y' llept AeycXt"wv
Ö' llepl XATlPOVOIlIWV xat xpewv avaqlUo-

75 IlEVWV
e' llept XATlPOVOIlWV Xat Aeyll:t"apiwv t"T)V

ötailfixTlv a1l0XpumoVt"wv
c:' llept t"WV E~ UölailEt"OU XATlPOVOIlWV Xat

llepi t"lVWV AeyCt:t:a Em(Tlt"OUVt"WV
SO (' llept t"WV E~ axapwt"iac; EXmmOVt"Wv

llaiöwv t"Tic; VOllillOU XATlpoVOlliac;

16.1-5 a' nepl aTpaTlwTzxWV iOIO"n7TWV npa­
Yluhwv

ThAOC; Tl'

6.1 a' nepl Tfjt; TWV ßa{)f../wv avyyeveiat; xal
"lrepl rpvalxwv "J..T/POVOf../WV

6.2 ß' nepl nalowv une(ovalwv

6.3 y' nepl J..eyaTwv
6.4 Kai xpewv npo<T/YOVf../CVWV)

6.5 Ö' nepl xJ..T/POVOf../wv TTiV ola{)f}XT/V (mo-
xPVßOUVTWV

6.6

6.7

ThAOC; ('

a' llept op<pavwv Xat"aAel<pilEVt"WV Xat 't"Tic;
t"OUt"WV xoupat"opiac;

S5 TiüoC; Tl'
a' llept i:A.euileplwv xat aVaÖOUAWaeWV
ß' llept ÖOUAOU llaviov EV t"ll XTlöei~ <pO­

POUVt"OC;
y' llept ÖOUAOU i:A.euilEp~ (eUXilEVt"oC; YU-

90 ValXt i'1 U1l0 t"WV xu piwv aut"ou EX t"ou
ayiou avaöexilEVt"oc; ßallt"iollat"oc; i'1 xal
xATlPwilEVt"OC;

Ö' llept i:A.euilEpwv EX t"WV EXilpWV ayopa­
(OIlEVWV

95 e' llept alleA.eUilEpWV E~ axaplot"iac; ava­
ÖOUAOUIlEVWV

C;;' llepl ÖOUAWV aiXllaAwnoilEvt"wv xat EX
t"wv EXilpWV EllaveA.ßoVt"wv

7.1

8.1.1
8.1.2

8.1.3

8.2

8.3

8.4

ThAOC; il'

a' nEpl bprpavwv "al xovpaTopwv

ThAOC; t'
a' nEpl eJ..ev{)epzwv eyyparpwv "al ayparpwv

ß' llCpt i:A.euilEpwv EX t"WV EXilpWV ayopa­
(ollevwv

y' nepl avaoovJ..waewt; aneJ..ev{)i3pwv

AE = a B(P) = b CD H K(68-81)

69 cap. 10m. a I XATlPOVOJ.lWV bC I post XATJpO­
VOJ.lIWV add. xctl Aeya't"ou xatllept e~ axaplO't"eia~

ex1tl1t't"ov't"wv H 73 Aeya't"ou DH 74 XATJ-
povoJ.lWV b 76 XATJPOVOJ.lIWV aßCD I 't"T)V
om. ADK 78 't"WV e~ cXölaßt't"ou om. DK I e~­

aÖtaßEt"wv XA11POV0\1twv C 79 nvwv: t"wv AC
83-84 llept - xoupa't"opla~: llept xoupat"opwv C
83 't"ii~ om. H 86 xat avaöouAwoewv om. C
87 ÖOUAWV DH I llavlov: C, llavvtv B, llaV P,
ll11AOV AH, ll't"lAOV E, om. D I lpOpouvt"wv CDH
95-98 ordinem capp. 5 et 6 invertit b
95 i:Aeußtpwv C 97-98 cap. 6 om. H

A

83 xopat"opwv A 86 eyypalpwv: aypalpwv A
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Ti1:Äo~ ß' T(üo~ la'

100 a' 1tept 1tpaaeW~ xat ayopaa(a~ 9.1 a' 1tept 1tpaaew~ xat ayopaa(a~

ß' 1tept appaßwvwv 9.2 ß' 1tept appaßwvwv

Tldo<;l' ThÄo~ lß'

a' 1tept öavEtou xat i:vexupwv 10.1 a' nepl oaveiou navroiou i:yypaqJou "al
aypaqJou "al TWV OIOOJ-l8VWV evexvpwv

105 ß' 1tept öavelO1;ou i:1tlßaV"t"o~ xat i:vExupa 10.2
Äaßov'to~

y' 1tept 'tou j.1T] i:vayeaßal 't"T]V yuvai"a iJ1tep 10.3 ß' nepl TOU iweyxA17TOV efval -rr,v yvvaixa
'twv avöplxwV xpewv j.1T] auvOj.1oÄoyT1· ei, '!"Cl mu avopö, Xpe17, ei f,lr, Xlrl av-rr,
aaaav OVVWf,lOAOY17oev

110 Ö' 1tept xowwv(a~ eyypa<pou xat aypa<pou 10.4 y' nepl ovoTaoew, xOlvwvia,

ThÄo~ la' ThÄo~ ly'

a' 1tept 1taaT]~ 1tapaßT1xT]~ 11.1 a' 1tept 1taaT]~ 1tapaßf]xT]~

ThÄo~ lß' T('tÄo~ lÖ'

a' 1tept ÖlT]ve"wv ej.1<pu'teuaewv xat 'twv e1tt 12.1 a' nepl OI17ve"WV ef,lqJvTevoewv xal ef,lnepl-

115 ßÄaßll 'tii~ 1tpw'to'tU1tOU öea1to'tEta~ xaß· ypaqJwv

U1touPYouV"t"wv

ß' 1tept ÖlT]vexwv ej.1<puuuaewv xat 'tii~ 12.2
'tou'twv j.1euxöoaew~

y' 1tept ej.1<pu'teu'twv euÄ6yw~ e~eOUj.1EVWV 12.3
120 ö' 1tept 'twv xexwÄUj.1EVWV euaywv oixwv 12.4 ß' 1tept 'twv xexwÄUj.1EVWV euaywv oixwv

ÖlT]vexei~ ej.1<pu'teuael~ 1tOleiV xat 1tept exdldoval ei, ef,lqJVTeUOlV xal nepl TWV

'twv axwÄu'tw~ 'tou'tO 1tpa't'tov'twv xat exovrwv ädelav TOUTO nparrelv

1tept av'taÄÄaYii~

e' 1tept ej.1<pu'teuaewv ej.11teplypa<pwv 12.5 y' 1tept ej.1<pu'teuaewv ej.11teplypa<pwv

125 C:' 1tept 'twv xexwÄUj.1EVWV Öl1]VeXw~ i1 el!" 12.6
1teplypa<pw~ auvaÄÄaaaew 1tpoaw1twv

ThÄo~ ly' ThÄo~ le'

a' 1tept j.1wßwaewv eyypa<pwv xat aypa<pwv 13.1 a' 1tept j.1wßwaewv eyypa<pwv xat aypa<pwv

AE=a B(P[99-106])=b C D H K(113-128)

103 öa;vEtwv C 105 emßowV'toc;; C 107 u1tep:
U1tO A, 1tept E 112 1tIXpIXxIX't"IXbiixTJ<; H
114-115 e1tl ßAaßll 't"li<;: 1tept ßAaßTJ<; H
115 Öe01t01:EtIX<; om. BH, post XIXbu1toupyouV'twv
transp. a 122 axwAu't"wv H I 't"ou't"wv CH
124 el'(jlU't"tuoew<; C I EI'1teptypa<pou CH
125 Tl: XIXt B 125-126 EI11teptypa<pot<; ...
1tPOOW1tO\<; K 128 I'tobwoewc;; eyypa<pw<; xIXt
aypa<pwc;; C

A

104 ötöoul1evwv A



ThAOC; 1('

15.1-2 cx' nepl öza).vaewv Ylvoj.livwv 'Kai avar:pe­
nOj.livwv

ThAOC; u'i'

130 CX' nepi I-lCXPWPWV nta'twv Kcxi an(o'twv
ß' nepi yOVEWV il 'tEKVWV Kcxi ÖOUAWV I-lCXp­

'tUPOUV'tWV
y' nepi 'tOU 1-lT) avcxyKa(eoßcx( nvcx KCXß'­

ECXU'tOU ncxpayew l-lap'tUpcxc;
135 ö' nepi 'tWV I-lCXKpaV ölcxyov'twv I-lCXP'tupwv

e' nepi 'twv EK OUl-lljlwv(CXC; ncxpa KowoiC; eu­
peßev'twv öIKcxo'tcxiC; Kcxil-lT) El-ll-leWav'twv

r:;' nepi 'tou E~ aKoTjc; I-lCXp'tUp(cxv 1-lT) ncxpcx­
öexeoßcxI

140 (' nepi 'tCXPOUACXp(WV I-lCXP'tUPOUV'tWV
Tj' nepi I-lcxpwpWV Eni eYKAf}I-lCXOI ncxpcxyo­

I-lEVWV
ß' nepincxpcxywyTjc; I-lCXP'tupwv
I' nepi 'tWV apVOUI-lEvWV 'tT)v iö(cxv 'tOU

145 XPEOUC; OUYYPCXljlT)V il 'tTjc; KCX'tCXPOATjC;
'tT)V noo6'tTj'tcx

T(üoc; le'

cx' nepi ÖlCXAuoewv uno aVTjA(KWV ltCX(öwv

YW0l-levwv
150 ß' nepi ÖICXAuoewv xelpi Kcxi öOAlp YW0I-lEVWV

ThAOC; Ir:;'

cx' nepi o'tpcxnwnKwv npcxYl-la'twv ulte~ou­

o(wv cxu'twv 'tuyxcxv6v'twv
ß' nepi o'tpcxnw'tou Kcxi yewpyou cxu'tcxöi:A-

155 ljIWV Kcxi aÖlcxlpe'twv eic; XWPTjOW EPXO­
\-leVWv

y' nept o'tpcxnwnKWv Kepöwv
ö' nept KATjPlKWV Kcxi AOlnwv uno ÖÖOICX

O'tPCX'teuO\-lEVWV
160 e' nepi a~IW\-lCXnKWV Kcxi Aomwv 'twv uno

PCXOIAIKT)V p6ycxv o'tpCX'teUO\-lEVWV
r:;' nepi ncxycxvIKWV neKoUA(WV 'twv ulte~­

ouo(wv ncx(öwv
(' 1tepi1tpcxY\-la'twv E~ iöpw'twv il xcxplo\-la-

165 'twv il KATjPOV0I-l(cxc; EmK'tTjßev'twv 'twv
une~ouo(wv ncx(öwv

Pinax

14.1
14.2

14.3

14.5
14.7

14.8

14.9
14.10

14.11
14.12

15.3

16.1

16.2.1

16.2.2
16.3

16.4

16.5.1

16.5.2

157

ThAOC; Ir:;'

ß' nepi 'tWV EX OU\-lljlwv(CXC; <... >

y' nepl aywyij. j.lapr:vpwv
Ö' nepl r:wv r:a iöza apvovj.livwv iözoxezpa

<i1 r:ij. 'Kar:aßo).ijÖ r:iJv noaor:1]r:a

AE=a Be D H K(133-146)

130 alttmwv: altpooöl:x'twv a 131 f) om. H I f)
1:l:xvwv: 1I\01:Glv xtti a1l\0'twv C 134 I1a.P1:\lPIX C
135 I1ttXpa aH 138 I1cxPropwv B I 11T1 om. D,
ante E~ transp. K I M)(eoßa\ CDHK 141
ltapayevol1l:VWV CDE 148 tmo om. C
150 cap. 20m. H 155 itö\a\phwv: Öl' aipe-
'tGlv C 158-160 UltO - AomGlv om. H 158
öoota<; E, -\Glv C 160 'tGlv Ulto: 'tGlv E, om. A
161 tpwoav D 162 ltayav\xwv: yal1\XWV C
164 ante E~ add. 'tGlv BE 166 lta\öwv om. D

A

144 apvo\ll1evoul!l:VWV A
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ThAO~ IC'

rrO\VaAlO~ ,WV i:YXAlwanXWV xc<paAaiwv

Pinax

Tiüo~ 11]'

a'

170 ß'
y'
Ö'

C'

175

<;,'
C'
1]'

180 {}'

I'

la'
Iß'

185 IY'
IÖ'
IC'
I<;"

IC'
190

11]'
1ft'
x'
xa'

195

xß'

xy'
Xö'

200

xc'
x<;,'

1lcpl1lpoa<puywv
1lCpl i:1ll0PXWV
1lCpi <pa,plaa,WV
1lCpl ,au i:v i:xxA1]ai~ fj i:v Ah\l i:m­
xetPOUV1:0~ XA1]PIXOV
1lcpi 'wv i:lllßaacI~ 1l0lOUV,WV xai ,fj
CtPxfj ~il 1lpoa<pwvouv,W'II
1lcpi ,wv ~ayapwaV1:wv

1lcpi ,au L1l1l0V 1lapa nvo~ XP1]aa~tvou
1lcpl ,au CtAAO,pla ftpE~~a,a Ct1l0XAet­
aav,o~

1lcpl XP1WV xal ßowv i:au,oi)~ CtVC­

AOV,WV
1lcpi ,au i:v <poaaa,<p XAE1l,OV,O~

1lcpi XAcmwv Ct11l0PWV xal Ct1l0PWV
1lcpi ÖOUAOU XAE1l,OV1:0~

1lcpi Ct1lCAa,WV
1lcpivcxpocxöU,wv
1lcpl icpoauAwv
1lcpl CtVöpa1l0Öw,WV
1lcpi 'wv CtAAO,piou~ l11l0VO{}cuov,wv
ÖOUAOU~

1lcpi1lapaxa pax,wv
1lcpi ll1loyuvaiwv 1l0PVCUOV1:WV
1lcpl Ctyuvaiwv 1l0PVCUOV,WV
1lcpl ll1loyuvaiou ,ilv iöiav 6xcuoV1:o~

ÖOUA1]V
1lcpi ,au ei~ CtAAo,piav ÖOUA1]V i:m­
ßaAAo~tvou

1lcpi ,au ei~ ~ovaa,plav 1l0PVCUOV1:0~

1lcpi ,au Ctp1laCov,o~ ~ovaa,plav fj
xai 1lap{}Evov ßlwnxf)v
1lcpi ,au yf)~aV1:o~,ilv iöiav auv,cxvov
1lcpi ,au ~O\XCUOV1:0~ ,ilv iöiav auv­
,cxvov

17.1 a'
17.2 ß'
17.3 y'
17.4 Ö'

17.5 c'

17.6 <;,'
17.7 C'
17.8 1]'

17.9 ft'

17.10 I'

17.11 la'
17.12 Iß'
17.13 IY'
17.14 IÖ'
17.15 IC'
17.16 I<;"

17.17 IC'

17.18 11]'
17.19 1ft'
17.20 x'
17.21 xa'

17.22 xß'

17.23 xy'
17.24 xö'

17.25 xc'
17.26 x<;,'

1lcpl1lpoa<puywv
1lcpl i:1ll0PXWV
1lcpi <pa,plaa,wv
1lcpl ,au i:v i:xxA1]ai~ fj i:v Ah\l i:m­
XClPOUV1:0~ XA1]PIXOV
1lcpl ,wv i:lllßaacI~ 1l0lOUV,WV xal ,fj
CtPxfj ~il 1lpoa<pwvouV1:WV
1lcpi ~ayapwav,wv
1lcpi ,au XP1]aa~Evou11l1l0V 1lapa nvo~
1lcpi ,ou CtAAO,pla {\'pE~~a,a Ct1l0XAet­
aaV1:O~

1lcpi XP1WV i\ xai ßowv i:au,oi)~ CtVC­

AOV1:WV
1lcpl ,au i:v <poaaa,<p XAEmOV1:0~

1lcpl XAC1l,WV Ct11l0PWV xai Ct1l0PWV
1lcpl ÖOUAOU XAE1l,OV1:0~

1lcpl Ct1lCAa,WV
1lcpl vcxpocxöu,wv
1lcpl icpoaUAWv
1lcpl CtvÖpa1l0Öla,Wv
1lcpl ,wv CtAAO,piou~ tl1lovo{}CUOV1:WV
ÖOUAOU~

1lcpi 1lapaxapax,wv
1lcpl ll1loyuvaiwv 1l0PVCUOV1:WV
1lcpi (Ct)yuvaiwv 1l0PVCUOV1:WV
1lcpi ll1loyuvaiou 'tilv iöiav exovro,
ÖOUA1]V
1lcpl 'tau ci~ CtAAo,piav ÖOUA1]V i:m­
ßaUOI-lEVOU
1lcpl ,au ei~ ~ovaa'tplav1l0pvcuov,o~

1lcpl ,au Ctp1laCov,o~ I-l0vaa,plav

1lcpl ,au yf)~aV1:o~'tilv iöiav auV1:CXVOV
1lcpl ,ou ~OIXCUOV,o~ ,ilv iöiav auv­
,cxvov

AE=a B(167-168) CD H K(176-203)

168 IIowttA\o<; - XElpaAcdU>\l om. C 169-238
pro rubricis capitum tantum XElp. vö' notat B
170 öpxwv H 1721\ om. C 174-175 f.li)
,ij apxij C 177 'au 'i1l1lov: bmou H 183 a1to­
pU>v xat eil1topwv H 185 a1teACX1:0U C 188 i:~­

avöpa1toöw,Giv a 191 xapax,Giv a 193 cap.
200m. CH 194 f.l01Xeuov,0<; H, exov,o<; C
200 xat om. C 202-203 cap. 260m. CDH
202 f.l0lxeuolXno<; AK I ,i)v: K, om. reH.

A

173 XA'lP1XOU A
182 lpoaott,ou A

178 a1l0XAE\Oa\l,a A
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ltEpl YOT)'twv xal q>apl-laxwv

ltEpl q>uAax'tT)ptwv
ltEpl q>ovwv Exouotwv

ltepl 'tou l1e'ta ~tq>OUC; nva ltAij't'tOV'tOC;

ltepl q>ovou EV l-IaXlJ YEV0I-IEVOU
ltepl q>ovou alto xpouol-la'toc; XEtpOC;

ytv0I-lEVOU
ltepl ÖOUAOU EX ltAllYWV öeOlto'tou ita­
vov'toc;

ltepl AlJO'tWV
ltEpl ouxoq>av'twv

ltEpl I-Iavtxatwv xal I-I0v'tavwv

nepl aVTopoAovvrwv

ltepl \1O\Xwv xal I-IO\xaAtöwv
ltEpl ltpoaywywv
ltEpl q>itOpEc..lV

ltepl 'tou ßt!j( XOPT)V q>itdpav'toc;
ltepl 'tou q>itdpav'toc; XOPT)V ltpO 'tTjc;

iißT)C;
ltepl 'tou q>itdpav'toc; 'tTJV aAAo'tptav

I-IVT)o'tf]v
ltEpl ail-l0l-ltx'twv
ltEpl 'tou yf]l-IaV'toc; 1-IT)'tEpa xal ituya­

'tEpa
ltepl 'tOU Mo exov'toc; yuvaixac;

ltepl yuvcnxoc; EXOUOtwc; aI-lßAWOT)C;

ltepl 'twv I-IE'ta 'tTJV vOl1oiteatav OUI-I­
q>itapEv'twv ouyyevwv

ltepl aoeAywv

ltEpl x'tT)voßa'twv
ltEpl 'tou El1ltpf]oaV'toc; ÜAT)V aUo'tptav

ltepl El-IltPll0I-IWV EXouotwv xal axouaMv
ltepl 'tou Ö\f>ou (v'tOC; ... >

va'

vß'
vy'

17.50 v'
17.51
17.52
17.53

17.43
17.44
17.45
17.46
17.47
17.48

17.38
17.39
17.40
17.41
17.42

17.35 Ae'

17.36 A~'

17.37 A<'

17.27 x<'
17.28 XT)'

17.29 xit'
17.30 A'
17.31 Aa'

ltepi 'tou q>itEtpav'toc; 'tTJV aUo'tptav 17.32 Aß'

I-IvT)o'tf]v
ltepi ail-l0l-ltx'twv 17.33 AY'
ltEpi 'tOU yf]l-Iav'toC; 1-IT)'tEpa xai ituya- 17.34 AÖ'

'tEpa
ltEpi 'tOU Mo exoV'toc; yuvaixac;

ltEpi yuvatXOC; EXOUOtwc; aI-lßAWOT)C;

ltEpi 'twv I-Ie'ta 'tTJv vOl-loiteotav OUI-I­
q>itapEv'twv ouyyevwv
ltepl aoeAywv

ltepl x'tT)voßa'twv

ltepl 'tou EI-Iltpf]oav'toc; ÜAT)V aUo'tptav

ltepl El-IltPT)OI-lWV EXOUOtwv xal axouotwv
ltepl 'tou ÖtöoV'toc; lto'tov Eltl oi!j(öf]lto'te

ltpoq>aOEt xal ßAaßT)V i'1 itava'tov ltpO­

~EVOUV'tOc;

ltepl YOT)'twv xal q>apl-laxwv
ltepl q>uAax'tT)ptwv
ltepl q>ovwv EXOUOtwv

ltepl 'tou \-Le'ta ~tq>ouc; nva ltAf]'t'tOV'tOC;

ltepl q>ovou EV l-IaXlJ ytv0I-lEVOU
ltEpl q>ovou alto xpouol-la'toc; XEtpOC;

ytv0I-lEVOU
ltEpl ÖOUAOU EX ltAT)Ywv ÖWlto'tou ita- 17.49 I-lit'

voV'toc;

ltEpl AlJO'tWV
ltEpl ouxoq>aV'twv

ltEpl I-Iavtxatwv xal I-I0v'tavwv
ltEpl au't0I-l0AWV

ltepl I-I0\XWV xal I-IO\xaAtöwv
ltepl ltpoaywywv

ltepi q>itOPEwv

ltepi 'tOU ßt!j( XOPT)v q>itdpav'toc;
ltepl 'tou q>itdpav'toc; XOPT)V ltpO 'tTjc;

i1ßT)C;

I-IY'
I-IÖ'

I-Ie'

I-I~'

230 I-IC
I-IT)'

235 V'

va'

vß'
vy'

AY'
AÖ'

AT)'

220 Ait'

1-1'
I-Ia'

I-Iß'

225

215 Ae'

A~'

A<'

x<'
205 XT)'

xit'
A'
Aa'

210 Aß'

ThAOC; tT)'

240 a' ltepl ÖtaI-lEPWI-I0U OXUAWV

ThAOC; tit'

18.1 a' ltepl ötal-lepwl-l0u OXUAWV

AE= a B(239-240) C(204-212) D H K(230-240)

205 ltpooaywywv D, ltpoyovwv C 208-211
ordinem capp. 31 et 32 invertit C 208 et
210 <pßEtpov'toc; D 213-240 capp. 17.34 - 18.1
om. C 219 ltEpi apoEvoxoi'twv H 220 et
222 capp. 39 et 41 om. H 226-227 inter capp.
43 et 44 inserunt ILÖ' ltEpt yEAÄouöwv a, ltEpt
ltatöox'tovwv H 229 ltÄi)ooov'tOC; D 230 yE-
VOILEVOU H 231-234 ordinem capp. 48 et 49
invertit H 231 XEtpOC;: EVOC; K

A

213 ßuya'tEpav A
'tT)voußEoiav A
229 ltÄi)'t'tov'ta A
237 lLoliv-ravwv A

217 'tT)v vOlLoßEoiav:
227 <puÄax'tapiwv A
233 ßava'tolioßat A



'EXAOyTj 1:WV VOj.1wv

ev OUV1:0j.14> yevoj.1evTj mxp& Aeov1:oe; XlXl KWV01:lXV1:ivou,

1:WV oo<pwv XlXl <ptAeUOeßWv ßlXotAeWV,

ano 1:WV ivon1:ou1:wv, 1:WV ötyeo1:wv, 1:0U XWÖtXOe;,

1:WV velXpwv 1:0U j.1eyCtAOU '!OU01:tvtlXVOU ÖtlX1:Ct~eWV

XlXl emötop1'1Wote; eie; 1:0 <ptAlXv1'1pwn01:epov

eX1:e1'1e'i'olX ev j.1TjVl MlXP1:i4> ivötx'ttwvoe; 1'1'

houe; ano x1:ioewe; X00j.10U ,c;'Oj.1Tj'

'Ev OV6j.1lXn 't"ou nlX't"pOe;; xat 't"ou uiou xat 't"ou ayiou nVEUj.1a't"Oe;;
10 Aewv xat Kwvo't"av't"lvoe;; mo't"ot ßaatAEi:'e;;

'0 öEan6't"T)e;; xat notT)'t"T)e;; 't"wv anav't"wv 0EOe;; iJj..LWV, 0 x't"ioae;; 't"ov ävbpwnov
xat nj..Li}oae;; av't"ov 't"1] av't"E~ouot6't"'lln, VOJ.lov av't"<';> xa't"a 't"o npoq>'llnxwe;; Eip'll­
j..Levov oeowxw~ ei( ßofJiJezav nav-ra av't"<';> 't"a 't"E npax't"ea xat anEux't"ala Öt'
av't"ou xa't"eO't"T)oE yvWptj..La, 't"a j..Lev aipEi:'oßat eile;; oW't"'llpiae;; vnapxona np6~Eva,

15 't"a öe IXnwbEi:'aß'at eile;; xOAaoEWe;; aina' xat ovöde;; 't"wv 't"a lXV't"OU q>uAaoo6nwv
Tl, önfp IXneo't"w, IXbE't"OUV't"wv ötXatWj..LlX't"a 't"fje;; xa't"aAAi}Aou 't"wv onwoouv
npanoj..Levwv öta1J1Euobi}oE't"at IXvnöOoEWe;;' 0EOe;; yap 0 npoEnayyEtAaj..LEVOe;;
't"a IXj..Lq>O't"Epa, OU 't"Wv A6ywv iJ ötivaj..Lte;; XEX't"'llj..Lev'll 't"o IXj..LE't"abE't"ov xat 't'ij exa­
o't"ou epyaoi~ IXvnj..Lf't"pouoa 't"a ä~ta xa't"a 't"0 EvayyEAtXWe;; Eip'llj..Levov ov 7T:ap-

20 eAevaeraz.

'End ouv 't"o xpa't"oe;; 't"fje;; ßaatAeiae;; eYXEtpioac;; iJj..L1V, eile;; 'llVÖÖX'llOE, öEi:'Yj..La
't"oU't"O 't"fje;; ev q>6ßCf> npoe;; av't"ov ayani}oEwe;; r,j..Lwv enotfJoa't"o xa't"a IIhpov,
't"T]V xopuq>aw't"a't"T)v 't"wv anoo't"6AwV axp6't"'ll't"a, 7T:OlJ.laivezv r,j..Läe;; xEAEuoae;; 't"0
mo't"01:a't"ov 7T:oiJ.lvzov, ovöEv av't"<';> npw't"ov il j..LEi:'(ov 't"fje;; ev xpiJ.larz xal ozxazo-

Inser.: EPrM inser.; PrA inser.

12-13 cf. Is. 8.20 19-20 cf. Matth. 24.35 22-24 cf. I Petr. 5.2 24-25 cf. e.g. III Regn. 10.9; Is. 9.7

1-8 (inser.); AE=aBP=b CD HJ K LRMNW=I QYLeuncl.1=q Rawl.G 158 r ß e A II 1: <I>'P

1 ante 'EXAOyTj add. :A1:'taAetw"t"ou xal (!) xpt"t"oD "t"oD avßUltcX"t"ou J 1-2 'EXAOyTj - ltapa
om. e 1 'EXAOyTj: exßeatl; y I "t"wv om. Ey I vö~wv om. P (lac.) I post vö~wv add.

> nvwv Leuncl.1 2 i;v ouv"t"ö~lJl: i;vouv"t"ö~w~ Q, om. y 3 ooq>wv xal om. Iy I xal
q>tAeuoeßwv om. CrA I ßaatAEwv: ti~wv ßao. I, ßao. ti~wv a 4-8 alt<> - ,~O~Tl' om. C
4 alt<> - XWÖtxo~: altÖ "t"e XWÖtXO~ e I alt<>: altÖ "t"e 1 I "t"wv1 om. a I ivo"t"TJ"t"ou"t"wv AD,
ion"t"Ou"twv r, i;von"t"ou"t"wv K, ivonnou"twv Y, ivo"t"ou"t"wv A, iouo"t"hwv 1 I ante "t"wv2 add.
xal y I ante "toD add. xal Leuncl.1 5 ante "twv add. xal y Iante 'Iouo"t"tvtavoD add. ßaatAEW~Q
6-8 xal - ,~O~TJ' om. e 6 i;ltl ötapßwoet q 7-8 i;x"t"eßei:oa - ,~O~TJ' om. JrßAII<I>'P
7 i;x"t"eße'ioa; BKlq1: Rawl. G 158, i;xöoßei:oa aDHP 7-8 i;v - ,~O~TJ' om. y 7 xa"t"a ~iiva P
8 alt<> öe x"t"ioew~ xöo~ou hou~ D I alt<> x"t"ioew~ xöo~ou om. 1 I ,~O~TJ': aDK Rawl. G 158,
,~otJ." 11:, ,~q>~(' Q, ,~oAö' b, om. H



Auswahl der Gesetze,
in gekürzter Fassung angestellt von Leon und Konstantinos,

den weisen und frommen Kaisern,
aus den Institutionen; den Digesten, dem Codex

und den Novellen Iustinianos' des Großen,
und Verbesserung im Sinne größerer Milde,
veröffentlicht im Monat März der 9.Indiktion

im Jahre 6248 nach Erschaffung der Welt

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes
Leon und Konstantinos, gläubige Kaiser

Der Herr und Schöpfer aller Dinge, unser Gott, der den Menschen erschaf­
fen und ihn durch Mündigkeit ausgezeichnet hat, gab ihm, wie der Prophet
sagt, das Gesetz zur Hilfe und machte ihm dadurch alles kenntlich, was zu tun
und was zu unterlassen sei, wobei er das eine wählen soll, weil es Erlösung
bringt, das andere aber von sich weisen, weil es Grund zur Züchtigung ist; und
niemand, der Seine Vorschriften beachtet oder - was fern sei! - verletzt, wird
ohne die entsprechende Vergeltung seiner jeweiligen Taten bleiben. Denn es
ist Gott, der beides verkündet hat, und die Macht Seiner Worte, die unumstöß­
liche Gültigkeit besitzen und dem Tun eines jeden das Gebührende zumessen,
wird, wie es im Evangelium heißt, nicht vergehen.

Da es Ihm nun gefiel, Uns die kaiserliche Gewalt zu überantworten als
Beweis Unserer ehrfürchtigen Liebe zu Ihm, und Er Uns damit nach den
Worten Petri, des obersten Hauptes der Apostel, befahl, die gläubigste Herde
zu weiden, erkennen wir, daß zur Gegenleistung nichts vordringlicher und

9 sqq.: AE=a BP=b D H J K(a 1.21) LRMNW=I Q A ßIIE<I>=lt Ws

9-10 invocationem et intitulationem om. JLE 9 'Ev: elt' D I 't"OÜ 1
,2,3 om. A 10 Kwv­

u't"av't"ivOl; xat AEWV D I ltw't"Ot om. EH (K teste' Zach.) I post mu't"ot add. ev Xptu't"iji 't"iji 8eiji
TJI1Glv Ws, ev Xptu't"iji ad U't"Tj't"Ol (aetUEßau't"Ol coni. Zach.) Wp I post ßautAeil; add. 'Pwl1atwv Pw
11 0 ih:Ol; Q 12 't"ij aU't"e~ouuto't"Tj't"t om. Q \ltpo<PTj't"\xGll; eiPTjI1EVOV: ltpo<pTj't"txov 1 13 eil;
ßof)itEtaV öeooxwl; Q I 't"E om. D Iltpax't"aia DMPQßAIIl: I altEux't"Ea AEHws 14 eau't"oü Q I
yvwu't"Ce Q I 't"Ce I1Ev: xat 't"Ce I1EV blt I Ult6:pxov't"a: ov't"a 1 15 altoitEuitat H I 't"Ce au't"oü:
't"' au't"oü H, 't"Ce au't"Ce I, 't"aü't"a J 16 't"Ce ö\xatwl1a't"a ßl: I xa't"aAAf)Awv EA I 't"Glv om. A
18-19 't"t]v ... epyautav J 19 av't"tI1E't"pOÜV't"Ol; 1 I 't"Ce om. J 21 TJlliv eyxetptual; lt
22 ayaltf)uewl; ltPOl; au't"ov J I TJI1Glv: TJl1iv H I 't"ov IIe.pov H 23 eXEAeuue J 24 ltpGl't"ov:
codd., ltPO't"EPOV Leunc1.2

, Zach. I i\ l1ei(OV om. Q t ev xpt\-la't"t xat ötxaWuuv1] post TJ\-liv (1.25)
transp. Ws I xat om. DKQ I ötxaWUUVTjl; Qlt
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25 OUV'IJ 't'wv im' a\J't'ou xa't'amo't'EUi}t:v't'wv iJlJ.iv xußepvfloewe;; eie;; aV't'töootv e1Val
ytvWoxolJ.ev, we;; ev't'eußev naOTJf; aazuia, Aueoß'az ouvaeopov uaz ßzaiwv ovv­
aAAaypa-rwv o.payyaAuxf; azaAueoß'az xai 't'ae;; 't'wv nÄTjlJ.lJ.eÄouV't'wv 6plJ.ae;; ava­
xon't'eoßal, xai oiJ1:'we;; 't'aie;; xa't" exßpwv VtXale;; uno 't'fje;; a\J't'ou nav't'oöuvalJ.ou
xelpoe;; o't'eq>avouoßal TJlJ.ae;; 't'ou neplXellJ.Evou ölaöfllJ.a't'oe;; nOÄu't'eÄEo't'epov 't'e

30 xai 't'llJ.lw't'epov, eipTjvai6v 't'e 'JilJ.iv xaßto't'aoßal 't'o ßaOtÄelOv xai eUo't'aßee;; 't'o
nOÄt't'EUlJ.a.

uOßev 't'aie;; 't'olau't'ale;; lJ.eptlJ.Vale;; evaoxoÄoUlJ.eV01 xai npoe;; 't'ftv 't'wv apeoxov­
't'wv E>eQ xai 't'Q XOtvQ oulJ.q>epov't'wv eüpeotv axotlJ.Tj't'ov 't'ov vouv xa't'a­
o't'f1oav't'ee;; 't'f1v 't'e ölxalOoUVTjV nav't'wv 't'wv emyel:wv npo't'lJlfloav't'ee;; we;; npo-

35 ~evov 't'wv oupavtwv unapxouoav xai 't'OlJ.w't'Epav ~tq>oue;; nav't'oe;; 't'ij 't'ou en'
au't'ij ßepaneUOIJ.EVOU ÖUVaIJ.el xa't'a 't'wv noÄelJ.twv wyxavouoav ev noÄÄaie;; 't'e
ßtßÄ01e;; 't'a uno 't'wv npoßeßaolÄEUxo't'WV vevolJ.oße't'TJIJ.EVa yeypaq>ßal ytvW­
oxov't'ee;; xai 't'oi~ lJ.ev öuoölayvwo't'ov 't'ov ev a\J't'oie;; nepleXOJlevov vouv, 't'oie;; öe
xai nav't'eÄwe;; aÖlayvwo't'ov, xai lJ.aÄlo't'a 't'oie;; E~W 't'fje;; ßeoq>uÄax't'ou 't'au't'Tje;;

40 xai ßa01ÄtÖOe;; 'JiIJ.WV noÄewe;; eiöO't'ee;; wyxavov't'a, lJ.e't'axaÄeoalJ.eVOl 't'oue;; 't'e ev­
öo~o't'a't'oue;; 'JilJ.wv na't'plXtOUe;; 't'ov 't'e evöo~o't'a't'ov xuEo't'opa xai 't'oue;; evöo~o­

't'a't'oue;; una't'oue;; xai aV't'lypaq>eie;; xai ÄOlnoUe;; 't'ov 't'ou E>eou q>oßov Exov't'ae;;
naoae;; 't'ae;; a\J't'ae;; ßtßÄoue;; ouvaßp01oßfjval nap' 'JiJliv exeÄeuoalJ.ev xai naoae;;
1J.et" emlJ.eÄoue;; emoxetjIewe;; avaxptvav't'ee;; öla 't'e 't'wv ev 't'aie;; a\J't'aie;; ßtßÄ01e;;

45 eußhwe;; elJ.q>epolJ.evwv öla 't'e 't'wv nap' 'JiJlWV veapwe;; ßeomoßev't'wv 't'wv em­
ouxva(ov't'wv npaYlJ.a't'wv xai ouvaÄÄaYlJ.a't'wv 't'ae;; XptOele;; xai 't'ae;; xa't'aÄÄfI­
Äoue;; 't'wv eyxÄTjlJ.a't'wv n01Vae;; ev 't'ijöe 't'ij ßtßÄ<t> q>avepw't'epwe;; 't'e xai Äemo­
't'EpWe;; avaÄTjq>ßfjval aplJ.OÖlOv TJYTjoaIJ.eßa npoe;; eUoUvon't'ov 't'fje;; 't'wv 't'010U't'WV
euoeßwv vOJlwv öuvalJ.eWe;; eiöTjotv xai 1:'ftv ev euxptvel:~ 't'wv npaYlJ.a't'wv eu-

50 ÄU't'W01V xai 't'ftv ölXataV 't'wv nÄTjlJ.lJ.eÄouv't'wv i:rte~EÄEUOtv xai 't'ftv 't'wv i:rtlP­
percwe;; npoe;; 't'o nÄTjlJ.lJ.eÄeiv ölaXellJ.eVWV avao't'oÄftv xai Ö10pßW01V.

26-27 cf. Is. 58. 6

AE=a BP=b D H J K(praeter 11.32-43) Q 11. ß~II<!>=7t Ws

25 av'ta7tööoow Ws 26 ywwoxoj.1ev: mO'CEuoj.1ev I I Ö\aAueoßa\ J 26-27 ouvöeoj.1ov -
Ö\aAueoßa\ om. II<!> 27 Ö\aAueoßa\ om. J, ante o'tpayyaA\a<; transp. E I avaxo7t't"eoßa\:
ava'tpi:7teoßa\ J 29 'te om. D 30 a7toxaßio'taoßa\ 17t 32 rnaOXOAoUj.1eVO\ Ws I
xat 7tpo<; om. 11. 33 Se<jl om. Q I aXUj.1av'tov a 34 'te om. 11. 35 oupavwv 11. I 7tano<;
~iq>ou<; 7t 35-36 'tou<; ... ßepa7teuoj.1i:vou<; a 35 i:7t': im' A, om. H 36 au'tou aDHIII,
aU't<jl J I ßepa7teuoj.1i:v" HA I 'te: 'tai<; MII<!>, 'ta<; H, om. EQß~ 37 'ta uno om. 11. I
~e~ao\Aeux6't"Wv J I yeypaq>ßa\ om. H, i:yyeypaq>ßa\ Zach. 38 öuoavayvwo'tov DJ
38-39 'tov - M\ayvwo'tov om. J 39-40 'tau't"<; 'ti'\<; ~ao\Aiöo<; xat ßeoq>uAax'tou J
40 eiöö'te<;: iö\w'ta\<; I, iö\w'ta<; Q 40-41 'tou<; - xat: N\xf)'tav 'tov i:vöo~o'ta'tov 7ta'tpix\Ov
xat xui:o'topa i}j.1wv, 'tou<; 'tei:vöo~o'ta'tou<; i}j.1wv 7ta'tp\xiou<; (i). 7t. om. 11.), Mapivov (N\xf)'tav ~)

xat Mapivov (Mapw 11., Novvov <!>im[man. rec.?], om. II [lac.]) DA7tws 40 'CE om. Q
41 'CE om. H I ante xui:o'topa add. N\xf)'tav 7ta'tpix\Ov xat Q, i}j.1WV H I xui:o'topa: xO\i:- H,
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wichtiger ist als die Führung der Uns von Ihm Anvertrauten in Gericht und
Gerechtigkeit, weil dadurch die Fessel jeden Unrechts gesprengt, die Knebel
erzwungener Verträge gelöst und das Trachten der Übeltäter unterbunden
werden, und daß Wir so von Seiner allmächtigen Hand mit Siegen über die
Feinde gekrönt werden, mit einer Krone, die kostbarer und wertvoller ist als
das Uns bekränzende Diadem, und Unser Kaisertum friedlich und der Staat
wohlgeordnet werden.

Von solchen Überlegungen beherrscht und den Sinn unermüdlich darauf
richtend, das Gott Wohlgefällige und dem Gemeinwesen Nützliche zu finden,
die Gerechtigkeit unter allen irdischen Dingen am höchsten schätzend, da sie
eine Verheißung der himmlischen ist und durch die Macht des in ihr Verehrten
schärfer denn jedes Schwert gegen die Feinde, erkennend, daß die von Unse­
ren kaiserlichen Vorgängern gegebenen Gesetze in vielen Büchern niederge­
schrieben sind, und wissend, daß für die einen der in ihnen enthaltene Sinn
schwer, für die anderen gar nicht durchschaubar ist, und zwar besonders für die­
jenigen, die außerhalb dieser Unserer gottbehüteten kaiserlichen Stadt leben,
haben Wir daher unter Hinzuziehung Unserer erlauchten Patrizier, des
erlauchten Quaestors, der erlauchten Konsuln und Sekretäre und weiterer
gottesfürchtiger Männer befohlen, daß alle jene Bücher bei Uns gesammelt
würden, und haben es nach sorgfältig prüfender Durchsicht all dieser Bücher
für angemessen gehalten, sowohl mit Hilfe dessen, was dort an Passendem ent­
halten ist, als auch dessen, was Wir an neuen Gesetzen erlassen haben, für häu­
fig begegnende Angelegenheiten und Verträge die Entscheidungen und für
Straftaten die entsprechenden Strafen in das vorliegende Buch deutlicher und
knapper aufzunehmen, zum Zweck der überschaubaren Kenntnis des Sinns
dieser frommen Gesetze, der Erleichterung der richtigen Entscheidung von
Rechtsfällen, der gerechten Bestrafung der Übeltäter und der Abschreckung
und Besserung derer, die zu Verfehlungen neigen.

xow:i- EBJPCl I post ,OUt; add. ,e II 42 ante l>1ta,OUt; add. T]IJ,Glv H I post cXvnypaq>Eit;
add. Mapivov xat Maplavov Q I Aomout; - Exov,at;: ,out; AOYlw,a,oUt; 0xoAaonXOUt; Ws I
AomOut;: ,out; A. A, A. ,out; EJ I ,ov ,oD om. J I ,oD 8eoD post q>oßov transp. E 43 au,at;:
au,Glv Jäl:, ,Glv euoeßGlv T]IJ,Glv VOIJ,WV Ws I ltaoat;2: ltana ltWs 44 oxel\1ewt; EJIlws,
oxeuoewt; eil I ölaxpivav'tEt; K 44-45 öla ,e - elJ,q>ep0lJ,evwv om. D 44 ,e om. Q I
au,a1:t;: au,01:t; Hl (corr. R) 45 ,Glv1 om. Q I T]IJ,Glv: T]1J,1:v KIPQ I veapGlv DJQ I ßeomolJ,a-
,wv JQ I ,Glv2 om. I 46 xat ouvaUaYlJ,a,wv om. A 46-47 ,at;1- eyxAT]lJ,a,WV om. m
46 xpiOelt;: AuOelt; E 46-47 xat2- ltOlVat; om. R 46 xa,aUfiAou äl:, xa,aAAfiAwv QA
47 q>avepw,epwt; ,e xat om. Ws I q>avepGlt; HKW I Aelt'OlJ,epGlt; H, Aelt,OlJ,epeo,epov Ws
48 T]YT]oalJ,eßa: exeAeUOalJ,ev J 49 ,fJv Ev euxplVEi~: ,fj euxplVEi~ a, ,fJv euxpivelav DQA,
,fJv euxplVfi J I eUAu,pwOlV II, eXAu,pwOlV Q 50 ,fj ölxai~ ... elte~eAeUoE1 D I
,Glv om. aJQ I ,0: n K
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Tou<;; oe llenevcXt 'te'taYllevou<;; 'ta vOlltlla mxv'twv 'twv eXv~pw1tivwv 1ta~wv

1tapatvOUllev &Ila xai 1tapeyyuwllev a1texea~at xai a1to uywu<;; otavoia<;; 1tpO­
epepetv 'tTi<;; aAT]~ou<;; otxawaUvT]<;; 'ta xpilla'ta xai IlTrr:e 1tevT]'to<;; xa'taeppove'i'v

55 1lT]'te ouvao't"T]v aOtxouv'ta eci.v ave~eAeYX1:0V, 1lT]'te IlT)V 0XT]lla'tt lleV Mi AOY~
'tT)v OtMwaUVT]V u1tep~aullci(etv xai 1:f)v ioo'tT]'ta, epy~ oe 'tO äötxov xai
1tAeOVeXnxov 1tponllUv eil<;; WepeA.tIlOV, aAAa Mo xptv0llevwv 1tap' au'tot<;;, 'tOU
'te 1tAeOvex'touv't"O<;; xai 'tOU 'to Ua't"'t"ov exov'to<;;, Ei<;; 'to 1tpo<;; aUT]Aou<;;
e1tavwouv au'tou<;; to'tao~at xai 'tOOOU'tov aepatpe'i'v 'tOU u1tepexov'to<;;, ÖOOV

60 eAa't"'t"oullevov eüpwm 'tT]vtxau'ta 'tov aOtxOUlleVOv" oi yap 'tT)V aAT]~Ti otxaw­
aUVT]v 'tat<;; eau1:wv 'iJuxat<; 1tpoeva1tOXetllcvT]v 1lT) exov'te<;;, eXU' 1) XPT)IlMt
oteep~aplleVot il eptAi~ Xapt(ollevot il ex~pav alluvolleVot il ouvao'tetav ouo­
W1toUllevot xpilla xa'teuWvetv ou MvaV1:at oetxvuv1:e<;; eep' eau1:ot<;; 'tov 'iJaAIl~­

Mv aAT]~eUOV1:a" ei aArr{)w, apa ozxazoouvTjv AaAezre; ev{)eia, 'Kpivare, oi
65 viOl rwv av{)pwnwv; 'Kal yap ev 'Kapöi{f avopia~ epya(ea{)e ev rfj yfj, aoz'Kiav

ai xezper; vpwv avpnU'Kovazv. wo1tep xai 6 ooepo<;; ~OAOIlWV 'to 1tepi 'tT)V xpi­
mv &vwov 'tii 'twv o'ta~lliwv 1tpooT]yopi~ 1tapotlltaxw<;; aivt't"1:0Ilevo<;; eepT]oe'
ara{)pzov peya 'Kal PZ'KPOV ßoeAvura napa 'KVpüp.

Kai 'tau'ta 'tOt<;; vooum Ilev 'tO oixawv, 1tapa'tpe1toum oe 'tT]v aAT]~etaV 1tap-
70 atvenxw<;; &Ila xai 1tpollap'tUptXw<;; 1tap' 'lillwv ota'te.ax'tat' ol<;; oe 'tou'to ota

'tO 1tepi 'tT]v epPOVT]Otv eAAt1te<;; u1tapxet ouo~T]pa'tov xai otave'i'\-Lat 'to toov exci­
O'tCf> 1tav'teAw<;; au'tot<;; 'tUyxavet aveeptx'tov, OU'tot xa'ta 'tO U1tO 'IT]OOU 'tOU ~tpax

Aeyollevov pfJre napa 'Kvpiov iJyepoviav (Tjreirwoav pfJre napa ßaazUwr;
'Ka{)eopav o6(Tjr; aireirwaav pfJre yiveo{)az 'KpZTal npoazpeirwaav aoz'Kia~

75 ovoapwr; e(aipezv iaxuovre~" 01 oe vou xai eppovT]oew<;; Ile'toxot Mi otxaw­
aUvT]<;; aAT]~ou<;; evapye'i'<;; emo'tT]llove<;; op~a 1tepi 'ta<;; xpioet<;; ßAe1te.woav xai
a1ta~w<;; 'ta xa't' a~iav exao'tCf> velle.woav, oihw yap Mi 6 XUpto<;; 'lillwV
'IT]oou<;; Xpto'to<;;, 'Ii 'tou E>eou Mvallt<;; xai ooepia, 1tepwoo'tepw<;; au'tot<;; 'tou
otxaiou 'tT]V yvwotv xapi(e'tat xai avaxaAUmet 'twv 1tpaYlla1:wv 'ta ouoe~eu-

80 pe'ta" 8<; xai 'tov ~OAollwv'ta eX(T]'tT]oaV1:a 'to öixawv ev aAT]~ei~ eooepwe xai

52-86 cf. Basilii horn. in prine. prov., PG 31, 400C5, 401B8-C6, 404D 3-405B 14
64-66 cf. Ps. 57. 2-3 68 cf. Prov.20.10,23 73-75 cf. Sirac. 7.4,6 80-86 cf. III Regn.3.16-28

AE=a BP=b D S(a I. 60)LRMNW= f H J K(praeter 11.56-69) Q A a~IIII>=n Ws

52 avßpwnwv An 53 ä~cx Kcxi ncxPEYyuG>~EV om. IIII> InpoCl<pepEtv bDHJKmQII> 54nevTFcxc; J
55 ~f]'I"El - aVE~eAEYK'I"OV om. H I ~ev om. A 56 'l"T)V1 om. D I ßcxu~a(Etv A 56-57 '1"0 -
npon~av: npon~av '1"0 äölKOV J 57 nap' aU'I"otc; Oll. DJ 59 CXU'I"OUC;: CXU'I"otc; JA I
'l"OCl013'I"O D 60 i:Aa'l"'l"OU~EvOV: aÖIKou~EVOV S 61npoEvcxnoKEI~ev"v: npOClEvcxno- aA~,
npocxno- ~Q laU' i): aU& HA, aU& aEi Q 62 i) <pIAil;t xapl(6~EVOl Oll. a~ I <pIAicxv QIIII> I
i) Exßpav - öUClwnou~Evol om. IIII> I i) ÖUVCXCl'l"ElCXV öUClwnou~EvOl post öIE<pßap~evoltransp. R I
l'luvCXCl'l"Ell;t DfJA 63 ecxu'I"G>v f 64 KpivE'l"E Ws I oi: HJPws, Oll. reH. 65 avo~icxv Hmll>
66 Kcxi Oll. Ws I I:> ClOAO~G>V I:> ClO<pOC; a~ 67 CI'I"CXß~G>V Q~ 68 ßöeAuy~a AQ
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Diejenigen, die mit der Anwendung des Rechts betraut sind, ermahnen WIr
und befehlen ihnen zugleich, sich von allen menschlichen Leidenschaften frei­
zuhalten, aus gesundem Verstand Urteile wahrer Gerechtigkeit zu fallen, weder
einen Armen zu verachten noch einen Mächtigen, der Unrecht begeht, unge­
straft zu lassen, keinesfalls dem Schein nach und mit Worten zwar die Gerech­
tigkeit und die Gleichheit zu hofieren, in Wirklichkeit aber Unrecht und
Habgier als vorteilhaft vorzuziehen, sondern, wenn zwei vor ihnen einen
Rechtsstreit führen, von denen der eine sich bereichertund der andere weniger
hat, sie zum Ausgleich untereinander zu bringen und dem, der sich bereichert
hat, soviel zu nehmen, um wieviel der in diesem Fall Geschädigte nach ihrer
Erkenntnis gemindert worden ist. Denn diejenigen, deren Seelen die wahre
Gerechtigkeit nicht innewohnt, sondern die durch Geld bestechlich, gegenüber
Freunden gefallig, gegenüber Feinden nachtragend und gegenüber Mächtigen
zaghaft sind, können keine gerechte Entscheidung fallen, dadurch den leben­
den Beweis liefernd für die Wahrheit der Worte des Psalmisten: Sprecht in
Wahrheit ihrRecht, gebt ihrgerechte Sprüche, ihr Söhne der Menschen? Denn
im Herzen bewirkt ihr Gesetzlosigkeit auf der Erde, eure Hände flechten
Unrecht! Wie ja auch der weise Salomo, mit den "Gewichten" gleichnishaft auf
ungleiches Urteil anspielend, sagte: Ein großes und ein kleines Gewicht sind
ein Ärgernis vor dem Herrn!

Dies haben Wir als Mahnung und als Warnung zugleich bestimmt für diejeni­
gen, die das Rechte zwar wissen, die Wahrheit aber verfalschen; diejenigen
aber, für die dies wegen Mangels an Einsicht schwer faßlich ist und für die es
völlig unerreichbar ist, jedem das Gleiche zuzuweisen, sollen nach dem Wort
Jesu, des Sohnes Sirachs, weder vom Herrn eine Herrscherstellung verlangen
noch vom König einen Ehrensitz fordern, noch sollen sie trachten, Richter zu
werden, da sie überhaupt nicht imstande sind, Unrecht zu beseitigen; diejeni­
gen aber, die Verstand und Einsicht besitzen und ein klares Veständnis wahrer
Gerechtigkeit haben, sollen für gerechte Entscheidungen sorgen und leiden­
schaftslos jedem das Verdiente zuweisen. Denn so gewährt ihnen auch unser
Herr Jesus Christus, die Macht und Weisheit Gottes, in überreichlichem Maße
die Erkenntnis des Gerechten und enthüllt ihnen die schwerdurchschaubaren
Dinge; dieser machte auch Salomo, als er das Gerechte suchte, wahrhaft weise

69 I-lev post 'tau'ta transp. J I öe: öe xat A 70 Ctl-la )«Xt ltpol-lap'tuptXWe; om. abDHJQA I
lil-l\V K 71 i:xuo't(jJ 'tO ioov fK I 'tuYXuvet: lmupxet lt 73 1-lT]'te l

- (T]'tehwoav om. A
73-74 1-lT]'te2

- ahehwoav om. S, post ltpoatpehwoav (1. 74) transp. K 74 yevEobat bDJKSws I
ltpoatpdobwoav EI I <xötxiavaJQIlcll 75 oUöal-lOU JW I xat l om. D 76 <XAT]boue; om. I I
i:vepye'ie; aDHLMQR, i:vepye'iv P, i:v epyote; A, i:vapywe; Leunc1.2 76-77 xat <Xltabwe; -
vel-lE'twoav om. bHI 77 'tu. om. DJSA I i:xuo't(jJ om. KIlcll 78 0 Xpto'toe; DKws
78-79 'tT]V yvwow 'tou ötxaiou Ä~ 79 <XvaxaAuljlet Q 80 <:Je; DJacQAws
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't"TJv 1tept 't"ou 1t<uöiou xpimv opl1we; xat eUl1ußOAWe; 't"ate; yuVat~V e~eveyxetv

exapioa't"o' E:1tetöTJ yap cq.uxpwpa TJV 't"a 1tap' exa't"epae; AeyOlJ.eVa, e1tt 't"TJV
q>umv xwpfjoat 't"OU't"ov exeAeuoe xat Öt' au't"fje; eupetv 't"0 ayvOOUlJ.eVOv 1tape­
oxeuaoev, ö't"e TJ lJ.ev aUo't"pia a1tal1We; 't"o 1tept 't"fje; avatpeoewe; 't"OU 1tatöOe;

85 xa't"eöe~a't"o 1tpoo't"aYlJ.a, TJ öe aATJl1TJe; IJ.Tj't"TJP ouöe 't"TJV axoTJv lmooxetv 't"i;>
1tpoo't"aYlJ.an Öta 't"TJV q>umxTJv q>tAoo't"opyiav ";veoxe't"o.

Tau't"a voehwoav, 't"au't"a q>povehwoav, ev 't"ou't"me; avao't"peq>eal1woav oi
1tapa 't"fje; TJlJ.e't"epae; euoeßeiae; xpivew 't"e't"aYlJ.evm 't"a 1tpaYlJ.a't"a xat 't"wv euoe­
ßwv TJlJ.wv VOIJ.WV eyxexetptolJ.evm 't"a öixata o't"al1lJ.ta· ev 't"ou't"me; yap 't"ov 't"a

90 oxfjmpa 't"fje; ßaOtAeiae; TJlJ.tv eyxetpioav't"a 0eov l1epa1teuew 01touÖ&(0lJ.ev, ev
't"ou't"me; 't"ote; Ö1tAme; rij öuvalJ.et au't"ou eUal1evwe; avn't"aooeal1at 't"ote; 1toAelJ.ime;
ßOUAOlJ.el1a, ev 't"ou't"Ote; 't"o Xpw't"ooTJlJ.eiw't"ov xat 1tapa 't"fje; au't"ou e~ouoiae; U1tO­
't"e't"aYlJ.evov 't"i] TJlJ.e't"ep~ 1tp~o't"TJn 1toilJ.vWV aü~ew e1t' ayal1ote; xat 1tpoxomew
mo't"euolJ.ev, ev 't"ou't"me; a1toxal1io't"aol1at TJlJ.tv 't"TJv apxaiav 't"ou 1tOAt't"eUlJ.a't"oe;

95 ötxawöooiav eA1ti(olJ.ev.

Tou xupiou xat ow't"fjpoe; TJIJ.WV ITJoOU Xpw't"ou eipTJXo't"oe;' J.lTj xpzvere xar'
Öl/IlV, aA,A,a rTjv ozxazav xpzozv xpzvere, 1taoTJe; ÖoooATJl\Jiae; a1texeol1at öixawv'
yeypa1t't"at yap' oual oi ozxawuvrer; rov aoeßfj evexev owpwv xal ooov ranez­
vwv exxA,zvovrer;, ro Mxawv rau ozxazov aipovrer; an' aurwv' wv f] pz(a wr;

100 xour; earaz, xal ro ävß'or; aurwv wr; xovwpror; avaß",oeraz, tivß" wv rov VOJ.lOV
xvpzov nA,1]pouv oux f]ß'eA,1]oav. (evza yap xal owpa exrvqJA,o'ioOqJwv oqJß'aA,J.lo6r;.
öl1ev 't"fje; 't"otau't"TJe; aioxpoxepöeiac;; avao't"oATJV 1tav't"eAWe; 1tmetal1at o1touöa­
(ov't"ee; ex 't"ou euoeßoue; TJlJ.wv oaxeUiou wpioalJ.ev 't"i;> 't"e evöo~o't"a't"y> xue­
o't"opt, 't"ote; avnypaq>euot xat 1t<xm 't"ote; e1tt 't"ote; ötxaonxotc;; xeq>aAaime; xal1-

105 U1toupyoum 't"oue; IJ.wl1oue; 1tapexeal1at 1tpOe; 't"o e~ oiouöTj1to't"e 1tpoo6mou 1tap'
au't"ote; xpwolJ.evou IJ.TJöev au't"oue; AalJ.ßavew 't"o aUVOAOV, lva IJ.TJ 't"o U1tO 't"ou
1tpoq>Tj't"ou AeyOlJ.eVov xat eie; TJIJ.<xe; 1tATJPWl1i]' aneoovro apyvpzlp ro Mxawv,
xat lJ.eUwlJ.ev ev't"eul1ev l1ei:xfje; wyxavew ayavax't"Tjoewe; we; 't"wv ev't"oAwv
au't"ou 1tapaßa't"at yevolJ.evot.

96-97 cf. 10. 7.24 98-101 cf. Is. 5.23-24; Amos 2.7 101 cf. Deut. 16.19 107 cf. Amos 2.6

AE=a BP=b D F(a 1. 93) SLRMNW= f H J K(a 1. 99) Q A ß1::IIlI>=lt Ws

81 e~eveyxe'iv om. P 82 «XjJ.ap'tupa - AeyojJ.eva: i'iv 'ta ltap' Exa'tepwv «XjJ.ap'tupa 'ta AeyOjJ.eva J
83 'toihwv bHKSß1::, 'toii'to JQA 84 ö'te: ön AJP, wo'te E I T] jJ.ev: jJ.f:v T] Sws, jJ.f:V ß1:: I
'to - «Xvatpeoew.;: 'tilv «xvatpeatv Ws I 'toD ltatöo.; om. B 85 ltpoomYjJ.a om. Ws I «XATjitW'; JSlt
85-86 'tilv - ltp0(J'taYjJ.an: 'tfj.; «Xxofj.; 'toD ltaitou.; Ws 86 ltpoo'taYjJ.an: ltpaYjJ.an SlI> I
IJroxtxilv H I T]veyxa'to 1 87 'taD'ta <ppovehwoav om. DIß1:: I «xvao'tpa<pi)'twoav ß1::
88 ltpaYjJ.a'ta: ltpoo'taYjJ.a'ta A 89 T]jJ.wv om. J I yap om. Q 90 'til.; ßaatAeta.; om. N
94 mo'teuojJ.ev: OltouÖ&(ojJ.ev P I «xpxatav: ötxatav Q 95 f:Altt(ojJ.ev: emltoitoDv'te.; EAlt. Y,
mo'teuojJ.ev E, ltATjPO<p0poujJ.eita J 96 parti sequenti rubricam xaitoAtXOV Ei.; ltav'ta.; 'tou,;
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und erlaubte ihm, den Frauen die Entscheidung über das Kind richtig und tref­
fend zu liefern. Denn da die Aussagen beider unbezeugtwaren, hieß Er ihn, sich
an die Natur zu wenden, und ließ ihn durch sie das Unbekannte fmden, als näm­
lich die Fremde den Befehl zur Tötung des Kindes gefühllos entgegennahm,
die wahre Mutter aber aufgrund ihrer natürlichen Liebe es nicht einmal ertrug,
diesen Befehl anzuhören.

Das sollen diejenigen bedenken, begreifen und sich daran halten, die von
Unserer Frömmigkeit zur Rechtsprechung eingesetzt und mit der gerechten
Abwägung nach Unseren frommen Gesetzen betraut sind Denn darin eifern
Wir, Gott zu ehren, der Uns die Szepter des Kaisertums anvertraut hat; in die­
sen Waffen, Seiner Macht, wollen Wir den Feinden kraftvoll entgegentreten;
dadurch glauben Wir die christgezeichnete und durch Seine Verfügung Unserer
Milde unterstellte Herde im Guten zu mehren und voranzubringen; darin hof­
fen Wir die alte Rechtsprechung des Staates durch Uns wiederherzustellen.

Wenn unser Herr und Heiland Jesus Christus gesagt hat: Richtet nicht nach
dem Ansehen, sondern richtet ein gerechtes Gericht, so ist es gerecht, sich von
aller Bestechlichkeit freizuhalten. Denn es steht geschrieben: Wehe denen, die
den Frevler freisprechen um eines Geschenkes willen und, den Weg derNiedri­
gen verstellend, dem Gerechten sein Recht nehmen! Deren Wurzel wird sein
wie Moder, und ihre Blüte wird wie Staub verfliegen, denn sie wollten das
Gesetz des Herrn nicht erfüllen. Denn Gaben und Geschenke blenden die
Augen der Weisen. Daher haben Wir im Bemühen um vollständige Ausrottung
solch schändlicher Gewinnsucht festgesetzt, daß aus Unserem frommen Säckel
dem erlauchten Quaestor, den Sekretären und allen im Rechtswesen Dienen­
den der Sold gewährt werde; damit sie keinesfalls von irgendeinerPerson, über
deren Fall sie entscheiden, irgendetwas annehmen, auf daß nicht auch in Uns
das Wort des Propheten erfüllt werde: Sie verkauften das Recht um Geld, und
Wir Uns nicht dadurch den Zorn Gottes zuziehen als Übertreter Seiner Gebote.

xpivetv Äaxov'ra:e; praeponit W I ToD: 1:oD öt: sWs I post xupiou add. xat ßeoD HQ I xpiva1:e Ws
97 1taaTje; - öixawv om. H I öwpoÄTjwiae; 1 98 1:0te; ölxawDot Q 99 ante1:o add. xat Q I
ante1:oD add. EX Ws I alJ1:wv: aiJ1:oD KQsA1tws 101 6q>ßaÄl-LoUe; aoq>wv Q 102 ante
1:Tje; add, 1:i')v DKsß~ws I 1:ate; 1:01aU1:ale; aiaxpoxepöeiale; Q I 1:01aU1:Tje;: alJ1:Tje; s I 1:i')v ava­

a1:oÄi')v IIcIl I1tOlf]aaaßal ß~, 1t01Tjaal J I aaxxeÄÄiou A~cIlws I xUea1:0pl: xOle- H, x01ai- EBfJ
104 xat 1täot om. DJ I E1tt: Evas I 1:ote;3 om. EK~ 105 I-LIOßOUe;: ölxaanxOue; Q I 1tapa­

axeaßal ß~ l1tpoaw1tou om. P 106 aiJ1:ote;: aU1:wv Q I aU1:0ue;: aU1:ote; DfKA 106-1071:Tje;
1tpoq>Tj1:eiae;J 1071tÄTjpwßf]ae1:alA1tws 11:0 apyuploV1:oD ölxaiwA I1:iJ> apyupi4l Q, apyupiou DJ
108 l-LeÄÄwl-Lev: KQWß~ws, -0lJ.ev rell. I u1tapxetv Q I we; om. alQA 109 ytv0l-LeV01 ABDAIIcIl
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110 Tl"cA.o~ a '

IIept auo-ruoew<;; IJ.vTJo-rda<;; xat AUOeW<;; au-rfj<;;

1.1 ~uvlo-ra-rat IJ.vTJo-rda xpw-rtavwv erd -roi<;; EV 1tpw-r1J i]Atxl~ a1to Emae-rou<;;
Xp6vou xat -rTJv &vw EX -re -rfj<;; -rWV IJ.VTJo-reUOlJ.eVwv apeoxda<;; xat -rfj<;; EX yovewv
xat auyyevwv au-rwv ouvatveoew<;;, Eav oi auvaAAuooov-re<;; vOlJ.1lJ.w<;; ouvaA-

115 Aaoowm xat IJ.TJ wotv EX -rwv XeXWAUlJ.eVWV, -rou-reon Ot' appaßwvwv l1YOUV
ll1tOßöA.WV Tl Ot' Eyypa<pWV. Ei oe öö~et -rov otööv-ra -rov appaßwva otao-rpel/rat
xat IJ.TJ auvaUa~at, a1t6Uetv au-rov -rov appaßwva. Ei oe -ro lJ.epo<;; -rfj<;; x6PTJ<;;
beAf)oet otao-rpel/rat, 1tapexhw omAouv -rov appaßwva, -rou-reonv au-rov -rov
appaßwva xat &Uov -rooou-rov.

120 1.2 Ei oe Eyypa<pw<;; o-rotxf)oet n<;; Mt öö~et otao-rpel/rat, xa-ra -ro eyypa<pov
au-rou a1tOAoyf)0TJ-rat -ri;] XOp1J. Ei oe -ro lJ.epo<;; -rfj<;; XOpTJ<;; xwpt<;; ai-rla<;; VOIJ.Y>
yVWpt(OlJ.evTJ<;; OoxtlJ.uoet otao-rpel/rat, -ro au-ro IJ.hpov, o1tep EXeiVO<;; Eyypa<pw<;;
WlJ.oA.6YTJoe, 1tapexhw -rQ IJ.vTJo-reuoalJ.evy> lJ.e-ra xat -rfj<;; 1tap' au-rou yevolJ.evTJ~

OlJ.oAoyla<;; xat a1taUaaohw.
125 1.3 Ei oe n<;; 0plJ.aoe-rat XOpTJv xat i:ow<;; ota lJ.ioo<;; Tl -rP01tOV -rov oiovof)1to-rE

ll1tep-riße-rat 1totfjoat -rov yalJ.ov, EW<;; Mo hwv ll1tOxeiabat -rTJv XOpTJV Ex~exeobat

au-rov' xatlJ.e-ra -rou-ro i:va otalJ.apr6PTJ-rat au-rQ -ro lJ.epo<;; -rfj<;; XOpTJ<;; -rou 1totfjoat
-rov yalJ.ov. xat Ei lJ.eV M-raoe~TJ-rat" E1tehotye &öetav exetv -rTJv XOpTJv (euxbfjvat,
<i>nvt ßouAe-rat, Eyxpa-rouoav xat &1tep Uaßev EX -rou IJ.vTJo-reubev-ro<;; au-ri;].

1.1: C.5.1.5. - EPA Sin.1.1,4; EPA Par.1.1; EPrM 1.1; Pr.CaI.1.1-3; E.neogr.1.1
1.2: EPrM 1.2; Pr.Cal.1.4; E.neogr.1.2
1.3: C.5.1.2. - EPA Sin.1.2; EPA Par. 1.2; EPrM 1.3; Pr.Cal.1.5; E.neogr.1.3

AEOU=a BP=b CD FSLRMNVW=fG(K)=g G2 H J QYZLeuncl. 1=q re I\. ßII~<'(l'P=1t

110 TitAO~ a': öta1:a~t~ a' Leuncl. 1
, om. G2 111 rubr.: 1tEptI1VTj01:Eia~XPlOnavGlv U, 1tEpt

I1vTjo1:Eia~ G2, 1tEpt yal1wv em1:E1:pal1l1evWv xat XExwAUl1eVWv R (cf. E.2 rubr.) I ouveoEw~

(ouvalVeoEw~ 'P) e1t I xat AUOEW~ mJ1:fj~ om. UIjI I 1:fj~ AUOEW~ 1t, ötatpeOEw~ y I aU1:fj~:

aU1:Glv ce, om. Oq I in fine rubricae add. xat1tEptoPlflavGlv I1VTj01:EUol1evwv xatl1E1:al1EAOl1eVWv q
112 post I1vTjo1:Eia add. xOlVwvia Z I a1to: a1to 1:E r, xat a1to Y 113 1:TJV iivw: 1:Glv iivw H1,
e1tavw a, Ei~ 1:0 E~fj~ y I 1:E om. e I I1VTj01:Euoal1evwv b I 1:fj~ EX: ex 1:fj~ Q I 1:Glv yovewv oQ
114 aiJ1:o'i~ 1, aU1:fj~ G2 I ouveoEw~ e~ I ouvaAAaooouOl bCDG2HQurßI\.~ 115 post
XExWAUl1evWV add. yal1wv 0 116 i1 Öt' eyypalflwv om. ß~ I ft: ft xat C I eyypalflou DQrl\.1jI I
ÖÖ~1J EHOPYZrel\.~ I 1:i\> ötöövn J 116-117 öuxa1:peljlat- appaßGlva om. G 117 xatl1TJ
ouvaAAa~at om. e 117-118 a1tOAAElV - öta01:peljlat om. UZ 117 a1tOAAEt LMNsr,
a1tOAAU G2, a1tOAAUOtv CQRv 117-118 Ei - appaßGlva om. Y 117 1:fj~ xOPTj~ 1:0 l1epo~ Rm
118 post ötao1:peljlat (avao1:peljlat Q) add. xat I1TJ ouvaAAa~at aq 118-122 1tapEXE1:W -
ötao1:peljlat om. 1 118 Ol1tAOUV om.J 118-119 1:OU1:eonv - appaßGlva: o10v 1:0 1tptv Q,
om. G2HJosße~ 118 i)youv E I mJ1:ov om. C 119 iiAAWV Ae, iiAAO CJU Leuncl., Zach.,
iiAAtp SI\. 120 ÖÖ~1J EGPZrßel\.~,iJeAEt S I öUX01:pelflElV D, avno1:peljlat J I e1tiypalflov yZ
121 a1tOAoyijOTj1:at: -AoyijoE1:at bCEHSy, -AoyijoOV1:at Ao, -Äoyhw Q, -ÄOyiOE e, -ÄOyijOEt ~,
0l1oÄoy- ß<'(l I OE: OE xat s I xwpt~ om. r I V0l10U e1t, VOI1WV CG2 122 oOXtl1aOEt otao1:peljlat
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1. Titel

Über das Zustandekommen einer Verlobung und deren Auflösung

1.1 Eine Verlobung unter Christen kommt bei Kindern vom siebten
Lebensjahr aufwärts auf Grund des Wunsches der Verlobten und der Zustim­
mung ihrer Eltern und Verwandten zustande, wenn die Parteien den Gesetzen
entsprechende Vereinbarungen treffen und nicht unter Eheverbote fallen,
(den Gesetzen entsprechend) d.h. durch Bestellung einer Arra oder eines
Hypobolon, oder aber durch schriftlichen Vertrag. Wenn der Arrageber zurück­
treten und den (Ehe-)Vertrag nicht schließen will, verliert er die Arra; wenn
dagegen die Seite des Mädchens zurücktreten will, soll sie die Arra doppelt
zurückerstatten, d.h. die Arra selbst und noch einmal dieselbe Summe.

1.2 Wenn jemand schriftliche Vereinbarungen trifft und zurücktreten will,
soll er das Mädchen entsprechend seiner Urkunde entschädigen. Wenn dage­
gen die Seite des Mädchens ohne gesetzlich anerkannten Grund zurücktreten
will, soll sie dem Verlobten dieselbe Summe, die jener schriftlich versprach,
zusammen mit der von ihm ausgefertigten Urkunde übergeben und vom Ver­
trag frei sein.

1.3 Wenn sich jemand mit einem Mädchen verlobt und etwa aus Abneigung
oder irgendeinem anderen Grund die Eheschließung hinausschiebt, dann ist
das Mädchen verpflichtet, zwei Jahre auf ihn zu warten; und danach soll ihn die
Seite des Mädchens unter Zeugen auffordern, die Ehe einzugehen. Dann lei.
stet er entweder Folge, oder das Mädchen darf andernfalls heiraten, wen es
will, wobei es behält, was es von seinem Verlobten erhielt.

ante XWP1~ transp. 'I' I ÖOXll!CtUlJ e, -Uln AEU, -UWUtv r I EXEiVO~: CXU1:0~ EXEiVO~ v, EXEiVO~

o m:vih:po~ Q I EYYPCtq>W~ ante EXE'iVO~ transp. JRy, post WI!OAOYTjUEV transp. CA, om. reljl
123 Ytvol!eVTj~AIjI 124 CX7tCXUCXUUeußw C, cmcxUcxyliUE1:CXl J 125 OPI!CtUE1:CXl: EG2sQyAIT<I>,
-UTj1:CXl ABDGHoZr81:'I'IjI, OPI!CtUTj e, apl!oUE1:CXl I, apl!oUTj1:CXl CJP I 1:0V om. le 1261:oV
YCtI!OV 1tOlfjUCXl HA I 1t01EiV e1t I EVICXU1:WV r 127 cxu1:i;i: CXU1:0V lq, CXU1:0 HoP<I> (post l!epO~

transp. H), CXU1:0Ü 8A I 1tOlEiV 0 128 post I!ev add. ou v, I!T] Q'l I XCX1:CXöi:~E1:CXl HJLsyIl<l>'I',
-öi:~OV1:CXl P I post XCX1:CXÖe~Tj1:Cn add. XCXAOV N, unde XCXAW~ dVCXl coni. Zach. (sed cf. Mauricü
Strategieon, edd. DENNIS/GAMILLSCHEG, Wien 1981, Index s.v. E1td 1:01 yE), intericiunt
spatium CLR I E1tE\1:01YE: Ei öe ouöev e, om. Cv I (EUXßfjvCXl: ÖICX(EUXßfjVCXl P'I', i:X1:01:E
(EUXßfjvCXl N, ante1:T]v xOPTjV transp. y 129 i;> S I EYXpCX1:0üucxv: abGJN Leuncl. 1

,

XPCX1:0ÜUCX 0<1>, EYXPCX'l:Tj<; ouucx H, EYXpCX1:0ÜUCX rell. I XCXl om. r I i:ACXßev om. C I I!vTjU1:W­
UCXV1:0<; 81: I CXU1:T]V Dr8A1:<I>1jI
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130 1.4.1 Ei öe dot muöee;; j..Li) exov'tee;; yoveie;;, ehe iippev ehe ßfjAU, xed E~ uno-
ßOAfje;; 'twwv EnoiT]oav j..LvT]o'teiav xat de;; üo'tepov j..Le'tevoT]oav, ewe;; 'tounev'texat­
öexae'toue;; xpovou iiöetav exew avaAUOat 'to auvaUaYj..La a(T]j..Liwe;;, we;; opq>avwv
au'twv ov'twv xat j..Li) ytvwoxov'twv 'ta auj..Lq>epov'ta au'to'ie;;.

1.4.2 Ei öe de;; ";Atxiav Ußwow, we; q>povT]OW exoV'tee;;, ei n nOtT]owotV, oux
135 exouow äöetav 'tou AOt1tOU ötao'tpetjlat.

Tiüoe;; ß'

IIept yaj..Lwv Em'te'tpaj..Lj..Levwv xat XeXWAUj..LeVWV,
npw'tou xcx.t öeu'tepou, eyypaq>ou xcx.t aypaq>ou,

xat AuoeWe;; au'twv

140 2.1 1:uvio'ta'tat yaj..LOe;; xpwnavwv, ehe Eyypaq>We;; ehe aypaq>we;;, j..Le'ta~u

avöpoe; xat yuvatXOe; 'tou dvat 'ti)v ";Atxiav npoe; auvaq>etav ";pj..Looj..LevT]v, 'tou
j..Lev avöpoe;; ano nev'texatöexae'toue;; Xpovou, 'tfje;; öe yuvatXOe;; ano 'tpwxatöexa­
e'toue;; Xpovou, aj..L<po'tepwv ßeAov'twv j..Le'ta 'tfje;; 'twv yovewv auvaweoewe;;.

2.2 KexwAuv'tat öe, OOOt EX 'tou ayiou xat ow'tT]ptWöOue;; ßamioj..La'toe;; aAAT]-
145 Ame;; npooT]vwßT]oav, 'tou'teonv 0 avaöoxoe;; EX 'tfje;; iöiae;; ßuya'tpoe;; xat 'tfje;;

au'tfje;; j..LT]'tpoe;;, woau'twe; öe xat 0 au'tou uioe; ex 'tfje; 'tOtau'tT]e; ßuya'tpoe; xat 'tfje;;
au'tfje;; j..LT]'tpoe;;, xat ooot E~ atj..La'toe;; auyyevel:ae;; aAAT]AOte;; yvwpi(ov'tat, 'tou'teon
yoveie;; npoe;; 'texva, aöeAq>ot npoe;; aöeA<pae;; xat 'ta 'tOU'twv 'texva, oi AeY0j..LeVOt
E~aöeA<pOt, xat oi e~ au'twv nx'toj..Levm na'iöee;; xat j..LOVOV, xcx.t oi E~ emyaj..Liae;;

1.4: EPA Sin.1.3; EPA Par.1.3; EPrM 1.6; Pr.Cal.1.6; E.neogr.1.4
2.1: 1.1.10 pr; D.23.2.2. - EPA Sin.2.1; EPA Par.2.1; EPrM 2.1; Pr.Cal.2.1; E.neogr.2.1
2.2: 1.1.10.1-9; D.23.2.17.2; C.5A.19,26; C.5.5.5,8,9; Trull.can.53,54. - EPA 8in.2.2; EPA Par. 1.4;

Nov. Leonis V 203-207; EPrM 2.2; Pr.Ca1.2.2; E.neogr.2.2; EpanA 15.8

130-135: AEOU=a BP=b CD FLRMNVW=fG{K)=g H J QYZLeunc1.1=q 8 2 r E> A AII1lcI>'I'=lt

130-135 cap.lA om. S 130 Ei"tE &ppEV EhE tJijÄu om. Z I &ppEV ... tJijÄu: f, appEVtlCOV .
tJijÄu H, &ppEVE~ TJaiv ... tJTJÄIE~ E>, vEav(axo~ ... vEa"TJ~ cI>, ltaÄ(Ä)lxaplov (velltaÄÄTJ-) .
xopam(o)v rell. I iJ1toßouÄij~ r, iJ1tol1oÄoy(a~E>, i:ltlßoÄij~ GU, i:ltlßouÄij~ lt(ljI) I nvo~ BHJrA1l
131 xai d~ üm:Epov: xai üa'tEpov ElqUE>AIjI, xai d~ E'tEpOV 0, xai i:v ua'tEplj) C, üa'tEpov 't01 'I' I
I1E'tavof]oouow A I 'tou om. rljl I ltEv'tExalöExa'tou HPRV Leunc1. 1 132 Xpovou om. JE> I
ante avaÄuaal add. 'tou HA 133 au'twv om. EJ 134 ltOlf]aouaw BJI Leuncl.1 AcI>, ltOlOUaW Y

136 sqq.: AEOU=a BP=b CD 8LRMNVW=fGK=g H iJ QYZLeunc1. 1=qr:::=y E> A AII1lcI>'I'=lt

136 ThÄo~ ß': Ala'ta~l~ ß' Leuncl.\ om. iJLO 137-139 rubr.: ltEpi auvla'taaEw~ yal1wv
xpwnavwv P, om. C 137 ante IIEpi add. ltEpi yal1wv V0l10U 0 I yal10u i:ltl"tE'tpaI1I1EVOU
xai XWÄUOI1EVOU E> I i:ltl'tE'tpaI1I1EVWV yal1wv Q I i:ltl'tPElt0I1EVWV xai XWÄUOI1EVWV Z I xai
XEXWÄUI1EVWV om. lt I xai: 'tE H, om. 0 138 ltpw'tou om. vE> I antei:yypa<pou add. xai A I
i:yypa<pou xai aypaqlOu: ayp. xai i:yyp. H, om. S 1 xai aypa<pou om. YE>II 139 xai ÄUaEw~
au'twv om. A Leuncl. 1 I AuaEw~: -wv 0, ÄÖyou J 140 EhE2

: i\ H 141-143 avöpo~-
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1.4.1 Wenn es sich mn Kinder handelt, die keine Eltern haben, seien sie
männlich oder weiblich, und diese auf Betreiben Dritter eine Verlobung
geschlossen haben, die sie später bereuen, dann dürfen sie die Vereinbarung
bis zu ihrem 15.Lebensjahr ungestraft lösen, da sie Waisen sind und nicht
erkennen, was ihnen zuträglich ist

1.4.2 Wenn sie aber dieses Alter erreicht haben, dürfen sie, da sie wissen,
was sie tun, nicht mehr zurücktreten.

2. Titel

Über erlaubte und verbotene Ehen,
Erst- und Zweitehen, Ehen mit und ohne schriftliche Vereinbarung

und deren Auflösung

2.1 Eine Ehe unter Christen kommt in schriftlicher oder nichtschriftlicher
Form zwischen Mann und Frau unter der Voraussetzung zustande, daß sie das
Alter der Ehefahigkeit erreicht haben - d.h. beim Mann vom 15., bei der Frau
vom 13.Lebensjahr an -, wenn beide es wollen und die Einwilligung der Eltern
vorliegt.

2.2 Eine Eheschließung ist denen verboten, die einander durch die heilige
und erlösungspendende Taufe verbunden wurden, also die Ehe des Paten mit
seiner Patentochter oder deren Mutter, ebenso die seines Sohnes mit dieser
Patentochter oder deren Mutter; denen, die miteinander blutsverwandt sind,
also die Ehe von Eltern mit ihren Kindern, von Brüdern mit ihren Schwestern
und von deren Kindern untereinander, den sogenannten Vettern und Basen,
und schließlich auch noch von deren Kindern; und denen, die einander durch

auvawEoeWl;: t"G>v ~Tj xexwAu~EVWV ltPOOWltWV Leuncl. l 141 xal: t"e xal IIwp I t"Tjv TJAtx(av:
eil; TJAtx(av e, Exat"Epwv t"Tjv TJA. Afqw, t"Tjv TJA. Exat"EpWV 0, t"Tjv TJA. cX~q>Ot"EPWV EIltpOl;: eil; D
142 cXltO - yuVatXOl; om. ° 1 lteVt"exatöexaet"Oül;: oxt"axatöexat"ou et"oul; U I xpövou om. ASU
142-143 t"iil; - ouvawEoewl; om. II (lac.) I t"iil; - Xpövou om. EY~1:cIl, postouvawEoewl; transp. Q I
t"ptoxatoexaet"oül; Xpövou: t"ptoxeuoexat"ou E-rOUl; UWp, t"pwxatoexat"ou Xp. 0, owoexaet"oül;XP.l'l'
143 ante cX~q>Ot"EPWVadd. xal C I ~et"a om. r I ante t"iil; add. xal QyAIjI I yovEWV: yevvTlt"öpwv i I
ouvEoewl; 8A1: 144 EX - oWt"TlPtwöOUl;: EX t"oü owt". ay(ou Q, cXltO t"oü OWt". Z, EX t"oü ay(ou
Leuncl. l I ayiou: iteiou e 144-153 uUijAotl; - yvwp('eoiteu om. Leuncl. l 144 uUijAOtl;
om. e 145 0 om. Gy1\iwp I post cXviiöoXOl; add. ~ÖVOl; Q81 I EX om. C I tOtal;: aut"oü A, t"ot-
aut"Tll;r 146 aut"iil;: t"aut"Tll; yAIjI, om. C I ante woaut"wl; add. xal wp 146-147 woaut"wl;-
~Tlt"POl; om. CP~1:cIllj1 146 OE om. iV I xall om. H I t"Olaut"Tll;: aut"iil; goZwp, aut"oü QY
146-147 ituyat"pol; - aut"ii<; om. r I xal2

- ~Tlt"POl; om. BZ 146 xal2
: xal EX JII'P, i'\ EX e

147 aut"iil;: t"otaut"Tll; JE: I xal - yvwp('ovt"at post ~övov (1.149) transp. J I ouyyevetl; CZw,
ouyyevG>v Q I UAAijAotl;: gly1lJwp. ltPOl; cXAAijAoul; A, UAAijAoul; (yvwp('ouow) S, om. Ye,
UUflAWV rell. 148 aoeAq>ol - t"Exva: xal Q 149 xal oi: o~o(WC; xal A I xal ~övov

om. J I ~ÖVot H I oi2
: öoot qy1lJ
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150 yVWpt(OlJ.eV01 ouyyevei"e;, 1tat"pWOe; eie; 1tpoyoviJv, 1tevßepOe; 1tpOe; VUIJ.q>"lV, 1tpO­
yovoe; 1tpOe; 1J."lt"pUUXV, aÖeAq>Oe; 1tpOe; VUIJ.q>"lV llYOUV yuvai"xa aÖeAq>OU, OIJ.OiWe;
1tat"T]p xai uioe; 1tpOe; IlTlt"epa Mi ßuyat"epa, Mo aöeAq>oi eie; Mo aöeAq>ae;' e1ti
t"OUt"01e; <X1taot t"oi"e; 1tpOOW1t01e; IJ.Tlöc IJ.v"lot"eiav yvwpi(eaßat.

2.3 "Eyypaq>oe; yalJ.Oe; ouviot"at"at Öt' eyypaq>ou 1tP01X<f>OU oulJ.ßoAaiou U1tO
155 t"ptWV a~101tiot"wv lJ.ap.upwv xat"& t"& 1tap' TJIJ.WV apt"iwe; euoeßWe; VOlJ.oßet"ou­

lJ.eva, wot"e ev aUt"<;'> OlloAoyei"v t"OV <xvöpa t"iJv t"e eVt"eAfj t"fje; 1tp01XOe; oixeiwOtv
xai aÖta1tt"wt"ov xai alJ.eiwt"ov aUt"fje; 1tapaq>UAaXT]V xai OUVt"iJp"101V lJ.et"& xai
t"fje; We; eixoe; 1tap' (llhOU ev e1tau~iJoet a1tOxaptaßeia"le; aut"lJ 1tOOOt"Tlt"Oe;, ey­
ypaq>OlJ.eVOU ev t"<;'> 1tap' aut"ou exnßelJ.ev(,j) oulJ.ßoAai<p xaoou e~ a1tatöiae;

160 lJ.epOe; t"e-rapt"ov, t"ptWV Ö"lAOVOn oulJ.ßoAaiwv lJ.et"a~u aut"wv 1tpoepxolJ.evwv,
Mo IJ.CV avnouyypaq>wv t"fje; 1tp01XOe; iooöuvalJ.wv, t"ou öc et"epou 1tap& t"ou
avöpoe; 1tpOe; t"T]v yuvai"xa exnßelJ.evou· xai IJ.T] e1tepwt"iXoßat il xat"aypaq>eaßat
1tap& t"ou avöpoe; ioolJ.et"pov t"fje; eioayolJ.ev"le; aut"<;'>1tp01XOe; 1tpoyalJ.taiav öwpeav.

2.4.1 Kai ei öeiJaot t"T]v yuvai"M 1taiöwv &veu 1tpO t"ou avöpoe; t"eAeut"fjoat,
165 t"et"apt"TJv 1J.0i"pav xai IJ.OVOV ex 1taoTle; t"fje;, we; eipTlt"at, OIJ.OAOY"lßeiO"le; 1tap'

aut"ou 1tpOtXOe; eie; iÖlOV xepöoe; eyxpat"ei"v aut"ov, xai t"o U1tOAOt1tOV TJlJ.tout"e­
t"apt"ov lJ.epOe; t"fje; t"01aUt""le; 1tp01XOe; il eie; t"oue; ex t"eAeut"aiae; aut"fje; ßouAiJoewe;
XA"lPOVOIJ.OUe; a1toxaßiot"craßat il eie; t"oue; e~ aÖtaßet"ou XaAOUlJ.eVOUe; aut"fje;
XA"lPOVOIJ.OUC; a1toöiöooßat.

170 2.4.2 Ei ÖC 0 aVT]p 1tpO t"fje; iöiae; yuvatXOe; 1taiöwv ext"oe; a1toßtwaet, olJ.oiwe;
1tpOe; t"lJ evt"eAei" a1toxat"aot"aoet t"fje; 01J.0AOYTlßei0"le; aut"lJ 1tpOtXOe; xai t"et"apt"ov
lJ.epOe; 1tpOe; t"o lJ.e-rpov t"fje; t"otaut"Tje; 1tpOtXOe; ex t"wv eyxat"aAetq>ßevt"wv t"ou
avöpoe; aut"fje; 1tavt"oiwv 1tpaYlJ.at"wv e1t' 6voIJ.an xaaou eie; xepöoe; oixei"ov

2.3: N.97.1; N.117.4. - EPA Sin.2.4; EPA Par.2.3; Nov. Leonis VI 20; EPrM 2.11; Pr.CaI.2.3;
E.neogr.2.3

2.4: N.22.20. - EPA Sin.2.5-6; EPA Par.2.4; Epan. 19.5,8; Nov. Leonis VI 20; EPrM 2.12;
Pr.CaI.2.4; E.neogr.2.4

AEOU=a BP=b C D SLRMNVW=f G(K)=g R i J QYZLeuncl.1=q rE=y El A 6.IIE<Il'P=1t

150 ante 1ta"l:pwo~add. "l:ou"l:eanv A I m~vßepo~ 1tpo~: i]l l1tpo~: ei~ e I post VUI.UPT]v add. i;youv
yuvalxa uiou m!"l:ou Z 150-1511tpoyovo~ - VUf,lq>T]V om. RN 1511tpo~ 1: ei~ Evr I TlYOUV
yuvalxa Md.q>ou om. R I i;youv: i] 1 I ante yuvalxa add. ei~ Q'l I ante Md.q>ou add.
"l:OU lQ'lU I post aöeÄq>ou add. aU"l:ou elQ I post of,loiw~ add. xal YIIwp I xal ßuya"l:epa
om. Q 152 ek 1tPO~ R I post MeÄq>a~ (y) resp. post yvwpi(eaßat (1.153: II'P) add. en öe
xal oaot e~ i:.vo~ avaö6xou öta "l:OU &yiou ßa1t"l:iaf,la"l:o<; aveyevvi)ßT]oav &öeÄq>Ol 1tveulJ.a'ttxoi,
"l:ou'teanv 1tlxÄÄtxaplOv XlXI xopao1Ov yII'P; fere eadem post f,lT]'tpo~ (1.147) add. lJr Wpim
153 1täm SyElA1t(om. 6.)lJrwp I f,lT]öe: ouöe G, f,lT] öel"v a I f,lvT]o"l:ela yvwpt(eaßw CißAEIJr, f,lvT]a'tela
yvwpi(e"l:at El, f,lvT]a"l:elav yeveaßat r 154 ·Eyypaq>o~: eyypaq>w~ yElIJr 155 euaeßw~

om. ElAIJr 156 'tov iivöpa om. 3 I "l:e om. ZEl I 'tfi~ 1tPOtxo~: 'tou xpeou~ r, 'tfi~ 1tpmxo~

'tou xpeou~ lJr 158 'tfi~: "l:T]V DZ1t I 1tap' au'tou: 1tepl f,le't' au'tou C, 1tap' au'ta El I a1toxw-
ptaßeiaT]~ GR6.EWp I au"C"ij: aU"l:fi<; ADHWEl, aU"l:i;) bL, om. wp I eyypaq>Of,levov A, -ollev~ J,
-of,levwv EWp 159 au'tou: au'ti;) Do<ll, au'tou öT]Äovon i I eXnßelleVOU oUIlßoÄaiou BDwrlJr I
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Verschwägerung verbunden sind, also die Ehe des Stiefvaters mit seiner Stief­
tochter, des Schwiegervaters mit der Schwiegertochter, des Stiefsohns mit der
Stiefmutter, des Bruders mit der Schwägerin, d.h. der Frau des Bruders,
ebenso auch Ehen von Vater und Sohn mit Mutter und Tochter und von zwei
Brüdern mit zwei Schwestern. Bei allen diesen Personen soll auch eine Ver­
lobung nicht anerkannt werden.

2.3 Eine schriftliche Ehe kommt zustande durch einen schriftlichen, unter
Hinzuziehung von drei glaubwürdigen Zeugen ausgefertigten Mitgiftsvertrag,
nach Maßgabe Unserer gerade in Frömmigkeit erlassenen Gesetze: In dem
Vertrag soll der Mann den vollständigen Empfang der Mitgift bescheinigen und
ihre ordnungsgemäße und ungeminderte Sicherung und Bewahrung zusagen,
zusammen mit der Summe, welche er der Frau, wie üblich, zur Erhöhung der
Mitgift hinzugeschenkt hat, wobei in die vom Mann ausgestellte Urkunde die
Vereinbarung für den Fall der Kinderlosigkeit in Höhe eines Viertels aufgenom­
men werden soll; drei Urkunden sollen also zwischen ihnen errichtet werden:
zwei gleichlautende über die Mitgift, die dritte soll der Mann für die Frau aus­
stellen; und vom Mann soll eine der ihm eingebrachten Mitgift gleichwertige
Eheschenkung weder mündlich noch schriftlich versprochen werden.

2.4.1 Und wenn der Fall eintritt, daß die Frau kinderlos vor dem Mann
stirbt, dann soll der Mann lediglich ein Viertel aus der gesamten von ihm, wie
gesagt, bestätigten Mitgift als eigenen Gewinn erhalten, und die übrigen drei
Viertel dieser Mitgift sollen an die von der Frau letztwillig eingesetzten oder an
ihre gesetzlich berufenen Erben herausgegeben werden.

2.4.2 Wenn dagegen der Mann kinderlos vor seinerFrau stirbt, dann soll die
Frau in gleicher Weise zusätzlich zur vollständigen Erstattung der ihr beschei­
nigten Mitgift noch ein Viertel des Werts dieser Mitgift aus den gesamten von
ihrem Mann hinterlassenen Vermögensgegenständen unter dem Titel des

eK'tll'te~ev~:-ou Wp, eyypaq>o~ev~ J, eyypaq>° (btonlJe~ev~ 8 I ou~ßoÄaiou V I Kaooou iJqR
160 'Ce'tap'tou if' I öT)ÄaöT) i 163 'tT)v ioo\1E'tpov G I ante 'tT)<; add. 1tapa. A I 1tpooya~\­

aiav AE8lj1Wp 164 Katei: ei öe Kat fA, ei 8lj1 I öef)om: -oe\ BCfQyw, ou~ßfj J I 1tpO 'toü
«XVöpo<; ltaiöwv cXveu f I cXveu ltaiöwv 8 I 1tpO om. g I 'toü iöiou «XVöpo<; e I ltpo'teÄeu'tT)oa\ 0
165 Kat ~ovov: KÄT)pOvo~e'ir I 'ti'j<;: 'ti'j<; ltpmKo<; H, au'tTj<;BPT, om. oWLeuncl. 1 ~ljIlltap' au'toü:
ltap' au'tij> r~~, 1tap' au'tT)<; HMII, au'toü 8, au'tfj B, au'tij> P 166 ei<;: w<; CHo, Kat ei<; A I
i)~\ou'te'tap'tov: 'tpi'tov II ('ta. 'tpia \1epT) IIim

) I ~epo<; postltpmKo<; (1.167) transp. J 167 'tolau'tT)<;:
au'tT)<; gHA I 'tT)C; 'teÄeu'taiac; J I (3ouÄf)oewc; au'tT)<; A I ou~(3ouÄf)oewc; C 168-175 KÄT)PO­
V0\10UC; - au'toü2

: KaÄou~evou<; aU'tT)C; KÄT)POVO\1ou<; «Xltoö\öoolJa\ 1\ ei<; 'toue; e~ !Xö\alJe'tou au'tTje; i
168 «X1toö\öoolJa\ A 168-169 «X1toKalJio'taolJa\ - KÄT)POVO~ou<; om. HQ 168 e~aö\alJe­

'toue; r ~A~cIl'l' lau'tT)e; KaÄou~evou<; J 170 iMae;: aCJlywp, oiKetae; rell. I«Xltoß\wolJ APUW~3'1' I
o\1oiwe;: o~oü yljl 171ltpoe; om. 3lj1 I 'tT)V Ev'teÄT) «XltOKa'tao'taow HY~~cIl'l' lau'tfj: au'tT)C; HWp,
au'tfj ltap' au'toü f 171-172 Kat - 1tpmKOe; om. Dracll 172 ltpo<; 'to ~E'tpOV

om. RU Leuncl. 1 I ~E'tpov: ~epoe; q I Ka'taÄe\q>lJev'twv eHJ83 173 au'ti'je; om. D I post
ltpay~a'twv add. 'Ce Kat ö\Kaiwv A I Kaooou CiJqR I iÖ10V E
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AallßaVetv atl'tf]v, xai 'tT]V neptOOeuollEVT)V avop<j)av &naoav au'tfje; ünap~tv 'il
175 eie; 'toue; ex 'teAeu'taiae; au'tou ßouAf]oewe; 'il eie; 'toue; e~ aotaßhou au'tou xAT)­

POvOIlOue; neptEPxeoßat.
2.5.1 Ei oe naiowv unov'twv 6 aVT]p npo 'tfje; ioiae; yalle'tfje; 'teAeu'tijoet, 'tT]V

yuvatxa iiYouv 'tT]V 'twv au'twv 'tEXVWV 1lT)'tEpa i:yxa'toxov 'tfje; 'te np01Xoe; aU'tfje;
xai avop<j)ae; anaoT]e; tmap~ewe; e1vat, xai aU'tT]v 'ti]v niXoav 'tou oixou n01etaßat

180 <ppov'tioa 'te xai owixT]atv, npoof]Awe; oT)llooiav avaypa<pT]v nOtoUIlEVT]e; au'tfje;
ii'tot illßev'tov naoT]e; 'tfje; xa'taAtllnavOlleVT]e; uno 'tou au'tfje; avopoe; nav'toiae;
unap~ewe; 'te xai nepwuoiae;, ouyxetllevwv ev "Cij 't01au't1) avaypa<p'ij xai 'twv
npotxtllaiwv aU'tfje; npaYlla'twv, ei xai ünetotv au"Cij, xai ev e~wnpoixote;, o<pet­
AOUOT]e; au'tfje; xai 'tU e~wnp01xa oet~at Ot' evepywv ouo'taoewv, we; 'tau'ta eio-

185 f]yayev ev 't{j) oix~ 'tou avopoe; au'tfje; xai <paivov'tat Ile't& 'ti]v au'tou 'teAeu'tf]v,
1lT] ouvallevwv 'twv au'tfje; 'texvwv avnxaßio'taoßat au't'ij 'il em(T]'tetv nap' au'tfje;
na'tp<j)av tmoo'taatv, 'touvav'tiov lleV ouv xai niXoav nllT]V xai tmaxoT]v xa't&
'ti]v 'tou E>eou ev'toAT]V we; 1lT]'tpi npooayov'twv au"Cij, npoof]Awe; o<petAOUOT)e;
au'tfje;, xaßwe; npenet yoveUat, 'tU 'texva exnatoeuetv 'te xai yallOO'tOAetv xai

190 npotxa emotoovat, xaßwe; av ßOUAT]ß'ij. ei oe OUIlß'ij au'tT]v eie; hepov nept­
eAßetv ouv01xeowv, aoetav exetv 'tU 'texva au'tfje; napeiXv au'tT]v xainav'ta 'tu
na'tp{j)a au'twv npaYlla'ta aVeAAt1tWe; xOlli(eaßat, 'ti]v eioevexßetoav nap' au'tfje;
't{j) na'tpi au'twv npotxa xai Ilovov aUv 'tfje; anoxaptaßeiOT]e; nap' au'tou ev rn­
au~f]oet 'tfje; np01XOe; au'tfje; owpeiXe; napexov'ta au"Cij.

195 2.5.2 Ei oe naiowv unov'twv " yuVT] npo 'tou ioiou avopoe; 'teAeu'tf]oet, 'tov
ävopa au'tfje; iiYouV 'tov na'tEpa 'twv 'texvwv au'twv eyxa'toxov 'tfje; np01XOe;
au'tfje; xai 'tfje; ev e~wnpoix01e; naoT]e; au'tfje; unap~ewe; e1vat, we; tme~ouoiwv

2.5: C.6.61.6.2,2a; N.22.20,23,38; N.94.1; N.118.5; N.127.3. - EPA Sin.2.7; EPA Par.2.5-7;
Nov. Leonis VI 22, 85, 110; Epan.19.5,8; EPrM 2.13-15; Pr.CaI.2.5-7; Blast. Synt. II 20;
E.neogr.2.5-7
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174 xat - ü7tap~w om. H I ,i]v om. C I m:pl1:1:eUOf.lEVT]V Iq I avöp<;Jav (maoav au,Tje;: avöp.
au,Tje; (m. CA, avöp. (m. SrIIIJr, au,Tje; avöp. ä7t. Ä:E, au,Tje; avöp. ä7t. au,Tje; <1l'l', au,i]v avöp.
7täoav au1:Tje; Z, au,ou ä7t. au,Tje; avöp. Q, au,ou ä7taoav Leuncl. l I ü7tap~w 1:E xat 7teplOuotav 11. I
ft om. eJ87t 175 ft Eie; ,oue; om. LR I E~aölaßE1:0Ue; QrÄA:E<1l'l' 177 7tpO - yaf.le,Tje;
om. 0 I iMae;: aCI, oixetae; rell. I yuvalxoe; JQrWp 178 ,i]v om. 11. I ,wv - f.lT],Epa om. r I
,wv om.DP<1l I au,wv om. 8 I ,e om. 8 I 7tp01XOe;: 7tpOlx<;Jae; AEU 179 ante avöp<;Jae;
add. ,Tje; QslU Ia7tCtOT]e;: 7tCtOT]e; abDHi8E:, om. GQ IimCtoT]e; ImCtp~EWe;: ImOO,CtOEWe; cX7tCtoT]e;II<1l'l' I
au,i]v: ,au'T]v a, om. 8 I ,i]v om.VAIJrWp I ä7taoav CA 179-180 7tOleloßal- Öl0tXT]OW:
<ppov,töa 7tOleloßal 8 180 <ppov,töa ,E: 1:E (om. II) <ppov,töa xat E7t1f.lEÄElav II<1l'l'
181 if.l~EV'OV: AGiÄE::E, iV~EV'OV IIPc, varie rell. I ,Tje; om. CE I Eyxa,aÄlf.l7taV0f.lEVT]e; U8 I
Imo om. rlJr Iau,Tje; post cXvöpoe; transp. DEIPA Leuncl. \ om. 8 182 ,E om. i IEV om. abDGHiE: I
,olau,1;F au,ij H I a7toypa<pij ° I xat2

: xa,u. 11., om. C 183 7tp01Xlf.latwv: 7tPOXElf.lEVWV JZA:E
183-184 xat2

- ,u.: ft 8 183 EV om. GA I E~67tp01XOl 11. 184 E~W7tpotxla D I
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Kinderlosigkeitsfalls als eigenen Gewinn erhalten, und das ganze übrige
Mannesvermögen soll an die letztwillig eingesetzten oder an die gesetzlichen
Erben des Mannes übergehen.

2.5.1 Wenn bei Vorhandensein von Kindern der Mann vor seiner Ehefrau
stirbt, dann soll die Frau, d.h. die Mutter der gemeinsamen Kinder, Besitzerin
ihrer Mitgift und des gesamten Mannesvermögens sein, und ihr soll die
gesamte Besorgung und Verwaltung des Hauses obliegen; allerdings muß sie
eine öffentliche Aufstellung, d.h. ein Inventar, des gesamten von ihrem Mann
hinterlassenen Vermögens machen; in diese Aufstellung müssen auch ihre
Mitgiftsgegenstände und etwa vorhandenes Sondergut aufgenommen sein,
wobei sie bezüglich des Sonderguts durch beweiskräftige Zeugnisse nachweisen
muß, daß sie es in das Haus ihres Mannes einbrachte und daß es nach dessen
Tod noch vorhanden ist. Ihre Kinder können ihr nicht entgegentreten oder
väterliches Vermögen von ihr herausverlangen, sondern müssen ihr im Gegen­
teil nach Gottes Gebotjegliche Ehre und Gehorsam als ihrer Mutter entgegen­
bringen; selbstverständlich muß die Mutter, wie es sich für Eltern geziemt, ihre
Kinder erziehen, sie verheiraten und mit einer Mitgift ausstatten, wie sie es für
richtig hält. Falls sie aber eine neue Ehe eingeht, dürfen ihre Kinder sich von
ihr trennen und ihr gesamtes Vatergut ungemindert in Empfang nehmen,
wobei sie ihr lediglich die ihrem Vater von ihr eingebrachte Mitgift zusammen
mit der Schenkung, die dieser ihr zur Erhöhung ihrer Mitgift gemacht hatte,
aushändigen müssen.

2.5.2 Wenn beiVorhandensein von Kindern die Frauvor ihremMann stirbt,
dann soll der Mann, d.h. der Vater der gemeinsamen Kinder, Besitzer der Mit­
gift der Frau und ihres gesamten in Sondergut bestehenden Vermögens sein,

evcx.pywv J 185 ev om. DPZ I cx.lJ't"QÜ: cx.U'tij.; er 186 ncx.p' cx.u'tij.; om. i I cx.u'tij.;: cx.u'toü S I
cx.u'tfj: cx.u'tT]V GQ1: 187 'tll-lT]V Kcx.t uncx.KoT]v: un. Kcx.t 't. 1, un. Kcx.t niiocx.v 't. P 188 ev'to.l..T]v
'tOÜ ih:oü 0 I Seoü: Kupiou n I ev'to.l..T]v Kcx.t Ihöcx.OKcx..l..icx.v A 188-201 W.; - uncx.KoT]v om. H
188 W.; 1-IT]'tpt post cx.u'tfj transp. y 189 Kcx.ßa S I 'ta 'tEKVcx. yoveüow m I 'ta om. DSWp I
'ta - 'te: Kcx.t oi yovei.; 'ta 'tEKVcx. eKncx.löeue'tcx.l (1. -eu) Kcx.'ta 'ta.; ev'to.l..a.; 'toü ßeoü Q I 'te om. a1\1
190 öeu'tepov i I tAßeiv EiÄ1:Wp, eioe.l..ßeiv U, ouve.l..ßeiv OQ1\1, ouveloe.l..ßeiv STIII>'I' (post ouv-
mKEowv transp. S), npoe.l..ßeiv W 191ncx.peiiv cx.u'tT]V om. S I cx.u'tT]v: cx.u'tfj a 192 cx.u'twv
ncx.'tpij)cx. 1 I ante 'tT]V add. Kcx.t n 193 ncx.'tpt cx.u'twv: cXvöpt cx.u'tij.; 1 I npoiKcx. ante 'ti;'>
transp. Z 193-194 'tfj cXnoxcx.ploßei01J ... öwpe~ 1y 193 cXnoxwpwßeioT]'; DÄ1: I
ad cXnoXcx.P10ßeiOT]'; adn. öoov eo'ttv 'to 'tE'tcx.p'tov, Ö i]ycx.yev " yuvf], 'toooü'tov E~eonv 'tov ä.vöpcx.
cXnoxcx.piCew cx.u'tfj TIim 194-197 öwpeii.;- cx.u'tij.; om. P 194 ncx.pExov'te.; E1q (-cx..;Leunc1. 1

) I
cx.u'tfj: cx.u'tT]V EQA 195 öE: öE Kcx.t C I yuvT] om. 'I' I iöiou om. ÄS1:1\1 196 'twv 'tEKVWV:
'twv ncx.iöwv U, 'twv ncx.löiwv 11>, om. 1 I cx.u'twv: cx.u'tij.; EJU, cx.u'toü 0, cx.u'tov QZS, ante
'tEKVWV transp. TI, om. 11> I post eYKCt'toxOV add. dVcx.l TIII>'P1\1 I ante npolKO'; add. 'te 1q
197 Kcx.t - cx.U'tij.;2 om. ° I ev om. CJQ I cx.U'tij.;2 om. DUV I 'tij.; l)1tCtp~ew<; C, unoo'tCtoew.; i



176 E.2.5

al)"!ij> "t1JYXavov"tWV, xai au"tov "tT]V 1taoav "toü oixou 1t01eiaß'at q>pov-rlöa n: xai
ölOixTj01V, IJ.T] ÖUValJ.EVWV "twv "tEXVWV au"toü avnxaßio"taaß'at au"tij> Tl E1t1(Tj"teiV

200 1tap' aU"toü IJ.Tj"tp<l>aV U1tOO"ta01V, "touvav"tiov lJ.eV OUV xai 1taOaV nlJ.T]v xai lma­
xoi]v, xaßw<; ap\-Lo(et yoveü01, 1tpOoayov"twv aU"tij> XIX"ta "to yeypalJ.lJ.EVov· epY4J

xal AOY4J .zpa TOV naTepa OOV xal Ti/V f.JT/Tipa OOV, iva eniAß'rJ ooz eUXT; nap'

aUTWV' eUXT; yap naTpo, OTflpz(ez oixov, Texvwv, XaTapa oe f.JTJTpO, expz(oi

ß'epeAza. oz' aUTwv yap eyevvrr{YfJoav, xal TZ awanoowoovazv aUToi" xaß'w,
205 auml eXelvoz,; "taü"ta yap ßeßatwv xai IIaüAo<; 6 a1tOo"toAO<; eq>Tj' Ta Texva

vnaxove-re mi, yoveuozv vpwv ev XVPZ4J' mUTo yap eOTz Mxazov' xal oi yovei,

pT; napopy{(eTe Ta Texva vpwv, (UA' eXTperpe-re aUTa ev nazoelf! xal vovß'eozf!
xvpzov. ei öe OUIJ.ß1j au"tov ei<; hepov 1tepteAßeiv OUVOtXEOlOV "tWV "tEXVWV
au"toü aVTjAixwv "t1Jyxavov"twv, alJ.eiw"ta 1tap' aU"tij> "ta IJ.Tj"tpij>a aU"twv q>uAiX"t"te-

210 aß'at 1tpaYlJ.a"ta· ei öe "tfj<; EVVOIJ.OU ijAtxia<; "taü"ta "t1JyxavOUOtv, ei ßeA.OU01V,
aÖtaOXE1t"tW<; "ta "totaü"ta aU"twv 1tapExeoßat au"tot<; 1tpaYlJ.a"ta.

2.5.3 Ei öe ßeAi]oet EX "toü avöpoyuvou ehe 6 aVT]p ehe ij YUVT] xwpi<; öeu­
"tepoyalJ.ia<; EX "tWV iöiwv "tEXVWV a1tavaxwpfjoat, aVTjAixwv aU"twv "t1Jyxavov"twv
IJ.T] exetv aU"tou<; ä;öetav "toü"tO 1tpa~at, aAAa "tT]v "tou"tWV 1toteioßat q>pov"tiöa "te

215 xai ölOixTj01V, xaßw<; e11tev 6 a1tOo"toAO<;, ön XTJpa exovoa Texva i} exyova

pavß'aveTw npwmv TOV iozov OlXOV evoeßeiv' TOUTO yap eo-rzv anooexmv evw­
mov mu eeou. ei öe "tWV EV"teAwv eiOt "ta "tExva xai ei<; ßioV1teptfjAßoV xai
öUvav"tat "tT]V iöiav ölOixTjotv 1tOteiv xai ßeAi]oet n<; EX "tWV yOVEWV a1tavaxw­

pfjoat E~ au"twv, i:7t' aöeia<; exetv "tO "tOlOÜ"tOV 1tPOOW1tOV lJ.e"ta "tT]V "twv iöiwv
220 1tpaYlJ.a"twv Eyxpa"tT]01V xai Eva<; 1tatöO<; lJ.otpav AalJ.ßaVetv 1tpo<; "tOV aptßlJ.ov

"tWV "tEXVWV.

201-205 cf. Ex.20.12; Deut. 5.16; Sirac.3.8-9; 7.28 205-208 cf. Eph. 6.1; 4 215-217 cf. I Tim. 5.4

AEOU=a BP=b CD G(K)=g H i J LRMNVW=l QYZLeuncl.l=q r3=y e I\. ~II~~'P=n

198 au,iji: aBKl, Oill. r, au,wv rell. I ,uYXavov,wv: öv,wv ~ I änaaav 1 I ltotei"ailat:
ltotf]aaailat ~'P, Oill. II 201 yoveum Oill. ° I npoaayayov,wv WII'P Leuncl. l I ante au,iji
add. ,wv ltaiöwv U I au,iji: au,wv CgQYIIwp , au,ov e, Oill. R I ante epyc.p add. EV Jlqrel\. I
epyc.p xai. "Aoyc.p Oill. lt 202 aou l Oill. C I aou2 Oill. AbgMQZIjI I aot Elte"AilTJ J I E"AilTJ n I
euxTj: eu"Aoyia Awp (LXX) 203 otxov Dg I ,exvwv Oill. g I xa,iipa ö1: 1J.1FPOe;: lta,pOe; ö1: ltii"Aw
xa,iipa xamalt~ oi:xoue;, IJ.Tl'POe; ö1: U 204 analtoöwawmv abgZr~e~ljI,analtoöoaw I\.
205 ante au,oi. add. xai. abDgH I IIau"Aoe;: ltii"Aw e, post altoa,o"Aoe; transp. ° I post ,exva
add. EV xupic.p V 206 EV xupic.p: blljlWp, xa,& ltiiv,a e, Oill. rell. I ,ou,o - öixawv Oill. ~~1jI I
öixawv: euiipea,ov ,iji xupic.p e I xai. Oill. lYZ 207 post Ex,peqJe,e add. xai. ilii"Alte,e H I
VOUilEOi~: VOIJ.c.p r 208 xupiou: ileou 0, xupiou 'DU ileou xai. aw,fjpoe; TJlJ.wv iT]aou Xpw,ou 'P I
cxu,ov: xai. ,ou,ov r I Eie; - auvOlxemov: lteptE"AilE'iv Eie; e,epov auv. II~~'P, ltepi. hepov auv.
Eiae"AilE'iv ~, hepov auv. E"AilT] e, hepov auve"AilE'iv auv. R, Eie; e,epov auv. ltepte"AilE'iv Y I
lteptE"AilE'iv: ltpoe"AilE'iv a (post auvOlxemov transp. U), E"AilE'iv illQLeuncl. l, auve"AilE'iv JR,
EiaE"AilE'iv ~ I ltaiöwv U 209 önwv J 209-213 alJ.E1W'cx - ,uncxvov,wv Oill. A
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da die Kinder seiner Gewalt unterstehen, und ihm soll die gesamte Besorgung
und Verwaltung des Hauses obliegen. Seine Kinder können ihm nicht ent­
gegentreten oder mütterliches Vermögen von ihm herausverlangen, sondern
müssen ihm im Gegenteil, wie es sich gegenüber Eltern gebührt, jegliche Ehre
und Gehorsam entgegenbringen, so wie es geschrieben steht: In Wort und Tat
ehre deinen Vater und deine Mutter, damit dir ihr Segen zukommt; denn der
Segen des Vaters gründet die Häuser der Kinder, der Fluch der Mutter zer­
stört die Fundamente. Denn durch sie wurden sie gezeugt; was aber vergelten
sie jenen, so wie jene ihnen? Denn dies bekräftigte auch der Apostel Paulus,
indem er sagte: Ihr Kinder, gehorcht euren Eltern im Herrn; denn das ist
gerecht. Und ihr Eltern, erzürnt eure Kinder nicht, sondern erzieht sie in der
Zucht undErmahnung zum Herrn! Falls der Vater aber eine neue Ehe eingeht,
muß er, solange die Kinder minderjährig sind, ihr Muttergut ungemindert auf­
bewahren; wenn sie volljährig sind, soll er ihnen, wenn sie es wünschen, dieses
Gut vorbehaltlos aushändigen.

2.5.3 Wenn einer der Eheleute, sei es der Mann oder die Frau, ohne eine
zweite Ehe einzugehen, sich von seinen Kindern trennen will, dann darf er das
nicht tun, solange die Kinder noch minderjährig sind, sondern muß die Sorge
für sie und ihr Vermögen wahrnehmen, wie der Apostel sagt: Eine Witwe, die
Kinder oder Enkel hat, lerne zuerst, ihr eigenes Haus zu ehren; denn das ist
wohlgefällig vor Gott. Wenn die Kinder aber volljährig und ins Leben getreten
sind und für sich selbst sorgen können und einer der Elternteile sich von ihnen
trennen will, dann darf er zusätzlich zum Besitz der eigenen Sachen noch ein
Kindesteil, entsprechend der Zahl der Kinder, in Empfang nehmen.

209 ltap' au't'<;> om. P I au't'<;>: au't'ou ra~, au't'wv HZ<I> I au't'wv om. iQ Leuncl.1 210 ev
VOfLljl eGqaE>A~ I 't'au't'a post 't'uyxuvOUOtv transp. G, om. BC<I> I 't'uYXUVWOtv CYI', 't'uyxuve1 J,
ev't'uyxuvOUOlV a~, UltUPXouotv elQZ Leuncl.1 I d ßEAOUOtv om. vA I ßeAiloouotv ILeuncl.1

211 ltapaÖExeoßal J I au't'oi~ om. ~ I ante ltpuYfLa't'a add. fLTj't'p<;>a Q I ltpuYfLa't'a ante nap­
Exeoßal transp. elq 212 post ßdiloel add. 't'l~ QZ 213 cmavaxwpeiv D, ultava­
xwpfioal eJlII, eltavaXWpfioal q, avaxwpfioal A$ I au't'wv om. y$ I öv't'wv E>, ultapxoV't'wv Y
214 au't'ou~ om. EA I ltOleioßal om. A, post q>pov't'(öa transp. P I 't'e om. DZE><I> 215 post
altOo't'oAO~ add. ltaUAO~ 't'o o't'ofLa 't'ou XPIO't'OU U I eyyova CDHiJQRUZ Leuncl.1 raAII<I>'I'
217 't'ou E>eou: xup(ou II I post E>eou add. w~ owßiloe't'al ÖICt. 't'fi~ 't'exvoyov(a~ U I öe: öe xal GJ I
post eV't'EAWV add. Xpovwv IlltpofiAßov a, ltapfiAßov G$ 218 iö(av: oixdav JP IefLltOleiv J, ltepl-
ltOleiV ~ I avaxwpfioal al, eltavaXWpfioal gqE>A, tmavaxwpfioal J 219 e~ au't'wv: om. i I
elt' aöda~: äöelav J, eltUöelaV H I exe1 H I ltPOOWltOV om. 0$ 219-220 't'fi~ ... eyxpa-
't'iloew~D 219 't'T]V om. ACHJ Leuncl. 1 220 posHafLßuvetv add.au't'ov lq 221lta(öwv 8
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2.6 Ei öe xa:ta o't"evwOlV 11 öta 't"a1telVWOlV 1.I.i1 öuvrrlJij ne; Etl1tpoAf]1t't"we; xal.
Eyypaq>We; 1totfjoat yal.l.ov, xal. aypaq>we; auvto't"a't"at yal.l.Oe; aMA<,> auvaweOEt
't"wv auvaAAaooov't"wv 1tPOOW1tWV xal. 't"wv 't"OU't"wv yovewv, EhE EV EXXATjOt~

225 't"OU't"O Öt' EUAoytae; 11 Xal. E1t1. q>tAWV YVWptalJij. aAAa MI. oioOÖf]1tO't"E domxt(o­
I.I.EVOe; yuvarxa EAEUßepaV Xal. xa't"a1tW't"EUWV au't"ij 't"i)V 't"OU iÖtOU oixou ÖtOtXTjOW
Xal. 't"au't"'l:J oapXtXWe; OUI.I.1tAEX0I.I.EVOe; äypaq>ov OUVaAAaOoEt 1tpOe; au't"i1v yal.l.OV.
EaV öe E~ aU't"fje; 1.I.i1 7tatÖ01tOtf]oae; 1tEtpaßelTj EXÖtW~at aU't"i1v EX 't"fje; 1tpOe; au't"ov
ouvmxf]oEwe; ai't"tae; V0I.I.<,> EyvW0l.I.evTje; EX't"Oe;, ötMvat au't"ij 1tpOe; 't"ij a1tOxa't"a-

230 O't"aOEt 't"WV We; dxoe; dOEVExßeV't"Wv 1tap' aU't"fje; 1tpaYl.I.a't"wv Xal. 't"e't"ap't"ov l.I.epOe;
't"fje; au't"ou 1tEpwuotae;.

2.7 Ei öe xal. a1top<,> yuvatxl.1tpOe; VOl.I.tl.l.OV yal.l.0V auvaq>ßij ne; xal. 't"EAEU't"f]OEt
1tatöwv xal. ötaßTjxwv XWpte;, XOl.I.t(EalJat 't"i1v yuvarxa EX 't"fje; avöp<l>ae; U1tO­
o't"aoEWe; u1tep E~ a1tatötae; xaoou 't"hap't"ov l.I.epOe; xa't"a 't"i1v EU1tOptav 't"OU av-

235 öpoe; ewe; At't"pWV öi:xa' d öe E1taVW 't"wv öi:xa At't"pWV EU1tOpei: °avf]p, 1.I.i1 eXEW
a\'>'t"i1v äöEl.aV hEpOV 't"l. XOl.I.t(Eoßm, xal. 't"a \l1tOAOl.1ta 1tEptEPXEalJal. 11 de; 't"oue;
E~ aÖtaßhou au't"ou XATjPOV0I.I.0Ue; 111.1.i1 U1tOV't"WV XATjPOV0I.I.WV de; 't"o I.I.EpOe; 't"OU
ÖTjI.l.0otou.

2.8.1 LlEU't"Epoyal.l.ta auvto't"a't"at E7t1. 't"ore; 1.I.i1 XEXWAUI.I.Evme; 1tpOOW1tme; EhE
240 Eyypaq>We; EhE aypaq>we; OÜ't"we;' d l.I.ev 1tatÖWv XWpte;, a1tEptepywe; auvaAAao­

OEW xa't"a 't"oue; avw't"epw ÖT'}AOUI.I.EVOUe; 't"p01tOue;' d öe 1taröee; Ü1tEl.Ol 't"(f> ÖEU't"E­
poyal.l.OUvn 1tpOOW1t<jl, 1.I.i1 eXEW au't"ov äöEtaV xaptoaoßat 't"ij ÖEU't"EP~ yuval.XI.
1tAdw evoe; 1tatöOe; l.I.orpav 't"OU EX 1tpo't"epwv au't"ou yal.l.WV EX 't"fje; iÖtae; 1tEpt­
ouotae; xaß' oiavöf]1to't"e q>tAOnl.l.tav. 0l.l.0twe; öe 't"o au't"o 1tapaq>uAa't"'t"EOßat xal.

245 E1t1. 't"fje; öeu't"EpoyaI.l.OUOTje; yuvatXOe;, 1tpoöf]Awe; 1tapaq>uAa't"'t"OUOTje; aU't"fje; 't"ov
a1to xatpOU 't"fje; 't"EAEu't"fje; 't"OU 1tPO't"EpOU aU't"fje; avöpoe; öwÖeMI.I.Tjvta'tov Xpovov'

2.6: C.5.17.11 pr.-la; N.22.18; N.74.5; N.117.5. - EPASin.2.3; EPAPar.2.2; EPrM 2.16; Pr.CaJ.2.8
2.7: N.22.18; N.53.6; N.117.5. - EPA 2.9; EPrM 2.17; Pr.CaJ.2.9
2.8.1: N.22.16,22-23,27,29. - EPA 2.11,14; EPrM 2.19,23,25; Pr.Ca1.2.10

AEOU=a BP=b C DT=d G(K)=g H (i) J LRMNVW=1 QYZLeuncJ. 1=q r3=y S A ßII~lIl'P=lt

222 öla om. C 222-223 xa~ i:YYPCt.q>wr; post yCt.l-lov transp. m 223 äypaq>or; abdiKQZy I
O:ööÄwr; e1PQySAlIl'P1jI 224 't'Glv2 om. A 225 q>iÄou S, q>iÄwv ltEV't'E eQy, q>iÄwv i:(yvwpiCltiT)A I
yvwplCltidT) gq I oior; iiv öf]ltO't'E H, 0 OiOClÖf]ltO't'E AEOA, 0 oiavöf]lto't'E i I EiClOlXl(ÖI-lEVOr; Eir; QY,
i:volXl(ÖI-lEVOr; Eir; I, ClUVOlXl(ÖI-lEVOr; lt 227 ClapxlxGlr; ClUl-lltÄEX0I-lEVor;: Cluyxol't'a(0I-lEVOr; y I
aYPCt.q>wr; lt, eyypaq>ov HyS I CluvaÄÄCt.ClClElV HQßA I ltpOr; au't'T]v om. d, ante ouvaÄÄCt.ClOEl
transp. r I yCt.l-llJ> SAlt 228 1-lT] om. lt I ltElpatidT]: aBgHyZSA, i:XltElpatiij ßII~'P, ltElpatiij
rell. I au't'ov: i:au't'ov 3, au't'T]v H, au't'ou SA 229 ClUvOlxECliar; q I völ-l0U dJySAlt I i:YVWClI-lEVT]r;
om. J I ölaölööval J I au't'ij: au't'T]v H 1't'T]V altoxa't'Ct.CI't'aCllV H 230 ltap' aU't';;r; om. i, post
ltpaYI-lCt.'t'wv transp. H I ante 't'E't'ap't'ov add. 't'o I I I-lEpOr; om. N 232-238 pro cap.2.7 praebet
Athan. 10.P.12.4 'P 232 xa~l om. qU1jI I yCt.I-lOV om. eS I nr; Cluvaq>tifj JySlt I POSt't'EÄEU't'f]ClEl
add. 0 aVT]p alQy 233 ölatii)XT]r; lyZS I 't'T]V yuvaixa: au't'T]v JySAlt1jl I UltOCl't'Ct.aEW<;: au't';;<;
UltOCl't'Ct.aEw<; CQYZ, UltCt.p~EWr; 0 234 XCt.ClOU: XCt.ClClOU CiJqRv, om. S I I-lEpOr; 't'E't'ap't'ov Jq I
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2.6 Wenn jemand aus Armut oder aufgrund niederen Standes nicht in der
Lage ist, eine Ehe ordnungsgemäß und in schriftlicherForm zu schließen, dann
kommt eine Ehe auch ohne Schriftform zustande durch die redliche Überein­
kunft der Partner und ihrer Eltern, ob sie nun in der Kirche durch die Einseg­
nung oder vor Freunden geschlossen wird. Aber auchjeder, der mit einer freien
Frau zusammenwohnt, ihr die Besorgung seines Hauses anvertraut und sich
fleischlich mit ihr verbindet, geht eine nichtschriftliche Ehe mit ihr ein; wenn
er es aber, ohne Kinder mit ihr zu haben, unternimmt, sie ohne gesetzlich aner­
kannten Grund aus der Lebensgemeinschaft mit sich zu vertreiben, dann muß
er ihr zusätzlich zur Erstattung der von ihr, wie üblich, eingebrachten Sachen
ein Viertel seines Vermögens übergeben.

2.7 Wenn sich ein Mann mit einer vermögenslosen Frau zu einer gesetzlichen
Ehe verbindet und kinderlos und ohne letztwillige Verfügungen stirbt, dann
soll die Frau aus dem Vermögen des Mannes wegen des Falls der Kinderlosig­
keit ein Viertel erhalten, und zwar bei einemMannesvermögen imWertvon bis
zu zehn Pfund; wenn der Mann aber mehr als zehn Pfund besitzt, darf die Frau
nichts weiter erhalten; das übrige Vermögen soll an die gesetzlichen Erben des
Mannes oder, wenn solche nicht vorhanden sind, an den Fiskus gehen.

2.8.1 Eine Zweitehe kommt zwischen Personen, bei denen keine Ehehin­
dernisse vorliegen, in schriftlicher oder nichtschriftlicher Form folgenderma­
ßen zustande: Wenn keine Kinder betroffen sind, kann die Ehe ohne weiteres
nach den oben genannten Regeln geschlossen werden. Hat dagegen der Mann,
der die zweite Ehe eingeht, Kinder, dann darfer seiner zweiten Frau aus seinem
Vermögen in keinem Fall mehr als den Teil einesKindes aus seiner ersten Ehe
schenken. Dasselbe soll auch für die Frau gelten, die eine zweite Ehe eingeht.
Diese muß dabei natürlich die zwölfmonatige Frist vom Zeitpunkt des Todes

cXvöpo~ ai)'r;;~ Cd 235 Al'tpWV öexa: 'twv ötxa Al'tPWV JqyAlt, 'twv öexa e 235-236 d­
xOfJ.((eoftal deest in bCdeHi, fort. recte 235 öl:: öl: xai. 1 236 post xOfJ.i'eoftal add.1tÄT)v
'tWV (cXltO 'tWV 1jI) öexa Al'tpWV, i:iv ltpOelpi)xafJ.ev yljl I ölepxeoftal U I f] om. CqeAEIjI 237 e~­

aÖlafthou~ QrALl:Ell> I fJ.T) om. e I fJ.T) Ultov'twv XAT)pOVOfJ.wv: xai. (om. ill» XA. fJ.T) Ultov'twv iJeAlt
239-257 cap.2.8.1 retractavit i, v. supra p.57 239 öeu'tepo~ y&:fJ.O~ 9 240 cXYP&:ljIw~ ...
eYYP&:ljIw~ J, eyypaljlo~ ... äypaljlo~ C I eav 8 I ltaiöwv: ltalöiwv 8, om. C I ouvaÄÄ&:ooel a,
-Tl eA 241 cXvw'tepou~ H9AljI I ö11AoufJ.evou~: ÖlelAT)fJ.fJ.eVOu~ y, om. H I doi. JqUyLl9A:Ell>
242 au'tov om. Te 243 ltAeiW evo~: ltAei'ov evo~ EHJQLl9:E'l', ltAel.V evo~ Z, ltAT)V evo~ A,
ltAdova y, ltAdovo~ Ao I I:vo~: fJ.liiC; N I ·ltalÖO~ om. 1 I 'tOü om. A I ltpo'tepou Jr8ltljl I au'toü
om. ze I y&:fJ.WV - iöiac; om. C I post y&:fJ.WV add. uioü v I y&:fJ.ou BJ08Altljl 244 post
1jI1Ao'tlfJ.iav add. öe~liic; C I ltapaljlUAa"t'teoftw zrljl 245 ltPOÖi)AW~ ltapaIjlUAa't'toUOT)C; au't;;C;:
ltPOÖi)AWC; 'tau'tT)C; y, ltPOÖi)AW~ 'ti'jc; öeu'tepoyafJ.ouoT)C; yuvalxoc; LMvQZy9A:E, om. JNRLlll> I
au't;;C; om. H 246 'toü xalpoü y'l'ljI I ltpo'tepou: ltpw'tou J Leunc1.1 yeltljl, om. A I au't;;C;:
abCdG, om. reH. I post cXVöpOC; add. ltapaIjlUAa't'toUOT\C; LmQZyLleA:Ell>IjI, ljIuAa't'toUOT)C; JR
246-248 öwöexafJ.T)vlaiov - a.vöpOC; om. C 246-247 öwöexafJ.T)V1aiov - 'toü et änfJ.o~ eo'tal
om. U 246 -fJ.T)vaiov ADHQZy8Alt
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ei öe 1tpO 'tou öWÖexlXIlTjVllXl0U Xpovou öeu'tepoYlXllijoel, ii'tlIlOI;; eo'tlXl IlTjöev EX
'tOU 1tpo'tcpou avöpol;; xepölXlvouolX XlXß' oiovöij1to'te 'tP01tov' 1tlXplXqlUAlX't'touoTjI;;
öe lXlhfjl;;, WI;; eipTj'tlXl, 'tov WP10llCVOV Xpovov, xOlll(eaßlXl lXlhiiv 'ti)v iÖllXV

250 1tP01XlX lle'tU XlX1. 'tWV WI;; eiXOI;; a1t0XlXplO\}CV'tWV lXU'tij EV E1tlXu~ijoel 'tfjl;; 1tP01XOI;;
lXU'tfjI;;. WOlXU'tWI;; öe XlX1. 'tOV iiVÖPlX eil;; öeu'tepov yallOV 1teplepXOllevOV IlTjöev
EX 'tfjl;; 1tPO'tCPlXl;; lXU'tOU YUVlX1XOl;; AlXllPavelv. EUV öeu1tapxOU01v lXU't(j> avijAlx01
1tlX1Öel;;, 'tU 'tOU'tWV 1tPUYlllX'tlX 1tlXplXqlUAunelV lXU'tOV, IlCXP11;; &v 'tWV Ev'teAwv
YCVWV'tlXl Xpovwv' ei öe 'tWV Ev'teAwv eiOl, 1tlXpcxeaßlXl lXU'tOll;; a1teV'teußev ilÖTj

255 'tU IlTj'tp(j>lX lXU'tWV EV'teAWI;; 1tPUYlllX'tlX. ei öe XlX1. 'tCXVlX 1tOlijoel EX 'tfjl;; öeu'tcplXl;;
YUVlX1XOl;; XlX1. oullPij lXU'tOV 'teAeu'tfjolXl, äöellXv exelv XlX1. 'tu 1tpW'tlX XlX1. 'tu öeu­
'teplX 'tCXVlX 'tov iÖlOV xATjpoVOIle1V 1tlX'tCplX' 0IlOlWI;; öe XlX1. 'ti)v IlTj'tCplX.

2.8.2 'H öeu'tepoylXlJ.OUOlX yuvii exouolX EX 1tpo'tcpwv yalJ.wv 1tlX1ÖlXl;; lXhehw
1tpO 'tou ouvlXUUYlllX'tOI;; 'tou öeu'tcpou YUIlOU E1thpo1tov 'tOll;; 1tlXl01.V lXu'tfjl;; XlX1.

260 OÜ'tWI;; OUVlXAAlXOOe.W· ei yup lJ.ii 'tou'to YCVTj'tlXl, U1teu\}uvlX 'tU lXU'tfjl;; XlX1. 'tOU
öw'tcpou lXU'tfjl;; avöpol;; 1tpUylJ.lX'tlX yevijooV'tlXl E1t1. 'tij a1tOxlX'tlXo'tuoel 'twv aVTj­
xov'twv 'tOll;; VC011;; 1tlX'tPlXWV lXU'tWV 1tplXYlla'twv.

2.9.1 Tfjl;; aöllXAu'tOU 'twv YlXIJ.1XWI;; EV xUPlep OUIlPlOUV'tWV Evwoewl;; T] 'tou
x'tlo'tou XlX1. ÖTjlllOUPYOU 'twv lmav'twv f>eou oOlPllX U1tUPxel ölöaoxlXAol;;' lXU'tOI;;

265 yup eil;; 't0 e1VlXl 1tlXPlXYlXYWV E~ OUX ÖV'tWV 'tOV iiv\}pw1tov OU 'tOV lXU'tOV XlX1.
'ti)v yuvlXlxlX 1tAaOlXl 'tP01tOV ExcAwoe XlXl1tep öuValJ.evOI;;, aU' EX 'tOU avöpol;;
'tlXU'tTjV EÖTjlJ.lOupYTjoev, tVlX 'tfjl;; T]VWIJ.CVTjI;; OO<PWI;; J.ulir; EV ÖU&öl 1tPOOW1tWV
aapKOr; 'tfjl;; OU(UYllXl;; vOlJ.oße'tijo1J 'to aöux(wx'tov' Mev ouöe 'tiiv yuvlX1XlX 'tij
u1toßcoel 'tou ö<pewl;; 'tfjl;; 1t1xpill;; 't(j> avöp1. XlX'tUP~lXOlXV yeuoewl;; a1to 'tou'tou

267-268: ef. Gen.2.24; Matth.19.5-6; Mare. 10.8; I Cör.6.16; Eph.5.31

2.8.2: N.22.40. - EPA 2.12; EPrM 2.26; Pr.Cal.2.11
2.9.1: EPrM 3.1; ZSL 32 (33; 30a)

AEOU=a BP=b C DT=d G(K)=g H (i) J LRMNVW=l QZLeunel. 1=q rs=y 8 A ßIT~(<I»'I'=n

247 "toü - Xpovou: "tou"tou 1, f,lr, m:pa"twßEV"toC; "tOü xatpoü "tou"tou Leunel. 1 I-f,lT]vaiou ADHPQZ
yAmJr I öeun:poyaf,lfialJ S, ötyaf,lfialJ Leunel. \ e.EP<t> yaf,lfiaet A, yaf,lfiaet J 248 ltPO"tEPOU:
ltpw"tou Leunel. 1 S1Jr, om. J I avöpoc;: au"tiic; a. HT, a. au"tiic; U I oiovöfinva 8 I post "tponov
add. f,lfinwc; natö( ) notfiaT] EX "toü öeu"t(e)p(ou) xal. etltwaw "t0 ltpw"t(w) avöpl. unapx( ) 0 naic;
ou"t(OC;) xal. (finaw xal. (finaw (!) XAT]povof,liac; ßOUAOf,lEVT] Em(T]"te1V xal. öta "toü"to 8 (particu1a
öe post xOf,li(eaßat transposita) 249 ciPTlf,lEVOV A I au"tr,v: au"tij HJP8 250 xal om. R8,
ante f,le"ta transp. n I altoXWptaßEV"twv dGHß~ 251 hepov q I yaf,lov lteptePX0f,levov:
neptepxof,levov (EPXOf,leVov J, auvewepxof,levov 8) aUVOtXEmov Jqy8An 252 EX om. 0 I
yuvatxOC; au"toü CA I Aaf,lßavew yuvatXOC; J I ci H1q I tl1tapxwaw SIT<I>'I' I au"ti;">: au"toic; B,
om. 1Z Leunel. 1 253 ltapa<puAaHew: -eaßat ör, (öei?) 8 254 yEvov"tat AgQTv<I>'I',
yivoV"tat Co, yevfiaoV"tat 8 I Xpovwv om. q I öe: öe)«Xl. e1YZ8<1>'I', xal. ßIT~ 255 EV"teAWC;:
aveUmwc; E, ltav"teAwc; A, om. U8<1> I ci: J1qy8An, Eav rell. I "tExva notfian: "tE~et Leunel. 1 I
ltpo"tEpac; R 256 au"tov: au"ti;"> Q8, au"tr,v Z, om. a I Exew: Exet PZ8, om. H 257 of,loiwC;­
f,lT]"tEpa om. CJ I öe om. qTyß8AIT'I' I f,lT]"tEpa aU"twv Q 258-294 eapp.2.8.2 et 2.9 om. H
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ihres ersten Mannes beachten; falls sie vor Ablaufder Fristwieder heiratet, soll
sie infam sein und in keiner Weise irgendetwas aus dem Vermögen ihresersten
Mannes gewinnen; wenn sie dagegen die festgesetzte Frist beachtet, soll sie
ihre Mitgift erhalten zusammen mit dem, was ihr, wie üblich, zur Erhöhung
ihrer Mitgift hinzugeschenkt wurde. Ebenso soll der Mann, der eine zweite Ehe
eingeht, nichts aus dem Vermögen seiner ersten Frau gewinnen; sind minder­
jährige Kinder vorhanden, so muß er deren Sachen verwalten, bis sie volljährig
sind; wenn sie aber volljährig sind, muß er ihnen ihr Muttergut unverzüglich
und vollständig aushändigen. Wenn er auch mit der zweiten Frau Kinder hat
und dann stirbt, dann können sowohl die Kinder aus der erstenEhe als auch die
aus der zweiten Ehe ihren Vater beerben; entsprechend auch bei der Mutter.

2.8.2 Eine Frau, die eine zweite Ehe eingehen will und Kinder aus der ersten
Ehe hat, muß vor der zweiten Eheschließung einen Vormund für ihre Kinder
bestellen und darf erst dann die Ehe schließen; denn falls das nicht geschieht,
haften ihre und ihres zweiten Mannes Vermögensgegenstände für die Heraus­
gabe des den Kindern zustehenden Vaterguts.

2.9.1 Über die unauflösliche Verbindung derer, die ehelich im Herrn zusam­
menleben, belehrt uns die Weisheit Gottes, des Gründers und Schöpfers aller
Dinge. Denn als Er den Menschen aus dem Nichtseienden ins Sein gebracht
hatte, wollte Er die Frau nicht aufdieselbe Weise bilden, obwohl Er es vermocht
hätte, sondern schuf sie aus dem Mann, damit Er durch die weise Vereinung
eines Fleisches in zwei Personen die Untrennbarkeit der Verbindung zum
Gesetz mache. Daher trennte Er auch die Frau, die dem Mann aufAnstiftung
der Schlange in dem bitteren Genuß voranging, nicht von diesem, und auch

258 'H: i] öe Ai, ei öe T I YUVT) om. i I ltpo-repwv ya~wv: -rwv ltp. y. JU, ltpo-repou ya~ou T2:,
-rou ltpo-repou ya~ou E, -rou ltpw-rou ya~ou iLeunc1.1 I ltcii:öae; ante bc transp. iJ I ahe1't"w:
Oljle1Ae\ aheiv i 259 -rou2

- ya~ou om. Z I i:m-rpoltOUe; IQ Leunc1.1 260 OUVaAAaOOeW i I
~T) ante yap transp. CeJyE>Amjr, post -rou-ro transp. Q I yev1]-ra\ -rou-ro d I yevf]oe-ra\ i I ad
iJ1teuftuva adn. (1]~\Ouv-ra\Qim 261 öeu-repou om. V I avöpoe; au-rfje; iLMNvPQUZ I i:ltt: i:v JL I
aV1]xov-rwv: aV1]AlxWV -rwv r, aV1]xov-rwv aV1]A1XWV g 262 -rote; - au-rwv: au-rOte; lta-rp\xwv E I
ltpay~a-rwv au-rwv lta-rp\xwv C I au-rOte; i 263-294 cap.2.9 om. Mv 263-282 cap.2.9.1 om. 'I'
263 plurimi codd. capiti rubricam praeponunt (cf. et adn. ad 1.283): ltept -rfje; (-rfje; om. JIOqß~)
AuoeWe; (avöpoyuvou Mt add. '1') -rou (-rou om.JlOq~'I') ya~ou (-wv JO~) JlOqyE>Alt (xat -rwv
ainwv au-rwv' (f]-re\ öe xat omoftev -rl-rAOe; \a', i:v <!> ljl1]OW' eneldTi nOAAa, ev 'ral' naAalOl, VOf.lOI'
[Pr.n.n i:vMöe öe ljl1]OW oü-rwe; insuper add. E», ahla\ (-a ACd, om. E) AuoeWe; ya~ou ACBEdg,
ltept -rwv OUVO\xouv-rwv xat ~T) öuva~evwvU, ltept ainwv ou~ßawov-rwv,ö-rav AUftfj 0 ya~oe; P;
in nonnullis codd. hinc incipit novus titulus: -r1't"AOe; y' rE>Amjrupin', ö\a-ra~\c; y' Leunc1.\
-r1't"AOe; J3' Lim I Tfje; - i:vwoewe; om. E I aÖ\aAu-rou: ö\aA6oewe; r I ya~\xwv CE>AII I ß\ouv-rwv g
264 oOljlla fteou C 265-266 eie; - i:xeAeuoe: i:~ oux ov-rwv -rov ävftpwltoV ltapayaywv eie; -ro
dva\ -rov au-rov -rPOltOV i:xeAeuoev xai -rT)V yuva.1xa Q 266-267 xai - -rPOltov: -rPOltOV ltAaOa\
xat -rT)v yuvatxa G 266 -rPOltov: -rov -rPOltOV 0, post au-rov (1.265) transp. E I i:xeAeuoe:
i:fteATjOe Leunc1.1 267 aaljlwc; dem I oapxoe; ltpoawltwv C 268 -rfje; ou(uYlae;: -rfj
au(uYl~ E, -rfje; au(uyou J, om. ~ I ä(eux-rov r 269 ultofteoe\: iJltoftf]x\) Leunc1.1 2:
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270 eXWptOeV, OUö' av 't"OV cXvöpa TIll:; öe01tonxfil:; eV't"oAfil:; 't"T)V 1tapaßaotV n:I OIJ.O­
(uy~ oovepyaOalJ.eVOV 't"au't"T)l:; öte(eu~ev, CtAAa 't"i)V lJ.eV CtlJ.ap't"iav eXOAaOe, 't"i)V
öe oo(uyiav oux eA.uoev. 't"au't"T,) 't"oivuv 't"ij tvepye1:' VOlJ.oßeoi~ aMtl:; xai AOY~
XUPWßei01J 1tapa 't"OU x't"ioav't"ol:; xa't"a 't"OV xatpOv 't"fil:; 't"WV q>aptoaiwv 1tP0l:;
au't"ov epw't"'f)oeWl:;, ei e(emzv avflPW1Up 'Ka-c(x naaav ai7:fav tXnOA.VeZV TYjv yv-

275 VaZ'Ka aircov, xai Ct1tOXptßev't"Ol:; 't"OUl:; U1tO 't"OU Beou (euxßev't"al:; lJ.T)öaIJ.Wl:; U1tO
CtVßPW1tOU nape'K'rO' A.oyov nopvefa, xwpi(eoßat, e~aXOAOUßOUV't"el:; 't"e xai 1tet­
MlJ.evot oUöe TJIJ.e1:'l:; hepov n VOlJ.oße't"e1:'v U1tep 't"OU't"O ßOUA.OlJ.eßa· CtAA' t1tetöT)
't"0 't"fil:; xaxial:; eiÖOl:; E1ttlJ.eAWl:; 't"Oll:; 1tOAAOll:; 't"WV CtVßPW1tWV tlJ.1tOAt't"eue't"at XCtv­
't"eußev Ctya1tT)nXWl:; 1tpOl:; CtAAf)AOUl:; IJ.T) ötaXellJ.eVOt xa't"a 1tOAAal:; ahial:;, xai1tep

280 IJ.T) oüoal:; 't"Otau't"al:;, 1tOtOUv't"at 't"fjl:; eau't"wv OOIJ.ßtWOeWl:; 't"T)V Öta(eU~tv, PT)'t"Wl:;
tvße1:'vat 't"ij 1tapouotJ VOlJ.oßeoi~ 't"al:; ahial:;, öt' WV 't"a OOV01Xeota AUOV't"at, 't"WV
öeov't"wv txpivalJ.ev.

2.9.2 Aue't"at 0 CtvT)P Ct1tO 't"fjl:; yuvatxol:; öta 't"otau't"al:; ahial:;' tav TJ YUVT)
au't"ou 1topveuotJ, eav emßouAeuotJ oi~öf)1to't"e 't"P01t~ 't"ij (wij au't"ou ft E1tto't"a­

285 lJ.evT) hepoul:; E1ttßOUAeUOV't"al:; IJ.T) xa't"alJ.T)VuotJ au't"<!>, xai eav AWßf) tonv.
2.9.3 ·0IJ.0iwl:; öe Aue't"at xai TJ yuvT) Ct1tO 't"ou CtVÖPOl:; öta 't"otau't"al:; ahial:;'

tav Ctöuva't"f)otJ 0 CtvT)P E1ti 't"pte't"iav Ct1tO XCXtpOU 't"ou yalJ.txou oovaAAawa't"Ol:;
't"ij oixei~ IJ.tyfivat yuvatxi, tav tmßouAeU01J oi~öf)1to't"e 't"P01t~ 't"ij (wij au't"fil:;
ft E1tto't"alJ.evol:; hepoul:; E1ttßouAeuov't"al:; IJ.T) xcx't"alJ.T)vuo'll au't"ij, xai tav AWßOl:;

290 eonv.
2.9.4 Ei öe OOIJ.ßij t~ au't"wv eva lJ.e't"a 't"ov yalJ.ov U1tO öailJ.ovol:; XUpteußfjvat,

't"ou't"oul:; tx TIll:; 't"Otau't"T)l:; ai't"ial:; Ct1t' CtAAf)AWV IJ.T) xwpi(eoßat. cXveu öe 't"wv
ainwv 't"Ou't"wv 't"wv yVWpt(OlJ.evwv IJ.T) öUvaoßat CtVÖpoyuvov ÖtaAueoßat xa't"a
't"o yeypalJ.lJ.evov, ö't"t OU, 6 Beo, e(ev(ev, avflpwno, J.lTJ xwpz(e,w.

273-276 cf. Matth.19.3-9; Mare. 10.2-9 294 Matth.19.6; Mare. 10.9

2.9.2: N.22.15.2; N.1l7.8. - EPrM 3.3; Pr.Cal.3.1; ZSL 32 (33; 30a)
2.9.3: N.22.6,15; N.117.9. - EPrM 3.3; Pr.Cal.3.8; ZSL 32 (33; 30a)
2.9.4: EPrM 3.3; PrA 12.8; ZSL 32 (33; 30a)

AEOU=a BP=b C DT=d G(K)=g J LRN=1 QZLeuncl.!=q rE=y 8 A ßIIE'I'=7l

270 au - 7lapaßaatv: a\J'!:o 8 lau: a\l't'ov dEGyß:E, 7laÄtv U 271 ~ev om. T, post a~ap'dav
transp. C I exwÄuuev T 272 uu(uyiav oux eÄuue: öla'eu~tv oux e7le't'pevev U I eAuue:
exwÄuue d8 I evapye'i Jl, evepyeiQ: 07l I eußuc; Q 273 't'ou om. A I 7lPOC; au't'ov: au't'ou J,
om. U 274 ei.: ei oux 0 I 7lauav ai.'t'iav: 7lav't'a C 275 't'ou om. aJT Leuncl.!8EVI
~Tjöa~wc;: ~T] öUvaaßal P I iJ7lo2

: a7lo A, 7lapa 17l 276 't'e om. oAV 277 nva C I
vo~oße't'e'iv post 't'ou't'o transp. EQ I u7lep: 7lepi 7l I 't'ou't'o: AbGT8E, 't'olmjl QrA, 't'oihwv 1,
't'OU't'ou CDeJZ Leuncl.! 7lV I ßouÄoi~efta Cß I e7letÖaV ACGZ Leuncl.! y8A7l 278 e{ÖOC;
om, d I xat ev't'eußev qT 279-280 xai7lep -;- 't'01au't'ac; om. Leuncl.! 280 uu~ßIßauewc; r I
öla(eU~tv, PTj't'wC;: öla't'a~tv, ex't'oc; Leuncl.! 281 evßijual APQYß8:E, evßeuTj B, evßeic; ev C I
7lapouulJ: 't'olau't'lJ CQ I 't'aC; ai.'t'iac; om. lq I 7lapOIXeU1a ß:E I ÄuoV't'al: xpivov't'al LR, ötaxpi­
vov't'al N I 't'wv öeov't'wv expiva~ev om. QII (suppl. Qim) 283 nonnulli codd. capiti rubricam
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den Mann, der mit der Frau bei der Übertretung des Gebotes Gottes zusam­
mengewirkt hatte, nicht von ihr, sondern Er bestrafte die Sünde, die Verbin­
dung aber löste Er nicht auf. Diese gültige Gesetzgebung wurde vom Schöpfer
auch durch das Wort noch einmal bekräftigt, als die Pharisäer Ihn fragten, ob
ein Mann sich aus irgendeinem Grunde von seinerFrau scheiden dürfe, und Er
antwortete, die von Gott Verbundenen dürften in keinem Fall vom Menschen
geschieden werden, es sei denn wegen Hurerei. In gehorsamer Nachfolge die­
ses Gesetzes wollen auch Wir nichts anderes darüber hinaus verordnen. Aber
nachdem sich böse Gesittung bei der MehrzaW der Menschen nach Kräften
eingebürgert hat und sie daher nicht liebevoll miteinander umgehen, sondern
aus vielen, obwoW nicht stichhaltigen Gründen ihre Lebensgemeinschaft auf­
lösen, haben Wir es für notwendig erachtet, in die vorliegende Gesetzgebung
ausdrücklich die Gründe aufzunehmen, aus denen Ehen getrennt werden.

2.9.2 Der Mann wird von seiner Frau aus folgenden Gründen geschieden:
wenn die Frau hurt; wenn sie ihm aufirgendeine Weise nach dem Leben trach­
tet oder, obwohl sie weiß, daß andere dies tun, es ihm nicht mitteilt; wenn sie
aussätzig ist.

2.9.3 Die Frau wird entsprechend von ihrem Mann aus folgenden Gründen
geschieden: wenn der Mann innerhalb von drei Jahren nach der Eheschlie­
ßung nicht in der Lage ist, mit seiner Frauzu verkehren; wenn er ihr auf irgend­
eine Weise nach dem Leben trachtet oder, obwoW er weiß, das andere dies tun,
es ihr nicht mitteilt; wenn er aussätzig ist.

2.9.4 Sollte sich jedoch nach der EhescWießung ergeben, daß einer der bei­
den von einem Dämon besessen ist, dann dürfen sie sich aus diesem Grund
nicht trennen. Ohne das Vorliegen dieser anerkannten Gründe kann eine Ehe
nicht geschieden werden, so wie geschrieben steht: Die Gott verbunden hat,
soll der Mensch nicht trennen.

praeponunt: ltEpt ÄUOEWC; YUI-l0u Z, ltEpt ÄUOEWC; avöpoyuvou (-wv:E; xat YUI-l0u add. 'P) JII:E'P I
6 om. dJyAlt I ,fic;: abCDg, om. reH. 284 au,ou! om. C I emßouÄEUoTj,al bTZ, -OE,al Q I
i]: i] xat e 285 emßouÄEuov,ac;: alq, om. reH. I xat om. °Leuncl.! 286 öe ÄUE,al
om.T I öe om. D8 I ÄUE,al: post yuvi] transp. ZI\1, Xwpi(E,al (post ahiac; transp.) Leuncl.! I
xat om. y8II:E I ti om. AdEJNOPyLlAII:E I alto: ex J I ,au om. AdgLNOPQZy8ltl\1 I avöpoc;
au"tfic; C 287 tltt: alto d I "tPIE"ti~ Leuncl.! 288 I-llyvuval C, oul-ll-llyfival 3: I tltlßOU-
ÄEuoTj,al EPZ I oiCjlöf]nvl 1 I ,fic; (wfic; CPQA 289 iiUouc; q 289-290 xat - eonv om. U
290-291 eav - eva om. E (lac.) 291 eav J I eva e~ au,wv A I ItE,a - YUI-l0v om. Leuncl.! I
post YUIt0v add. i]ltpO ,au YUI-l0u AbfZ I xpouoiHival Leuncl.! 292 ex - ahiac; om. Ll lex:
alto J I ahiac; om. ° I alt' aUf]Äwv post XWpi(Eoßal transp. QTZ 292-293 alt' - yvw­
pl(0l-levWV om. Leuncl.! I ,wv ainwv ,ou,wv: ,ou,wv ,wv ainwv A, ,OIOU,WV ainwv Tlt,
,wv ainwv CQ 293 öUvaoßal - ölaÄuEoßal: ölaÄuEoßal avöpöyuvov d I ÄUEoßal y
294 OUVE(EU~EV NQTU Leuncl.! 81\1
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Tido<; y'

IIepl 'tfj<; xa'taypa<peioT}<; 1tPOtxo<; xal 1..1T] emooßeioT}<;

xal 1tepl otxaiou 1tpOlXO<;

3.1 '0 01..10AOYWV eyypu<pw<; il uypu<pw<; imoot~aaßal. 1tpotxa xal 1..1T] 1tATl­
POUl..1evo<; mhT]v l..1ei(wv WV 'tWV eiXOol.1ttv'te hwv äöetav EXet f.Le'ta 'tOV yUf.LOV

300 f.LtXPl. 1tenae'to13<; XPOVOU xal f.LOVOV 'tau'tT}v em(T}'tdv xal eneAW<; xOf.Li(eaßal.,
etmOpounwv 'tWV YOVtWV 'tfj<; XOPT}<; 'ta tmooxeßtv'ta au'tCf> U1t01tAT}pWOal.· ei
oe 'to13'to f.LT] 1tOlf)oel. xal Ul..1eAf)oet 'ta13'ta U1t01tAT}pwßfjvat, tmoxdoßal. au'tov
'tCf> I..1tpel. 'tfj<; yuval.xo<; xa'ta 'tT]V öUvaf.LW 'twv 1tap' atJ'to13 01..10AoYT}ßtnwv.
T)'t'twv oe tmapxwv f.Le'ta 'tT]v eX1tAf)pWOl.V 'twv eixOOl.1tEv'te eVl.au'twv xal e'ttpwv

305 1ttv'te xpovwv ouva'tal. em(T}'tdv 'tT]v u1tooxeßdoav au'tCf> 1tpotxa xa'ta 'tT]V
aU'to13 ol..1oA.6YT}Ol.v· 1tepal.Oul..1evT}<; yap l..1e'ta 'tov ev-reAfj Xpovov -rfj<; opwßeiOT}<;
1tpoßeol..1ia<;, f.LT] EXew au'tov äoel.av xwdv 1tepl 'tT]v uvapyupiav 'tfj<; 'tOlau'tT}<;
xal 1tap' aU'to13 0I..10AOYT}ßeiOT}<; 1tpOl.xo<;, UAA' tmoxdaßal. au-rov, xaßa dpT}'tal.,
'tCf> l..1epet -rfj<; yuval.xo<; xa-ra -ra 1tap' au-ro13 Of.LOAOYT}ßev'ta.

310 3.2 'H yuvT] eioayouoa 1tpotxa 'tCf> uvopl aU'tfj<;, eav OUf.Lß'ij U1tO oul..1<popiX<;
'ttVO<; 'tov ävopa u1to1teadv Ei<; (T}l..1ia<; il Ei<; xpeT}, ehe 'tCf> OT}f.Looi<~ ehe E'tep<p
oi.<pof)1to'te 1tPOOW1t<~, xal 'teAeu'tf)oet, f.LT] EXew äoel.av f.Lf)'te 'tov oTlI..100l.0V f.Lf)-re
hepov ävßpw1toV emßfjval. Ei<; 'tov otxov au-ro13 xal e1tupal. n, l..1eXpt<; o'tou i}
yuvT] 'tT]V iöiav aU'tfj<; 1tpotxa U1t01tAT}PWß'ij' l..1e'ta oe 'tT]v 'tau'tT}<; 1tAf)pWOl.V 'ta

315 1tepl.OoeU0l..1eva xa'taaval..1Ol.piav oi. xpew<pel.AE'tal. l..1epl.(toßwoav.

3.1: CA.30.14; C.5.15.3; N.100. - EPA 3.1; EPrM 4.1; Pr.CaI.4.1
3.2: C.5.12.30; C.7.73.2; C.8.17.12; N.97.2-4. - EPA 3.2-4; EPrM 4.2; Pr.CaI.4.2

AEOU=a BP=b C DT=d G(K)=g (G2) H J LRMNVW=I Q rs=y 8 A ßII~'l'=ll

295 Tl1:AO<; y': 'tl1:AO<; Ö' v (v. supra p.50) r8All, om. HS, ante cap. 2.9 transp. P 296 'tTi<;
xa'taypaq>eioTJ<;: 'tTi<; xa'taypaq>Ti<; 0, ypaq>eioTJ<; C 297 M~ - llPOlXO<; om. M I llEpi: Ell~ H,
om. 0 Iölxaia<; GU Iölxaiwv llPOlXWV C 298 il uypaq>w<; om. H IMi om. Q 299 WV om. rA I
EV\au'tWv J I EXEW eHJQTvrß~ 300 \lÖVOU G2JT I 'tau'tTJv om. C 301 cmopouv'twv G 2 I
aiJ'twv G2 11lATJpwoal GW 302 \lT) 'toiho eG2 11l0lf]01;] ADEGG2MRWy, 1l0lf]00l 8 IU\lEAf]OEl:

-01;] DEGG2, -om 8, om. C 303 'tij> - yuvalxo<;: 'to \lepo<; 'tTi<; XÖpTJ<; Q I 'tT)v om. CI I
au'tou: au'tTi<; Q 11lpOOO\lOAOYTJt1ev,wv J8AIjI 304 ilnwv öe \mapXwv om. E I df]pwow JV I
EeWV G2HIQU8II'l', Xpövwv 0 304-305 xai- Xpövwv: xai EllaVW Eeepwv llev'tE U, om. 0 I
Eeepwv - llpOtxa om. G2 305 ö(}va'tal om. H I (TJ'tEtV J I au'tij>: au'tfj C, au'tou 8, om. H I
ante xa'ta add. xai Ao 306 au'tou: aiJ'tT)v 8 I o\loAoyiav Jly8A I 1l0pEuo\levTJ<; G2,

llATJPOU\lEvOU 8 I yap om. G2 307-308 äönav - au'tou: XWEtV llEpi 'tT)V xa~ cmav au'tou A
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3. Titel

Über die schriftlich vereinbarte, aber nicht ausgezahlte Mitgift

und über das (Vor-)Recht der Mitgift

185

3.1 Wer schriftlich oder mündlich den Empfang einerMitgift bestätigt, ohne
daß sie ihm ausgezahlt wird, der darf, wenn er älter als 25 Jahre ist, lediglich bis
zu fünf Jahren nach der Eheschließung diese Mitgift herausverlangen und sie
vollständig an sich nehmen, sofern die Eltern des Mädchens in der Lage sind,
das ihm Versprochene zu erfüllen. Wenn er das aber nicht tut und sich nichtum
die Auszahlung kümmert, dann haftet er der Seite der Frau entsprechend dem
Wert, den er bestätigt hat. Wenn er aber jünger ist, kann er nach Ablauf des
25.Lebensjahrs binnen weiterer fünf Jahre die ihm versprochene Mitgift ent­
sprechend seiner Bestätigung herausverlangen. Sobald nämlich die festge­
setzte Frist, von der Erreichung seiner Volljährigkeit an gerechnet, verstrichen
ist, kann er nicht mehr wegen Nichtauszahlung dieser auch von ihm bestätigten
Mitgift klagen, sondern er haftet, wie gesagt, der Seite der Frau entsprechend
seiner Bestätigung.

3.2 Wenn eine Frau ihrem Mann eine Mitgift einbringt und es kommt auf­
grund irgendwelcher Umstände dazu, daß der Mann in eine Buß- oder Schuld­
verpflichtung gegenüber dem Fiskus oder irgendeiner anderen Person gerät
und danach stirbt, dann darf weder der Fiskus noch ein anderer das Haus des
Mannes betreten und etwas wegnehmen, bevor die Frau ihre Mitgift zurück­
erhalten hat; nach der Auszahlung der Mitgift sollen die Gläubiger den Rest
anteilsmäßig untereinander aufteilen.

307 "t"fj~ Ctvapyupia~ G2HJ I ad Ctvapyupiav adn. Ctvapyupia Eo"t"tV i] Ctöta"t"i~ll"t"o~ ltpoi~ IIim

308 xat Offi. gH I xat ltap' au"t"ou Offi. y I xaßw~ Jo I xaß& dpll"t"at post yuvatxo~ transp. G2

309 ltap' Offi. J~~ 310-315 cap. 3.2 Offi. P 310 ante doayouoa add. i] BdKUI'E>1\I I
d~ "t"ov ävöpa A I U1to: Ct1tO ffi 311 ävöpa au"t"fj~ B I (T)~iav JOVE>1\I I f): du C I t:i.~2

Offi. I I dn:"t"ii"> öll~ooi<p Offi. dgII'I' 311-312 EhE2
- Öll~OOtoV Offi. E> 311 EI"t"E2

:

aBgQlt1\l, f] rell. 312 oi<pÖf)ltO"t"E: Öf)1tO"t"E ffi, Offi. Y 313 post hEpOV add. oioVÖf)ltO"t"E A I
ävßpwltov: ä. ltPOOWltOV A, ltPOOWltOV Q, ltPOOW1tOV "t"o <J1JVOAOV C 313-314 OIXOV - iöiav:
olav H 313 xat - n: "t"ou äpat n EX "t"wv XPEWV Q I ihou: &v J 313-314 "t"T]V yuvatxa
. .. Ctlt01lAllPwßfjvat lt 314 au"t"fj~ Offi. d1\l, post ltpotxa transp. 11 I "t"lXu"t"ll~: au"t";;~ dg,
"t"Otau"t"ll<; H, post ltAf)pWotV transp. J I Ct1l0ltAf)pWOW Q, EXltAf)pwow g 314-315 "t"Ct.
ltEPt<JOEuo~Eva post Ctva~otpiav transp. E I ~Otpa(Eoßwoav Q
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Ti-d.o~ Ö'

IIepl öwpewv lXrcÄWV, ";youv lXrceV'teÜßev ";ÖTl
xpf]oew<; xal öeoTIo'te1a<; TIpaYllchwv il öeoTIo'te1a~ a,J'twv 1l0VOV,

il Ile'ta ßava'tov not xa'taÄtllTIavOllevwv
320 xalTIepl ainwv, e~ wv ai 'tOtaü'tat öwpeal lXva'tprnOnat

4.1 i\YPalPO~ cmÄll owpea ouvio'ta'tat, ö'te 'tt~ 'twv Evn:Äwv \mapxwv Xpo- Z/M 1

vwv ETI1TIene il xal 'tptWV Ilapwpwv öwpf]oTl'tai nva 'twv iöiwv au'toü TIpay­
Ila'twv, TIEV'te Ilev llapWpwv ei<; 'tOTIOO~ OUVto'taIlEvou~ xal euptOXOIlEVWV
lXvßpCmwv, 'tptWV öe ei<; 'tOTIOU<; epf]1l0u<; xal IlTJ ei>ptOXOIlEVOU 'toü IlE'tPOU 'twv

325 TIEv'te.
4.2.1 "Eyypa<po~ imÄll öwpea ouvio'ta'tat, C)'tf: {mo 'tOü 'teÄd.av &yov'to<; i]Ät- Z/M 2

xiav oov'tay'ij il \moypa<p'ij xal xa'ta 'tov TIpOetPTlIlEVOV 'tpOTIOV eTIl TIEv'te
i'l 'tptWV lla pWPWv eTIl 'tou't(y TIpOOXÄTlßEV'tWV eyypa<pw<; llapWPTlß'ij xal
lXTIOÄUß'ij.

330 4.2.2 Ei ÖE n<; TIotf]oet öwpeav ei~ nva TIpo<; 'to Ile'ta. 'tTJv 'teÄeo'tTJv au'toü Z/M 3
Äaßetv 'ta öWPTlßev'ta au'tQ TIpawa'ta xal lXrceneüßev ";OTl 'tTJv öeorco'te1av
xal 1l0VOV öwpf]OTl'tat au'tQ, Ml 'tTJv 'totau'tTlv öwpeav eyypa<pw~ rnlTIEv'te il
'tptWV llapWPWV yiveoß'at xa'ta 'tOU<; TIpOetpTlllevou<; 'tpOTIou<;.

4.3.1 'H öta TIpooöoxiav ßava'tou öwpea ";'tot Ile'ta lXTIoßiwotv 'toü öwpou- Z/M 4
335 Ilevoo 'tflv ouo'taotv exouoa yive'tat xal au'tf], w<; lXVW'tEPW öeöf]Äw'tat, öta 'te

'tou ÖWPOUIlEVOU xalTIEne il 'tptWV Ilapwpwv \moypa<pfj<; OUIlTIÄTlPOUlleVTl·
4.3.2 Ei öe au'to<; 6 öwpoullevo<; öta'ta~Tl'tat eyypa<pw<; ev 'tfj au't'ij öwpe~ Z/M 5

auwü 1lT) lle'talleÄTlßllVat il Ötao'tpE'!Jat 'tT)v 'totau'tTlV öwpeav, 'tau'tTlv dVal.
xexopwllevTlv' IlOvov, tva ÖTlÄwß'ij i] öta'ta~t<; au'toü xal EV 'tQ ö<pet xal ev 't'ij

340 uTIoypa<p'ij au'toü.

4.1: 1.2.7.2. - EPA 4.3; EPrM 5.1; Pr.CaI.5.1
4.2: 1.2.7.2. - EPA 4.1,4; EPrM 5.2-3; Pr.CaI.5.2-3
4.3: 1.2.7.1; C.8.56.4; N.87.1. - EPA 4.5-6; EPrM 5.(4-)5; Pr.CaI.5.4-5

AEOU=a BP=b C DT=d G(K)=g (G2) H J LRMNVW=I Q r E> 11. AII~'P=1t

316 Tiüo~ ö': ,iüo~ e' rE>lI.1t, ,hAO~ y' v (v. supra p.50), om. J 317-320 öwpewv - ava­
,pE1tOV,at om. P (lac.) 317 post öwpewv add. i:yyp&cpwv xat ayp&cpwv eQ I a1tAwv:
a1tAW~ 0, om. CQ 317-320 Tjyouv - aVa,pE1tOV,at om. M 317 Tjyouv a1tev,euiJev TjÖT]
om. eQ I Tjyouv om. E> 318 xpTjaewv 0 l1tpaYfl&'wv il öf.01to,f.ia~ om. HT I il Öea1to,f.ia~

et flOVOV om. I 318-319 il- i]6;va,ov om. 1t 318 il: ci xat QI au,ou 0 I floVWV BgE>
319 il- lla-raAtfl1taVOflEVwV om.lI. I il J.Leta iJ&va,ov om. d Iil: 1\ xai I I i:yxa,aAtfl1taVoflEVwV Q1t
320 ainwv - aVa,pE1tOV,at: ava,po1tfj~ ,wv ,0tDU,WV öwpewv I 321 ayp&cpw~Dor Iö-rav CI I
U1t&PXwv: U1t&PXet CJ1tIjT, om. E, post XPOVWV transp. I 322 xat: abCgJrE>lI.ljf, om. rell. I
nvt Q, n E> I iöiwv om. G2J I au,ou om. ° 323 flev om. G2QRv I auvw,aflEVwv I(QT)1t I
euptaXOflEVwV xat auvw,aflEvwv QT 323-324 euptOlWflEVWV - eupwlloflEVOU: euptaxo-
flEVOU~0 324 post öt add. avöpwv Q I euptaxojlivou~ ,wv 1tEv,e ,0 fle,pov H I euptaxoflEvoU:
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4. Titel

Über einfache Schenkungen, d.h. solche mit sofortiger Übertragung
von Nutzung und Eigentum an den Sachen oder nur des Eigentums daran,

oder solche, die Dritten nach dem Tode hinterlassen werden, und über
die Gründe, aus denen diese Schenkungen rückgängig gemacht werden

4.1 Eine nichtschriftliche einfache Schenkung kommt zustande, wenn ein
Volljähriger vor fünf oder auch drei Zeugen etwas von seinen eigenen Sachen
verschenkt, - vor fünf Zeugen in belebten Gegenden und wenn die Leute zur
Verfügung stehen, vor drei Zeugen in einsamen Gegenden und wenn die Fünf­
zahl nicht aufgetrieben werden kann.

4.2.1 Eine schriftliche einfache Schenkung kommt zustande, wenn sie von
einem Volljährigen ausgefertigt oder unterschrieben wird und aufdie beschrie­
bene Weise von fünf oder drei zu diesem Zweck herbeigerufenen Zeugen
schriftlich bezeugt und dann vollzogen wird.

4.2.2 Wenn jemand einem anderen eine Schenkung in der Weise macht,
daß jener erst nach dem Tod des Schenkers die ihm geschenkten Sachen in
Besitz nehmen soll, und er ihm im Augenblick lediglich das Eigentum an den
Sachen schenkt, so soll auch diese Schenkung schriftlich in der oben beschrie­
benen Weise vor fünf oder drei Zeugen gemacht werden.

4.3.1 Die Schenkung auf den Todesfall, d.h. diejenige, die nach dem Tod
des Schenkers wirksam wird, erfolgt ebenfalls, mdem sie, wie oben angegeben
ist, mit der Unterschrift des Schenkenden und von fünf oder drei Zeugen
versehen wird.

4.3.2 Wenn der Schenkende selbst unmittelbar bei seiner Schenkung
schriftlich erklärt, daß er diese Schenkung nicht bereuen oder rückgängig
machen werde, dann soll diese wirksam sein; nur muß seine Verfügung sowohl
im Text als auch in der Unterschrift deutlich gemacht werden.

-I-lEVWV GzQTAIjI, -I-lEVWV avitpw1tWV EJ I 1:0U om. g I ap1itl-lou (Gz)JI'ElA1t1jl 326 i:y-
ypaq>w~ oWp , äypaq>o~ HEl I ön:: ö1:av 1, om.ßl: I 1:0U: 1:i]v g I 1:eAE10U TElIjI 327 f]:
ßAl:'I'ljIwp Zach., xat Ev, om. rell. I ypaq>fj A I )((Xt om. GzUA I eiPTjI-lEVOV CGzU l1:o1tov oßEll:'I'
3281:ou1:o GzKMoPI'ßElII'I'IjI, 1:0U1:WV QA, 1:0U1:01~ wp I 1tPOXATjittV1:WV UA, XATjittV1:WV Q
330 Ei~ 1:1va om. TEl 331 xat a1tEvn:uitev: XaV1:EuitEv ßl: 332 xat I-l0VOV om. vElII,
post aU1:4'> transp. J I I-l0VTjV H I öwpf]oe1:al QRII'I', öwpdoital b I xatZ om. A I i:yypaq>w~

om. El 332-333 f] 1:plWV post I-lapwpwv transp. A 332 f]: f] xat bT 333 yevEoital Ql: I
eiPTjI-lEVOU~ CE I 1:01tOU~ C'I' 334-340 cap.4.3 om. 'I' 334 ante öwpEa add. YWOI-lEvTj Q I
T]1:01: Ehe 1t, xat Q 336 il: f] xat El I u1toypaq>fj~: a1to- H, -T,] BJA1t, om. El I OUI-l1tATjPOU­
I-lEVTj~ aCd, 1tATjPOUI-lEVTj~ I', OUI-l1tATjPOUI-lEVWV El, OUV1:TjPOUI-lEVTj~ 1 337 Öla1:a~E1:al HJoII I
i:yypaq>w~ om. T I aU1:fj ÖWPE~ aU1:ou: ÖWPE~ aU1:ou aB, aU1:fj ÖWPE~ 1:0U Q, aU1:ou ÖWPE~ aU1:fj J,
aU1:fj ÖWPE~ d, aU1:ou ÖWPE~ v 338 I-li] om. I'ElIjI I ante1:au1:Tjv add. xat 1t 338-339 1:au1:a
. .. XEXUpWI-lEVa El 339 xatI om. 1t I i:v 1:4'> om. G
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4.4 niXoa öwpea ava,pe,te,at öta ,otau,ae; ai't"iae;' eav 6 'T]v öwpeav Äaßwv Z/M 6

axapw'tOe; 1tept ,OV ÖWPTlOaj.J.evov eupe~ij, eav ,paxdae; ußpete; t1tayay'IJ au,C;>
11 wlJ1'IJ au,ov 11 j.J.eyio'Tlv (Tlj.J.iav e1teveyx'IJ au,C;> 11 emßouÄeU0'IJ ,ij (wij au,ou
11 ,a auj.J.q>WVTl~eV,a, eq>' oIe; i] öwpea eyypaq>we; 11 aypaq>we; eyeve,o, j.J.T] 1tÄTl-

345 PWO'IJ' j.J.tiXe; yap ex 'tou,wv ,wv ainwv ev ötxao't"T]pi<p a1toöetxvuj.J.evTle;, we;
dpTl,at, ava,prne,at.

Tidoe; e'

fiept ,G'>v xexwÄuj.J.evwv Öta,ißEO~at 1tPOOW1tWV
xat 1tept öta~Tlxwv eyypaq>wv xat aypaq>wv

350 5.1 KwÄuov,at Öta,ißEO~at· oi ex voof)j.J.a,oe; 'twoe; ev 1tapaq>op~ öv,ee;' xat
oi avf)Ätxot, ,ou'teonv oi j.J.ev äppevee; Tl't"'tovee; öV'tee; 'twv öexa1teV'te hwv, ai
öe ~f)Äetat Tl't"'tovee; ,wv öexa,ptG'>v ouoat· oi öta 1tav,Oe; j.J.awoj.J.evot· oi ev
aiXj.J.aÄwoi~ öV'tee;' xat oi il1te~Ouo1Ot äveu ,wv iö1Ox't"f),wv au,wv 1tpayj.J.a,wv,
Eie; öe 'ta ex ,wv yovewv emöo~ev,a au,oTe; ovoj.J.an 1tpOtXOe; j.J.T] exew au'toue;

355 Metav Öta,ißEO~at· 6 ex yevvTl,fje; xwq>oe; xat äÄaÄoe;, oi öe ex nvoe; ao~evdae;
,01Ou,ote; voof)j.J.am 1tepmi1t,oV'tee;, ypaj.J.j.J.a,a ywwoxoV'tee;, u1toypaq>ov,ee;
iötoxdpwe; ötan~e~woav.

5.2 "Eyypaq>oe; yive,at öta~f)xTl ev ht xat ,C;> au,C;> xatpC;> U1tO t1t,a a~1O­

1tio,wv j.J.apwpwv e1tt ,ou,<p 1tpooxÄTl~eV'twv xat ev au,ij xa,a ,au,ov U1tO-
360 ypaq>ov,wv xat oq>payt(oV'twv, ,ou ötan~ej.J.evou oq>dÄov,oe; öta ,fje; iöiae;

u1toypaq>fje; 11 öta Xetpoxpf)o,ou ,0 övoj.J.a ,ou xÄTlPovoj.J.ou ev au,ij a1tooTlj.J.et­
woao~at, j.J.T] ej.J.q>aivov,oe; ,0Te; j.J.apwow, Ei: ye ßouÄe,at, ,a ,fje; ötaw1twoeWe;
au,ou.

404: C.8.55.1O. - EPA 4.7; EPrM 5.9; Pr.Ca1.5.6
5.1: 1.2.12; D.28.1.5,6,8,17; C.6.22.9-12. - EPA 5.1; EPrM 6.1,5; Pr.CaI.6.1-3; PrA 23.16
5.2: 1.2.10.2-4; C.6.23.21 pr.-2; N.119.9. - EPA 5.2; EPrM 6.6; Pr.Cal.604

AEOU=a BP=b C DT=d G(K)=g H J LRMNVW=l Q r 8 A ßII!:'P=lt

341-346 capo404 om. M 341ltiXoat öwpEat ava,peltov,(u 8 I,otau'Tl~ AQwp 341-346 erxv­
ava,peltE1:at om. B 342 &xpw,o~ A IltEpt: ltPO~ ß!: I i:av: xat i:av Q I i:mxy'IJ E, i:mxyEt GPT
343 fJ ,utjl'IJ au,ov om. ß!: I ,utjlEt CDeGHQV'Ptjlwp I i:mßouAEUOEt dgHOQwp, -oTl,at Allt I
post i:mßouAEUO'IJ add. OiljlÖf]ltO,E ,pOltljl A 344 i:lp' ot~ i] öwpEa om. A I i:yypalpw~ fJ om. E I
eyypalpo~ CA I fJ aypalpw~ om. Clttjl I &ypalpo~ A8A I i:yiVE,O 8!: I nATlPWOEt EHPQT'P
345 yap om. A I post yap add. ahia~ ß!: I ,OU,WV ,WV: ,WV ,otou,wv Q I i:v ötxao'Tlptljl
altOÖEtXVUlJ.eVTl~: altoö. i:v Ötx. a, i:v Ötx. iJ1tOÖEöEtYlJ.eVTl~ J, EUpWXOlJ.evTl~ xat i:v Ötx. altoö. II'P,
EUpWXOlJ.evTl~ß!:, öEtxvulJ.evTl~8 346 post aVa,peltE,at add." öwpEa W 347 Ti,AO~ E':
,t'AO~ c:' r8Alt, ,hAO~ y' J, om. R 348 IIEpt: ltEpt öe 8 348-349 öta,i~Ea~atet xat -
aypalpwv om. U IltpoowltWV - aypalpwv om. P 349 ltEpt om. C I aypalpwv xat i:yypalpwv 8,
i:yypalpw~xat aypalpw~C I xat ayp<xlpwv om. E I post aypalpwv add. xat ava,poltfi~ÖWpEWV H



EAA-5.2 189

4.4 Jede Schenkung wird aus folgenden Gründen rückgängig gemacht:
wenn der Empfänger sich undankbar gegenüber dem Schenkenden erweist,
wenn er ihm grobes Unrecht zufügt, ihn schlägt oder schwer schädigt oder ihm
nach dem Leben trachtet oder die Bedingungen, unter denen die Schenkung
schriftlich oder mündlich erfolgte, nicht erfüllt; denn wenn einer dieser Gründe
vor Gericht nachgewiesen wird, dann wird, wie gesagt, die Schenkung rück­
gängig gemacht.

5. Titel

Über testierunfähige Personen
und über schriftliche und mündliche Testamente

5.1 Testierunfähig sind: die aufgrund einer Krankheit Unzurechnungsfähi­
gen; die Minderjährigen, d.h. Knaben unter 15, Mädchen unter 13 Jahren; die
vollständig Geistesverwirrten; die Kriegsgefangenen; die Gewaltunterworfe­
nen - abgesehen von ihrem Eigengut -: über das, was ihnen von ihren Eltern
als Mitgift gegeben wurde, dürfen sie nicht testieren; der von Geburt an Taub­
stumme, - diejenigen aber, die im Gefolge einer Krankheit solche Behinderun­
gen erwerben, aber lesen und schreiben können, dürfen testieren, indem sie
eigenhändig unterschreiben.

5.2 Ein schriftliches Testament kommt zustande, wenn bei ein und der­
selben Gelegenheit sieben glaubwürdige Zeugen, die zu diesem Zweck herbei­
gerufen wurden, anwesend sind und in diesem Testament gleichzeitig unter­
schreiben und siegeln; dabei muß der Erblasser durch eigene Unterschrift oder
durch einen SchreibkunQigen den Namen des Erben im Testament angeben,
wobei er den Zeugen, wenn er es nicht will, den Text seiner Verfügung nicht
bekanntzugeben braucht.

350 ad cap. 5.1 adn. [ßux]ftfp(Tj eo'ttv lhxaia [ßOUA]Tjat~ wv n~ [{}tAEl] !J.E'ta {}iXva'tov [au'toü yE-]
vEo{}al (B.35.l.1) Qim I XExwAuV'tallIlj1 I oi om. El I oi - nvo~: 'tWE~ J I nvo~ om. aCdgHQwp I
llEPl<pOP~ Q 351 oi l om. CHITIIE I 'tou'tEonv om. r I il't'tOVE~ om. Q, post hwv transp. 1,
ÖV'tE~ A I ÖV'tE~ om. CJorßElAIjI I llEV'tExaiöExa Cl, lE' BEHJQTUEl 352 il't'tOVE~ om. C I
'tPlWV xat ÖExa hwv C, lY' BEHJQTUEl I ante oi2 add. xat e I oi ev aiX!J.aAwoi~ ÖV'tE~ post
Öta'ti{}Eo{}at (1.355) transp. JrElIjI 353 xat om. C I oi om. BHßEl I au'twv om. VI'1l
354 ex - au'toi~: emöo{}Ev'ta EX 'twv aU'tii~ yOVEWV H I EX 'twv: au'twv Q I Ell' ovo!J.an Qll I
!J.TJ om. J I äÖEtaV au'tou~ Q I au'tou~: lXlhot~ rß~'i' 355 ante 0 add. xat elQ I xw<po~:

'tU<pAO~ MIIIjI (xw<po~ Mim) 356 'tOt~ 'tOtOU'tOl~ H 357 ad finem cap. adn. 'tU<pAO~

Öt[a'ti{}E'tlXl] Qim 358-369 capp.5.2-4 om. M 358 EYYPiX<pw~ dII~, eyypa<pw~ A'i',
eyypiX<po~ El Ii] öla{}TJXTj El I ev EVt: EV Ti GJt Ixat 'tQ au'tQ om. El 359 'tou'tCjl: 'tOÜ'to dGßElAII'i',
'to au'to e, 'tQ au'tQ Q I xa'ta 'tau'tov: xa't' au'tov ACDHPTV, xa't' au'twv QßA'i', xa'ta 'twv GEl,
Ull' au'twv (xa'tlXypa<pEv'twv) ~ I ulloypa<pEV'twv Qß 361 emypa<pii~ G I f) öla XElPOXPTJ0'tou:
iötoXEipw<; ypiX<pEW B \ EV au't1l: xat B I au't1l: 'tau'tl.1 C I U1l00Tj!J.Etw(Ja(J{}at BeJm1\J, llPO(JTj!J.EtW­
oao{}al Alt, a1l0ÖTjAWoao{}al r 362 ex<paivov'to~ HIjI I yE: yE xat CJQElAllWp, xat r, n m
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5.3 l\.ypalpo<; auvlo'ta'tal olaßfpcJ'l, ön: bm'l j.Lapwpwv äj.La eUpl0XOj.LeVWV
365 'tT]V eau'tou 0 olanll'ej.Levo<; 1tE:1t01T]'tal ßOUAT]01V.

5.4 Ei oe, ev <I> n<; ola'tlß'e'tal 't01t4) i:yypalpw<; i1 )((Xi aypalpw<;, f:1t'ta e1ti 'to
au'to j.LT] euploxov'tal j.Lapwpe<;, xai f:1ti 1tev'te xai e1ti 'tPlWV olanll'eoll'w 'ta
xall" eau'tov' ei oe xai 1tapa 'tWV 'tplWV wpell'wolV, äxupov 'tou olanll'ej.Levou
U1tapXElV 'tT]V ßOUAT]01V.

370 5.5 Tii<; oe olall'f}xT]<;, xaM EipT]'tal, eV't"eAw<; YlVOj.LevT]<;, eav oi. yovei<; 'ta
eau'twv yvf}ola 'texva i1 xai ev au'twv eaow01v aj.LvT]j.Loveu'tov, 'tT]pEl't"WOaV oi.
axpoa'tal, xai ei 1tOUaxl<; EUpEll'wolV evußploav'ta 'tou<; yovei<; i1 xai hEpOV n
1tpo<; 1tAii~lV au'twv eVOE1~aj.LEVa, j.LEve'tw a1tapaOaAEu'to<; 'twv yovewv i) ola­
W1tW01<;. ei oe xai j.LE'ta 'tT]V 'tii<; olall'f}xT]<; 1t01T]OlV f:1tlYEVVT]ll'ij au'tot<; ßpelpo<;

375 eyxuj.LOvOUj.LEVOV, ai. j.Lev eAEull'Eplal xai 'ta AEya'ta xa'ta 't"T]V 'tii<; 'tOlaU't"T]<; ola­
ll'f}XT]<; xpa'tEl't"WOaV Mvaj.LlV, 'tO oe YEVVWj.LEVOV ouvel0epxeoll'w 'tot<; A011tOt<;
aOEAlpot<; xai OUYXAT]POVOj.LEl't"W.

5.6 'Eav 'tl<; cXwv ev YVf}010V 'texvov 1tpo<; 1tAii~{v 'tl 'twv yovewv epyaOT]'tlX1
xai ev 'tli> yf}PEl a1tpovof}'tou<; ewv au'tou<;, 1tpooopaj.L1] 1tPOOW1tOV hepov e~­

380 U1tT]pE't"OUV au'tou<;, xai w<; U1t' au't"Ou EUEpYE'tT]ll'ev'tE<; XAT]pOVOj.LOV eyxa'taA11teiv
au'tov 'tii<; oixEla<; ll'EAf}OWOlv u1tOo'taoEw<;, epPwj..LevT]v au'twv U1tapXElV 'tT]V
ßOUAT]01V.

5.7 na<; XAT]pOVOj.LO<;, EhE e~ i:yypalpOU i1 )((Xi aypalpou 01aW1tWOEw<;, 1tapa­
aupj.Lov xai U1tepll'EolV j.LeXP1<; eVlau'tou 1t01WV xai 'ta 'tii<; ßOUAf}OEW<; j.LT]

385 1tAT]PWV, ei j.Lev 'texvov i1 cyyovov 'tou 'tE'tEAEU't"T]XO'tO<; 0 'tOlOU'tO<; U1tapXE1,

5.3: 1.2.10.14; C.6.23.21.4. - EPA 5.3; EPrM 6.7; Pr.CaI.6.5
5.4: C.6.23.31. - EPA 5.4; EPrM 6.8; Pr.Cal.6.5
5.5: 1.2.13.1; D.28.3.3; N.115.3.15. - EA 5.1; EPA 5.5; EPrM 6.10; Pr.CaI.6.6; PrA 23.34
5.6: N.115.3.12. - EPrM 6.11; Pr.CaI.6.7; PrA 23.33
5.7: N.l.1; N.18.1. - EA 5.3; EPA 5.7; EPrM 6.12; Pr.CaI.6.8

AEOU=a BP=b C DT=d G{K)=g H J LRMNVW=1 Q r E> A ßII1:'P=TI

364 •Aypctlpo<;: äypaqlO<; ouv II'P, a.ypiitpw<; 01) ß1:, äypatpw<; A, eypiitpw<; E> I Ilap-ropwv älla:
Ilovwv J 365 atrcou 1rljlWp 160m. QRE> I TIotehw TI, TIotfp;e E>, TIoti'joal Q I ßouÄf]v d
366-369 Ei - ßouÄT)ow: Ei öe 1lT] eupioxovt"al eTIt"a Iliipwpe<;, ev cj> n<; ölat"i~et"al eyypiitpw<; i]
xa'i a.ypiitpw<;, xa'i eTI'i t"PlWV xa'i TIev-re ölan~eo~woav "ta xa~' eau"tou<; T 366 "tPOTI4> Q I
eyypiitpw<; i] xa'i aypiitpw<;: BdHQßA1:'P, eyyp. i] ayp. aJ1PE>II, i] eyyp. i] xa'i ayp. G, i] ayp. i]
eyyp. r, eyypiitpw<; C I i:TI'i"to atm}: i:TI'i "tij> au"tij> C, om. r 367 1lT]: xa'i 1lT] ß1:, om. HPE> I
eup1:oxwv"tal 1E>A I euploxollevwv llaP"tupwv TI 367-368 ölan~eo~w - "tPlWV om. E>
367 öla"ti~eo~al Co, ölan~eo~woav dr I "ta om. Rm 368 eau"tou H, eau"tou<; d I TIapa
"twv "tPlWV: "tpd<; 1lT] J1 I eupe~i'joav E> 370 öe om. CJMTrTI I xa~a eipT)"tal om. M I
xa~w<; 1E> I oi: iÖlOl C 371 yvf]ma om. r, post "texva transp. CJ I eva bGII I ante aU"twv
add. e~ QVAIjI 372 i:vußpiaavm; CGTW, i:vußpi(ov"ta (-a<; ß1:) TI, a.nllaaav"ta E I "toi<;
yoveum 1 I n om. dL 373 TIpo<; om. Q I evöel~allevol EOATI I Äi'j~w N (hic et infra)
374 "ti'j<; om. E> 375 xa"ta om. d I "tf\<; om. DNOPE> I "totau"tT)<;: aut"f\<; E, om. JQIjI
376 öUvallW om. TI I auvepxea~w 1Tß1: I ante "toi<; add. xa'i g 377 aöeÄtpoi<; om. r
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5.3 Ein mündliches Testament kommt zustande, wenn der Erblasser vor
sieben gleichzeitig anwesenden Zeugen seinen Willen erklärt.

5.4 Wenn aber an dem Ort, an dem jemand schriftlich oder mündlich
testiert, sieben Zeugen zu diesem Zweck nicht gefunden werden können, dann
kann er auch vor fünf oder drei Zeugen über sein Vermögen testieren; wenn
aber nur weniger als drei gefunden werden, dann ist die Verfügung des Erb­
lassers ungültig.

5.5 Wenn Eltern in einem gemäß den Formvorschriften errichteten Testa­
ment ihre ehelichen Kinder oder eines von ihnen übergehen, dann sollen die
Richter eine Untersuchung anstellen; und wenn sich etwa herausstellt, daß die
Übergangenen sich ihren Eltern gegenüber ungehörig betragen oder sonst
irgendetwas zu deren Beeinträchtigung unternommen haben, dann soll die
Verfügung der Eltern unangetastet bleiben. Wenn ihnen aber nach der Testa­
mentserrichtung noch ein bereits gezeugter Abkömmling hinzugeboren wird,
dann sollen die Freilassungen und Legate gemäß den Bestimmungen des
Testaments Gültigkeit behalten, das nachgeborene Kind aber soll mit seinen
übrigen Geschwistern zusammengehen und mit ihnen erben.

5.6 Wenn jemand ein eheliches Kind hat, das etwas zur Beeinträchtigung
seiner Eltern unternimmt und sie im Alter unversorgt läßt, und es kommt eine
dritte Person zu deren Unterstützung und die Eltern wollen diese, weil sie
Wohltaten von ihr empfmgen, zumErben ihres Vermögens einsetzen, dann soll
ihr Wille wirksam sein.

5.7 Jeder Erbe, sei er es durch schriftliche oder mündliche Verfügung, der
verzögernd ein Jahr verstreichen läßt, ohne die Bestimmungen des Testa­
ments zu erfüllen, soll, wenn er ein Kind oder ein Enkel des Erblassers ist, nur

378 post 'E&v add. öe bd1l I EV yvfiowv 'tEXVOV: eva YVfiOl0V uiov N I Ev om. AdPtjI, post
yvf]owv transp. K I ante 1lPO~ add. xat QTvreAljI, ö Leunc1.2 I 1:1 'twv: 1:1VWV g, 'tWV JI' \
epyc'wTj'tal om. Q 379 U1lPOVOTj'tov ewv Cl:I>-rov d I 1lpooöpa~lJ: 1lpOOÖpa~01 ABgHU,
1lpoOÖpa~el CDEP, 1lpooöpa~wv ljI, xat 1lpoOÖpa~el II'!', xat A~, 1lpooöpa~1J (-el JQ, -01 r)
öe JQreA, 1lpooÄaßIJ I I hepov 1lPOOu11l0V AJvr I post hepov add. ~EVOV Q I ante e~u1lTjpe-

'toDVadd. xat H I e~u1lTjpe'te1:v H1l 380 a{J'tou~: au'toi~ CerA1l, om. J I w~: oi A, om. e I
eyxa'taÄe\ltew KQr, tyxa'taÄ11lov'te~C 380-381 au'tov eyxa'taÄ11le1:v dQ 381 ante
't1;<; add. xat A I iöia<; Q I \JCÄf]OUlOW: -oouow HA'!', e\JeÄ- 1, post \11l0o'taoeUl~ transp. Q
381-382 eppUl~EVTj '" ultapxe1 i] ß06ÄTjOl~ U 381 au'twv om. WA I {l1lapxetv om. e
382 xoÄa01v G 383-392 cap.5.7 om. '!' 383 ehe om. r I uypaq>ou ... eyypaq>ou Coljl I
il - uypaq>ou om. e I il xai: il CljI, ehe xat A~, xat Q, ehe e~ T, il xat Öl' N I öla'tU1lWOeUl~

om. J, post eyypaq>ou transp. I I 1lapaaup~ov xat om. r 385 eyyovov: HTrAII~IjI,

exy- bDEgle, -yovo~ CEJ I0<1>, -yov vel -YUlV AgPQA I 'tCÄeu'tTjxo'to~ ADMopwrAeA~,

'teÄeu'tf]oav'to<; HJIjI, 'te\Jv"xo'to~ Q I 0 'tol0ii'to~ om. Qrljl, post u1lapXet transp. Be I
\l1IapXIJ A
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,i')v aq>elAOj..LCVT]V amYl VOj..Llj..LOV xcd. j..LOVOV XOj..Ll(Ca1]W j..Lo'ipav· i) öe VOj..Llj..LO~

j..Lo'ipa eonv ew~ ,eaoapwv na'iöwv ,0 ,phov j..LcpO~ "ril~ vnoo,aoew~, cXno öe
ncv,e xat ,i')v lXVW ,0 Tlj..LlOU. Ei öe hepo~ n~ auyyevf}~ eon, ,fj~ ,ou ölanß'e­
j..LCVOU naV"teAW~ ex1t1n,hw neplouo'ia~, xat ,au,a Ei~ ,OU~ eaß'cv,a~ av,<;>

390 auYXAT]POVOj..LOU~, Aeya,ap'iou~ 11 xat hcpou~ auyyevE'i~ neplcpxeaß'al. Ei öe
~cvov npoownov eonv 6 XAT]POVOj..LO~ 6 ,iX ,fj~ ,01aU'T]~ öla,unwoew~ j..Li')
nAT]pWV, ,fj~ anaoT]~ ölaxa,oxfj~ ytvca1]W cXAA6"tplO~.

5.8 'Eav n~ ev nOACj..Ly> nAT]YEt~ 11 xat ev 6ö<;> neplna,wv npo~ ,0 ß'avE'iv
eyy'io'IJ xat ,iX xaß" eau,ov ßOUAT]ß'fj ölawnwoal, en' cXj..Lq>0,CP01~ öe alJ1:WV

395 VOj..L1XO~ 11 xat hepo~ n~ j..Li') evpeß'fj e1t1o,aj..Levo~ ypaj..Lj..La,a, Öl' en,iX 11ncvn:
11 'PlWV j..Lapwpwv ,i')v oixE'iav n01ehw ßOUAT]01V' enEt xat Mo, Ei evpeß'w01,
,fj~ ,ou,wv ÖT]AOVon ent cXxpoa,wv ÖOXlj..La(Oj..LCvT]~ npoAf}qrew~.

T'i,AO~ C;'

IIept ,wv e~ cXölaß'c,ou XAT]POVOj..L1WV xat Aeya,wv
400 xatnept ,wv e~ cXxaplO,'ia~ ex1t1n,ov,wv

6.1 'Eav n~ cXölaß'e,o~ ,eAeu,f}oel xat ünel0tv av,<;> ,cxva i1 xal eyyova, Z/M 1

,au,a xAT]povoj..Lehwoav. Ei öe vnapxe1 ,<;> ,eAeu,f}oavn na,i')p xat j..Lf}'T]P,
nanno~ xat j..Laj..Lj..LT] 11 xat encxelva, OU,Ol XAT]POVOj..LE'iv ,WV ,cxvwv xat eyyo-
vwv vnov,wv OU öUvav,al. Ei öe xat oux Eiot ,cxva 11 'tyyova, 'ton öe na,i')p Z/M 2

405 xat j..Lf}'T]P, nanno~ xat j..Laj..Lj..LT], oi eyyu,epol xAT]povoj..Lehwoav.

5.8: D.29.1.1; C.6.21.15,17. - EA 5.4-6; EPA 5.8-10; Pr.21.16; EPrM6.9; Pr.Cal.6.9
6.1: N.118.1-2. - EA 6.1; EPA 7.1; EPrM 8.1-2; Pr.Cal.8.1

AEOU=a BP=b C DT=d F(a l.398)LRMNVW=f G(K)=g H J Q r 8 11. 6.II~('I')=Tt

386 eTtolpetAolleVTjV JIQr8A1t1\r I aU"t"wv HQII I xat Ilovov om. TTt I llovTjV J I XOllt(eal1W­
aav mR, xOlli(eal1at bdQr8ATt I Ilo'ipav ante xat transp. DV, ante XOllt(eal1W transp. TII I
ante i] add. "t"i i] VOlltIlO<; Il0'ipa H 387 eanv om. r I "t"o om. H 388 "t"T]v ä:vw: ä:vw I,
"t"WV ä:vw CJ, eTtavw Ein<; - ean: ean auyyevf]<; H, "t"i<; ea"t"t 8 389 aU"t"Q auyxATjpOVOIlOU<;:
"t"Oü XATjPOVOIlOU H I au"t"Q: aU"t"oü aCdg 390 ante Aeya"t"apiou<; add. fJ I, xat d IfJ xat: xat Ei<; J I
Ttep\Exea{Jat CM, Ttep\ePXEal1W J 391 ea"t"tv om. C I ante XATjPOVOIl0<; add. xa"t"aA.e\<pl1et<; J \
"t"otau"t"Tj<; om. CT 392 uTtoxa"t"ox'ii<; C I yevEal1W dJQ6.8~ 393-397 cap. 5.8 om. M
393 TtATjyfj 8 I fJ xat: xat al, fJ H8$ 394 eyyiae\ (vel -uae\) CHQTr6.A~ (ante Ttpo<;
transp. 11.) I "t"& om. mA I ßOUATjl1eiTj I, -l1et<; C I ö\a"t"UTtwaaal1a\ d I lXlllpo"t"epwv J I aU"t"wv:
au"t"Oü r, om. d8 395 VOlltXo'i<; d I VOIl\XO<; fJ xat om. J I fJ xat: aCdGHQ8, fJ reH. I
eupel1fj om. QU I Ö\': fJ 6.~ I fJ TtEV"t"e om. Q I "t"P\WV fJ Ttene 6.~ 396 llaP"t"upwv post TtEv"t"e
transp. U'I' 396-397 eTtet - TtpoAf]$ew<; om. v 396 eTtt G8A I Ei: abCGJ, om. dHQ,
e&v reH. 397 lX1l0 8, UltO JIQr$ I öeöOX\llaallevTj<; r IltpOaAf]$ew<; PQ 398 ThAO<; <;,':
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den ihm zustehenden gesetzlichen Erbteil erhalten. Der gesetzliche Erbteil
beträgt bei einer Zahl von bis zu vier Kindern ein Drittel des Vermögens, bei
fünf und mehr Kindern die Hälfte. Wenn es aber ein anderer Verwandter ist,
dann soll er gänzlich aus der Nachfolge in das Vermögen des Erblassers aus­
scheiden, und dieses soll an seine Miterben und die Legatare oder die übrigen
Verwandten übergehen. Wenn es sich bei dem Erben, der die Bestimmungen
des Testaments nicht erfüllt, um eine fremde Person handelt, dann soll er den
gesamten Nachlaß verlieren.

5.8 Wenn jemand, der im Krieg verwundet wurde oder sich auf einer Reise
befindet, dem Tod nahe ist und über sein Vermögen testieren will, .in beiden
Fällen aber ein Notar oder ein anderer Schreibkundiger nicht zur Hand ist,
dann soll er seinen WIllen vor sieben oder fünf oder drei Zeugen erklären; sonst
auch vor zwei Zeugen, wenn nicht mehr aufgetrieben werden; allerdings muß
deren Zeugnis von den Richtern geprüft werden.

6. Titel

Über Intestaterbfolge und Legate
und über wegen Undankbarkeit von der Erbschaft Ausgeschlossene

6.1 Wenn jemandohne Testament stirbt und Kinder oder Enkel hinterläßt,
dann erben diese. Wenn der Verstorbene noch Vater oder Mutter, Großvater
oder Großmutter oder noch fernerstehende (Verwandte aufsteigender Linie)
hat, können diese bei Vorhandensein von Kindern oder Enkeln nicht erben.
Wenn aber keine Kinder oder Enkel vorhanden sind, es leben aber noch Vater
oder Mutter, Großvater oder Großmutter, dann erben die Näherstehenden.

1:i"tÄo~ rl' rSArt, om. J 399-400 ad rubr. adn. [i:x] 1:ii~ y' 1:WV [ivon]1:ou1:oU Qim 399 ante
IIEpt add. rtEpt 1:ii~ 1:WV ßaiJflwv (JUYYEvEia~ xat n~'P (cf. Theoph.3.6 rubr. et EApp.IX rubr.) I
i:~aötaiJhwv CoQA I post cXötaiJhou add. <pUOtxwv II~'P I xÄT]POVOflWV bCoAII~'P I xat
ÄEyihwv om. II~'P I ad Äeychov adn. AEylhov i:01:t ÖWpEer. a.rtO 1:EÄEU1:f]oaV1:o~ xamÄEt<piJetOa
(cf. B,44.1.1) Qim 400 xat - i:X1tlrt1:0V1:WV om. M I 1:WV om. L I EUxapW1:Eia~ C I post
i:xmrt1:oV1:wv add. xÄT]pOVOflia~ Jlwp , 1:WV xÄT]poVOflWV A, xÄT]POVOflWV II'Pzv, xAT]POVOfltwV ~,

adn. [i)1:]m rtEpt a.rtO[XA]f]pWV Qim 401 cXölaiJhw~ Q I 1:EÄEU1:f]OlJ ABDfGJII I Tl xat:
Tl deGHJQSAmtr, xat F I i:yyovta Co, Exyova BDGl, Eyxova P, Eyxwva S 402 1:ai31:a:
rtcXv1:a J I Ei öe: Ei öe xat S, x&v Q I UrtcXPXlJ rA I xai: Tl a 403 rtcXrtrtO~ om. H I Tl xat
i:rtEXEwa om. A I Tl xat: Tl ACdGHort, xat J, a.vtOV1:E~xat b I xat i:yyovwv om. A I i:xyovwv BGR,
i:yxovwv PW, i:yxwv S 404 xat om. CHJQrSrt I 1:er. 1:EXVa CS I Tl Eyyova om. Q I Tl:
Tl xat AbDo, xat 00, eiu r I i:yyoVta aC, Exyova BG,Eyxova PW, Eyxwv( ) S 405 ante
rtcXrtrtO~ add. xat FPT I ad flcXflflT] adn. Tl xat i:rtEXEwa Qim
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6.2 'Euv uto<; Tl ß"Dya't"'TJp 't"WV yOVEWV (wv't"wv 't"EAEu't"TJOWmv ä't"EXV01 xai ZjM 3
a01aß'E't"01, aOEA<jlOU<; Tl xai aOEA<jlU<; OlJ.o1ta't"piou<; Mi OlJ.olJ.'TJ't"piou<; exoV't"E<;,
't"T)v 't"ou't"wv xA'TJpovolJ.iav Ei<; 't"ou<; yovd<; bcavayeaß'a1, xai IJ.T) eXE1v äöE1av 't"u
aOEA<jl1a 1tEpi 't"ou't"ou AEyE1V n. Ei oe yovd<; mix Ü1tEWtv, eon oe 1ta1t1to<; xai

410 lJ.alJ.lJ.'TJ, älJ.a 't"01<; 01J.01ta't"pi01<; xai OIJ.OIJ.'TJ't"pi01<; aOEA<jlOl<; OUYXA'TJPOVOIJ.Ehwoav.
Ei oe OÜ't"E 1ta1t1to<; OÜ't"E lJ.alJ.lJ.'TJ, OUoe oIJ.01ta't"p101 Mi O1J.01J.TJ't"P101 aOEA<jloi Ü1t- ZjM 4
EW1 't"<I) 't"EAEU't"TJOaVn, 't"O't"E oi e~ evo<; YOVEW<; IXOEA<jloi "t"ij XA'TJPOVOIJ.i<~ U1tEW­
EPxEaß'woav. Ei OE, xaß'u dp'TJ't"a1, OUX Ü1tEWtv aOEA<jloi, Eioi oe ouyyEvd<;, oi ZjM 5
eyyu't"Ep01 XA'TJPOVOIJ.Ehwoav. Ei oe oihE ouYYEvd<; Eioiv, eon oe YUVT) ,ou ZjM 6

415 't"EAEU't"TJOav't"o<;, 't"o lJ.ev llIJ.1OU IJ.EpO<; a1tao'TJ<; au't"ou 't"fj<; 1tEp10uoia<; exEiv'TJ XA'TJ­
pOVOIJ.Ehw, 't"0 oe hEpOV llIJ.1OU IJ.EpO<; 't"<I) o'TJlJ.ooiep EiOXOIJ.1(Eaß'W. Ei oe OÜ't"E
YUVT) 't"<I) 't"EAEU't"TJOaVn Ü1tEO't"1, 't"O't"E 't"T)V &1taoav 't"ou't"ou 1tEplOUoiav w<; aXA'TJpO­
VOIJ.'TJ't"OV 't"<I) o'TJlJ.ooiep, w<; dp'TJ't"a1, EioXOlJ.i(Eaß'a1.

6.3 'Eav n<; 't"EAEU't"WV opiol] AEya't"a, IJ.E't"U 't"T)v 1tPOO<jlOpov 1tPOOTJAW<; e~- ZjM 7
420 OOOV 't"au't"a o1ö6oß'woav, xai IJ.T) eXEtv äOE1av 't"OV XA'TJpOVOIJ.OV Ei<; hEpav 1tpO­

<jlaotv 't"o eaß'ev AEya't"OV e~001a(Etv, aAAU 't"OU't"O a1toxaß'W't"av 't"<I) AEya't"Euß'EV't"1.
6.4.1 'Euv XA'TJpOVOlJ.o<; dO'TJmv 't"fj<; eYM't"aA11J.1taVOIJ.EV'TJ<; au't"<I) urtoo't"aoEw<; ZjM 8

eXl] Mi OlOE XPE'TJ 1tpo'TJydoß'a1, e1ti a~101tio't"wv lJ.apwpwv 't"T)v 't"01au't"'TJV ava­
ypa<jlE't"w u1too't"amv, xai <jlaVEpouoß'W 't"au't"'TJ<; i] öUVaIJ.1<;· xai 1tpw't"ov 1J.f:v

425 1tA'TJpouoß'woav oi XPEW<jlE1AE1:a1, xai dß" OÜ't"w<; 't"0 1tEp1't"'t"EUOV eXE1:w 0 XA'TJpO­
VOlJ.o<;.

6.4.2 Ei oe auß'aow<; xai w<; eWXEv 1l1tEWEPX0IJ.Evo<; 't"fj<; au't"fj<; e<jlal\1E't"a1 ZjM 9

u1tOo't"aoEW<; xai <jlavfj IJ.Ep1XW<; nva 't"WV XPEWV a1tOOou<;, U1toxEioß'w 1tA'TJpOUV

6.2: C.6.18.1; C.10.10.4; N.84; N.118.2-3; N.127.1. - EA 6.1; EPA 7.1-2; EPrM 8.3-7;
Pr.CaI.8.2-3; PrA Parat.27

6.3: C.6.30.22.9; C.6.43.3.2a. - EPA 7.6,11; EPrM 8.15; Pr.CaI.8.4
6.4: C.6.30.22; N.1.2-3. - EPA 7.12,13; EPrM 8.16-18; Pr.CaI.8.5

AEOU=a BP=b C DT=d FLRMNVW=f G(K)=g H J Q r e A ßII~=l1

406-434 capp. 6.2-4 om. qr 406 'Eav: Eav öe E I 0 uio~ C I il: il xat ABCEFßA, xat or I
"t"GJv yovewv (wv"t"wv: llPO "t"GJv yovewv A, llpGJ"t"ov "t"GJv yovewv 11 407 ante aöElljlou~ add.
xat r I il xat: il CdFQWeA1l1jJ, xat Jr I 0I101111"t"piou~ xat Ol1olla"t"piou~ß~ I xat 0I101111"t"piou~

om. eG I xat2
: il Ae, il xat BKv 408 ei~ "t"ou~ yove1:~ om. H I xat om. Q 408-409 "t"ou~

aöElljlou~ I 409 m:pt: Ellt r I "t"ou"t"wv AJIQ I AtyelV n ante llept transp. J I öe1
: öe xat C

409-410 oux - 11&111111 om. A 409 oüx eimv 11 I ad ÜlleWlV adn. otov lla"t"Tjp xat I1TJ"t"11P Qim
409-410 eon -11&111111 om. ß~ I xat: il Te 410-411 (Xl1a -11&111111 om. P 410 ol1olla"t"pim~

xat 0I101111"t"piot~: -1111"t"piot~ ... -lla"t"pim~ U, ol1olla"t"pim~ GQr, 0l1ol111"t"pim~ JW I XA11po­
vOl1ehwoav JMuwre1jJ (ante aöeAljloi~ transp. W) 411 0 1l&1l1l0~ ... i} 11&111111 A I ouöe:
oÜ"t"e dEHJQ~1jJ I 0l1oI1TJ"t"ptm xat 01101l&"t"ptOt FO I xat: il xat e, oulle Cll, oÜ"t"e JT I allElljlot
om. J I üllewt:"t"fj XA11POVol1i~ Elletoepxeoöwoav allo yevou~ U 412 yovew<;: yovewv CdMe,
yevou~ E I "t"fj XA11POVol1i~: "t"i]v XA11POvol1iav ce, "t"Tjv "t"ou"t"wv XA11POVol1iav E~alltaöe"t"wv A,
ei~ "t"i]v "t"ou"t"wv IItalloxi]v E~ cXötaöhou Q, post ullewepxeoöwoav transp. ß~ 413 lIe: lIe
xat All I xaöw~ f I OUXt post aöEltpot transp. J I ÜllewlV: uotv A 414 lIe1

: lIe xat 11 I
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6.2 Wenn ein Sohn oder eine Tochter zu Lebzeiten ihrer Eltern kinderlos
und ohne testiert zu haben sterben und Brüder oder Schwestern von demsel­
ben Vater und derselben Mutter haben, dann fällt das Erbe der Verstorbenen
an die Eltern, und die Geschwister haben nicht das Recht, dagegen Einwände
zu erheben. Wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind, Großvater oder Groß­
mutter aber noch leben, so erben sie gemeinsam mit den Vollgeschwistern der
Verstorbenen. Wenn der Verstorbene aber weder Großvater noch Großmutter
und auch keine Vollgeschwister hinterläßt, dann treten die Halbgeschwister die
Erbschaft an. Wenn jedoch, wie gesagt, keine Geschwister vorhanden sind, es
sind aber Verwandte da, dann erben die Näherstehenden. Wenn aber auch
keine Verwandten da sind, der Verstorbene jedoch eine Ehefrau hinterläßt,
dann soll jene die eine Hälfte seines gesamten Vermögens erben; die andere
Hälfte fällt an den Fiskus. Wenn der Verstorbene aber auch keine Frau hinter­
läßt, dann fällt sein gesamtes Vermögen, wie gesagt, als erbenlos an den Fiskus.

6.3 Wenn ein Erblasser Legate aussetzt, dann sollen diese - selbstverständ­
lich nach Abzug der nötigen Aufwendungen - ausgezahlt werden, und der Erbe
darf das hinterlassene Legat zu keinem anderen Zweck verwenden, sondern er
muß es dem Legatar aushändigen.

6.4.1 Wenn ein Erbe Kenntnis von dem ihm hinterlassenen Vermögen hat
und weiß, daß Schulden anfallen, dann soll er dieses Vermögen in Anwesenheit
glaubwürdiger Zeugen inventarisieren, und dessen Wert soll publik gemacht
werden. Und zuerst sollen die Gläubiger befriedigt werden, und den Rest soll
dann der Erbe erhalten.

6.4.2 Wenn er aber eigenmächtig und formlos die Erbschaft antritt und das
Vermögen angreift und es stellt sich heraus, daß er einen Teil der Schulden
bezahlte, dann soll er verpflichtet sein, auch die übrigen Gläubiger zu befrie-

1:ij> n:AEU1:f]aavn Q 415-416 cG1laaTl~ - Ilepo~ om. 11 415 llaaTl~ a I alhou: 1:fi~ XATlPO­
vOllia~ aU1:ou xat W, post lleptouaia~ transp. C, om. P lEXeiVTl: i] yuvT] Q 416 1:ij> ÖTlIlOaiy>:
1:0 ( ) e, om. r 416-418 eiaxOllt(eaßw - 1:ij> ÖTlIlOaiy> om. e 416 eiaxolli(eaßat NQ~~,
XOllt(eaßw DIjI, auyxollt(eaßw J 417 1:on - aXATlPOvOIlTl1:0V om. H I aU1:ou gOQ~A~ I w~
aXATlPOVOIlTl1:0V: w~ -ou ÖV1:0~A, om. Q 418 w~ eipTl1:at om. lU I eiaxOllt(eaßw CJpcIT~A~ I
post eiaxOllt(eaßw add. Olloiw~ xat 0 aVT]p a1l0 1:fi~ lleptouaia~ 1:fi~ yuvatXO~ xa1:& 1:0 TlIlwU
XATlPOVOllehw ~ 419 opiaet CP~A~, xapiaet Q I Aeya1:0V Je I ad Aeya1:a adn. [?] Aeya1:0V
[Ea1:t] öwpe& [1:]013 alloßavov1:o~ Qim I ante lle1:& add. xat a I llpoa<popOV llpoöflAW~: lla1:pwav
Öf]Aw~ r I llPOÖTlAOUaaV C 4211:& EaßeV1:a Aeya1:a 11 I E~aq>avi(etv C I post Aeya1:eußevn
add. aveUet1lw~Q 422 ante xATlPoVOIlO~add. 0 fQreljl, öe Hllwp 422-423 eiöTlatv­
EX\): 1:fi~ EyX. Ull. Ti~ EXet (-etv ~~) 11 423 EX\): EXet ACEGPQreIIIjI, EXetv H~~wp, 1lT] EXet T,
ante dÖTlOlV transp. U Ixat oIöe xpeTl om. DJ I avaypaq>hw 1:T]V 1:otau1:Tlv b Iavaypaq>eaßw fQIjI,
avaypaq>eaßat Te, ypaq>e1:w EJ 424-425 q>avepouaßw -llATlPouaßwaav: q>avepouaßwaav P
425 ixavouaßwaav N I xat om. H 427 öe: öe xat N Ixat om. NR I ElleWePXOllevo~ m
427-428 1:fi~ - ulloa1:aaew~: Eq>aVTl1:at 1:fi~ aU1:fi~ XATlPOVOllia~ 11 427 1:otau1:Tl~ J IEq>aljle1:at:
-Tl1:at CdGQRVI'eAlIljlwp, uq>- CfrA, aq>- B 428 q>avfj: 1lT] Q I alloötÖOU~ CJ
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xa,i 't"oue; A011tOUe;, We; Öta 1tpOmpOpou avaypa<pfle; 't"ilv 't"fle; 't"otau't"TJe; U1tOo't"uoeWe;
430 j..Lil YVWplaae; xa't"uATJl\1tV.

6.4.3 Ei ÖE eaxu't"we; ava<puwOl 't"a xpeTJ, 't"OU XATJpOVOj..LOU 't"ilv 1tepi 't"ou't"ou ZjMI0

äyvotav xex't"TJj..Levou, öta j..Lapwpwv Tl xai Öt' ÖpXOU 't"O eupeiJEv 't"1j U1tOa't"uaet
xai 1tepteAlJOv eie; ali't"ov 1tapta't"llV au't"ov' xai 1tpOe; au't"o a1tOX01t't"E't"W j..Le't"a
't"wv xpew<petAe't"wv au't"ou, xai j..LTJÖEV 1tepat't"epw 't"ou't"ov a1tat't"ei'olJat.

435 6.5 'Eav XATJpOVOj..Loe; oioaöf]1to't"e Tl xai Aeya't"uptoe; <pav'ij a1toxpul\1ae; 't"ilv ZjM 11

xa't"aAet<plJei'aav au't"Q ötalJf]xTJv xa,i ev ua't"epy:> aü't"TJ 1tap' au't"Q eupelJ'ij, ex­
mmE't"w 0 j..LEV XATJpOVOj..LOe; 't"fle; XATJpOVOj..Llae;, 0 ÖE Aeya't"upWe; ex 't"ou Aeyu't"ou.

6.6 Ei öe ne; 't"eAeu't"wv 't"Q oixety:> XATJpOVOj..Ly:> aypa<pwe; Tl xai xwpie; j..Lapw- ZjM 12

pWV 't"ilv iölav xa't"aAell\1et u1toa't"aaw xai 't"ilv 't"au't"TJe; eXetvy:> Ev't"eAei''t"at ÖWl-
440 xTJaw xai ava<puet ne; eyxaAwv Aeya't"Ov au't"Q ealJflvat 1tapa 't"ou 't"eAeu't"f]aav-

't"oe;, 1tapaO't"flaat ÖE öta j..Lapwpwv Tl xai hepwe; 1tWe; aATJlJetae; 't"a 1tap' au't"ou
AeY0j..LeVa exealJat ou öUva't"at, ötöOaßw 't"Q AOYY:> 't"OU XATJpOVOj..Lou.

6.7 'Ex1tl1t't"ouOl ÖE 't"flc; VOj..Llj..LOU xATJPoVOj..Llac; Öt' axapta't"lav oi j..LEV 1ta'i'öee;, ZjM 13

eav 't"oue; iöloue; wl\1wm yovei'e;, eav ßapewe; aU't"oue; ußplawOlv Tl xai eie; ey-
445 XATJj..La xa't"TJyopf]awOlv au't"oue; Tl auxo<pav't"f]awatv, eav <papj..Luxote; we; <papj..La­

Xoe; ne; au't"wv auvavaa't"pe<pTJ't"at, eav emßOUAeuawOlv oiy:>öf]1to't"e 't"P01ty:> 't"'ij
(w'ij au't"wv, eav 't"'ij j..LTJ't"Put~ Tl 't"'ij 1taUax'ij 't"OU 1ta't"poe; au't"wv aWj..LanXWe; ne;
au't"wv j..Lty'ij, tav 't"oue; yovei'c; <puAaXl.(Oj..Levouc; oi äppevec; 'lta'i'öec; 'ltpO't"pa'ltev't"ec;
j..Lil avn<pwvf]awOlv, eav iJ ßuya't"TJp j..Lil eATJ't"at VOj..Llj..LWe; (eUXlJflvat ßouAOj..LeVWV

450 't"wv yovewv, aAA' aiaxpwe; ötuyew, eav j..LawOj..Levwv 't"wv yovewv j..Lil eA.wv't"at
oi 1ta'i'öee; avnAaßealJat au't"wv.

6.5: C.6.37.25. - EPA 7.14; EPrM 8.19; Pr.Ca1.8.6
6.6: 1.2.23.12; C.6,42.32. - EPA 7.15; EPrM 8.20; Pr.Ca1.8.7
6.7: N.115.3. - EPA 7.16; EPrM 8.27; Pr.CaI.8.8
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429 c'moypaq>fi~ J I 1:i)v om. Jr I 1:fil; 1:otau1:T]I;: 1:otau1:T]v F 431 avaq>uwat ACdGoQAA~,
avaq>uouot F I ante1:i)v add. xai Q 432 ante 1:fj add. ev C 433 eil; alJ1:0V om. Alt I
xai2 post aU1:o transp. CAlt I aU1:o: aU1:ov JLMRvA1\J, aU1:i;'> oQr~ I ante ~e1:& add. xai Q
434 aU1:ou: aU1:wv HN I xai om. C I ~T]ödl; Q I 1:0U1:0U oA, 1:0U1:WV PA~, 1:0U1:0 e, 1:0U1:<p H I
altat1:eiol1w dEHQ 435 ante xÄT]pov6~ol;add. 1:\1; Q I oiooöi}lto1:e il xai Äeya1:aptol;: il Äey.
o oiooöi}lto1:e rio oiooöi}lto1:e ABr I il xai: xai FQ, il CJr 436 eyxa1:aÄetq>i1etoav Q I
aÜ1:T]: EfHJ, 1:au1:T]v bOwp , 1:au1:a ue, 1:au1:T] reH. (fort. recte) I au'ti;'>2: i:vi au'twv f 437 ~EV

om. Clt I ex om. Elrm\J I post Äeya1:ou add. i]youv 1:fil; öwpeiXl; Qim 438 1:WV oixeiwv
xÄT]pov6~wv (-ov ter E) ae I il xai: il E, xai CreAlt1\J 439 xa1:aÄei1\JIJ ABgHoreA I
aU1:fi~ J 440 avaq>ufj bCEJle I post 1:\1; add. aU1:i;'> Q I aU1:i;'>: aU1:i;'> Q, eau1:i;'> He1\J, post
eai1fivlXt transp. lt I eai1fivat: aq>ei1fivlXt F 441ltapao1:i}oet lt I öe om. A I il om. Clt I
hepwv F I aÄT]i1eial;: ~e1:& aÄT]i1eial; CAlt1\J, aÄT]i1fj dvat Q I 1:& om. g 442 ou öUva1:at
om. U1\J I öUvaoi1at Q, öUvav1:at N I Möooi1at lt, ötaMöooi1at C I 1:i;'> 1..6y<p: 1:0U 1..6you oA~,

1..6you A, 1..6yov e 443 ante XI..T]povo~ial; add. ~oipal; :Kai J I Öt' axapto'tiav om. A I
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digen, weil er nicht durch gehörige Inventarisierung die Übernahme dieses
Vermögens bekannt gemacht hat.

6.4.3 Wenn die Schulden aber aufs Äußerste angewachsen sind und der
Erbe keine Kenntnis davon hatte, dann soll er durch Zeugen oder auch durch
Eid den Umfang des auf ihn gekommenen Vermögens bekunden; und dement­
sprechend soll er sich mit den Gläubigern einigen und darüber hinaus keinen
weiteren Forderungen ausgesetzt sein.

6.5 Wennirgendein Erbe oder auch ein Legatar das ihm hinterlassene
Testament verbirgt und dieses später bei ihm gefunden wird, dann soll der
Erbe die Erbschaft, der Legatar das Legat verlieren.

6.6 Wenn ein Erblasser seinem Erben ohne schriftliche Verfügung oder
auch ohne Zeugen sein Vermögen hinterläßt und ihm dessen Verwaltung über­
trägt und es tritt jemand auf und verlangt ein Legat, welches ihm von dem
Verstorbenen hinterlassen sei, kann aber weder durch Zeugen noch aufandere
Weise die Wahrheit seiner Behauptung beweisen, dann soll dem Wort des
Erben vertraut werden.

6.7 Wegen Undankbarkeit verlieren die Kinder ihr gesetzliches Erbteil,
wenn sie ihre Eltern schlagen, wenn sie sich ihnen gegenüber besonders unge­
hörig benehmen, eine Strafklage gegen sie anstrengen oder sie verleumderisch
anzeigen, wenn eines von ihnen Giftmischerei betreibt, wenn sie ihnen auf
irgendeine Weise nach dem Leben trachten, wenn eines von ihnen geschlecht­
lich mit der Stiefmutter oder mit der Konkubine des Vaters verkehrt, wenn die
männlichen Kinder bei Verhaftung der Eltern trotz Aufforderung nicht bürgen,
wenn die Tochter entgegen dem Willen der Eltern keine gesetzliche Ehe ein­
geht, sondern es vorzieht, in Schande zu leben, wenn die Eltern geistesgestört
sind und die Kinder es ablehnen, sich um sie zu kümmern.

post ltatöt:~ add. WOlV H 444 cavl ante oi (1.443) transp. J I yovt:t~ tuli'wow S I ante
cav2 add. xai QS I autou~ om. Q I cvußpiowow 11. 444-451 ft - autwv: (f]tt:t "Cl. Ay'
(seil. toD ltpoXdpou vOl!ou) B 444 xai om. CJrAltI!J I t:i~ om. J I cYXAf]l!ata r 445 ante
xatT]yopTjowow add. li't:Uöw~ U I autou~: autwv Tlt I autou~ ft ouxo<paVtf]owow om. gO I
ft ouxo<pavtf]owow om. Alt I ft: ft xai WSIi' I post ouxolpaVtf]owow add. aöixw~ U
445-446 cav - ouvaVaOtpE<pT]tat om. v 446 autwv: autot~ ra~qr I ouvaVaOtpElpT]tat:
-t:tat aCdgHQRrSAlt, o. ft ouvöua(t:l Ar:. I cav: ft cav Q I ClttßOUAt:uOOVtat Tlt I oi<pöTjltott:
tPOlt<p: oi<p tPOlt<J> r, post autwv (1.447) transp. lt 447 cav: xai cav Q I tfjl - ft om. T I
post l!T]tPUt~ add. autwv oll. I autwv2 om. KQ I "Cl~ oWl!a"Clxw~ Q I I!lyfj "Cl~ autwv T
448 autwv: c~ autwv rli', om. EOQ I oUl!l!tyfj H I lpUAaXt(OI!EVOU~ yovd~ a~ I oi om. J
449 post aV"Cl<pwvf]owow add. autwv S I 1']: öe xai Q I EAT]tat: aipTjtat r, ltt:Af]Ot:t Q I ou(t:u­
xltTjvat CIPI' 450 tWV om. r I aAA' - yovEwv om. da~ I ötayT.l J IltEVOI!EVWV (Jtaw- EU) eQPc,
ltt:VOI!EVT] S I EAWVtat: ltpoatpwvtat r 451 aVtlAal!ßavgoltat JlIi' I post autwv add. xai
cav tf]v 6pltoöo~ov ltiotw altt:tf]owow Q'l(m.rec.)
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Ti'tAO<; ('

IIepi. 1taiöwv op<pavwv xai. 'tii<; 'tOU'twv xoupa'topia<;

7.1 'EIXv EX 'ttvWV op<pavoi. xa'taAet<pßwGt xai. vf]1tWt xai. ü1twn 'tOU'tot<;
455 tl1tOo'tam<;, ci I-Lev oi yovei'<; au'twv 'teAeU'tWV'te<; eyypCe<pw<; f) xai. aypCe<pw<;

xoupCe'topa 'tOU'tot<; 1tapeiaoav, <pUAa't'teoßW exeivwv i] ßOUATJm<;. ci öe xai. I-Lf],
oi euayei'<; OtXOt 'tT]V 'tOU'tWV xoupa'topiav exe'twoav, ev I-Lev 'tij ßeo<pUACeX't4>
'tau't1J 1tOAet 't0 op<pavo'tpo<pei'ov xai. oi AOt1tOi. euayei'<; OtXot xai. ai yeyvw­
pWl-Levat exxATJoiat, ev öe 'tal<; e1tapxiat<; 'tIX emoxo1tei'a, 'tIX I-Lovao'tf]pta xai.

460 ai exxATJoiat, l-LeXpt<; Ö'tou 1tpO<; YCel-Lou xf]pav xa'tav'twv'te<; oi XATJPOV0I-L0t (eu­
XßWOtv· ci öe xai. 1tpO<; yal-L0v Ußei'v OU'tot ou ßOUAov'tat, l-LeXpt<; cixooae'tou<;
Xpovou 'tou<; au'tou<; euayei'<; oixou<;, 'tIX I-Lovao'tf]pta xai. 'tIX<; exxATJoia<; 'tIX<;
'totau'ta<; U1too'tCeoet<; 1tapa<puACe't'tetv, xai. erß' oü'tw<; 'tau'ta<; aVeAAt1tw<; 'tol<;
ciPTJl-Levot<; XATJPOV0I-L0t<; a1toötöOvat. ou yap apeo'tov 'tQ eeQ eon 'tou xaM1tep

465 l-LeXpt 'tou vuv xoupCe'topa<; hepou<; 1tpoßAf]oxeoßat xai. 'tIX 'twv opq>avwv xa't­
wßietv xaxei'va 1tpooat'tei'v' oi YIXP au'toi. euayei'<; OtXot xai. ai 'tou eeou ex­
xATJoiat, oi xai. 'twv aUo'tpiwv 1tPOlo'tCel-Levot xai. 'tou<; ~evou<; w<; iöiou<; xa'tIX
'tT]V ev'toAT]V 'tou xupiou ~evoöoxouV'te<; xai. u1toöeX0l-Levot, 1tOAAQ 1tAeOV
'tIX 'twv op<pavwv <pUACe~WOt xai. 'tT]v 'tOU'twv a1toxa'tCeo'tamv xatpQ 'tQ iöi4>

470 1totf]owotv.

7.1: 1.1.13.3; 1.1.23 pr.; C.1.3.31; C.1.4.30; N.131.15. - EPA 8.1; EPrM 9.1; Pr.Cal.9.1
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452 ThAo~ (': 't'iüo~ tt' reAlt, om. J 453 rubr.: ltept xoupa't'opwv CrAlt, ltept xoupa't'opwv
xatltpoxoupa't'opwv e, ltept i:1tt't'POltWV xat xoupa't'opwv P, om. Q I ltaiöwv op<pavwv: op<pavwv
xa't'aAel<pttEV't'wV 1 I 't'fj~ - xoupa't'opia~: ltept xoupa't'opwv E 454 't'ou't'm~: a\i't'oi~ d
455 't'eAeu't'wv't'e~ oi yovei~ au't'wv A I il xat aypa<pw~ om. rAIjI I il om. J I xat om. CP'!'
456 xoupa't'opa~B, -ope~ P, -opiav lt I <puAa't"t'E't'W Qlt, <pUAa't"t'eottal Je I i:xeivwv: 't'ou't'wv ur I
't'T]V ßOUAT)OW JPc I xat om. mT IIJ.T]: lJ.ij ye lt, post oi transp. C 457 i:XE't'woav: öeXEottwoav v I
i:v: i:lxv C 458 post OtXOI add. 't'T]v 't'ou't'wv xoupa't'opiav i:XE't'woav, aAAIx C I ai. om. AQWe I
i:yeyvwplOIJ.EVat A, i:YVWPlOIJ.EVal UWp, YVwplOlJ.EVal CEHOQII, i:YVWPlOIJ.EVT) (i:xxAT)oia) e,
aveyvwplOlJ.Eval T, YVWPllJ.Ol BJ, i:yvWOIJ.Eval 1 459-460 i:v - i:xxAT)oial om. QA
460 ö't'ou: äv 1 I xijpav: xalpov BQ, xAijpav LR~, xAfjpov J, lJ.oipav NUv I xa't'aoxoV't'e~ Q
461 xat om. mljl I oU't'm: oi 't'olOu't'm creljl, au't'ot clAII'!' I ou om. C 462 ante 't'Cx. add.
xat BlljI 463-464 dtt' oü't'w~ - XAT)POVOIJ.Ol~ om. R 463 <puAa't"t'etv e I 't'au't'a~:

aiJ't'lx~ CIQ, 't'aiha 81j1, post aveUl1tw~ transp. r, om. J, 't'au't'a~ 't'1x~ ultOo't'aoel~ E 464 ad
hunc locum adn. 6 xa't" avayxT)v XAT)POVOIJ.O~ i:o't'tV 0 VOlJ.lIJ.O~ IIim I ei.pT)IJ.EVOlC;: 't'mou't'ol~ JH I
XAT)POVOIJ.01~ om. Il~ I ou: ouöe J I 't'i;'>: 't'ou't'o C I i:on ante apea't'ov transp. dljl 465 ante
IJ.EXPl add. xat CAII~'!' I ltpoßaUeattal lA, ltpoio't'aotial Q 466 post xaxeiva add. öe Q,
't'1x 't'Exva U I ltpooaltal't'eiv J I au't'ot om. r 467 oi. xat: xat oi. 0 468 tteou QIjI I xat:
't'e xat dlQ 469 't'1x om. C I <puAa~ouOl lwp I 't'ou't'wv 't'T]V r 470 ltOlijooUOW lllwp,
ltmehwoav Q I post ltmijowow add. ei. xoupa't'opa~ 't'oi~ op<pavoic; 't'EXVOl~ xa't'EAl1tOV oi. yovci~,
eu äv Exel' ei. öe lJ.ij, oi. euayei~ otxOl 't'T]V 't'ou't'wv xoupa't'opiav i:XE't'woav '!'
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7. Titel

Über Waisenkinder und deren Vormundschaft

7.1 Wenn jemand unmündige Waisen hinterläßt und diese Vermögen
haben, dann soll, wenn die Eltern letztwillig schriftlich oder mündlich einen
Vormund für sie bestellt haben, deren Wille beachtet werden. Andernfalls
sollen die heiligen Häuser die Vormundschaft führen, und zwar in dieser gott­
behüteten Stadt das Waisenhaus und die übrigen heiligen Häuser und die
bekannten Kirchen, in den Provinzen die Bistumsämter, die Klöster und
die Kirchen, solange bis die Erben das Ehefahigkeitsalter erreicht haben und
heiraten. Wenn sie aber nicht heiraten wollen, dann sollen die heiligen Häuser,
die Klöster und Kirchen derartige Vermögen bis zum 20.Lebensjahr der
genannten Erben verwalten und sie denen dann ungeschmälert herausgeben.
Denn es ist nicht gottgefallig, wie es bisher geschieht, daß andere Vormünder
bestellt werden, die das Vermögen der Waisen verzehren, so daß jene betteln
müssen. Denn die heiligen Häuser und die Kirchen Gottes, die auch für andere
sorgen und nach der Weisung des Herrn Fremde wie Eigene beherbergen und
aufnehmen, sollen umso eher das Vermögen der Waisen verwalten und es zu
gegebener Zeit herausgeben.
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T(,tA.oe;; Tj'

IIepi V..euöeplwv xai avaöouAwoewv

8.1.1 'Em't(tJe'tal oixh1] eAeUÖep(a, 6no'tav napa 'tOD iö(ou xup(ou ÖTjIlOOl- Z/M 1

euöfj ehe i:v EXXATjO(~ f] Eni <piAWV nEv'tei:ni 'tO"u't<p npOOXATjÖev'twv f] xai
475 neV'te 1lT] eupwxollevwv xai IlEXPl 'tPlWV lXnoypa<pollevwv 'te xai lXnonÖe­

Ilevwv Eni nptt~Ewe;; unOIlVTjlltt'tWV 'tT]V oixdav e'iÖTjOlV, ehe Öl' EmotOATje;; 'tOD
xup(ou au'toD nEv'tE llapWPWV f] xai 'tPlWV, we;; e'ipTj'tal, unoypa<pae;; Eni
'tou't<p EXOUOTje;;' xai EV ölaöf]X1] Eyypa<pollEVTj oixe't1] ö(öo'tal'

8.1.2 lXAAa xai ö'te ßouAf]OEl 'tOD 'tEAeu'tf]oaV'toe;; f] napaxwpf]oEl 'tOD XATjPO- Z/M 2
480 VOIlOU 6 oixe'tTje;; EV 'tfj xe<paAfj nav(ov <popeoae;; 'tfj 'tOD 'tEAeu'tf]oav'toe;; Enaxo­

AouÖf]OEl xTjödW
8.1.3 Eav 6 XUplOe;; 'tov unoxdllevov au'tQ ÖODAOV eAeuöep<p (EU~1] npoown<p' Z/M 3
8.1.4 f] nttAw Eav 6 xupwe;; au'toD f] xai ..; 'tou'tOu xup(a f] 'ta alJ't'wv 'tExva Z/M 4

eiöf]oel xai Em'tponfj 'twv yovewv EX 'tOD ay(ou xai OW'tTjplWÖOUe;; ßan't(Olla'tOe;;
485 au'tov öe~wv'tal, f] xai Eav eiöf]oel xai ßouAfj 'tOD xup(ou au'tOD XATjplXOe;; f]

llovaXOe;; yeVTj'tal.
8.1.5 Ai öe eipTjIlEval eAEUöEp(al lXnEv'tEDÖev ilöTj f] xai uno öpov napa 'twv

xup(wv au'twv ötÖov'tal.
8.1.6 Ei öe ne;; EX 'tou'twv 'twv 'tponwv eAEUÖep(~ nllTjöde;; EV ÖOUAE(~ xa't- Z/M 5

490 Exe'tal, npOOEPXEotrW 'tfj ay(~ 'tOD eWD EXXATjO(~ xai 'to'i'e;; npoo<pOpOle;; äpxou-
Ol, xai nap' au'to'i'e;; 'ta 'tTje;; Em'teödoTje;; au'tQ eAeUÖep(ae;; lXnoöElxvU'tW xai
'tau'tTje;; lXnoAauhw.

8.1.1: 1.1.5.1; C.1.13.1; C.7.6.1c-2. - EA 8.1; EPA 9.1; EPrM 10.1; Pr.CaI.10.1
8.1.2: C.7.6.1.5. - EA 8.2; EPA 9.2; EPrM 10.2; Pr.Cal.1O.1
8.1.3: C.7.6.1.9; N.22.11. - EA 8.4; EPA 9.3; EPrM 10.3; Pr.CaI.10.1
8.1.4: C.1.3.37; N.5.2; N.123.17,35. - EA 8.4; EPA 9.3; EPrM 10.4-5; Pr.CaI.10.1
8.1.5: D.40.7.1; C.7.6.1.7. - EA 8.5; EPA 9.3; EPrM 10.5; Pr.CaI.10.1
8.1.6: EA 8.6; EPA 9.4; EPrM 10.6; Pr.Ca1.10.1

BP=b C DT=d EOU=e FLRNVW=f G(K)=g H J Q r(ad 1.475) e A ßII~'l'=7t

471-527 titt. 8 et 9 om. M 471 Tiüo~ Tj': 't"hAO~ l' reA7t, om. JLR 472 rubr.: m:pi
EAEU~eplG)V eyypaq>wv Kcxi aypaq>wv Kcxi 7tepi EAcu~eplwv cxiXILCXA6)'t"wv ayopcx(oILEVWV Kcxi 7tepi
avcxöouAwoewv (-w~ ~) II~'l' I xexi avcxöouAWOCWV om. cQrßIjI I ad hunc titulum adn.
ßOUATj ycxo't"i']p ÖOUAOV yevvq IIim 473-492 pro cap.8.1 '1' habet: TP07tOl 't"pet~, Öl' WV
eAeu~cpou't"lXl ÖOUAO~' cx' ·O't"e ßOUAiioCl 't"OU 't"EÄeu't"iiocxV't"o~ Kcxi 7tCXPCXXWpiiOel 't"OU KATjPOVOILOU
't"fj KTjöeil;( paKO~ q>opWV 7tCXpOILcxp't"iioel' ß' 11 ömv EAeutl'Epljl 't"OU't"OV 7tPOOW7tljl (EUX~fj' y' 11 ö't"CXV
avaöOXot 't"OU ayiou ßcx7t't"iOILCX't"O~ oi ÖC07tO't"CXl 't"WV ÖOUAWV yivOV't"CXl. 473 't"fj eACu~Epil;( C I
ömv Q I OiKElOU BCdEFgOQe 474 Ehe: 11 C I 11 1

: 11 Kcxi dfH, Kcxi J, d't"E Qure7tWp I
't"ou't"o dFGPeIIIjI, 't"ou't"ou 0, 't"ou't"wv HQ 474-476112 - EiöTjatv om. v 47411 om. A
475 Kcxi l - a7tOnlJ'cILEvwv om. 0 1 't"C om. gzvwp 476 EiöTjOtv: 7totfi't"CXl ßOUATjOtv A
477 cxu't"ou: 't"wv J I ante 7tEV't"E add. Kcxi e I Kcxi om. dII I W~ eiPTj't"CXl ante 11 transp. e I
a7toypcxq>iX~ A I e7ti 't"OU't"o DFGoPzve7tljlwp, ev 't"ou't"ljl A, OÜ't"W H 478 evölcx~iiKW~ LRv I
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8. Titel

Über Freilassungen und Versklavungen

8.1.1 Einem Sklaven wird die Ft:eiheit gewährt, indem dies von seinem
Herrn öffentlich bekanntgegeben wird, und zwar entweder in der Kirche oder
vor fünf Freunden, die zu diesem Zweck zusammengerufen wurden, oder auch,
falls sich fünf nicht finden, vor mindestens dreien, wobei diese ihre Kenntnis
schriftlich niederlegen und amtlich zu Protokoll geben müssen; oder durch
einen Brief des Herrn, der die Unterschrift von fünf oder, wie gesagt, von drei
Zeugen trägt; auch durch Eintragung in einem Testament kann einem Sklaven
die Freiheit geschenkt werden;

8.1.2 aber auch, indem der Sklave nach dem Willen des Verstorbenen oder
mit Erlaubnis des Erben dem Leichenzug folgt, wobei er den Pileus auf dem
Kopf trägt;

8.1.3 weiter, indem der Herr seinen Sklaven mit einer freien Person
verheiratet;

8.1.4 und schließlich, wenn der Herr des Sklaven oder seine Herrin oder
deren Kinder mit Wissen und Erlaubnis der Eltern den Sklaven aus der heili­
gen und erlösungspendenden Taufe heben oder wenn der Sklave mit Wissen
und Willen seines Herrn Kleriker oder Mönch wird.

8.1.5 Die genannten Freilassungen werden von den Herren entweder auf
der Stelle oder unter einer Bedingung gewährt.

8.1.6 Wenn aber jemand, der auf eine dieser Arten mit der Freiheit
beschenkt wurde, in der Sklaverei festgehalten wird, dann soll er sich an die
heilige Kirche Gottes und an die zuständigen Beamten wenden, bei ihnen
den Nachweis der ihm verliehenen Freiheit führen und dann in deren Genuß
kommen.

EmypaqJOI!EvTj Q, ImoypaqJol!evTj Ce, öu:yypalpol!evTj AII~, öl: EyypaqJOl!evTj Wp I öiöQ'tal om. F
479-480 ij - 1:EAEU1:TjoaV'to~ om. P 479 ij: ij xal TZvEhlJwp 480 1tavviov zv, 1tavr,v 0,
1tavvr,v DAwp, 1taVV1V Grc, 1taV1V eT, 1taVVlU H, 1taVU ilv Q I E1taXOAoußTjOlJ Eyzy0, xa1:a­
XOAOUßTjOEl C 482-492 cap. 8.1.3-6 om. U 482 ante Eav add. il DGOPzy, Ei 0, xal J,
äA.A.w~ y 482-483 1:0V - XUplO~ om. H 482 (tI!"tou 0AljJ I 'Eu~n CGPQVljJwp, OU'EU~lJ A
483 i{ ij xal 0 I Eav om. Q~ I aU1:ou om. CT I ij xal: xal Q, Ti1:E A I ij om. t:.A, post tOU1:0U
transp. ~ I 1:0U1:0U xupia: xupia aU1:ou C I ija: ij xal G 484-485 xal1 - EiÖTjOEl om. J
485 öe~OV1:al CDGHOPvA1t, uvaöexov"tal T0ljJ I ijl om. HIT I xal1 om. C I xal tkJUAfj om. A1t I
ßOUATjOEl dQwp I ij2 om. DHJzyljJwp 487 öpwv GHQljJwp I 1tapa om. C 488 aU1:wv
om. f 490 ayi~ om. H I ante EXXATjoi~ add. xaßoAlxfj y 491 alJ"tot~: aU1:wv G I
ÖElXVU1:W JI1t, EmÖElXVU1:W Fq, U1tOÖElXVU1:W 0 492 1:au1:Tjv A I U1tOAaßEtW CePQTt:.0A~ljJwp,

U1tOAUEtW gH
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8.2 '0 ex 'tWV eXlJpWv eAEUlJEpOV ayopa(wv aiXlJ.aAW'tov xat EV 'tW iöiw ZjM 6

OtX(p a1tOxalJw'twv alnÖV, Ei lleV ElJ1tOpEt 'tae,; o'totXT)lJdoae,; IJ.E'ta~u au'twv
495 1tAT)pWOat nllae,;, a1tOAuealJw eAEulJEpOe,;' Ei öe a1topEt, exe'tw au'tov 6 ayo­

paoae,; lliOlJwv, Ilexpte,; &v 1tAT)PWlJij, &1tEp eo'toiXT)OEV, 6pt(0lJ.evou ÖT)AovÖn
U1tO axpoa'twv 'tou 6<pElAOV'tOe,; exao't(p hEt u1tep IJ.wlJwv 't4} ayopaolJevn
Aoyi(wlJat.

8.3 Oi a1tEAEulJEpOl, x&v o'tpa'tEuöIlEvOl WOlV, e~ axapwnwv 'towu'twv ZjM 7

500 xa'taÖouAounat· eav 'toue,; xupioue,; llYOUV 'toue,; eAEUlJEpW'tae,; au'twv Tl 'tOue,;
au'twv 1taiöae,; 'tU\jJWOlV Tl UßpiOWOlV Tl ex nvoe,; u1tEpT)<paviae,; xa't' au'twv 'tpa­
XT)AlaOWOlV Tl xal OAWe,; IJ.lxpav nva 1tpOOXpOUOEWe,; aU'toie,; ahiav 1tapa­
0XWOlV Tl (T)lJ.lWOWOlV Tl emßoUAEUOWOlV aU'toie,; xal EV e~ au'twv 1tapa &pxovn
Tl ÖlxaO'tij a1tOÖElxlJij.

505 8.4.1'0 U1tO 'twv 1tOAElJ.iwv aiXllaAwn(ÖIJ.Evoe,; oixhT)e,; xal xAaolla n u1tep ZjM 8
't11e,; 1tOAl'tElae,; Eie,; alhoue,; eVÖElxVUIlEVOe,; xal OÜ'twe,; aVlJu1too'tpe<pwv, 1tapa­
XP11lJ.a eAEulJEpOUalJW' 6 öe aiXllaAWnalJde,; U1t' au'twv xat mXAtv a1to<puywv,
xAaOlJ.a n u1tep 't11e,; 1tOAl'tElae,; Eie,; au'toue,; IJ.T] a1tEpya(öIlEvoe,;, aAA' oü'twe,;
aVlJu1too'tpe<pwv, 1tEnaE'tiav 'tij iöi~ ÖW1tO'tEll~ ÖOUAEUhw xal dlJ' oü'twe,;

510 eAEulJEpOe,; a1tOAueolJw.
8.4.2 '0 aU't01tpOalpe'twe,; 'toie,; eXlJpoie,; 1tpoo'tpexwv xal1taAlV ev IlE'talleA(p ZjM 9

YEVÖIJ.EVOe,; xal a1tO<pEUYWV e~ au'twv Mt avaxalJ.1t'twv, Öl' WV OAWe,; au'tolJ.oAfl-
oae,; 'tOU'tOle,; 1tpOoeÖpaIlEv, ewe,; 't11e,; (W11e,; au'tou eo'tw ÖOUAOe,;.

8.2: C.8.50.2,20. - EA 8.9; EPA 9.5; EPrM 10.12; Pr.CaI.10.3; ZSL 20 (21; 19)
8.3: D.25.3.6.1; C.6.7.2 pr.; N.78.2.1. - EA 8.10; EPrM 10.19; Pr.Ca1.1004

8.4.1: EA 8.7; EPA 9.6; EPrM 10.7; Pr.CaI.10.5-6
804.2: EA 8.8; EPA 9.7; EPrM 10.8; Pr.CaI.10.7

BP=b C DT=d EOU=e FLRNVW=f G(K)=g H J Q e A MIL:(w)'P=lt

493 EXilpwv: Eilvwv 0 I EA.EuilEpOV OID. AII'P I xlXl OID. d 494 altopdF I oU~<jlWVTjilEtOlXe; f
496 /Xv: o't'ou J I OUVE<jlWVTjOEV F 497 tmo PTII I ante EX{W't'<p add. EV F I ~wilou CEJ,

~toi1Ov dHoQAAL:1jJ, ).noßoUv F I ayopaOlXV't'l d 499 ad hune locuID adn. iO't'EOV, o't'llta't'pwv
AEYE't'lXt 0 EAWilEpWOlXe; IIim I Eiow Q I aXlXpW't'EtlXe; H I 't'ou't'Wv vAL:w 500 XlX't'lXÖOUAOUV't'lX\:
ÖTjAOUV't'lXt H, ltaAW add. Qim I xupioue; lXU't'WV Qlt I ijyouv: f] J I 't'oue;2 - f] OID. A I EAEUilE­

pWOlXV't'lXe; lXU't'OUe; lt I lXU't'WV OID. dFJ 501ltlXi'ölXe; lXU't'WV Qlt I lXll't'WV1: EXEtVWV U, OID. T1jJ I
't'u1jJouow A I f]2 - 't'plXXTjAtaOWow OID. W I post UltEPTj<jllXVilXe; add. f] ltPOltE't'EilXe; Fzv I UltEP­

Tj<jllXVEtlXe; bCHKTlJVL: 502 xlXl OID. C1jJ I 't'lVlX OID. lt I lXU't'oi'e; OID. Alt, post lXhilXV
transp. Ezv I lXhilXe; lt I lXi't'ilXV ltlXpaOxwmv: lt. a<jloplJ.T]v U 503 f]1: f] xlXt d I f] (ruuwowow

OID. Alt I (Tj~twoouow dQUe, (Tjiwow HP I f] EmßouAEUOWV't'lXt (sie) lXU't'oi'e; post 't'plXXTjAtaowow

transp. F I lXU't'oi'e;: lXU't'OUe; C I XlXt: f] F, Ei XlXt mR, f] XlXl Lzv 504 f] ÖtXlXO't'ij OID. lt1jJ I
post altoöEtxilij add. XlX't'lXÖOUAouoilwOlXV Alt, aVlXöouAOUV't'lXt 1jJ 506 Eie; lXU't'OUe;: lXU't'oi'e; J,

OID. lt, post EVÖE\XVU~EVOe; transp. A I EmöEtxvu~EVOe; dJ, altOÖEtXVU~EVOe;F, EpYlXoa~EVOe;C I
XlXt oü't'we; avilUltOo't'PE<jlWV OID. Q I UltOO't'pE<jlWV b, ltaAW altOo't'pE<jlWV e 507 post EA.EuilE­

pouoilw add. UltO 't'Tie; ltOAt't'EtlXe; T I öe OID. dFJ 508 tmep 't'Tie; ltOAt't'EtlXe; OID. T I Eie;

lXU't'OUe;: lXU't'OU C I altEpyaoa~EvOe; bl, EltEpYlXoa~EVOe;DA, Epya(6~EVOe;JQ, EpYlXoa~EVOe;CT
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8.2 Wenn jemand von den Feinden einen kriegsgefangenen Freien kauft
und ihn in seinem Haus unterbringt, dann soll dieser, wenn er den zwischen
ihnen vereinbarten Preis zu zahlen vermag, als Freier entlassen werden; wenn
er es aber nicht kann, dann soll der Käufer ihn so lange als Lohnknecht
behalten, bis er die vereinbarte Bezahlung erhalten hat; allerdings muß von
Richtern festgesetzt werden, was dem Freigekauften jährlich statt Lohn an­
zurechnen ist.

8.3 Freigelassene werden, selbst wenn sie im Militärdienst stehen, in fol­
genden Fällen von Undankbarkeit wieder versklavt: wenn sie ihre Herren, d.h.
ihre Freilasser, oder deren Kinder schlagen oder sich ihnen gegenüber ungehö­
rig benehmen oder aus Anmaßung überheblich sind oder wenn sie ihnen auch
nur einen ganz kleinen Grund zum Anstoß geben oder sie schädigen oder ihnen
nachstellen, sofern einer dieser Gründe bei einem Beamten oder Richter nach­
gewiesen wird.

8.4.1 Ein Sklave, der in Kriegsgefangenschaft gerät, dort den Feinden zum
Nutzen des Staates einen Schaden zufügt und dann zurückkehrt, soll auf der
Stelle freigelassen werden; derjenige aber, der in Kriegsgefangenschaft gerät
und wieder flieht, den Feindenjedoch keinen Schaden zum Nutzen des Staates
zufügt, sondern so zurückkehrt, der soll noch fünf Jahre Sklave sein und dann
freigelassen werden.

8.4.2 Derjenige, der freiwillig zu den Feinden überläuft, dann aber bereut,
wieder vor ihnen flieht und zurückkehrt, der soll, weil er überhaupt fahnen­
flüchtig zu ihnen überlief, bis an sein Lebensende Sklave sein.

509 avßultootpelpwv: cxUlJtI; UltO- 8 I tij iöi<;t ÖWltOtet<;t om. I, post öouAeUetW transp. wp I
xcxt om. H I EIß' om. eFltwp 510 i;AE(n'l'Epo~ om. elQ I post altOAueoil'w add. ÖOUAEUhw
öe ti!> iöiljl öeoltöt1:J Tl toi~ ötcxlpepouotv CXUti!> Vat.gr.857 et Par.gr.1355 511 '0:
6 öe bCePÄi\II'l'wp I IiEtCXlieAet<;t 18 512 YtvÖIiEVO~ CdEHzv8wp I altolpuy~)v deGHJ I
aVCXXalilttWv, Öt' wv: avcxxeXlilttEt tWV öetvwv lt I Öt' wv: ötön 1 513 eotw: IiEVetW FJ I
w~ ÖOUAO~ HP
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530

Ti't'A.o~ ß'

5!5 IIept npaoew~ xcd ayopaoia~, eyypa<pou xat aypa<pou,
xat appaßwvwv atrcwv

9.1 "Eyypa<po~ xat äypa<po~ npiXot~ xat ayopaaia ent oiepoi)no't'e eioet xat
npaYlla't't 't'fi~ 't'tllfi~ o't'otXOullevTj~ ouvio't'a't'at aooAep 't'wv auvaAAaoooV't'wv
oUIl<pwviq.. i]vixa ouv i] 't't1lT] 't't'j) npa't'1), 't'o OE doo~ 't't'j) i]yopaxo't't ooßfj, 't'T]V

520 't'Otau't'TjV npiXmv ex lle't'alleAOU evo~ lXlhwv 1lT] ava't'peneoßat· od yap 't'ov
ayopaa't'T]v npo 't'ou ouvaAAaYlla't'o~ Ot' epeuvfi~ yiveoßat xat axptßouv Mt
OÜ't'w auvaAAaooetv. ei oe w~ eixo~ Ile't'a 't'T]V npiXmv eupeßfj 't'o npaßEv oWlla
Ueußepov 11 xat OatIlOVtWV, 't'ou't'o avaoioooßat.

9.2 'Eav appaßwv ev oiepoi)no't'e npaYlla't't 11 auvaAAaYlla't't ooßfj, w~ a't'e­
525 AOu~ öV't'o~ 't'ou auvaAAaYlla't'o~, e~ ayvwIlOOUVTj~ lleV 't'ou oeowxo't'o~ ev xepoet

yeveoßw 't'ou Aaßov't'o~ 6 ooßd~ appaßwv, ex otaa't'po<pfi~ OE 't'ou oe~allevou

't'ov appaßwva avaoloooßw Ile't'a xat äAAoU 't'ooou't'ou 't't'j) oeowxo't't alhov.

Ti't'A.o~ t'

IIepl oavelou eyypa<pou xat aypa<pou
xat 't'wv OtOOllevwv en' at)'t'(n~ evexupwv

10.1.1 'Eav 't't~ eyypa<pw~ 11 xat aypa<pw~ AoyaplOv 11 apyuplOv 11 xat he­
pov doo~ 't'o oiovouv ev 't'fj yfj 11 xat ev 't'fj ßaAaOO1) oaveloTj't'at, xa't'a 't'o O't'oi­
XTJlla xat 't'T]V Ile't'a~u au't'wv npoßeolliav anoAallßave't'w 6 oaveloa~ 't'a iOta,
1lT] exoV't'o~ äoetav 't'ou oavewallevou exßptxT]v emOpOIlT]V 11 vauaylOv ßaAao-

535 OTj~ 11 xat hepav 't'T]V oiavouv a<poPIlT]v npo~ otaa't'po<pT]v 11 avaywYT]v npo­
't'ißeoßat 't'ou oaveloaV't'o~. eav OE 0 oavewallevo~ evexupa 't'EßetXe, xat au't'o~

9.1: 1.3.23; D.21.1.1; CAA4.3. - EA 9.1-2; EPA 10.1-2,4; EPrM 11.1; Pr.14.11
9.2: 1.3.23 pr.; CA.21.17.2. - EA 9.3; EPA 10.5; EPrM 11.2; PrA 2.1
10.1.1: 1.3.14.2-4; D.13.7.13.1; DA4.7.1.4,5; CA.24.6,8. - EPA 11.3; EPrM 12.1; PrA Parat.28.1-2

BP=b C DT=d EOU=e FLR(M)NVW=f G H J (ad 1.527) Q e A MUWI'=lt

515 ThAO<; 11': 'thAO<; ta' eAlt, om. J 515-516 rubr. om. J 515 ltpaucw<; xai om. T I
xai aypaqlOu om. E 516 xai - alm;'w: xailtcpi appaßwvwv M1<1>'P, om. P1l 517 ey­
ypa<pw<; xai aypa<pw<; ltljr I xai äypa<po<; om. G, post ltpiiat<; transp. Q I e<p' I I xai om. J
518 aMAwv A 519 öe om. Alt I ayopaxon dOQv~AII,ayopauaV'tt EU 520 ltpii~tv J I
ex I!c'tal!EAou eva<;: eXl!c'taI!CAOUI!EVWV Eltljr, eXl!c'taI!CAOUI!EVO<; CoA, eXl!c'taI!CAouI!EVOU Q, ex
I!c'tal!cAcia<; nva<; (alm;}v om.) e 521 Öt' - axptßouv: Ötcpcuviiv xai axptßouv C, ötcpcuviiv
ev axptßciq. 1l<l>, epcuviiv xai aXptßoAoYCtV U I epcuvi]v 'PWp, epcuvfj bG1l, epcuvd EO I yCVE­
ui}at H~II'PljrWp I xai axptßouv: axptßou<; f 522 oü'tw: c{i}' OÜ'tw<; Q I ltpai}ev: öoi}ev 0,
altoöoi}ev E 523 i\ xai: xai G, i\ C'P I i\ xai öatl!ovtWV om. ~II1l<l> I öatl!ovtwv'ta BdGQ
A'PljrWp (fort. recte), öatl!ovtOV EXOV C I avaöiöoui}at 'tou'to J 524-525 ltpaYl!an - 'tou!:
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9. Titel

Über schriftlichen und nichtschriftlichen Verkauf und Kauf
und deren Arra

9.1 Schriftlicher und nichtschriftlicher Verkauf und Kauf kommt bei jeder
beliebigen Sache unter Vereinbarung des Preises durch redliche Übereinkunft
der Parteien zustande. Sobald der Preis dem Verkäufer, die Sache dem Käufer
übergeben worden ist, kann ein solcher Verkauf augrund des Sinneswandels
einer der Parteien nicht mehr rückgängig gemacht werden; denn der Käufer
muß sich vor dem Vertragsabschluß durch eine Prüfung vergewissern und dann
erst abschließen. Wenn sich allerdings nach dem Verkaufein verkaufter Sklave
als frei oder als besessen herausstellt, dann soll er zurückgegeben werden.

9.2 Wenn bei irgendeiner Sache oder einem Vertrag eine Arra gegeben wird,
weil der Vertrag noch unvollständig ist, dann soll die Arra bei Verzug des Arra­
gebers zum Gewinn ihres Empfängers werden, bei Rücktritt des Empfängers
soll sie zusammen mit einer gleichgroßen Summe dem Geber erstattetwerden.

10.Titel

Über schriftliches und nichtschriftliches Darlehen
und die dabei gegebenen Pfänder

10.1.1 Wenn jemand unter schriftlicher oder auch mündlicher Verein­
barung eine Summe Geldes oder auch irgendeine andere Sache zu Lande oder
auch zu Wasser als Darlehen nimmt, dann soll der Darlehensgläubiger seine
Sachen entsprechend ihrer Vereinbarung und der zwischen ihnen festgesetz­
ten Frist zurückerhalten; dabei darfder Darlehensschuldnerweder feindlichen
Überfall noch Schiffbruch noch irgendeinen anderen Vorwand zu Rücktritt
oder Aufschub gegenüber dem Gläubiger vorbringen. Wenn aber der Dar-

1:PÖltljl H 524 ltpciYf.lcm il: lZyltwp , om. reH. (fort. recte) 525 post ÖEÖWXÖ1:0~ add. 1:0Y
appaßG>ya el 526 YWEal1w defOOA, ö(Ö01:Ctt H I AaßÖy1:O~: Aaf.lßciyoV1:o~ Hzy, Ö0l1EV1:0~ F I
öOl1E1~ om. FVIjI 527 avaötöOal7w: ötöOal7w F, 1:0U1:W ayaötöOal7w A I ainov: aini!> CQ8A
528 ThAO~ t': 1:hAO~ tß' 8Alt, om. 0 529-530 ruhr.: ltEpi öavEiou xai eVEXupou Q, ltEpi
öavElwv ltaV1:0lWV eyypci<pou xai aypci<pou ev yfj xai (yfj xai om. Ll) l1aAcioat;] ÖtÖOf.lEVWV (-ou Ll)
xai (ev - xai om. 'P) ltEpi eVExUpwv altOAEal1EV1:WV il xai (il om. TI, xai om. <11) ltpal1EV1:WY LlTI<II'P,
ltEpi öavElou xai eVEXupoU eyypci<pou xai aypci<pou xai ltEpi 1:ÖXOU xai ltEpi xowwvla~ ~

529 öavEiwv eyypci<pwv xai aypci<pwv A 530 1:G>v - aU1:ot~ om. M I ante1:G>v add. ltEpi P I
ÖEÖOf.lEVWV A I elt' ainot~; ev alJ1:o'i~ Dl, aU1:o'i~TW, elt' aU1:i!> 8, aU1:i!> 0, om. E I post eVExiipwv
add. xai XEPÖOU~ xowwvla~ F (cf. EA 10 ruhr.) 531-541 cap. 10.1.1 om. 'P 531 1:t~

om. T8 I il xai1
: il CFo~<IIIjI, xai QR I AOycipw hCdEGHQTI<II, AoycipTjv A I ft il xai ev I

äpyupov CHT I i] xai2
; i] ERT8~<Il1jI 532 ante döo~ add. 1:t ljI I 1:0 oiovouv: ,0 Eh\Ouv lt,

1:0 oiovöTjlto1:OUV A, om. EvIjI I il xai:)((Xi lt, il CFOOIjI 532-533 ,0 ehi)v om. C 535 il 1

om. TI~<II I ltpO~ ötaa,po<pi)v om. HltljI I aywyi)v C I ltponl1EVat H I 536 öe: 1:E Q
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IJoE'teX 'tilv 'tou xpeoue; U1t01tA:f]pWOtv UVEAA11tWe; U1tOAaIJoßave.w 'teX iota, lJoil
ouvalJoevou 'tou 'teX 'totau'ta xa'twXTlXo'toe; evexupa AeyEtv n xa'teX 'tou oavEwa­
lJoevou 11 ön U1tWAWEV alheX 11 hepav nveX 1tpoq>epEtv 1tpoq>amv, Ei 1Jof]1tW U1tO-

540 OEtxßij 'totau'tTlv we; Eixoe; e1tEAßdv OUIJoq>opeXv xai aUv 'twv ioiwv U1tOAwßfjvat
xai 'teX UAAo'tpta' xai xaßwe; A011tOV 1tEpi 'tOU'tou 'tTlpf]OWatV oi uxpoa'tai.

10.1.2 'Eav ne; oaveioTJ nvi xai xa'teX 'tilv oixeiav 01Jo0AOYTlatV ex1tpoßwlJof]- Z/M 2
oae; 0 XPEWO'tTle; lJoil bmATlPWOTJ, 1tpo'tprneoßw 'tou'tov ex otaßaoilJoou 0 XPEW­
O'tOUIJoEVOe;' xai eeXv IJoE'teX Mo xai 'tpde; 1tp0'tpo1tae; 'tE xai otalJoap'tUpiae; lJoil

545 ßEAf]OTJ 0 XPEWO'tWV 1tapPTlataoßfjvat 11 'to U1t0XPEOV 1totfjoat, außEv'tiav exe'tw
o 'teX evexupa xa'texwv U1tO uXptßfj oTllJoooiav ex'tilJoTlatv eyypaq>we; OteX 'taßou­
Aapiou 11 xai exöixou U1tOOTlIJ.EtOUlJoevTlv 'tau'ta ota1tt1tpaoxEtv xai ex 'twv
nlJoT)IJoIX'tWV 'teX XEXpEWO'tT"JlJoeVa au'tQ 1tapaxpa'tdv xai 'to we; Eixoe; 1tEpt't'tEUOV
u1toxaßw'tetv 'tQ XPEwo'touvn' Ei oe i] 'twv EvEXUpWV otxaia ota1tpaate; ou

550 O<!>(Et 'tT]V ev'tEAfj 'tou xpeoue; U1tOOOatV, U1taHEi'tw 'tov XPEWO'tT)V 'to A011ta­
(OIJoEVOV.

10.2 '0 oavEW'tf]e;, eeXv evexupa AaßTJ xai e1tapTJ 'teX 'texva 'twv ioiwv XpEW- Z/M 3
O'twv 11 Eie; oOUAtxilv u1tT)pwiav 'tau'ta IJowßwoTl'tat, ex1tt1t'te.w 'tou xpeoue; xai
CXAAT)V 'tooau'tT)v 1tooo'tT)'ta 'tQ xpa'tT)ßeV'tt 11 xai 'to'i'e; 'tOU'tou yOVEUOt xa'ta-

555 ßaAAe'tW.
10.3 'Eav ne; exwv yuva'i'xa oaveioT)'tat ex nvo<;; xai 1JoT] EU1tOpij 'tT]v 'tou'twv Z/M 4

1totfjoat U1tOOOOtv, uveyxAT)'tOe; eo'tw i] yuvT] au'tou 'tou 'tau'ta ex 'tfje; 1tPOtxo<;;
au'tfje; 1tapaoxdv 'tQ oaveioavn, Ei 1Jof]1tW EUpEßij Exouoiw<;; ev 'tQ 'tOtOU't(p
xpeEt OUVOIJoOAoyf]oaoa 'tQ uvopi mhfje;.

560 10.4 1;uvio'ta'tat xotvwvia eyypaq>we; 11 uypaq>we; IJoE'ta~u Mo 11 xai 1tAEt- Z/M 5
OVWV, 01to'tav exao'tOe; au'twv E~ ioo'tTl'to<;; 11 xai uq>' eAa't'tov 'tT]v oixeiav Ei<;;
EVßf]XT)V ouvEwayaYTJ lJoo'i'pav, 11 nvwv lJoev Evßf]XTlV, hepou oe 11 hepwv 'toue;

10.1.2: 1.2.8.1; C.4.24.4; C.8.33.3. - EA 10.7; EPA 11.4; EPrM 12.2; PrA Parat.28.3-4
10.2: N.134.7. - EA 10.8; EPA 11.9; EPrM 12.3; PrA Parat.28.5
10.3: N.134.8. - EA 10.9; EPA 11.10-11; EPrM 12.8; PrA Parat.28.6
10.4: 1.3.25.1-2. - EA 10.10; EPA 11.12; EPrM 12.16

(A)EOU=a BP=b C DT=d FLRMNVW=f G J(a 1.552) Q °11. ßII~<II'P=ll

537 Ct1l01lAf]pWOLV ·wU xpcoue; C I CtvaAa~pavhw fT 538 1'ou1
: a\)'wu 1'OU H I 1'a 1'maU1'a:

1'aU1'a 1l1jJ I xa1'CXOV1'Oe; Ull I n om. d1jJ 538-539 xa1'a - f{ om. E 539 llPOq>CpELV:
1lpOO- BFH0~ljJwp, om. QT, post 1lp6q>aoLV transp. 011. I ~f]1l0U d, ~f]1lWe;Ov, ~T] H 540 post
ou~q>opavadd. ön (Ö1'E N) Ct1lWAEOEV aU1'a f I ouv 1'oTe; iMme; Cf, ~E1'a 'twv iöiwv T 541 post
'tou'tou add. ou~Pfj vT'l I 'tTlpf]OOUOLV 1, 'tTlpEhwoav dQ011.1jJ 542 'Eav: Eav öe e, ElletÖav C I
ne; post nv'i transp. C I 6~oAoyiav lQ I· EX llpoßEo~iae; CdeGPQII.IIwp 543 61

- ötapaoi~ou

om. H I oux Ct1t01lATlPW01] Q I 1lATlPW01] DTac01l I 'tOU'tov - 62
: 6 'tOU'tov Q 544 xa'i 2:

11 xa'i 11. I xa'i 'tpde; om. All 1'tpollae; Fzy 1~ap'tupiae; CZy 1jJ 545 ßEAf]oEt AEHQT011.~<II'PljJwp I
1lapouotaoßfjvat ACdEGP011.1l I CtllOXPEWV 1, Ct1l0xpcoe; <11, Ct1l0 xpcwe; ~, CtllOXPoov ß, &110­
xpov II'P, CtllOXPovov G, Ct1l0 XP6vwv 0, CtllOXPov AE0, CtllOXOpov H 5466 - xa'tcxwv om. e
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lehensnehmer Pfander bestellt hat, dann soll auch er nach Rückzahlung der
Schuld seine Pflinder ungeschmälert zurückerhalten; und der Inhaber der
Pfander darf nichts gegen den Darlehensnehmer vorbringen, etwa daß er die
Pfander verloren habe oder irgendeinen anderen Vorwand, es sei denn, es
werde bewiesen, daß sich ein derartiger Unglücksfall tatsächlich ereignet habe
und daß mit den eigenen auch die fremden Sachen untergegangen seien; dar­
über sollen die Richter dann die weitere Untersuchung führen.

10.1.2 Wenn jemand einem anderen ein Darlehen gibt und der Schuldner
es nicht innerhalb der von ihm selbst anerkannten Frist zurückzahlt, dann
soll der Gläubiger ihn förmlich mahnen; und wenn der Schuldner nach zwei
oder drei förmlich bezeugten Mahnungen sich nicht erklären oder die Schuld
bezahlen will, dann darf der Inhaber der Pfander nach genauer öffentlicher
Schätzung, die schriftlich von einem Tabularios oder Defensor protokolliert
werden muß, die Pflinder verkaufen; aus dem Erlös darf er die geschuldete
Summe einbehalten, den etwa verbleibenden Rest muß er dem Schuldner
erstatten. Wenn aber der rechtmäßige Verkauf der Pflinder die vollständige
Tilgung der Schuld nicht gewährleistet, soll er den Rest vom Schuldner einfor­
dern.

10.2 Wenn ein Gläubiger die Kinder seiner Schuldner zum Pfand nimmt
und sie zu Sklavendiensten mietet, dann soll er seinen Anspruch verlieren und
eine gleichgroße Summe an den Festgehaltenen oder an dessen Eltern zahlen.

10.3 Wenn ein Verheirateter ein Darlehen nimmt und nicht in der Lage ist,
es zurückzuzahlen, dann soll seine Frau nicht haftbar sein, dem Gläubiger diese
Schuld aus ihrer Mitgiftzu erstatten, es sei denn, sie habe sich bei dieser Schuld
freiwillig gemeinsam mit ihrem Mann verpflichtet.

10.4 Eine Gesellschaft kommt durch schriftliche oder mündliche Verein­
barung zwischen zwei oder auch mehr Personen zustande, wenn jeder von
ihnen seinen Anteil in gleicher oder auch verschiedener Höhe als Einlage ein­
bringt oder wenn einige eine Einlage, ein anderer aber oder mehrere andere

Öllf1ooi~EK'tti'lfjoet C I Eyypaq>w~ om. Qwp I ,aßouAapiwv LmQTzyE>Awp 547 EKÖiKWV 1Qwp I
anOOlll.letOul.levllv: -wv 1wp, -ou dGA, -w C IötanmpaoKew om. G 548 xpewo,oul.levaFPI'mjll
napaKpa,etv: nav,a Kpa,eiv H I nept't'teull'ev 1Q 549 Xpewo''Il:EcIl I npäot~ HUy:Eljlwp
550 ,ij'l xpewo,'Il GW 552 '0: 0 öe n I Kat: il Kat abCFID...ME>AITcIl'Pljlwp, il Q:E I ,oD
iöiou xpewo,ou C I xpewq>etÄe,iilv Ts1(m.rec·)n 553 il: i\ Kat Mvwp, Kat NTIjI I ,au'11v A
554 airt:oD d 557 Ct1t6öet~w J I aveYKÄll'o~ - au,oD: aveYKAll'oV dvat ,i]v yuvaiKa A I
eo,w: eo,at bDeHJMPzy:EcIl, om. C I ,oD om. fE>IT:EcIl'P I ,aD,a: ,ooaD,a H, ,CI. ,otaD,a dJ
558 napexew 1 I I.lfjnw~ bo, I.li] Cn 560-567 cap. 10.4 om. M'P 560 eyypaq>o~ ...
iiypaq>o~ AbCEFHOzyE> I il1

: il Kat AEHTnwp, Kat oQE>1jI 561 im' H1 I iöiav Jzy I
eie; Evll'fjKllv om. 1Q 562 ouvetoayay'll- Evll'fjKllv2 om. ~ Iouvetoayay'll: NA, ouvetoay'll AbEFII,
ouvay&y'll GHLQvE>wp, eioay&y'll Cdljl, ouv&Y'll JoR, eio&Y1;\ Zy, aY&Y1;\:EcIl I hepou öe i\ E,epwv:
hepwv öe il hepou Zy, hepou öe il E,epou dJ, C-repwv öe 11j1, ante il1 transp. G
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oixeiouc; IJ.OXÖOUC; xai. om:piac; Xa"t"aßaAAOlJ.eVWV. "t"0 öe neptnotQUlJ.eVOv au"t"oic;
xepöoc;, lJ.eö' ucpaipwtv ÖT]AOVO"t"t "t"WV xecpaAaiwv xa"t"a "t"a ev lJ.eo<p aU"t"wv

565 O"t"OlXT]ÖeV"t"a entlJ.epl:(eOÖat. ei öe OUIJ.ßij eni. "t"ij "t"OlaU"t"1:J XOlvwvi~ npooyeve­
OÖat "t"ij evöf]X1:J (T]lJ.iav, exao"t"ov XOWWVOV xa"t"a "t"i')v "t"OU xepöouc; 1J.0ipav xai.
au"t"i')v entywwoxew.

Tidoc; ta'

IIepi. 1tlXOT]C; napaöf]XT]C;

570 11.1 'Eav nc; Öt' oiavöf]no"t"e npocpamv f) CPOßOV napaöf]XT]v napaöT]"t"ai "t"Wt
xai. OUIJ.ßij "t"OV "t"au"t"a napaAalJ.ßavov"t"a lXpvf]oaoÖat, (T]"t"OUlJ.eVOU "t"OU xecpaAai­
ou xai. lXnOÖetXVUlJ.evOU aU"t"ou l/Jeuo"t"ou, xa"t"a ÖinAaV lXnOÖtöO"t"w aU"t"a "t"<I>
napaÖelJ.ev<p. ei öe xai. öef]oet OUlJ.cpopav "t"wa ehe lXno nupMiiic; f) Mi. lXno
xAonfjc; eneAöeiv au"t"<I> Mi. oUv "t"Wv iöiwv aU"t"ou lXnoAeOÖat xlXxeiva, "t"T]pei-

575 "t"woav oi lXxpoa"t"ai xai. lXveyxAT]"t"oV "t"ov "t"i')v "t"OlaU"t"T]V napaöf]xT]v eOXT]xo"t"a
cpUAa"t""t"e"t"woav WC; lXxouoiwC; au"t"a lXnoAeoav"t"a.

Ti"t"AOC; tß'

IIepi elJ.cpu"t"euoewv ötT]veXWv xai. elJ.neptypacpwv

12.1 dtT]vexeic; elJ.cpu"t"euoetC; lXxwf]"t"WV ötxaiwv yivov"t"at eni "t"eAe0lJ.a"t"t evtau-
580 mai<p OUlJ.cpwvoulJ.ev<fl xai entlJ.eAei~ "t"e xai. ötopöwoet "t"wv exötöolJ.evwv. ei öe

nc; ex "t"wv cppovno"t"wv, xap"t"ouAapiwv xai. Aomwv npoc; ßAaßT]V f) neptypacpi')v
"t"fjc; npw"t"ownou öwno"t"eiac; cpavij lXnepya(0lJ.evoC; "t"ino"t"e, oi'i"t"oc; lJ.ev napeußi)
ex1ttn"t"€"t"w ex "t"ou o"t"pa"t"eUlJ.a"t"oc; au"t"ou, lXXUpouoöw öe xai iJ "t"OlaU"t"T] exöomc;.

11.1: 1.4.6.17; D.16.3.1,18,20; C.4.34.1. - EA 11.1; EPA 12.1,3; EPrM 13.1
12.1: D.6.3.1; C.4.66.1-2; N.7.7; N.120.5. - EA 12.1; EPA 13.1; EPrM 14.1

AEOU=a BP=h C DT=d FLRMNVW=f G H J Q 8 A MI~w'P=lt

563 iMoue; N I xat oltEpiae;: AEFGPAltwp, similiter plurimi, xat Eultopiae; C, an' EUltopiae; B,
xat aywvae; R, om. m I au'to L, au'tov R, au'tou m 564 ÖTlAoVan om. C I xa'ta: xat Cdlt
565 ltpooyEveoßat: -yiv- Zyljl, om. H, post EVßTjX1J transp. lQ 566 post 'tT]v add. iMav N
567 'tau'tTlY Fzyltwp I yWWOXEW A, ElttI-lEpi(EW F 568-576 tit. 11 om. M 568 Tiüoe; ta':
'ti'tAOe; ty' 8Alt, om. J 569 ltCt0Tle; om. CoQ8A~WljllltapaßTjxTle;:ltapaxa'taßTjxTle; Jmß6W1\Jwr,
ltapaßeoEWe; 0, ltapaßTjXTle; ltav'toiou Eiöoue; C (cf. EA 11 ruhr. et EPA 12 ruhr.), xamßTjxTle; xat
ltEpt ltpaYl-lchwv, wv 1'] ÖEOlto'tEia qltAOVEtxEi'tat~ (cf. Pr.18 ruhr. etEpit.18 ruhr.) 570 Öt': I-lE'taJ I
oiovöTj'twa C I f] <j>aßov om. 8 I ltapaßTjxTlv: ltapaxa'taßTjxTlv Jv, om. H I ltapaxa'tCtßTl'tai J
571 'tau'ta: 'tau'tTlv fHljI, au'tov J I ltapaAaßav'ta ITIjI 572 au'tou om. J I xa'ta: Eie; f I
MltAav: 'ta MltAaV 'P, ömAfiv 6, 'tO ÖtltAOUV EJ, 'tO ömAov C, 'tO ömACtOtOV fQ IaltoMm CßII~Wwp I
aU'ta: au'tT]v J, 'tau'ta CWp, aU'tQ oQW6 573 öETjom AEDGAltwp, ÖETj01J U I ante Ein add.
Ehe alto xAoltfie; J, Ein alto OUI-l<j>0PCtv nva F 574 EltEAßEiV - 'twv om. J I ouv 'toie; iMme; f I
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ihre Arbeitskraft beisteuern. Der von ihnen erwirtschaftete Gewinn soll ­
natürlich nach Abzug des Kapitals - gemäß den unter ihnen getroffenen Ver­
einbarungen geteilt werden. Wenn es in einer solchen Gesellschaft dazu
kommt, daß die Einlage eine Einbuße erleidet, dann muß jeder Gesellschafter
entsprechend seinem Gewinnanteil auch den Schaden tragen.

11.Titel

Über Verwahrung jeder Art

11.1 Wenn jemand aus irgendeinem Grund oder aus Furcht einem anderen
etwas in Verwahrung gibt und es geschieht, daß der Verwahrer die Verwahrung
abstreitet, dann soll dieser, wenn er bei einer Prüfung des Sachverhalts als
Lügner überführt wird, dem Hinterleger das Doppelte herausgeben. Sollte sich
aber ein Unfall, etwa ein Brand oder ein Diebstahl zugetragen haben, bei dem
er mit seinen eigenen Sachen auch das Verwahrgut verloren hat, dann sollen
die Richter dies überprüfen und den Verwahrer von seinerHaftung befreien, da
er das Verwahrgut unfreiwillig verlor.

12. Titel

Über dauernde und begrenzte Erbpachten

12.1 Dauernde Erbpachten an Immobilien kommen unter Vereinbarung
eines jährlichen Pachtzinses und unter der Bedingung der Bearbeitung und
Verbesserung der Pachtgüter zustande. Wenn dabei einer der Prokuratoren,
Chartularioi und der übrigen (beteiligten Personen) etwas zur Schädigung oder
Hintergehung des Haupteigentümers unternimmt, soll er sofort seine Stelle
verlieren, und auch die betroffene Vergabe soll ungültig sein.

UltoÄEcrtHjvat QßI/T I ßÄEltEtwcrav ~ 575 tOV Offi. GOßII~lI> I tf)v Offi. HPW I ltapaKata-
ßf]KT]V JI/T 576 <jJUÄattEcrßwcrav CFSI/T I UltOÄEcrßEvta H 577 ThÄo~ tß': titÄo~ tÖ' SAlt,
Offi. P 578 elJ.lpUtEucrEw~CHJQS I· Ot1jVEKWV elJ.lpUtEucrEU>V lt I Ka\ elJ.ltEptypftq>U>v Offi. ~
579-601 capp. 12.1-3 Offi. 'I' 579 evtaucrtailJl Offi. AbCdHJßSA 580 ante crUlJ.lpWVOUlJ.EVlJl
add. PT]tW~ zvII~lI> I ante emlJ.EÄEi~ add. ev ßII, e(!) 4> I post eKÖtÖ0lJ.EVU>V add. ÖpKU>V Kata-
nßElJ.EvU>V II~lI> (cf. EA 12.1) 581 eK Offi. J I Kat: ii 1 I post ÄO\ltWV add. crtpanU>twv CI/T,
uPXOVtU>v F I ii: il Kat b 582 post ÖEcrltOtEia~ add. 1] totautT] yEyovEV f:KÖOcrt~ Kat ev t{j>
tTj~ eKö6crEw~ uyopailJl tEtEÄEcrlJ.EVlJl crulJ.ßoÄailJl Kat twv towutu>v lJ.Eta tWV ÄOtltWV crUlJ.lflWVU>v
Ultocr1jlJ.Ewücrßat ÖpKOV II~lI> (cf. EA 12.1) I f:ltEpya(OlJ.EVO~ Q I tiltOtE - lJ.l:V Offi. d I tt N
583 OÜtU>~ b~ I f:K Offi. CFHlt I Kat Offi. 1



210 E.12.2-5

12.2 Tov Ö1TjVexw<;; ellq>u..euoallevov ..0 evuxu01alov aÖ1ao..poq>w<;; xa..a-
585 ßaAAollevov ..EAeolla Xat Ei<;; "TJV "OU aXtvf]..ou ö1xaiou aYWV1WV..a oUo..aoiv

..e Xat Cn:1IlEAe1aV IlTJ anOxtve'iaßCU ex ..fj<;; "OUXU"rT]<;; exö6oew<;;, aAA' e~e'iva1

alm'!"> ..0 öixalOv ..fj<;; ..olau....,<;; ellq>u..euoew<;; xATjPOVOIlO1<;; xa..aA1IlnaVetv,
öwpe'iaßai ..e xat ev np01Xt Cn:1ö1ö6va1 il xatr' e..epov ..ponov Ile..exxwpe'iv xat
Ö1a1ttnpaOXe1v, npo..ill..,01V öTjAOVOn ..<'!> npw"o-rUny> öeono"1J npo ö1anpaoew<;;

590 napExovn ..oU av..ov ..0 ..OlOU..OV wvf]oaoöal öixalOv' exeivou öe IlTJ ßOUAO­
IlEVOU, anapellnoöio-rw<;; Ile..a Mo Ilfjva<;; ..fj<;; ..ou..ou npo..ponfj<;; 1ttnpaoxetv
au..ov "01<;; IlTJ xexwAullEV01<;; npoown01<;; ..a ..e ellnovf]lla..a xat ..0 ..fj<;; ..olau­
....,<;; ellq>u..euoew<;; öixalOv, avayxa(ollEvoU ..ou npw"o-rUnou öeono..ou Cn:1"Tjöet­
ou<;; öv..a<;; "OU<;; une10epxollEvOU<;; ellq>u-reu..a<;; eyypaq>w<;; eioöExeaßa1' IlTJ

595 nOlOUv..a öe "OU"o ..Ov ellq>u..eu"TJv exnin..etv ..fj<;; ellq>u..euoew<;;.
12.3 Tou ö1TjVexou<;; ellq>u..eu..ou, ei Ilev ruayou<;; 01XOU eo..iv, Cn:t "p1e-riav

ayvwllovoUv"o<;; ..0 hf]010V ..EAO<;; il xat Xe'ipov nolOuv..o<;; ..0 ellq>u..eu~ev npuYlla,
&öe1av exe1 1) öeono..eta ..ou..ov ex ..ou ..010U..OU axtvf]..ou e~eouaßa1 ö1xaiou,
..aöe w<;; eixo<;; nap' av..ou xpewo..oulleva napaxwpe'iv' ei öe hEpWV nvwv ell-

600 q>u..eu"TJ<;; unapxe1, Cn:t "p1e..iav ayvwllovWV il alleAwv ..ou ellq>u..eu~Ev"o<;; aX1­
vf]..ou ö1xaiou xat av..o<;; e~eouo~w xa..a ..ov ÖIlOlOV ..ponov.

12.4 'H ..fj<;; ßa01Aiöo<;; nOAew<;; ay1w..a"Tj exxATjoia Mt oi ..fj<;; nep101xiöo<;;
au..fj<;; oen..o..a..o1 O\X01 ..0 ..e opq>avo..poq>e'iov, ..an..wxe'ia, oi ~evwve<;; xexw­
Auna1 nape~ ..wv epe11tiwv ..onwv ö1..,vexW<;; exö1öOva1 axiv..,..ov öixalOv,

605 ßaolA1X<,!> öe 01Xy> anaUane1v xat Ilovov' ai öe ev enapxia1<;; ouoa1 oen..at
exxATjoia1 ..e Mt lloVao..f]p1a, npo<;; ÖE ye xat ..a ..fj<;; ßao1Aiöo<;; nOAew<;; eu­
ayfj llovao"f]p1a &öe1av exE..woav xat ö1Tjvexe'i<;; ellq>u..euoe1<;; n01e'iv.

12.5 Ai ellnepiypaq>ol ellq>u..euoe1<;; e~ oiouöf]no..e ruayou<;; ..e xat ßa01A1xou
01XOU xat hEpOU npoownou ytvEaßwoav Cn:t ovollao..<'!> eV1au01aiy> ..eAEollan

610 xa..a ..a avw"Epw npOXetlleva, IlEXP1 "p1WV xat 1l0VOV npoownwv aAAf]Aou<;;

12.2: 1.3.24.3; C.4.66.3. - EA 12.2; EPA 13.2; EPrM 14.2
12.3: C.4.66.2; N.7.3.2; N.120.8. - EA 12.3; EPA 13.3
12.4: N.120.1,6. - EA 12.4; EPA 13.4
12.5: N.7.3; N.120.1. - EA 12.5; EPA 13.5

AEOU=a BP=b C DT=d G H J LRMNVW=I Q 8 A ßII1:cI>'P=n

584 Tov: 1:0V öe n I 1:0 i:vw:uoUl:iov om. F I i:vuxuowvabHJPc8A 585 1:iiv om. 8n I ölxaiav F,
öix1)V C 586 a.noxEioiJal nWp 586-587 i:xoooEwl; - 1:01aU1:1)1; om. H 587 aiJ1:ov Fzv
588 f1En:XXWPEiv: bGHOQA, f1E1:EYXWpEiv dEfJP"Uzv, f1E1:axwpEiv JacT, f1E1:ExwpEiv R8ljrWp,
f1E1:1)xwpEiv A, Xa1:EXxwpEiv ßII, Xa1:EyxwpEiv 1:cI> 589 np01:if11)01V om. Q I post öTJAov6n
add. i:x ölaf1ap1:upial; n (cf. EA 12.2) Inpo om. EJA 590 1:ou: 1:0V fQ, om. dljr I wvEioiJal dWp
592 aiJ1:ov: al:>'1:o F, aU1:ij> Q8, aU1:a A, om. C I i:xnovf]f1a1:a I, i:f1nolf]f1a1:a J 592-593 1:a ...
öixala C 593 post a.vayxa(of1evou add. ö1)Aov6n e 594 i:nEl0EPX0f1evOUI; fzv Ia.YPCtqJWI; H
596 Tou: 1:OU öe n I ante Euayoul; add. Öl' 1 I Ö1E1:iav FzvII1:cI>, fort. recte 597 a.yvWILO­
VEUOV1:0'; d, a.YVOOUV1:o,; C I 1:01

- nOlOunol; om. C I 1:eAEOj..la n I xat om. J I 1:02
- npiXYf1a
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12.2 Ein Dauereropächter, der d.enjährlichen Zins ohne Verzug zaWt und
sich um den Bestand und die Bearbeitung des Pachtlands bemüht, kann aus
dieser Erbpacht nicht entfernt werden, sondern es ist ihm gestattet, dieses
Pachtrecht seinen Erben zu hinterlassen, es zu verschenken, zur Mitgift zu
geben oder auf andere Weise zu veräußern und zu verkaufen, wobei er aller­
dings dem Haupteigentümer vor dem Verkauf das Vorkaufsrecht gewähren
muß, so daß jener dieses Pachtrecht kaufen kann; falls jener das nicht will,
kann d.er Erbpächter zwei Monate nach dem Angebot ungehindert an erwerbs­
berechtigte Personen verkaufen, und zwar sowoW die Verbesserungen als auch
das Pachtrechtselbst, wobeider Haupteigentümer verpflichtet ist, die nachmk­
kenden Pächter, sofern sie geeignet sind, schriftlich anzuerkennen. Wenn der
Pächter gegen diese Bestimmungen verstößt, verliert er die Erbpacht.

12.3 Wenn der Dauererbpächter, der von einem heiligen Hause gepachtet
hat, drei Jahre mit dem Pachtzins in Verzug ist oder das Pachtland verschlech­
tert, dann darf ihn der Haupteigentümer aus dieser Pacht entfernen, wobei er
die jeweiligenSchulden übertragen kann. Handelt es sich um einen Erbpächter
anderer Grundherren, der drei Jahre in Verzug ist oder das Pachtland vernach­
lässigt, dann soll auch dieser in gleicher Weise vertrieben werden.

12.4 Die allerheiligste Kirche der Kaiserstadt und die verehrungswürdigen
Häuser des Umlands, das Waisenhaus, die Armenhäuser und die Herbergen
dürfen außer wüsten Ländereien nichts in Dauererbpacht geben; sie dürfen
lediglich mit demKaiserhaus tauschen. Die in den Provinzen befindlichen ver­
ehrungswürdigen Kirchen und Klöster, ferner die heiligen Klöster der Kaiser­
stadt haben dagegen die Befugnis, auch Dauererbpachten zu vergeben.

12.5 Zeitlich begrenzte Erbpachten, die von irgendeinem heiligen Haus,
dem Kaiserhaus oder einer anderen Person vergeben werden, sollen unter
Vereinbarung eines bestimmten jährlichen Pachtzinses nach den obigen Vor­
schriften zustandekommen, wobei als Erbpächter höchstens drei Personen,

om. G 598 0 ÖEOlto't'Tll; J I c~Eoüoital: c~woal I, c~woital F, post öl)caiou transp. d I post
ölxaiou add. I-li'l ÖUVO:I-lEVO<; 't'ij>ltpw't'o't'Ult<t> ÖEOlt0't'1J ltEpi Cl-lltOVTlI-lO:'t'wv (Tj't'dv i1 xwdv Aöyov
i1 altal't'Eioital 't'ij> Cl-lljJu't'Eunxij> ÄlI41, eadem post ltapaxwpdv (1.599) add. ~ (cf. EA 12.3)
599 't'a ... ltap' au't'oü XPEWO't'oUI-lEva: 't'o ... ltapa 't'oü XPEWO't'OU 't'o IIiIl, 't'o .. , ltap' au't'oü
xpto<; 't'oü't'O 11 601 au't'o<;: ou't'w<; F I i:~witEioitw F I post 't'POltOV add. xavova xai 't'o
Ölalptpov ~o't'w 't'Oü't'o OUl-lljJtpov ft ltpw't'Ö't'Ulto<; EuaYT]<; öEolto't'Eia X0I-lTJOEl 11 (cf. EA 12.3)
602-622 capp. 12.4-6 om. ~iIl 602 post 'H add. öe Qwp I ante cxxATjoia add. IJ.EyCtATj HU
603 OElt't'oi Q I OIX01: 't'OltOl V 603-622 't'E - 't'E't'aYlJ.tvol om. T 603 ante oi add.
xai bCFzv~Mlt 605 av't'aAACtOOEW 1 IIJ.0v<t> AbEGHJI0 606 't'E om. FH'I' 606-607 ltpo<;
- I-l0VlXO't'TJp1a om. A""U 606 öt yE: yE öe C 607 xai om. I1II'Pwp 608 't'E om. H
608-609 ßaolAlxoÜ oixou xai om. G 609 oixou: FMlIIwp, om. rell. I E't'tp<t> ltPOOWlt<t> C I
YEvtoitwoav!l. I eVlauoi<t> OQ 610 'tT]V ... ltPOXE1IJ.tV,!\V J \ ltPOE1P'!\lJ.tVa: R I xed IJ.OVOV
om. 11, post ltPOOWltWV transp. GJII'P I lJ.ovov: DFJII'P, I-l0vwv rell.
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ex Ö1CXßf]X11e; fl Mt e~ aÖ1CXße"tOU Ö1CXÖEX0j.J.eVWv, "t0 EX"tOV j.J.epOe; "tou oy>(o­
j.J.evou XCXVOVoe; ev apXI] "tou ouvcxÄA«Xyj.J.CX"toe; XOU<jl1(Oj.J.evou, j.J.T] ÖUVCXj.J.fVOU "tau
"tEAEU"tCXtOU "tpt"tOU 1tpOOW1tOU e1tCXVCXXCXtvt(E1V "t0 ej.J.1tEptypCX<POV ej.J.<pu"tEUj.J.CX "tou
j.J.T] eie; Öl11VExee; cxu"to "ti!> "tP01ty> "tou"ty> 1tCXpEX"tetVEaßCXl oxi'jj.J.CX.

615 12.6 MT] exAcxj.J.ßcxvhwocxv Öl11VEXWe; fl ej.J.1tEplyp«X<pWe; oi <ppovno"tcxt "tou ex-
Ö1ÖÖV"tOe; ßCX<J1A1XOU "tE fl Eucxyoue; oixou il xcxP"tOUMP101 fl Öl01X11"tCXt fl OUyyE­
vde; cxu"twv, j.J.11öe öux 1tcxpEvßhou 1tPOOW1tou· aAA' OÜ"tE äpXOV"tEe; 1tOAlnXOt il
o"tpcxnwnxot ej.J.<pu"tEueaßcxl il j.J.1<JßOUOßCXl öUVCXV"tCX1· j.J.f]"tE öe o"tpcxnw"tcxl
ouvcxÄA«XYj.J.CX<J1 "tOlOU"tOle; tmEl0EPxeaßwocxv fl eie; e"tepcxe; iÖlwnxae; xpdcxe;

620 a1tCXOXOAetaßWOCXV fl ecxu"toue; 1tCXPEj.J.ßCXAAhwocxv, j.J.fj"tE öe OiX01<; fl X"tfjOEOt
"ttvWV 1tpOOEÖpEUhwocxv fl U1toupyEhwocxv, we; tmep "ti'je; 1tOA1"tetCXe; xcx"ta "twv
exßpwv XCXt j.J.ovov aywVt(EOßCXl "tE"tcxYj.J.evol.

Tt"tAOe; ty'

IIEpt j.J.laßWOEWV

625 13.1 Ai j.J.1<JßWOEle; eyypcx<pot "tE XCXt äYPCX<POl rnt ovoj.J.cxo"ti!> eV1CXU<J1CXty> OUj.J.-
<pwvouj.J.evy> "tEAeoj.J.cxn XCXt CXO"tCXl ytveaßwocxv, 1tEpcxl"tepw "tWV eixoolEvvecx
Xpovwv j.J.T] ex"tEtvOj.J.EVCX1, EhE eXA111t"tOplXWe; ex "tE "tou j.J.epOue; "tou Ö11j.J.Ootou il
ßCX01A1XOU oixou fl Eucxyoue; "t01tOU X"t11j.J.«X"tWV, xwptwv, aypwv fl Mt A011tWV cxi
"t01CXU"tCXl eXÖÖOEle; YEyev11V"tCX1· XCXt 1tpOe; "t0 OUj.J.<pwV11ßev ex "tou exACXj.J.ßcxVO-

630 j.J.evou XCXt "t0 Oj.J.oAoY11ßeveV1CXU01CX10V j.J.1<Jßwnxov "teAEOj.J.CX 1tcxpa "tou eXÖEÖw­
XO"toe; j.J.epOue; ei01tP«X"t"tEaßCX1, j.J.T] öuvcxj.J.evwv EhE "tou eXÖEÖWXO"tOe; EhE "tou
exACXj.J.ßCXVOj.J.evou j.J.E"t«Xj.J.EAOV j.J.E"ta "tT]V j.J.taßW01V eV"toe; eV1CXU"tOU 1tPO"tißEaßCX1,
eav ex OUj.J.<pWVOU 1tEpt "tou"tOU OVOj.J.CXO"tt a1tE"t«X~CXV"tO.

12.6: CA.65.31; N.120.5,7. - EA 12.6; EPA 13.6
13.1: CA.65.34; N.120.3. - EA 13.1; EPA 14.1; EPrM 15.1

AEOU=a BP=b C DT=D FLRMNVW=f G H J Q 8 A aII~<I>'P=n

611 f] xai: f] FP8, xai J I post <Xötal'Jf,tDU add. ötaßfoew~ AIQWp I ÖeXOj.LEvWV IQzvwp
612 xouql1'6j.Levo~ ßacII'Pwp I j.LT) öUvaj.LEvOu om. D I 'tou2 om. J 613 'tEAEu'tatou: 'td.eu'tT]-
oav'to~ 8, öeu'tEpou I I 'tphou: Xpt'tou C, om. D I 'tOU j.LT): 'to j.LT) ßacrr'P, om. e 614 au'to:
Bf'P, au't(j> rell. I 't(j> om. ezvß8A'P I 'tolmt>: ACloQzvWp, om. F, 'toU'tO rell. 615-622 cap.
12.6 om. 'P 615 eXAaj.LßavEoßwoav e Ipost exötö6V'to~add. j.LEpOU~ fJQzv8AIIWp, j.LEpO~ Aß
616 f]1: xai FP I f]2: om. IQ 617 f] o'tpa'ttw'ttxoi: f] o'tpa't1lyoi H, f] o'tpa'ttG")'tat 8n, om. Qwp
618 ej.LqJu'teuoaoßat 8 I f] j.Ltoßouoßat om. J8 I j.LT]'te öe: j.LT]'te b, j.L1löe Hß8 619 uneta­
epXEoßwoav: enEto- FUv, do- II 619-620 f] - amaOXOAeloßwoav om. Jwp I f] - napej.L­
ßaUhwoav om. 8 620 napej.LßaAE'twoav AbCEGHJNOQA I j.LT]'te öe: j.L1löeJ IX'tiOEOtAGoQA,
x'tT]j.La01 CFzvßIIwp, X'tT]VEOt D 621 unouPY1lo(i'!woav H 622 j.L6vwv LMNV8
623-633 tit. 130m. M 623 ThAO~ ty': 'ti'tAO~ te' 8An 624 rubr.: nepi j.Ltaßwoew~bJT
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aus testamentarischer oder gesetzlicher Erbfolge berufen, aufeinander folgen
dürfen und nur der sechste Teil des zu Vertragsbeginn gültigen Abgabensatzes
erlassen werden darf; der dritte und letzte Pächter kann die begrenzte Pacht
nicht erneuern, damit sie nicht aufdiese Weise zur Dauererbpacht ausgedehnt
wird.

12.6 Die Prokuratoren des verpachtenden kaiserlichen oder heiligen Hau­
ses, die Chartularioi, Verwalter oder ihre Verwandten sollen weder dauernde
noch begrenzte Erbpachten übernehmen, auch nicht über einen Mittelsmann.
Aber auch zivile oder militärische Beamte können keine Erbpachten oder ein­
fachen Pachten erhalten. Und auch Soldaten dürfen derartige Verträge nicht
eingehen oder sich mit anderen privaten Verpflichtungen belasten oder Bürg­
schaften leisten, und sie dürfen sich auch nicht in den Häusern oder Besitzun­
gen Dritter ansässig machen oder ihnen dienen, da sie ausschließlich den
Auftrag haben, für den Staat gegen die Feinde zu kämpfen.

13.Titel

Über Pachten

13.1 Schriftlich und mündlich vereinbarte Pachten sollen ebenfalls unter
Verabredung eines jährlichen Pachtzinses zustandekommen und dürfen nicht
über 29 Jahre hinaus ausgedehnt werden; die Vergabe von Besitztümern,
Grundstücken oder Äckern kann amtlich von Seiten des Fiskus, des Kaiserhau­
ses oder einer heiligen Einrichtung erfolgen oder auch von anderer Seite. Und
entsprechend der Abmachung soll vom Pächter auch der vereinbarte jährliche
Pachtzins durch den Verpächter eingezogen werden; keine der Parteien darf
innerhalb des ersten Jahres nach Abschluß des Pachtvertrags zurücktreten,
wenn sie dieses (Rücktrittsrecht) im Vertrag ausdrücklich ausgeschlossen
haben.

nEpt IJ.1aßWOEWV (-w~ ~~'P) eyypacpwv (-ou ~'P) xat (tE xat F) aypacpwv (-OU ~'P) fzveAn
625 en' AfGo 626 autat bCßII'P I yEveoßwoav: yw- A, yivEoßat e, EOtWOav nwp I post
nEpattEpW add. öe Q 627 EitE eXÄ'llntoptxw~ Offi. v I exÄ'llntoptxw~: -xov JI, -wv e,
eyxÄ'lllJ.attxw~1t1\J, exÄalJ.ntoptxw~ A, eyxÄ'lllJ.atoptxw~ CWp Ipost exÄ'llntoptxw~ft. supplenduffi
est il Xt'lltOptXW~ (ex EA 13.1) I EX tE: ex LV1\J, il ex e, EXtOtE C, EitE bCUwp I tO lJ.epo~ b,
Offi. e 628 il1 Offi. Ao I il xt'lllJ.atwv IQ I il aypwv I I il xat: xat A, il C~~ I Äomwv:
ent Äomwv n, Äomwv npaYlJ.a1:wv F I ai totautat: öta tota(jta~ J 629 yivovtat An
629-630 ex - 01J.0ÄoY'llßev Offi. A I ÄalJ.ßavolJ.evouHo~ 630 napa Offi. d 631 IJ.EpOU~-

exöEöwx6to~ Offi. Aß~1\Jwp I ÖUValJ.EVOu eA leitE tOU exöEöWXÖtO~ Offi. 0 I Ein ... EitE:
Olin ... OütE ffi 632 exÄalJ.ßavovto~ f I IJ.Eta ti')v lJ.iOßWOlV Offi. v 633 eav: il eav J,
Offi. n I enEta~aV1:o ß~~'P
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635

Ti't"Äo<; lÖ'

IIept ~aptUpwvm01;WV Xat (btpoaöex'twv

14.1 Oi ~ap'tUpe<; il a~iav il a'tpa'tdav il Ercl'tf]öeu~a il etJ1topiav Exov'te<;
xa'ta 1tPOAllljJw öex'ta'iOl 'tUyxavoumv' ei öe eupeß'wm ~ap'tUpe<; äyvwa'tol xat
a~q)\aßll'te'i'tal 'ta 'tfj<; au'twv ~ap'tUpia<;, xavovl(e.waav oi ölxaa'tat xat
öla ßaaavwv epxeaß'waav 1tpo<; au'tO'u<;, Ö1tWe; 'tfIv 'tf\e; aAllß'da<; xa'taAllljJw

640 eüpwmv.
14.2.1 Oi yove'i<; xat 'ta 'texva XIX't' aUf]Awv Aeyov'te<; ~i] 1tpoaöexeaß'waav.
14.2.2 Mf]'te u1tep öe<J1to'tou ~f]'te xa'ta öe<J1to'tou ÖOUAO<; il a1teAeuß'epo<;

~ap'tUpehw.

14.3 Mi] avayxa(eaß'w ne; xaß' eau'tou 1tapayew ~ap'tUpae;.

645 14.4 Oi ~ap'tUpee; Erct 'twv ölxaa'twv ei<; ~ap'tUpiav ayo~evO\ 1tpC)'tov ~ev

äveu öpxou Erct öuatv il 'tplatV avaxpiae<Jl 'ta 'tfje; eiöf]aew<; au'twv Aeye.waav,
xat eav 1tept 'tou (11'tou~evou eupeß'wm AeyoV'te<; 'ti1to'te, 'to'te 6~vu'twaav.

14.5 Oi ~axpav ölayov'te<; ~ap'tUpe<; ev 'ta'i<; XPll~anxa'i<; u1toß'eaem xa'ta
'tov 't01tOV ~i] avayXlX(eaß'waav 1tapayiveaß'al, aAAa Öl' eV'toAewv 1tpo<; au'tou<;

650 a'teUo~evwv 'ta 'tfje; eiöf]aew<; au'twv ~ap'tUpehwaav.

14.6 'Eav n<; ~ap'tUpa ev iöi~ 1tpay~an 1tapayaY1J, 'tov öe au'tov ~ap'tUpa

hepov 1tpoaw1tov ev äAA~ xelpaAai~ xa't' au'tou ayaY1J, 'tov 'tOlOU'tOV xa't'
exeivou 1tapayo~evov ~i] 1tapaypalpeaß'al, ei ~f]1t(,) lpavij, w<; Exß'pa n<; 'teAeu­
'ta'iov 1tapllXoAouß'11ae ~e'ta~u au'twv il öOale; il xat lJ1tOaxem<; 1tpOe; U1tOlpß'o-

655 pav 'tou 1tpay~a'to<; 't<!> ~ap'tUpl yeyovev.

14.1: N.90.1. - EA 14.1; EPA 15.1-2; EPrM 16.3; Pr.CaI.23.16
14.2.1: CA.20.6. - EA 14.2; EPA 15.3; EPrM 16.4; Pr.CaI.23.17; ZSL 19 (20; 18)
14.2.2: C.4.20.8,12. - EA 14.4; EPA 15.6; EPrM 16.5; Pr.Cal.23.17; ZSL 19 (20; 18)
14.3: CA.20.7. - EA 14.3; EPA 1504; Pr.Cal.23.18
1404: CA.20.9. - EA 14.5; EPA 15.5,7; Nov. Irenae de iuramento 83-84; EPrM 16.7; Pr.CaI.23.18
14.5: CA.20.16.1; N.90.5 pr. - EA 14.8; EPA 15.10; EPrM 16.8; Pr.CaI.23.29
14.6: CA.20.17; N.90.7. - EPA 15.11,13; Pr.CaI.23.20

AEOU=a BP=b C DT=d F(ad 652)LRMNVW=f G H J Q 0 l\. ~TIill'P=lt :E (Q3S3TI2ill2)

634 T\'tAO<; lÖ': 't"\'tAO<; 1~' 0l\.lt 635 rubr. om. M I mo't"Glv XIXi cXltpooöex't"wv: XIXi 't"Glv 't"a.
iÖ11X apvOUlJ.evwv iöl0XelpIX ltWp (xIXi ltepi IJ.IXp't"upiIX<; iouöIXiwv XIXi ltIXV't"Oe; IXipenxoü insuper
add. 'P, cf. supra p. 53), om. CJQ0l\.:E1\J I mo't"Glv: e\mpooöex't"wv T, om. D I cXltpooöex't"wv:
eu- H, cXltio't"wv XIXi cX. B, altto't"wv W I post rubr. add. eT)'t"el elJ.ltpooi)ev ei<; 't";;v ltAT)P1V 't"Oü
IXU't"OÜ ß1ßAiou ltepilJ.IXp't"upwv, ltGle; öei IJ.IXp't"UpeiV· xIXiltepi iepoAoylGlv H 636 f{ ea.v lt I
O't"PIX't"etIXv f) cX~iIXv Hv I elJ.ltopilXv 0:E1\J 637 ltpOOATJI\J1V MQ0ltWp I öex't"eol BCdeJN,
öex't"oi FQ, öex't"IXi G I öe: öe xIXi C~IIillWp I oi IJ.cXp't"upe<; 0 638 cXlJ.lJl1oßTJ'tOÜV't"IXl J I 'ta.
om. bHl\. I XIXVovleeai)wolXv JO, eixovlee'twolXv F 639 ei<; H I post Öltw<; add. ouv d I
't";;v om. b 641 Oi - 'ta.: yovei<; öe XIXilt I xIXi- cXAAT)AWV: XIX't"a. 't"exvIX M I Aeyov'te<; XIX't"'
cXAAT)AWV G I post Aeyov'tee; add. n Q 643 IJ.IXPWpGlV Q3TI2ill2 644 IJ.TJöe J I cXvIXyxIX-
ehw Cl\. I xIXi)': ltIXp' Q 644-645 IJ.cXp'tUpIXe; - ei<; om. R 645 ante Gi add. xIXi Q I

Z I/M 1

Z2/M4

Z3/M 5

Z4/M6

Z 5/M 7

Z6/M8

Z 7/M 9
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14. Titel

Über glaubwürdige und unzulässige Zeugen

14.1 Zeugen, die eine Rangstellung oder ein militärisches oder ziviles Amt
innehaben oder Vermögen besitzen; sind von vornherein glaubwürdig. Wenn
die Zeugen dagegen unbekannt und ihre Aussagen strittig sind, sollen die Rich­
ter eine Untersuchung anstellen und sie peinlich befragen, um die Wahrheit
herauszufinden.

14.2.1 Eltern und Kinder, die gegeneinander aussagen, sollen nicht gehört
werden.

14.2.2 Ein Sklave oder Freigelassener darf weder für noch gegen seinen
Herrn aussagen.

14.3 Niemand kann gezwungen werden, gegen sich selbst Zeugen beizu­
bringen.

14.4 Zeugen, die zur Aussage vor den Richter geführt werden, sollen
zunächst ohne Eid bei zwei oder drei Befragungen die ihnen bekannten Tat­
sachen mitteilen; und wenn sich herausstellt, daß sie etwas zum Streitgegen­
stand zu sagen haben, sollen sie erst dann schwören.

14.5 Weit entfernt wohnende Zeugen sollen in Zivilprozessen nicht gezwun­
gen werden, am Gerichtsort zu erscheinen, sondern durch Beauftragte, die zu
ihnen geschickt werden, die ihnen bekannten Tatsachen bezeugen.

14.6 Wenn jemand in eigener Sache einen Zeugen vorführt und ein anderer
denselben Zeugen in einem anderen Rechtsstreit gegen ihn vorführt, dann darf
der erste den gegen ihn beigebrachten Zeugen nicht ablehnen, solange sich
nicht herausstellt, daß kürzlich Feindschaft zwischen ihnen entstand oder daß
dem Zeugen Zuwendungen oder Versprechungen für den Fall einer ungünsti­
gen Beeinflussung der Sache gemacht wurden.

ayoj.LevOl eie; j.Lap't"up(av lt I f.lEv om. G1\J 646 öpxwv CO 647 post (l1't"ouf.levou add.
xelpaÄa(ou F I 't"(lto't"e: n v9<1l2> om. do, ante Äeyov't"ee; transp.A I0f.lvue't"woav ADEJOQQ~1:<Il2'1'

648 Oi: oi öe lt I xa't"a 't"ov 't"OltOV om. F I xa't"«: ltapa C 649 ltapayeveoßat CltII2<1l2wp I
ev't"oÄwv Nwp, emo't"oÄwv <Il 650 o't"eÄÄOf.lEvwV: ltef.lltof.levou e 651-666 capp. 14.6-7
om. 'I' 651 'Eav: eav öe Dlt I f.lapwpa1

: f.lapwpae; J8wp I iMljl: oiljlö;;lto't"e HQg I
ltapayayot H, ltapayet Te I 't"ov öe: eha 't"ov QgSgII2<1l2 651-652 öe - 't"OLOU't"OV om. Q
651 f.lapwpa2 om. v 652 xelpaÄa(ljl om. J I xa't"' au't"ou om. G I au't"ou: au't"ov d I ayayOl H I
xa't",2: ltap' a 652-653 xa't",2 - ltapay0f.levov: xaxeivou ltapayevof.levou C 653 ltapa­
yevof.levov (C)dEHQQgWlt1:wp I 't"te; om. I 654 t) xat: xat A"ceRSgII2, t) CTlt1:<Il2 I
ltpoe;: we; CWp, om. lt
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14.7 'Eav 'tWE<; EX ouj.Lq>wviu<; 1tupa XotVOl<; EÜptoxOj.LEVOt Ötxuo'tal<; xul
AUj.Lßavov'tE<; q>WVT]v j.LT] Ej.Lj.LEivwotv, aAAa 1taAtv Ei<; E'tEpOV "frEAf]oWOtv a1tEA­
"frE'iv Ötxuo'tf]pwv, 'tov<; 1tPC;>TjV i:1ti 't<j) XEq>UAUi<p ulhwv 1tupux"frev'tu<; j.Lap'tUpu<;
j.LT] 1tupuypaq>EaßUt· Ei öe Mi ouveßTj 'tov<; mhov<; j.Lap'tUpu<; 'tEAEUTi'jOUt, 'ta<;

660 'tOU'tWV q>wva<; 'tOV<; 1tpo'tepou<; Ötxuo'ta<; Öt' ÖpXOU q>UVEP01tOtE'iV. xui Ei j.Lev 0
'tfj 1tPOYEVEa'tepQ: q>wvfj j.LT] Ej.Lj.LEivu<; 1tUpa 'tOl<; EOXa'tot<; ÖtXUO'tUl<; EÜptoXO­
j.LEVO<; EXVtXf]OEt, eo'tw aVeYXATj'tO<;. Ei öe 1taAtv xui 1tUp' EXEiVWV XU'tUXpt"frfj
xui q>uvfj aöixw<; EVOUPWV 'tOV aV'tiötxOV UU'tOU, 'tO w<; EiXO<; 1tUpa 'tWV 1tpo'te­
pWV ÖtXUO'tWV opto"frev 1tpOO'ttj.LOV 1tUpEXhW 't<j) Ej.Lj.LEivuVn. Ei öe xui 1tpOO'tt-

665 j.LOV OUX WptO'tO j.LE'tU~V UU'tWV, ÖtöO'tW 'tT]V OUV'tptßT]V UU'tOU i1 IUATjV U1tO­
j.LEVe'tW 01UV oi Ötxuo'mi ouvEiÖWOtv E1tE~eAEuotv.

14.8 Ci j.Lap'tUpE<; axoT]v j.LT] 1tpOOj.LUPWpEi'tWOUV Aeyov'tE<;, w<; r,XOUOUj.LEV
ex 'ttvo<; 'tOVÖE XPEWO'tE'iv i1 'tOVÖE Xu'tußuAeo"frUt, xliv Ei 'tußouAaptot wmv oi
'tUU'tU j.Lup'tUPOUV'tE<;.

670 14.9 'Ev EXj.Lup'tUpi<p j.LT] mo'tEueo"frw 'tußouAapw<;, Eav 0 öUVEtoaj.LEvo<;
ypaj.Lj.Lu'tu ytvwoxwv xui öuvu'tw<; exwv EV 'tfj 'tOu xpeou<; oj.LoAoyiQ: u1toypaljrut
E~ iöwXEipou j.LT] tl1toypaljr'J].

14.10 'E1ti 'twv EyxATjj.La'twv 1tav'tw<; 1tupa 't<j) axpowj.Lev<p 't'fl<; U1to"freoEw<;
Ötxuo'tfj 1tUpuYEveo"frwouv oi j.Lap'tUpE<;.

675 14.11 Oi j.LapwpE<;, oOotÖf]1tO'tE apt"frj.L41 WOt, j.LeXpt 'tEaoapwv Mi j.LÖvov
'tu~Etöiwv ayeo"frwouv, EXao'tTj<; 1tUpuywyfj<; j.Liuv r,j.Lepuv AUj.LßUVOUOTJ<;· Ei öe
1tpO 'tfj<; 'tE'tap'tTj<; 1tUpuywyfj<; a1to'ta~Tj'tut 0 1tupaywv Mi 'ta j.LEj.LUp'tUpTjj.Levu
EXÖO"frWOt, j.LE'ta 'tou'to j.LT] 1tUpayEtv uu'tov E'tEPOV j.Lap'tUpu, aA}..' Ej.Lj.LeVEtv 'tUl<;
'twv 1tupux"frev'twv j.LUpWpWV q>WVUl<;.

14.7: C.4.20.20; N.82.11.1. - EPA 15.12,14; Pr.Ca1.23.21
14.8: N.90.2. - EPA 15.15; Pr.Ca1.23.22; PrA 27.32; Blast. Synt. !J. 8; ZSL 21 (22; 20)
14.9: N.90.3. - EPA 15.16-17; EPrM 16.9; Pr.Ca1.23.23
14.10: N.90.5.1. - EPA 15.18; Pr.Ca1.23.24
14.11: N.90.4. - EPA 15.20; EPrM 16.10

AEOU=a BP=b C DT=d (F)LRMNVW=f G H J Q E> A !J.II<I>'P=TI ~ (Q3S3II2<I>2)

656-666 cap. 14.7 om. <I> 657 E~~evwotv dE> I iJeATjoouotv 1 I lXTIeAiJetv: UiJetv J, Eio­
eJ..iJetv !J., om. E> 658 tij> om.l!J. I autwv: autij> dOP I lXxiJeVta~ !J.II, TIapaöexiJevta~ A
659 TIapopyi(wiJat!J. I xai om. lQ I ou~ßfj dElQQ3TIII2Wp I aUtOU~ ~ciptupa~: ~. autou H
660 lpavepw~ TIOtdv Q, lpavepov TImetv E> 662 btvntTjoet: btöt'Xf]oet~, om. C Iöe: öe 'XatCET I
xai om. 1 I TIap' Exeivm~ JlQE>~ I XptiJfj dQ3S3II2 663 to: töte J 665 wpwtat alA,
wpioÖ'Tj Q I autou: autwv TI 666 oi om. H Idöwotv oi ötxaotai TI IUTIe~eAeUow GLQRS3TAWp
667-669 cap. 14.8 om. M 667 axoi)v: lXXOfj HJm!J.E>~<I><I>2' lXTIO lXXOTj~ d I ~aptUpei-

twoav EJOQ3S3E>IIII2<I>2'P, TIpoo~aptupTjowotv <I>, ~aptupTjoWOtv ~, TIapatTlpTjtwoav U, TIpOO­
öexeoiJwoav A I im w~ Q 668 post nvo~ add. n !J.~<I>'PWp I 'XataßaAeoiJat: CGJII,
-ßaHeoiJat AN, -ßciAwiJat O!J.A<I>, lXTIoßaAeoiJat D, lXTIoßciHeoiJat T, xataßciUeoiJat rell. I
Ei: AbLR, il !J.<I>'P, oi CdHoQE>A, om. rell. 670-672 cap. 14.9 om. 1 670 'Ev Ex~aptupiy>:
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14.7 Wenn Parteien vereinbaren, Schiedsrichter anzurufen, den dort erge­
henden Spruch aber nicht annehmen, sondern erneut vor ein anderes Gericht
gehen wollen, dann dürfen sie die vorher in ihrer Sache vorgeführten Zeugen
nicht ablehnen. Sollten diese Zeugen aber inzwischen verstorben sein, dann
sollen die früheren Richter deren Aussagen unter Eid bekanntgeben. Und
wenn derjenige, der den früheren Spruch nicht angenommen hatte, vor den
letzten Richtern obsiegt, soll er straflos bleiben; wenn er jedoch auch vonjenen
wiederum verurteilt wird und es sich zeigt, daß er seinen Gegner ungerecht­
fertigt verfolgt, dann soll er die von den früheren Richtern, wie üblich, fest­
gesetzte Buße an den, der den Spruch angenommen hatte, zahlen; wenn aber
zwischen ihnen keine Buße festgesetzt worden war, dann soll er die Auslagen
des Gegners ersetzen oder irgendeine andere Buße erleiden, die die Richter
bestimmen.

14.8 Zeugen dürfen keine Aussagen machen, die auf Hörensagen beruhen,
indem sie angeben, sie hätten vonjemand gehört, daß dieser schulde oder jener
bezahlt habe, selbst wenn es sich bei diesen Zeugen um Tabularioi handelt.

14.9 Bei einer Zeugenurkunde soll dem Tabularios dann nicht vertraut
werden, wenn der Schuldner, obwohl er schreiben kann und imstande wäre, im
Schuldschein zu unterschreiben, nicht eigenhändig unterschrieben hat.

14.10 In Strafprozessen müssen die Zeugen auf jeden Fall vor dem die
Sache verhandelnden Richter erscheinen.

14.11 Zeugen sollen unabhängig von ihrer Anzahl in höchstens vier Vor­
ladungen vorgeführt werden, wobei jede Vorführung einen Tag in Anspruch
nimmt. Wenn aber der Vorführende vor der vierten Vorführung verzichtet und
die Aussagen freigibt, dann darf er nicht nachträglich noch einen weiteren Zeu­
gen benennen, sondern muß sich mit den Aussagen der vorgeführten Zeugen
begnügen.

i:v i:lq,uxp'tupiwv C, i:av i:v IJ.cxp'tupilp A, iivcu IJ.CXP'tupwv QU, i:XIJ.CXP'tupwv H, evcxcv IJ.CXp­
'tupwv LlAE<I>'l' I TIWnuea\JCXl 'tcxßouAAapl0v F I mo'tcuhw GU, monuhwocxv J, mo'tcuoao\Jw 1:
671 IJ.TJ ytvwoxwv C I öuvcx'to~ HoQLlA1:, IJ.TJ öuvcx'tw~ F 671-672 lmoypi'xljTCX1- IJ.TJ om. J
671 lmoypaljrcxl: -TJ ULl<l>wp, -Cl 1: I ante IJ.TJ add. hcpo~ II'l', e'tcpo~ öe Ll1:<I> 672 lmoypaljrTJ:
-Cl QUE>:E'l'wp, -CXl HO 673-679 capp. 14.10-11 om. '1' 673-674 cap. 14.10 om. 1:
673 TIaV'tw~: TIaV'twv DA, TIcV'tc P, om. oT I TIcxpa: i:TIt Ewp I 'tQ om. m I 'toD axpowlJ.cVOU Qwp,
'twv axpowlJ.CVWV dEP I Ö1XCXO'tfj 'tfj~ lmo\Jcocw~ J 674 Ö1XCXO'tWV E I TICXpcxytvco\Jwocxv cl,
1tlXpcxyco\Jwocxv AFHTI I oi lJ.ap'tupc~ om. C 675-679 cap. 14.11 om. U 675 post lJ.ap'tupc~

add. öe TI I (>1t01lpöijTIOn A I WOtv apl\JlJ.oD Q I eim J I lJ.ovwv AJQRE> 676 ayco\Jwocxv
om. TI 676-677 lJ.icxv - TICXpcxywyfj~ om. ATI1: 676 ei öe: xcxt i:av QgSgII2<1>2 677 aTIo-
'ta~c'tcxl JII<I> I TICXpCXWV 1 678 IJ.TJ om. QT1: I hcpov om. AQgSgII2<1>2 679 TIpO-
cxxiJcv'twv TI, TIPCXX\Jcv'twv PQE>AII2wp, TICXPCVCX\Jcv'twv Qg
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680 14.12 '0 't"TtV oixeiav HMXetpov 't"OÜ XPEOUC; auyypa<PTtv <XpVOUj.LeVOC; 11 xai
't"a oixei'a j.LEv ypaj.LlJ.a't"a auvn(}ElJ.eVOC;, <xpvei''t"at öE 't"TtV Xa't"aßOATtV 't"iic; 1tOOÖ­
'tTj't"0C;, WC; evß'ev <xvayxaa"Ö'flvat 't"ac; auo't"aoetC; 1totei'v 't"wv rnO<petA0IJ.EvWV,
lJ.e't"a <X1tÖöet~W 't"flc; <XA'\1ß'eiae; Öt1tA'ij 1tOOÖ"tT\'t"t 0 <XpV'\10alJ.eVOe; m xpeOe; xa't"a­
ÖtXa(Ea"Ö'W.

Z 12
M15

685 T1:'t"Aoe; te'

IIepi ÖtaAUOeWV XUPOUIJ.EVWV 11 <Xva't"pe1t0IJ.EVWV

15.1 'H ÖtaAU01e; eyypa<pwe; Ot' tl1toypa<pflc; 't"ptwv lJ.apWpWV ytvEa"Ö'W.
15.2 'Eav nc; 't"wv eV't"eAwv Xpövwv IJ.Tt wv ÖtaAuotv 1tOtTJo1J 1tpÖe; 't"wa xai

öta 't"Ttv 't"wv Xpövwv iowe; <X't"EAetaV xa't"a<ppov'\1ß''ij 11 xai Öt' t't"EpaV ahtav 't"TtV
690 oiavoüv 1tapaßAaß'ij xai Eie; 't"ftV 't"WV EiXOO11tEV't"e XPOVWV eV't"EAt:taV xa't"av't"wv

Ötayvij) 't"TtV 1tPOOytvOIJ.EV'\1V au't"ij) ßAaß'\1V, Metav exE't"W 1tapa Ötxao't"a'ic; xwei'v
't"a 't"fle; tl1tOß'EOeWC;, xai 't"fle; <XÖtXtae; <X1tOoetXVUIJ.EV'\1e;<pUAa't"'t"Ea"Ö'W 't"OU't"y> 't"0
ÖtXawv' Ei ÖE 't"a 't"fle; OOtxtae; <X1tOÖer~at IJ.Tt ÖUV'\1ß''ij,ßEßatav dvat 't"TtV 't"otaU­
't"'\1V OtUAUtJ\V.

695 15.3 Ei OE xat ne; lJ.ei(wv 't"wv EixOOt1tEv't"e hwv u1tapxwv ota <pößov e~ou-

otae; Xetpi 11 xai öOAy> 't"ij) oiy>oi]1to't"e eupeß''ij 1te1tOtTJXWC; OtaAU01v xai 't"oü't"O
1tapa <xxpoa't"a'ic; <X1tooetxß''ij, 't"i')v 't"otau't"'\1v otaAUOtv <xvai;prnea"Ö'at xaii:~

u1taPxflc; 't"o xa't"' au't"ov ('\1't"ei'a"Ö'at xeq>aAatov.

14.12: N.18.8. - EPA 15.21; EPrM 16.17; Pr.CaI.23.25; PrA 17.10
15.1: N.73.1-2. - EPA 16.1,4; EPrM 17.1; PrA 21.3
15.2: C.2.4.17. - EPA Hi.2,7.; EPrM 17.2
15.3: C.2.4.13. - EPA 16.3,6; PrA 21.4

AEOU=a BP=b C DT=d G H J LRMNVW=I Q ßEl=it A IIcII'P=1t ~ (Q3S3IIzcllz)

680 ,iötöxnpo\l;i:~iötoXe(pou Q3S3ni~z' ,iötöypaljlov II~cII, iötöypaljlov i:~ iötoXeipou 'P 681 1:1]V
om. VA 682 i:vn:uitev lA I 1:0V i:1toljlnAOlievov BJ, 1:0Y 13ouMpmoy II 683 ömÄflv
1toaö1:T\1:a1t~cIIz 100m. A \ o:pvoulievoc; HJUlp I 1:0U xpeouc; IQ I xa,a6tx(i(e,at UEl, xa1:a­
ötx(i(eaitat HQ 685 Tt1:Äoc; te': ,t1:ÄOC; t(' itAlt, om. L~ 686 rubr. om. A I öta­
Äuaewc; CEGHJMPEl~1jI1 xuPOUIiEvWV ft ava1:pelt0IlEvwv: -lieVT\C; bis E, i:yyp(iljlwv ywollevwv
XcU 4vll:1:pelt0IiEvWV lt, i:yyptupwv xai aypalpWv A, om. CJPQit~1jI 687 'H om. Co I ai
ötaA-VUelC;. .. yeveaitwaav lt 688-689 IiTJ - XpOVWyom. ~ 688 ltou'iaet AbCEGHQU
ßAII~'I'ljIwp 689 dje; ... a1:eÄetae; Q j iowe; post a1:eÄetav transp. Jitljl I O:lieM:1aV ACHAltljl I
ft om. m I 1:1]V om. C 690 oiavouv ltapaßÄaßiJ: 1:mau1:T\v ouv ltapaßaÄei d 691ltpou-
yevolievT\v aJ I aU1:ii"> om. G I exew Q1t~Wp I xptvew ßA 692 1:& 1:fje; ultoiteoewe;: 1:TJV
ultOiteow J I Mtxtac;: aÄllitetac; lt~ljIwp I UltOOf:lJCvUlieVT\C; AIjI 692-693 lXltOÖetXVUlieVT\C; -
o:öooac; om. QT 692 rou,~: 1:0U1:WY A, "tO&ro EGHOP~cIIUlp 693 {)e: öe xal 1 I 1:& 1:fje;:
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14.12 Wer eine eigenhändig geschriebene Schuldurkunde abstreitet oder
auch die eigene Urkunde zwar anerkennt, die ZaWung der Summe aber bestrei­
tet, so daß die Notwendigkeit besteht, Beweis über die Schuld zu führen, der
soll nach Beweis der Wahrheit auf die doppelte Summe verurteilt werden.

15.Titel

Über wirksame und unwirksame Vergleiche

15.1 Ein Vergleich soll schriftlich mitUnterschriftvon drei Zeugen geschlos­
sen werden.

15.2 Wenn ein Minderjähriger einen Vergleich mit einem anderen scWießt
und etwa wegen seiner Minderjährigkeit übervorteilt oder aus irgendeinem
anderen Grund geschädigt wird und nach Vollendung seines 25.Lebensjahrs
den ihm entstandenen Schaden erkennt, dann kann er bei den Richtern eine
Klage in dieser Sache einbringen; und wenn das Unrecht nachgewiesen wird,
dann soll ihm sein Recht gewahrt werden; wenn er dagegen das Unrecht nicht
nachweisen kann, dann bleibt der Vergleich wirksam.

15.3 Wenn aber jemand, der älter als 25 Jahre ist, aus Furcht vor Willkür,
durch Gewalt oder irgendeine arglistige Täuschungveranlaßt, einen Vergleich
gescWossen hat und dies vor Richtern bewiesen wird, dann soll auch dieser
Vergleich aufgehoben werden, und seine Sache soll von Anfang an untersucht
werden.

't0 't;;C; e, 'tac; C, 'tac; 't;;C; 11. 695 Ei - nc; om. R I ~ei(w AbCdEGßE I xpövwv e
696 Xe1poc; Q I ft xlXt: ft dEe, XlXt CA I M1CJj: löyCJj m I 'ti;'> om. dUß I post oiCJjöf]1to'te add.
'tPÖ1tCJj C I eupetteiTl 1t 696-697 eupettlj - axpolX'tlXi'C; om. H I xlXt2 - oüiluaw om. ß
697 a1tOOelxtteiTl 1t, oe1xttlj H, U1tOOelxftlj E 698 a1tlxpx;;c; CIT1t, apx;;c; vA I lXU'tWV CQA I
(Tl'teiattw OEwp, EX(Tl'tei'attlXl Je1t, EX(Tl'teiattw ß



220 E.16.1-2

Ti"t"AO<;; lc;"

700 IIepl. o"t"panwnxwv iÖlOX't'i]"t"WV npaYjJ.a"t"wv
Xal. xavo"t"pl0iwv xepöwv une~ouoiwv av"t"wv wYXavov"t"WV

Xal. nepl. XA'IlP1XWV Xal. Xap"t"ouAapiwv Xal. hepwv o"t"pa"t"euojJ.evwv

16.1 ~"t"panwnx& nexouAla ei01V, linep o"t"panw"t"at une~ouo101 öne<;; na"t"pi
"t"e xal. nan1t<p ex "t"ou o"t"panwnxou aV"t"wv npaYjJ.a"t"o<;; emx"t"fJoov"t"al' ei<;; IX Öla-

705 "t"mem'1al öUVaV"t"al Xal. ev OeÖt"t"01<;; ölayone<;;, Ö'IlAOVOn jJ.e"t"& "t"'i'j<;; npoava<pepo­
jJ.eV'll<;; nepl. "t"WV eV"t"eAWV ölaiJ'IlXWV napa"t"'TJpfJoew<;;. öanavwjJ.evou öe Öl& "t"'i'j<;;
ßOuAfJoeW<;; aV"t"wv "t"OU "t"OlOU"t"OU nexouAiou jJ.T} öUvaoiJal "t"OU<;; XA'IlPOVOjJ.OO<;;
aV"t"wv ex "t"OU "t"010U"t"00 nexouAiou "t"T}V VOjJ.ljJ.OV jJ.oipav anal"t"e1V, aAA' ev e~­

oooi~ au"t"ou<;; dVal "t"0 "t"010U"t"OV öwpe'im'1al 11 Öl& ßOuAfJoeW<;; aV"t"wv xa"t"a-
710 AljJ.naVeW eV"t"eAW<;; neXOUAlOV' Xal. jJ.e"t"& "t"eAeU"t"T}V öe "t"WV aU"t"wv yovewv jJ.T} w<;;

na"t"plj)ov aV"t"wv auvelOayeoiJal 11 ölalpe'im'1al, aU' ev e~alpt"t"<i> "t"oi<;; iÖ1Xoi<;;
au"t"wv Xal. lJ.OVOV yvwpi(em'1al npoownol<;;.

16.2.1 Ei öe M"t"aAel<piJw01v aöeA<pOl. jJ.e"t"& "t"T}V "t"eAeo"t"T}V "t"WV yovewv aV"t"wv
xai n<;; e~ aV"t"wv o"t"pa"t"euiJfj, 6 öe hepo<;; jJ.elv'Q ev "t"lj) OlX<i>, ei jJ.ev aUjJ.<PWVCt.

715 n01fJowol jJ.e"t"' aAAfJAwV, "t"& jJ.e"t"a~u aV"t"wv O"t"01X'IliJeV"t"a xpa"t"ehwoav' ei öe
aO"t"01xfJ"t"W<;; "t"OU"t"O n01fJow01 Xal. jJ.eXPl öexae"t"ia<;; jJ.e"t"& "t"0 o"t"pa"t"euiJfjval eva e~

au"t"wv au(fJow01, nav"t"a 'tu emx't'lliJev'taau'toi<;; ehe ano poya<;; ehe ano
xajJ.a"t"wv "t"OU XOWOU aV"t"wv olxou xal. onouöfj<;; "t"OU ev "t"lj) olX<i> jJ.elvav"t"o<;;

16.1: 1.2.12 pr.; C.3.28.37; C.6.22.12. - EPA 6.1; EPrM 7.1
16.2.1: EPA 6.2; EPrM 7.2

AEOU=a BP=b C DT=d G H J LRMNVW=I Q l' e 11. aII~('P)=TI

699 ThAO~ tc;": 'thAO~ (' reATI, om. U 700 O1:panwnxwv: o'tpanw'twv d, om. l' a (supp1.
man. rec. s. 1.) 701 xai - 'tuYXavov'twv: ei~ ä Öta'tißEOßat Mva'tai n<; ('tt~ öta't. öuv. II'P,
öta't. n~ öuv. ~) il XExwAu'tat (il XExwAu'tat om. 11.) reATI (cf. EPA 6 rubr.), om. CQ I xavo'tpt­
oiwv: AJLMNR, xavo'tPTloiwv e, xao'tptaiwv bdHv, xao'tTlvoiwv G I iJ7tE~Ouoiwv XEpÖWV d I
iJ7tE~Ouoiwv - 'tuYXavoV'twv om. P I au'ti;i 1 702 xai1

- o'tpa'tEUOI!EVWV om. l' a (supp1. man.
rec.) 11.'P, post TIpaYl!ii'twv (1.700) transp. e I XATlptXWV: XATlPOVOI!WV xai aiXI!(aAw)'t(wV) ~ I
xai2

- hEpWV om. Q I xai2 om. le I xap'touAapiwv: xoupa'topwv J I xai3
- o'tpa'tEUOI!EVWV

om. P I hEpWV: Aomwv 1 I o'tpa'tEUOI!EVWV om. J I post o'tpanUOI!EVWV add. xai TIayavtxwv
TIEXOUAiwv 'twv UTIE~ouoiwv TIaiöwv 1 703-741 capp. 16.1-3 om. 'P 703 TIEXOUAta:
iÖtox'tTl'ta TIpaYl!a'tlX reA I o'tpanw'tlXt om. d 704 'toü om. J I 'taYl!a'to~ AEIWp, ft. recte I
ETIEX'tT]OaV'to H 705-706 xai - TIapa'tTlPT]OEW~ om. v 705 ÖTlAovon: Ö. 'tO'tE AQ, xai
'tO'tE Ö. Wp I TIpoq>avEpOUI!EVTl~ U 706 TIEpi om. 1 I öe om. TI I 'tfi~: 'tE Q 707 TIEXOUAiou:
iöwx'tT]'tou TIpaYl!a'to~ TIEXOUAiou e, iÖtox'tT]'tou TIpaYl!a'to~ QreA Il!fl: 'toü I!fl Q 707-708 I!fl­
TIEXOUAiou om. oT 708 au'twv: au'toü QreAlIr I 'tOÜ 'towu'tou TIEXOUAiou: au'toü QreAlIr I
'tflv VOl!tl!ov: 'tE'tap'tTlv Qwp I post I!o"ipav add. 'tou'tEon ('tflv add. U) 'tE'tap'tTlv I!o"ipav EJU I
post imat'tE"iv add. T]'tot 'tE'tap'tTlV TI 709 au'tou~ dvat: au'twv dvat ewp, au'tov dvat 1'11.,
om. J I 'to 'towü'to DG, 'ti;i 'totOU't<V OrTI, 'toü 'towü'tov H I il: il xai l' I au'twv: au'toü reA
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16.Titel

Über soldatisches Eigengut
und Gewinne gewaltunterworfener Soldaten aus ihrer Dienstzeit

und über Kleriker, Chartulanoi und sonstige Dienstleistende

16.1 Soldatisches Sondergut ist dasjenige, was Soldaten, die ihrem Vater
oder Großvater gewaltunterworfen sind, aus ihrem militärischen Dienst erwer­
ben. Darüber können sie testieren, auch wenn sie im Lager leben, natürlich
unter Beachtung der obengenannten Vorschriften über gültige Testamente.
Sollte durch ihre letztwillige Verfügung dieses Sondergut erschöpft sein, kön­
nen ihre Erben daraus den gesetzlichen Erbteil nicht verlangen, sondern es
steht im Belieben der Soldaten, dieses Sondergut vollständig zu verschenken
oder durch letztwillige Verfügung zu hinterlassen. Und nach dem Tod der
genannten Erzeuger soll es nicht zum Vatergut geschlagen und mit diesem
geteilt werden, sondern abgesondert soll es ausschließlich den jeweiligen Per­
sonen zuerkannt werden.

16.2.1 Wenn Brüder nach dem Tod ihrer Eltern zurückbleiben, von denen
der eine im Militärdienst steht, der andere im Haus bleibt, dann soll, wenn sie
Abmachunge,n miteinander treffen, das zwischen ihnen Vereinbarte gelten.
Wenn sie dagegen nichts vereinbaren und bis zu zehn Jahre nach Beginn der
Dienstzeit des einen zusammenleben, dann soll ihnen alles, was sie erworben
haben, und zwar sowohl aus dem Sold als auch aus den Anstrengungen im
gemeinsamen Haus und dem Fleiß des oder der im Haus verbliebenen Brüder,

710 m:XOUAWV: iÖl0X'tTl'tOV ltpäYlla rSA I xat - öe: f.lE'ta öe 'tT]V 'tEAEU'tT]V Q I 'tT]V 'tEAEU'tT]V
HJoPQTlt I öe om. JTSlt I au'twv: au'tou r, om. Ult I yOVEWV om. C 710-711 w<; - fJ
om. Q 711 lta'tpijJa r I au'twv: au'tov BG, au'tijJ Hl, au'tou rSA I ouvcXyeoßal Cd I
f) ölalpEtoßal om. H I ev e~alpE'tlj>: ev e~alpE'tw<; CHQV, e~alpE'tw<; ETr I 'tOl<; iÖlxoi<;: 'to
iÖ1XOV A, 'tijJ iÖ1XijJ rwp, iÖ1XijJ S, 'tOl<; iöiol<; lQlt 712 au'twv: au'tov 1, au'tijJ S, au'tou rAWp 1

ltPOOWltlj> r, ltPOOWltOV SAwp 713 'tT]V om. AbDGJrlt I au'twv om. lQ 714 o'tpa-
'tEu1)'tal J I 0 öe: xat 0 lQ IIlEVEl eGJTS I Ei<; 'tov oIxov C I oUIl<jlWVOV lQwp 715 ltOli}OW01:
-OOU01 GJl, om. C I 'ta - au'twv om. ~ I au'twv: aÄÄi}Awv lt 716 ltOli}OOUOl GJl I
Eva om. CG 717 OU(i}OW01: -OOUOl Hl, (i}OW01 G I post OU(i}OW01 add. IlE't' aÄÄi}Awv A I
poywv rSA 718 xaf.lcX'tou bPUt1~", I xat: EhE altO C I 'tou ev 'tijJ oixlj>: lXIhwv C
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aöeÄq>ou 11 aöeÄq>wv e~ tOlle; Xat eq>' tOlle; lJ.oipae; x0lJ.i(em'}at airmue;' lJ.e't'a öe
720 't'i')V öexae't'iav EWe; hepwv 't'ptwv xpovwv ou(wv't'wv alhwv 1J.e't" aÄA:f]ÄwV xat

lJ.e't'a 't'OU't'o OUIJ.ßi,'j au't'oue; an' aÄÄijÄwv ötatpeß'iivat, enaipetv 't'ov o't'panw't'llv
ev e~atpe't'(y 't'o inmxptov au't'ou aUv 't'ou oeÄÄoxaÄivou xat 't'O äplJ.a au't'ou xat
eav we; eixoe; enex't'ijoa't'o ÄWpiXllV xat IJ.OVOV, 't'a öe Äoma mxv't'a lJ.epi(em'}at
aU't'oue; MeÄq>txwe; e~ tOlle; lJ.oipae;· ei öe xat enexetva 't'wv öeXlX't'ptwv xpovwv

725 OU(ijoWOl lJ.e't" aÄÄijÄwv xat eupeßi,'j 't'ino't'e ex 't'wv lJ.e't'a 't'au't'a poywv au't'ou
entx't'llOalJ.eVoe; xat o<l>(e't'at, xat 't'OU't'o x0lJ.i(em'}at au't'ov.

16.2.2 Ta öe npovoi~ 0eou entx't'llßeV't'a au't'4) ex npw't'lle; TJlJ.epac; 't'OU
au't'ov o't'pa't'eußfjvat ano 't'e oxuÄwv xat q>tÄo't'tlJ.twv xat o<l>(ov't'at, xat''t'au't'a
olJ.oiwe; exetv au't'ov e~atphwe;.

730 16.3 KÄllptXOt öe xat xap't'ouÄaplOt 11 xat hepoi nvee; ex yovtx'iie; o't'pa't'eu-
OlJ.evOl unoo't'aoewe;, ei lJ.ev 't'eÄeu't'wv't'ee; oi 't'ou't'wv yove'i'e; ßeÄijowOl 't'au't'a
xapioam'}at aU't'oi'e;, xupoum'}w 't'ou't'wv TJ ßOUÄllOle;' ei öe IJ.llÖev nept 't'ou't'ou
einov't'ee; 't'eÄeu't'ijowot xat 't'i')v nept 't'fje; 't'Olau't'lle; nooo't'T"J't'oe; x1vll0tv nOlijowOl
't'4) o't'pa't'eußevn oi ouyxÄllPOV0IJ.Ol au't'ou, Äoyi(eaßat au't'oue; 't'a ano 't''iie; 't'0l-

735 aU't'lle; o't'pa't'eiae; nepteÄßov't'a eie; 't'ov Eau't'wv na't'epa, xat 't'O neptTIeuov ex
't''iie; öoßeiolle; nooo't'T"J't'oe; eie; 't'O 't'OlOU't'OV o't'pa't'eulJ.a ouvetoq>epem'}at 't'i,'j ÄOlni,'j
unoo't'aoet XlXt ouvötatpe'i'm'}at· ei öe we; eixoe; enÄllPwßll öta 't'OU 't'OlOU't'OU
o't'pa't'eUlJ.a't'oe; TJ öoßei'oa nooo't'lle;, 1J.i') exetv äöetav 't'oue; ouyxÄllPOV0IJ.0Ue; 't'4)
't'O 't'OlOU't'OV o't'pa't'eulJ.a exov't'l npoown<y em(ll't'e'i'v Evexev 't'fje; yev0lJ.evllC;

740 e~oöou unep au't'ou 't'O einouv öta 't'o, we; dpll't'at, aV't'etoaywyi')v EX 't'ou 't'OlOU­
't'ou o't'pa't'eUlJ.a't'oe; yevem'}at.

16.2.2: EPA 6.2
16.3: C.1.3.33; C.3.28.37. - EPA 6.3; EPrM 7.3

AEOU=a BP=b C DT=d G H J LRMNVW=I Q r 8 A ßll~=n

719 il aÖeAlpWv: il aÖeAlpije;; ß~, om. Q I e~ iOT]e;;: e~ ioou I I elp' iOT]e;;: en' iOT]e;; dHJIU
om. 8 I vOfJ.i(eoihn m, fJ.epi(eoßlXl Q I lXlJ'tQUe;; om. d 720 'tPlWV XP6vwv i:'tepwv 8
720-725 xlXi - fJ.e't' aUflAwv om. P 720-721 xlXi - öllXlpeßijvlXl om. E I xlXi - an' aAAf)­
AWV om. H 721 öllXlpeßijvlXl an' aUf)AWV aBJ I ev e~lXlpe'tlY (e~lXlpe'tWe;; I) 'tov O'tPlXtl~l'tT]V CI
722 ev e~lXlpe'tlY: ev e~lXlpEtWe;; A, e~lXlpe'tWe;; IQr8mi'wp I 'to innapl0v: BEHJI', 'to innapt(v)
ACdGoßeA~wp, 'tov innov Irr I 'tijl oeAAOXlXAivlY CJ108, OEAAOXlXAlVlXpiou ß~, 'tijl oeAAoXlXA1­
VlXpilY U I post oeAAoXlXA. add. lXU'tOÜ CJoQß~ I 'tijl/XpfJ.lXtl 10, 'tote;; /XpfJ.lXOl J, 'twv apfJ.amv CQ,
'toü /XpfJ.lX'tOe;; '" 723 AwpixT]v: -iXl0V JI I fJ.01pa(EaßlXl Q 724 lXU'tOUe;; om. ß~ I lXöeAlplXWe;;
om. Q I e~ iOT]e;;: en' iOT]e;; CT8, elp' iOT]e;; r, (?) xlXi e~elpT]OlC; A, e~ ioou xlXi en' (elp' Q) iOT]e;; IQ I
xlXi om. CJ8 I öeXlX'tplWV: lE' Q 725 ou(f)OOUOl HI I fJ.e't' - 'twv om. A I tl I I lX~'tOÜ:
lXU'tote;; r 727 ex npw'tT]e;;: npo 'tije;; n 728 lXU'tOV: 'toü'tov A, post o'tplX'teußijvlXl
transp. IQll I xlXi o<i>(OV'tlXl om. dWp 729 ofJ.oiwe;; post lXU'tOV transp. H, om. Q I
lXU'tOV: lXU'tCx 8n I ev e~lXlpEtlY bCEJ8A, i:1t' e~lXlpEtlY Q 730 öe om. J 1 11 om. aJRn I
post tlVEe;; add. ev oilYöf)no'tE 'taYfJ.lXtl AIQ 731 'tOlhwv yovei'e;;: yovei'e;; lXmwv Qrs",
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zu gleichen Teilen gehören. Wenn sie aber nach diesen zehn Jahren noch wei­
tere drei Jahre zusammenleben und sich danach voneinander trennen, dann
soll der Soldat gesondert sein Pferd mit dem Zaumzeug und seine Waffen erhal­
ten, und wenn er etwa einen Panzer erworben hat, schließlich auch noch diesen,
alles übrige aber sollen sie zu gleichen Teilen brüderlich teilen. Wenn sie aber
über die dreizehn Jahre hinaus zusammenleben und der Soldat hat nach dieser
Zeit noch etwas aus seinem Sold erworben und es ist noch vorhanden, dann soll
er auch dies erhalten.

16.2.2 Was er aber durch die Fürsorge Gottes vom ersten Tag seinerDienst­
zeit an aus Beute und Geschenken erworben hat, das soll er ebenfalls gesondert
erhalten.

16.3 Wenn die Eltern von Klerikern, Chartularioi oder anderen, die dank
elterlichem Vermögen eine Dienststellung innehaben, ihnen diese Aufwen­
dungen testamentarisch schenken wollen, dann soll ihr Wille gültig sein. Wenn
sie jedoch ohne eine entsprechende Verfügung sterben und die Miterben des
Stelleninhabers diese Summe von ihm einklagen, dann sollen sie die Ein­
künfte aus dieser Stelle, die an ihren Vater gelangten, berechnen, und die Diffe­
renz zu der für diese Stellung aufgewendeten Summe soll dem übrigen Nach­
laßvermögen zugerechnet und mit diesem geteilt werden. Falls jedoch etwa die
aufgewendete Summe durch die Einkünfte aus dieser Stelle aufgewogen wird,
dürfen die Miterben überhaupt keine Ansprüche wegen der für ihn gemachten
Aufwendungen an den Stelleninhaber stellen, da, wie gesagt, ein Ausgleich aus
dieser Stelle erfolgte.

731-732 ih:AT)OWOt - a\l'to\:<;: Öt' aya.ltTjV Kat Euxapw'tiav 'to öoiJev ultep Tl1<; 'tOU'twv o'tpa'ttii<;
iJEATjOWot 'tQ o'tpa'tEuiJev'tt UltoxapioaoiJat re", 731 iJdTjoouot JPcIII 732 ultoXapi-
oaoiJat Q 732-761 d - a\J'to\:<; om. H 732 ltEpt 'tou'tou om. Q 733 'tEAEU'tT)-
oouow JPcI I 'tT]v om. OQAlt I ltmTjoouot KivTjow I I ltmTjoouot JIP 734 'tQ o'tpa'tEUlJ.a'tt lt,
'twv ouo'tpa'tEuiJev'twv J I athou: au'twv lt I au'tou<;: au'tQ ltWp 735 Eau'twv: au'twv BCEJPU
rIIPc, au'tov Qelt, au'tou DGO 736 ouvnoep)(wiJat T 736-737 'tfj - ouvötatpdoiJat
om. CO 738" ante öta (1.737) transp. CA I 'tQ: BJII, 'to MN, 'tou'to C, om. rell. 739 exov
ltPÖOWltOV I 740 dnouv: onouv JI 741 yivEoiJat vÄe~
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16.4 'E1tl. ÖE ,wv AOt1tWV o,pa,euollevwv, öoa bot ßaotAtxfi<; (>oya<;, avvovwv
,e xal. ooAej..Lviwv ,OU,ot<; 1tpooevellf}iJTJoav, ,ou,eonv a~tWllanxm<; xal. Aot­
1tot<; ä1taot xOj.n(olleVOt<; am) ßaotAtxfi<; Xetpo<; (>oya<; 11 a1to ÖTJIlOoiou avvo-

745 va<; xal. ouvTJiJeia<;, OU,ot IlEV ä1tav,e<;, äveu Ilev-rot ,wv o,panw,wv, e1tl. ,ot<;
,owu,ot<; 1texouAiot<; ÖtaniJelleVot, 1tatöa<; IlEV exov-re<; lleXpt ,eooapwv ,ov
aptiJllov riJv VOlltllOV TlYouv ,i]v ,phTJv Ilotpav ,DU au,wv 1texouAiou xa,a­
Atll1tavhwoav, ei ÖE 1tev,e xal. e1texewa, ,0 TllltOU au,ou Ilepo<;' ei ÖE 1tatöa<;
oux exouow, tmetot ÖE au,ot<; yovet<;, ,i]v eipTJllevTJv ,phTJv Ilotpav xa,a-

750 Atll1tavhwoav' ei<; ÖE ,0 lmoAomov lle,pOV ,DU au,wv 1texouAiou xa,& ,0
ÖOXOUV au,ot<; ötaniJeoiJwoav.

16.5.1 IIayavtx& ÖE 1teXOuAta ,wv lme~ouoiwv eioiv, öoa 1tap& ,wv yovewv
au,wv 1tpo<; XOOIlOV xal. nlli]v M6i1TJoav au,ot<; 11 enex1:f}iJTJoav, änva xal. w<;
YOVtx& yvwpi(ov,at xal. Ile,& ,eAeu,i]v ,wv yovewv 'ti] Aomij au,wv lmoo,aoet

755 evouv,at xal. ouvötatpouv-rat, w01tep xal. ,& a1to XPTJlla,WV 111tpaYlla,wv ,DU
1ta,po<; emx'TJiJev,a ,<;> ui<;> ,ij 1ta,p~~ lmoo,aoet yvwpi(ov,at xal. au,ij
ouvevouv,at.

16.5.2 'E1tl. y&p ,m<; IlTJ'P~ot<; au,wv 11 e~ iöpw,wv xal. xalla,wv 11 XATJPO­
vOllia<; 1teptaxiJetotv ei<; au,ou<; 1tpaYllaotV, en' au,ot<; IlEV ou öta,iiJev,at,

760 ,i]v ÖE xpfiotv au,wv xal. Ilovov exouotv oi ,ou,ou<; exov,e<; u1te~ouoiou<; ,i]v
öeo1to,etav 'twv ,otOU,wv 1tpaYlla,wv <puAa'r'tov,e<; au,ot<;.

16.4: C.6.22.12; N.18.I. - EPA 6.4; EPrM 7.4
16.5: C.6.6I.8; EPA 6.5

AEOU=a BP=b C DT=d G H J LRMNVW=I Qr 8 11. ~II~'l'=n

742 öaov Q l1:fj<; ßaatAtxf)<; Jwp 743 1:E om. Q 11:061:01<;: 1:0131:0 d 744 XEtpO<; om. r8A I
il: il xa'i Tr 745 ~ev: ~ev ouv bQ InaV1:E<; CWp I CtVEU ~eV1:ot: E~tOÜ~EVot ~~ 746 nEXOU­
Aiol<;: npay~aatv 11. 746-747 na'iöa<; - v6~t~ov om. 11. 747 1:T)V1

: 1:0V 1,1:0 Q I ij1:0t Q I
1:T)v2 om. A1jI I 1:0Ü alJ1:wv nExouAiou om. ~~ 1 aU1:oü TU8A1jI I nExouAiou: npay~a1:o<; 11.
748 7tev1:E xa'i: xa'i nevn xa'i eJr1jl, xa'i I, om. v I aU1:oü: aU1:wv J, om. r81j1, post ~epo<; transp. 0
749 post ~o'ipav add. 1:0Ü aU1:wv 7tEXOUAiwv ~~ 750 AOt7l0V Alt I ~hpov: ~epo<; PS 1
aU1:wv: aU1:oü IQ8A 752 öe om. C I Eiaiv om. eJ 753 ltpo<;: w<; ~~ I Eö6ih] r I
aU1:o'i<; " EnEXn1itT]aav om. CO I il EltEX1:fjitT]aav om. UII I post EnEX1:fjitT]aav add. aU1:o'i<; QA
754 1:T)V n~AEU1:T)V Rv8Ac..>p I 1:WV om. Q 755 evoü1:at G I ölatpoüv1:at r I wam:p om. lt I
ltpay~a1:wv om. lt 756 opi(ov1:at Q I xa'i aU1:fj aUVEVOÜV1:at om. An 758 yap: öe J I
i)1 om. r I i)2 om. eJ 759 En': EV Q 760 ~6vT]v Q I post 1:T)V2 add. öe Q 761 öcano-
1:dav: ö. öe J, E~ouaiav 11. I napaqlUAa1:1:0V1:c<; ~~, lpUAa1:1:Caitat d
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16.4 Was nun die übrigen Amtsträger betrifft UIid das, was ihnen aus kaiser­
lichem Sold, aus Annona und Solemnia zuteilgeworden ist, d.h. also die
Würdenträger und alle anderen, die vom Kaiser Sold oder vom Fiskus Annona
und Vergütungen erhalten, diese alle-- mitAusnahme der Soldaten - sollen bei
letztwilliger Verfügung über dieses Sondergut, wenn sie bis zu vier Kinder
haben, denen den gesetzlichen Anteil, also ein Drittel ihres Sonderguts hinter­
lassen, bei fünf oder mehr Kindern die Hälfte; wenn sie keine Kinder haben,
ihre Eltern aber noch leben, sollen sie diesen das erwähnte Drittel hinter­
lassen; über den Rest ihres Sonderguts können sie nach ihrem Gutdünken
verfügen.

16.5.1 Ziviles Sondergut der Gewaltunterworfenen ist das, was ihnen von
ihren Eltern zu Schmuck und Auszeichnung gegeben worden ist oder was sie
erworben haben; es wird als elterliches Gut betrachtet und nach dem Tod der
Eltern mit deren restlichem Vermögen vereint und damit zusammen auf­
geteilt, wie ja auch das, was der Sohn durch Geld oder Sachen des Vaters erwor­
ben hat, als väterliches Vermögen betrachtet und mit diesem vereint wird.

16.5.2 Über das Muttergut, das durch Mühe und Arbeit oder durch Erb­
schaft an sie gelangt ist, darüber dürfen sie zwar nicht verfügen, aber ihre
Gewalthaber haben nur das Nutzungsrecht und bewahren ihnen das Eigentum
daran.
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IIotvlXAWc; 't'wv eyxkrU.l.<xnxwv xeq><XA<Xiwv

17.1 MTloei.C; 't'ov ev exxATlai~ npoo<peuyov't'<X ßi~ uq>atpeioß'w, uUa 't'T]V
765 ahiav 't'OU npoaq>uyoc; 0TlAOn01ehw 't'i;> iepe\ Xal. nap' (XlhOU \.l.E't'a 't'WV uaq>a­

AWV napaAa\.l.ßaVC't'w 't'OV npOaq>EuyoV't'a 't'OU v0l.l.iI.l.WC; (Tl't'Tlßf)vat Xal. OWtXTl­
ßflvat 't'0 xa't" alhov XEq>aAaWV. ei öC nc; OOXtl.l.aaEt Xetpl. uno exxATlaiac;
npoaq>uya enapat 't'ov oiovof]no't'E, 0 't'OlOU't'OC; o6>oexa uUax't'a Aal.l.ßavE't'w
xal. 't'O't'E xa't'a 't'o nprnov 't'o 't'OU au't'ou npoaq>uyoc; (Tl't'eioß'w xeq>aAawv.

770 17.2'0 ex ot:Kaa't'txf)c; 1J1f]q>ou 11 :Kat E7d l.l.ap't'Upi~ napayol.l.evOC; 11 e~ en-
aywyf)c; uvnOtxou eq>an't'ol.l.eVOC; 't'wv uyiwv 't'ou Beou EuayyeAiwv :Kat eq>ol.l.vu­
I.l.evoc;, eniopxoc; oe I.l.e't'a 't'ai3't'a unoOEtXvul.l.evoc;, yAwaaoxoneioß'w.

17.3 '0 xa't'a ßa01AEwc; q>a't'pta(wv 11 ßouAeuOl.l.evoc; ii ouvwl.l.oaiac; xa't"
au't'ou ii 't'f)c; nOAt't'eiac; 't'wv xpwnavwv n01wv, 't'ov l.l.eV 't'owu't'ov f}pl.l.0(e xa't'a

775 't'T]v wpav ßava't'ouaßat WC; 't'T]v 't'ou nav't'oc; xa't'aAu01v l.l.eAe't'f]aav't'a. UAA' iv<x
I.l.f] 't'tvec; xal. exßpwowC; nOAAaxtc; otaxeil.l.evot npoc; 't'tvac; uxphwC; q>oveuaw01v
unoAoyiav eaxa't'wc; npoaq>Eponec;, WC; :Ka't'a 't'f)<; ßa01Aeiac; eAaATlaev, öCov
't'ov 't'owu't'ov xa't'a 't'ov 't'onov uno a't'epeav napaq>UAaxT]v yiveoß'at xal. 't'a nepl.
(Xlhou 't'i;> ßa01Ae1 uvaq>epeoßat xai xaßwc; AOl1tOV alhoc; uvaxpwe\ xal. ßOU-

780 Aeuae't'at note1v.
17.4 '0 iepea ehe ev exxATlai~ ehe ev At't'ij emxetpwv 't'Un't'0l.l.eVOC; e~­

opt(eaßw.

17.1: C.1.l2.2,3,6.- EA 17.1; EPA 17.1; EPrM 18.1; PrA 39.243-244; Pr.39.7; Blast.Synt.E 13;
ZSL 17 (18; 16)

17.2: C.4.1.2. - EPA 17.2; EPrM 18.2; Pr.39.46
17.3: 1.4.18.3; D.48.4; C.9.8.5; C.9.7.1. - EA 17.4; EPA 17.3-4; EPrM 18.3; Pr.39.10
17.4: N.123.31. - EA 17.15; EPA 17.34; EPrM 18.5

AEOU=a (B)P=b C DT=d G H J LRNVW=l Q(Q2)X=q 1l(8)=iJ A IIEil>'P=lt

762 ThAO~ t(': 'tiüo~ t,,' iJAlt, om. Jo 763 rubr.: ltmvIXAW~ 'twv EYXA"~IX'tWV P, ltOWIXAW~
'tQ EyxA,,~anxQ x, ltEpt EyxA,,~anxwv ltOWIXAtO~ II'P, ltEpt EyxA,,~anxwv xat oi ltowat~ 8,
ltEpt EyxA,,~anxwv ßAEil>, ltEpt EYXA"~IX'twv CIjJ I post xE<paAaiwv add. ltEpt ltOWWV Q
764-767 M"öEt~ - xE<pIXAawv post xE<pIXAatOV (1.769) transp. H 764 M"ÖEk ~f] n~ A I
'twv ... ltpOO<pEUyOV'tWV JU I EV om. X Iltpoo<puyoV'ta dE 764-806 a.AACt - )(EtPOXOltEioiJw
om. 8 765 ltpo0<puyou lAIjJ, ltpoo<puyov'to~ d I Ö"Aoltotd Cß I ltap' a\J'toD: ltapau'tixa U I
'twv cw<paAwv: a.o<paAEtWV J 766 ltpoo<puyov'ta ACdßIjJ, -<pavoV'ta A I xat ÖWtx"iJfivat
om. dJQ2ß~ 767 öl: om. x I 'tfi~ ExxA"oia~ Gv 768 ltpoo<puyov 1 I ötxa A 769 au'toD
om. ltljJ Iltpoo<puyou lßAwp 770 xat om. CßltljJ I ~ap'tupia~ aGQ, ~IXp'tupaA I cXYO~EVO~ QA,
ltapaYEv6~EVO~ eJljJwp I f]: f] xat C, om. dQ I E~ om. G I a.ltaywyfi~ H 771 cXvnöixwv x I
ante E<palt'to~EvO~ add. xat JßljJwp I 'twv - E<pO~VU~EVO~ om. H I ante EuayyEAiwv add. EX­
xA"mwv xat ~il> I xat om. P~il> I EltO~VU~EVO~ Jl 772 ÖE om. J'P I post yAwoOOXOltEioiJw
add. 6 'towD'to~ H 773 ßamAEia~ q 774 post au'toD add. xwwv lt I ltOtwv: <pavd 'tt~
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17.1 Niemand soll denjenigen, der in einer Kirche Zuflucht sucht, mit
Gewalt herausholen, sondern er soll dem Priester den Vorwurf gegen den
Flüchtling mitteilen und ihn von jenem unter Sicherheitsleistung über­
nehmen, damit dessen Fall rechtmäßig untersucht wird. Wenn es aber jemand
unternimmt, irgendeinen Flüchtling mit Gewalt aus einer Kirche abzuführen,
soll er zwölf Hiebe erhalten, und dann soll der Fall des Flüchtlings ordnungs­
gemäß untersucht werden.

17.2 Wer aufgrund richterlichen Beschlusses, bei der Vorführung als Zeuge
oder nach Zuschiebung des Eides durch den Gegner Gottes heilige Evangelien
berührt und schwört, später aber des Meineids überführt wird, dem soll die
Zunge abgeschnitten werden.

17.3 Wer gegen den Kaiser konspiriert oder Anschläge plant oder eine Ver­
schwörung gegen ihn oder den Staat der Christen unternimmt, dem gebührte
es zwar, unverzüglich zu sterben, da er auf die Vernichtung des Ganzen sann.
Damit aber nicht Leute, die vielleicht mit anderen verfeindet sind, diese ohne
Verfahren töten und später zur Verteidigung vorbringen: "Er hat gegen den
Kaiser geredet", muß ein solcher auf der Stelle unter strenge Bewachung
genommen und der ihn betreffende Sachverhalt an den Kaiser berichtet
werden; und weiter muß man so verfahren, wie dieser selbst untersuchen und
beschließen wird.

17.4 Wer sich an einemPriester in der Kirche oder beim Gebetvergreift, der
soll geschlagen und verbannt werden.

(n II) ltOlWV II'P, q>avwv ltOlf]ael n~ l:<I> I Ka'l:a: Ka'l:' aU'l:TJv PQ 775 post ltav'l:o~ add.
Koaj.tou Q'l I j.teÄe'l:f]aav'l:o~ Qlj1wp , j.teÄe'l:f]aaV'l:e~ x 776 Kai om. CJP.iAl:1j1 I nva 1 I
avaKphw~ qwp 777 taxtX'l:TjV oP, taxa'l:epav H I ltpoq>epoV'l:e~ LRv I 'l:OU ßaGlÄf:w~ J I
ÄaÄf]aav'l:a J.i 778 'l:OlOU'l:OV om. lt I post 'l:OltOV add. iipxoV'l:a 'P I ltapaq>uÄaKTJv:
ACdGHoP.iII'P, q>uÄaKTJV reH. I yeveaßal Cltlj1wp 779 au'l:ou: 'l:OIl'l:OU lqwp I Kai1 0m. C I
avaKpwei x, -Kpivel reH. I ßouÄeUaTj'l:al aCGP.iAII, ßouÄeUe'l:al D'P, ßouÄe'l:al JTl:<I>
780 ltOlei DGPqII'P, ltOlf]ael El:<I> 781-782 cap. 4 om. II 781 iepea~ C, iepei P, iepei)~ J I
post tKKÄT]ai~ add. ehe tv ayp(j> Plante bnxelpwv add. 'l:ulj1al m I altoXelpWv P, tltelpWV C I
t~opl'eaßw 'l:ult'l:oj.tevo~ H
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17.5 '0 1tpaYj..La exwv j..Le'ta 'tWOe; xai j..LT] 't1] apX'Q 1tpOOlpWVWV, aÄÄ' alJ'tO­
ßouÄwe; ehe xa't' E~ouoiav 11 xai nva öuvao'teiav Xetpi emßaivwv xai E1taipwv

785 'to einouv, ei j..Lev xa'ta aÄfröetav iötov (T)'twv 'tou'to moiT)oev, EX1tt1t'tE'tW 'tOu
iöiou 1tpaYj..La'toe; xai avaötöö'tw au'to' ci öe xai aÄÄo'tptOV 'tt E1tfjpev, imo j..Lev
'tou xa'ta 'tov 't01tOV &.pxov'toe; öepeaß'w we; j..LT] apxolJ.Evoe; xai Eau'tou ywo­
j..Levoe; exötXOe;, xai oü'tw 'tT]v cX1toxa'tao'tamv 1toteiaß'w, ou1tep aq>eiÄa'to.

17.6 Oi U1tO 'twv 1toÄej..Liwv xetpwßev'tel;; xai 'tTjv cX(.LWIJ.T)'tov TJj..Lwv 'twv
790 xptonavwv 1tionv a1tapvT)oaj..Levot u1too'tpeq>ov'tee; EV 't'ij 1toÄt'tei~ 't'ij ExxÄT)oi~

1tapa1tej..L1teoßwoav.
17.7 'Eav xpTioT)'tai ne; l.1t1tOV Ewe; Wptoj..LEVOU 't01tOU, u1tep öe 'tov <>ptaß'Ev'ta

't01tOV 'tou'tov cX1tevEYX1] 111tEj..L1Jr1], 'tT]V we; eixoe; yevoj..LEvT)v m' au't(j> ßÄaßT)v 11
ßava'tov 'tov XPT)oaj..Levov <>pav xai 'to cX(Tij..LWV 1toteiaß'at 't(j> xupi4> 'tou l.1t1tOU.

795 17.8 '0 cX1toxÄeioae; cXÄÄo'tpta ßpej..Lj..La'ta xai ÄtlJ.(j> ötaq>ßeipae; 11 &.ÄÄwe; 1tWe;

cXveÄwv eie; 'to öt1tÄaowv xa'taötxa(e'tat.
17.9 'Eav xpwi 11 ßoee; auveÄßwow, ei j..Lev <> 1tPW'tOl;; meAßwv q>oveußfj,

oux Evaye'tat <> XUptOe; 'tou q>oveuoav'toe;' ei öe xaß' OU E1tfjAßev cX1toMV1], EV­
aynat <> xupwe; 'tou q>ove(ioav'toe; xai 11 Exöiöwot 'to (j>ov 'to q>ovei3oav 't(j>

800 xupi4> 'tou cX1toßavov'toe; 11 'to cX(Tij..Lwv 't(j> ßÄaßevn 1totehw.
17.10 '0 xÄrn'twv EV q>oooa't4> ll'tot EV eX01teöh4>, ei lJ.ev Ö1tÄa, 'tU1t'tEaß'W, ei

öe &Äoyov, xetpoxo1teiaß'w.
17.11 '0 xÄrn'twv EV hep4> 't01t4> 'tfje; 1toÄt'teia<;, EV 1tpw'tOte; j..Lev 'tou'to

1tOlWV, eav Ueußepoe; Eon xai eU1topei, 1tpOe; 't'ij a1toxa'tamaoet 'tou xÄa1tev­
805 'toe; j..Le'ta 'tou'to ömÄfjv 'tT]V 'tou xÄa1tev'toe; nj..LT]v 1tapexE'tw' ei öe &1tOpOe; Eon,

'tU1t'teaß'w xai e~opt(eaß'w' öeu'tepov M, XetPOX01teiaß'w.

17.5: C.8.4.7. - EPA 17.33; EPrM 18.6; PrA Parat.29; Pr.39.49; ZSL 18 (19; 17)
17.6: EA 17.17; EPA 17.35-36; Pr.39.33-34; ZSL 22 (23; 21)
17.7: D.13.6.5.7; D.13.6.23. - EPA 17.54; PrA 39.150; Pr.39.50; ZSL 23 (24; 22)
17.8: C.3.35.5. - EPA 17.53; EPrM 18.8; Pr.39.51; ZSL 24 (25; 23)
17.9: D.9.1.1.11. - EPA 17.55; EPrM 18.7; Pr.39.52
17.10: D.49.l6.3.14. - EA 17.39; EPA 17.49; EPrM 18.9; Pr.39.53; Blast. Synt. K23; ZSL 25 (26; 24)
17.11: 1.4.1.19; D.48.19.1.3. - EA 17.40; EPA 17.50; EPrM 18.10; Pr.30.54

AEOU=a (B)P=b C DT=d G H J LRNVW=I QX=q li A IIE<Il'l'=1t

783-788 cap. 5 om. 'I' 783 "t"l-tAOe; \Tl' adn. pm I post nvoe; add. 11 lUna ieptwe; b I "t"fj cXpxfj
f.li) 1t 784 post ehe add. xai C I 11 om. CI I xaiI

: xa"t"a Jli I E7tef.lßaivwv CJliIl 785 on-
ouv HI, oiovouv Jmjr, "t"010U"t"OV A 786 xai l

- au"t"o om. J I au"t"o: au"t"iji CqTliAlt I xat2
om. J I n om. d I cX1tfjpev CJhjr 787 "t"ov om. EHIOPli I )((Xi: cXH' J I yevof.leVOe; b1jr
788 ou"t"oe; CliA I1tOlei"t"w CJLW1t, 1tol0b"t"w A I ö1tep AE1jr, wv1tep J I cXq>elAe"t"o RU1t, cX1telATjq>ev I
789-790 T]f.lwv -1tio"t"tv: ltionv "t"wv XPlOnavwv H 790 cXpvTjoaf.leV01 VZvwp, cXpvTjoaf.ltvwv C,
cX1tTjPVTjf.ltVOl lt I U1tOo"t"ptq>ov"t"ee;: xai Ultoo'tp. li, xai u1too'tpaq>tv"t"ee; J, U1too'tpt1jrav'tee; zvAwp,
post 1tOA1'telq transp. G 7911tpooepxtottwoav Jli I post 1tapaltef.llttottwoav add. xai EXei
ÖOUAeUE'tWOav we; ouyxwPTjOtv 1tap' au'tfje; Aaßtottal ai't01)lleV01 E 792 xpiloe"t"al CoQ Ii1t1tl~ Cl,
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17.5 Wer einen Streit mit jemandem hat und nicht die Behörde anruft, son­
dern eigenmächtig aus Willkür oder Anmaßung etwas in gewaltsamem Zugriff
wegnimmt, der soll, wenn er es wirklich in Verfolgung seines Eigentums getan
hat, das Recht an seiner Sache verlieren und diese zurückgeben. Wenn er aber
gar eine fremde Sache fortgenommen hat, dann soll er vom örtlichen Beamten
mit Prügeln bestraft werden, da er unbefugt Selbstjustiz geübt hat, und er soll
zurückerstatten, was er fortgenommen hat.

17.6 Wer in die Hand der Feinde fällt und unseren untadeligen Christen­
glauben verleugnet, der soll bei Rückkehr in den Staat der Kirche überantwor­
tet werden.

17.7 Wenn jemand ein Pferd bis zu einem bestimmten Ort entleiht, es aber
über den vereinbarten Ort hinausführt oder führen läßt, dann soll der am Pferd
etwa entstandene Schaden oder sein Tod zu Lasten des Entleihers gehen, und
er soll den Eigentümer des Pferdes entschädigen.

17.8 Wer fremde Tiere einsperrt und sie verhungern oder auf andere Weise
eingehen läßt, wird auf den doppelten Wert verurteilt.

17.9 Wenn Widder oder Stiere aneinandergeraten und das angreifende Tier
getötet wird, dann haftet der Eigentümer des tötenden Tieres nicht; wenn aber
das angegriffene umkommt, dann haftet der Eigentümer des tötenden Tieres
und muß entweder das tötende Tier dem Eigentümer des umgekommenen
ausliefern oder dem Geschädigten den Schaden ersetzen.

17.10 Wer im Feldlager Waffen stiehlt, soll geschlagen werden, wer ein
Pferd stiehlt, dem soll die Hand abgeschlagen werden.

17.11 Wer andernorts im Staat stiehlt und das zum ersten Mal tut, der soll,
wenn er ein Freier ist und Vermögen hat, zusätzlich zur Rückerstattung der
gestohlenen Sache noch deren doppelten Wert herausgeben; wenn er aber ver­
mögenslos ist, soll er geschlagen und verbannt werden; im Wiederholungsfall
soll ihm die Hand abgeschlagen werden.

imtou H I WptOlJ.evou: JIWp, op- rell. 793 YWOlJ.evllV ADHOPTWLlTI'1>'P, ErnYWOlJ.eVllV Q
E1t' atJ1:iii om. C, ante YEvoIJ.eVllV transp. J, post ßAaßllv transp. q 794 1:0V om. CHQ I
op1iv - "upi<p: op~ 1:0U "upiou Ll l1tote'iol)at: dEIWp, 1tEpmote'iol)at rell. 795-817 capp. 8-15
om. I 795-796 cap. 8 om. TI . 795 AotlJ.iii GHJ I ante öuxcpl)eipa<; add. 1:au1:a Ll I il:
il "al A I 1tW<; om. d 796 Ei<; om. C I "a1:aÖt"a(E1:al: <X1tOÖÖ1:W ~'1> 797 il ßOE<; om. U I
post OUVeAl)woW add. "a1:' (IJ.E1:' C) <XAAT]AWV CAlJr I <X1teAl)wv mWp I ECPOVEul)l1 q 798 EV­
aYE1:at1

: EVeXE1:al UlJr 798-800 Ei - il: "al ~ 798-799 Ei - cpovEUOaV1:o<; om. HPQLlA
798 <X1tTjAl)Eve'Pwp I EvaYE1:at2

: EVeXE1:at U I "al il: "al qULllJr, il ETI'P, il "al 0 799-800 il- i'l
om. '1> 799 E"ÖWOEI TI'P 799-800 1:02

- <Xltotiavov1:o<;: 1:iii cpovEuoavn X 800 CPOVEUtieV1:0<;Q
8011:iii cpooo/h<p J I E"01teöi'l:<p: E"01tEÖh<p GXTI'1>'P, Exo1tllöh<P d, EOltEÖi'l:<p A, E~1tEÖi'l:<p JWp,
E~ltEÖh<p HPzv, varie reH. 804 1:T]V <X1to"a1:ao1:aow lt, 1:ij <X1tOÖOOel C 805 IJ.E1:Cx - "Aa1teV1:0<;
om. GHPT I IJ.E1:Cx 1:0U1:0 om. m'1> I Öt1tATjv post nlJ.T]v transp. Q I 1:T]V om. JIT'P I 1:0U
"Aa1teV1:0<; om. ~'1>, post nlJ.T]v transp. LlAlJr, post ltaPEXe1:W transp. U 806 <xcpopt(eotiw Q I
ÖEU1:EpEUWV P I post öe add. "Ae1t1:WV ~'1>
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17.12 '0 't"OU XAbt't"ou ÖOUAOU XUpWe;, ei lJ.eV ßOUAe't"at exetv 't"OV 't"OWU't"OV
oixeTI]v, 't"0 a(i)lJ.wv notehw 't"Q XAaneVn' IJ.T] ßOUAOlJ.eVOe; öe exetv 't"OV au't"ov
oixe't"T]v 't"ou't"ov anoötöO't"w eie; 't"eAe1aV öeono't"e1aV 't"Q 't"T]V XAOnT]V UnOIJ.e1Vavn.

810 17.13'0 aUo't"piae; ayeAT]e; 't"fje; oiaoöi)no't"e aneAaoiav notoulJ.evoe;, EV lJ.ev
npw't"ote; 'tau't"o 1totG>v 't"U1t'teaßw, öeu'tepov öe E~opi~ napanelJ.1teaßw, 'tphov
öe Xetpoxoneioi1w, oq>etAov't"wV öT]AOvOn 't"G>v nap' au't"ou a1teAaUV0lJ.evwv 't"'ij
iöt~ a1toxai1io't"aaßat öeo1to't"e1~.

17.14 Oi 't"oue; vexpoue; EV 't"o'i'e; 't"aq>ote; ExöUov't"ee; XetpOXOne1oi1woav.
815 17.15'0 eioepxolJ.evoe; Ev i1umao't"T]pi~ EV i]lJ.ep~ ii xal EV vux't"l xai n tG>v

iepG>v aq>eAOlJ.eVOe; 't"Uq>AOUaßW' 6 öe e~w 'tau i1umaoTI]piou EX 'tau vaou Enai­
pwv n öepeoi1w we; aoeßT]e; xal xoupeuolJ.evoe; E~opt(eoi1w.

17.16 '0 oG>lJ.a Ueui1epov XAf:n't"WV xal 1ttnpaoxwv Xetpoxone1aßw.
17.17 '0 unovoi1euwv xal XPU1t't"wv xal aq>avfj 1totG>v aUo't"pwv otXe't"T]v

820 npOe; 't"'ij a1tOxa't"ao't"aOet 't"OU 't"OWU't"OU ÖOUAOU xal hepov 't"Q xupi~ au't"ou oi­
Xf:t"T]V ii 't"ae; tmep au't"ou nlJ.ae; ötöO't"w.

17.18 Oi 1tapaxapax't"al 1J.0vi)'t"ae; XetPOX01te1oi1woav.
17.19 '0 exwv yuva'i'xa xal nopveuwv 't"U1t't"eaßw npoe; oWq>pOVWlJ.ov aAAa­

x't"a öwöexa, xcXv't"e 1tAOUmOe; Eon xcXne nevT]e;.
825 17.20'0 IJ.TJ exwv yuva'i'xa xal 1topveuwv 't"U1t't"eoi1w aUax't"a e~.

17.12: lA.8.3. - EA 17A1; EPA 17.51; EPrM 18.17; Pr.39.55; Blast. Synt. K 23; ZSL 26 (27; 25)
17.13: DA7.14. - EA 17.10; EPA 17.15; EPrM 18.23; Pr.39.56; ZSL 27 (28; 26)
17.14: DA7.12. - EA 17.34; EPA 17A3; EPrM 18.24; Pr.39.57; Blast.Synt. T 10; ZSL 28 (29; 27)
17.15: DA8.13. - EA 17.18-19; EPA 17.37-38; EPrM 18.25; Pr.39.58; ZSL 29 (30; 28)
17.16: DA8.15; C.9.20. - EA 17.37; EPA 17A7; EPrM 18.27; Pr.39.5; ZSL 30 (31; 29)
17.17: C.6.1.4. - EA 17.38; EPA 17A8; EPrM 18.26; Pr.39.24; ZSL 31 (32; 30)
17.18: DA8.10; C.9.24. - EA 17.35; EPA 17A4; EPrM 18.28; Pr.39.14; PrA 39.162
17.19: EA 17.32; EPA 17.22; EPrM 19.1; Pr.39.59
17.20: EA 17.33; EPA 17.21; EPrM 19.2; Pr.39.59

823-824 pro cap.19 qihjl(EPrM 19.1) Wp(EPA 17.22) habent:

'0 YUVIXLXIX v611tl10Vl EXWV XIXt ei~ 1tOPVEtIXV Eupwx611EVO~ 2W~ "1:0 pi'jI1IX "l:OU xupiou2 XIX1:lX­
IJlpOVWV 3"1:0 ÖtöO:OXOv3. jJTJ nopveVOTJr;, "l:U1t"l:eoi}w IXAAIXX"l:a 41tpO~ OWIJlPOVWl10V4 ÖWÖEXIX5

•

Cvol1il1W~ x.6.wp, post EXWV transp. ß, 2-2W~ "1:0 pi'jI1IX xupiou 8, w~ "l:OU xupiou Pf]I1IX"l:o~ ß,
3-30m. 8, 4-4post ÖWÖEXIX transp. 1jI, ante IXAAIXX"l:a transp. Wp [cf. supra 1.823], 5xäv"l:E 1tAOUot6~

eon xäv"l:E 1tevT)~ add. Wp [cf. supra 1.824])

(A)EOU=a (B)P=b C DT=d G H J (LRNVW=1[cap.16 tantum]) Q(Q2)X=q ß8=i} A II~<I>'P=1t

807 "l:OtOU"l:ov: IXU"l:OV P'P 808-809 "1:0 - oixhT)v om. H 808 ßOUAOI1EvOU ~<I>'P, ßOUAO­
l1eVlJl ßII IIXu"l:ov: "l:OtOU"l:OV CGJzvA'P, om. T 809 "l:OV ... u1t0I1EivIXv"l:1X q 810-813 cap.
130m. 'P 810 "l:i'j~ om. TAwp I ev I1EV 1tPW"l:Ot~: ev 1tPW"l:Ot~ I1EV~, ev 1tPW"l:Ot~ J8<I>, 0 I1EV
1tPW"l:OV H, 1tPW"I:(Ot~) I1EV C, 1tPW"l:OV I1EV Zv 811 ÖEU1:EPOV -1tIXpIX1tEI11teoi}w om. ß (ÖEU("l:EpOV)
in marg.) I ÖEU"l:EpEUWV oP I e~opi~ 1tIXpIX1tEI11teoi}w: e~opt'eoi}w Q I ev e~opi~ 81tWp I 1tEI1­
1teoi}w 1t I "l:phov ÖE XEtPOX01tEtoi}w om. adJP 812 ÖE om. 1t I 6IJlEtAOV"l:O~ ... "l:OV ...
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17.12 Der Herr eines Sklaven, der gestOWen hat, soll, wenn er diesen
Sklaven behalten will, den BestoWenen entschädigen; wenn er diesen Sklaven
aber nicht behalten will, soll er ihn dem Bestohlenen zu vollem Eigentum
übergeben.

17.13 Wer eine fremde Herde irgendwelcher Art forttreibt, soll, wenn er dies
zum ersten Mal tut, gescWagen werden; beim zweiten Mal soll er in die Ver­
bannung geschickt werden; beim dritten Mal soll ihm die Hand abgescWagen
werden, wobei natürlich die von ihm fortgetriebenen Tiere dem rechtmäßigen
Eigentümer zurückgegeben werden müssen.

17.14 Denjenigen, die Leichname in den Gräbern ausplündern, soll die
Hand abgeschlagen werden.

17.15 Wer bei Tag oder Nacht in den Altarraum eindringt und etwas von
den geweihten Gegenständen wegnimmt, soll geblendet werden; wer aber
außerhalb des Altarraums etwas aus der Kirche stiehlt, der soll wegen seines
Frevels geprügelt, geschoren und verbannt werden.

17.16 Wer einen Freien stieWt und verkauft, dem soll die Hand abgeschla­
gen werden.

17.17 Wer einen fremden Sklaven verführt, verbirgt oder versteckt, muß
zusätzlich zur Rückgabe dieses Sklaven dessen Herrn noch einen weiteren
Sklaven oder den Kaufpreis dafür geben.

17.18 Falschmünzern soll die Hand abgeschlagen werden.
17.19 Wer verheiratet ist und hurt, soll zur ZüchtigungzwölfHiebe erhalten,

ob er reich oder arm ist.
17.20 Wer unverheiratet ist und hurt, soll sechs Hiebe erhalten.

17.19 Wer gesetzmäßig verheiratet ist und in Hurerei verfällt, soll, weil er das Herrenwort
verachtet, das lehrt: Du sollst nicht huren, zur Züchtigung zwölf Hiebe erhalten.

am:AauvOl-levov 11. I altOUU0I-lEVWV x 813 altoKaßio'taoil'lX1: lmoKetoßat P 815 oi do­
epX0l-levot JI\T I 'tij> ßumao'tTlpiy.> J I ante f:.V2 add. il C I il Kat: )((Xt AJo, il CHPaAltl\T, Ei'te
(hic et supra ante f:.V2

) E 816 a<peAOl-leVOt 'tUlpAouoßwoav JI\T I a<peAOUl-levO~ AoXßA I
f:.K'tU<pAOUOßW E I ante f:.K add. f:.V i]I-lEP~ il Kat f:.v VUK'tt El I f:.K 'tou vaou om. PTlt, post 'tt
transp. q 819-833 capp. 17-22 om. I 819-821 cap.17 om. 'I' 819 KpUlt'tWV:
KAElt'tWV Cal\T 820 'tou 'tOtou'tou: 'tou'tou 'tou ß I oiKE'tTlv: ÖOUAOV Q, om. H 821 alto-
Ötöo'tw PlI 823-833 capp. 19-22 om. H 823-824 cap. 190m. 0 823 post yuva1:'Ka
add. VOl-ltl-lOV lt I ltPO~ oW<PPOVtOI-lOV om. d I aUaK'ta: AaK'ta hic et infra d 825 cap. 20
post cap. 21 transp. T I 'tUlt'tEOßW - E~: Öt' E~ aAAaK'twv ow<PPOVt(EOßW ßI\T (cf. EA 17.33)
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17.21 '0 exwv yuvai'xa Mt 'tTJ iöi~ OUyytvOj.LEVO<; ÖOUA1] ÖtaytvWOXOj.LEVOU
'tOU np«XYj.La'to<; 'tau'tTlv uno 'tOU xa'ta 'tOV 'tonov &PXOV'tO<; bmipEoßat xat nap'
au'tou unep bmpxiav 1ttnp«xoxEoßat 'tGlv 't'tj.LGlv au'tTl<; EioXOj.Lt(Oj.LEVWV 'tl;'>
j.LEpEt 'tOU ÖTlj.Looiou.

830 17.22 '0 nopvEUWV Ei<; ÖOUATlV a.AAo'tpiav ev'ttj.LO<; wv napEXE'tW unep 'tOU
'tOWU'tOU n'taioj.La'to<; 'tl;'> aubEV't1] 'tTl<; ÖOUATl<; vOj.Lioj.La'ta 'tptaXOV'taE~' EU'tEATj<;
öe WV 't'Un'tEobw xat Ei<; ÖOOV EunOpE1 npo<; a.vaAoyiav 'tGlv 'tptaxov'tae~ VOj.Lt­
Oj.L«X'tWV Ötöö'tw,

17.23 '0 nopvEUwv Ei<; j.Lov«Xo'tptav w<; 't'Tjv exxATloiav 'tou 8eou xaß'ußpi­
835 (WV (nvoxonEioßw, Öt' wV Xa.XE1VO<; j.L01XEiav dpy«xoa'tO 'tTl<; exxATloia<; au'tTjv

a.AAO'tptWoa<;· 't'fl<; oj.Loia<; Mt en' au'tTJ q>uAa't'tOj.LEVTl<; enE~EAEuOEW<;.

17.24 '0 a.pn«X(wv 1l0v«xo'tptav f) xat napbEvov ßtw'ttxTjv e~ oioUÖT]no'tE
'tonou, eav ötaq>bEipEt au'tT]v, (nvoxonEioßw' oi öe 'tTJ 'totau't1] a.pnaYTJ OUV'tpE­
XOV'tE<; e~Opt(Eoßwoav.

840 17.25 '0 npo<; Y«Xj.LOV 'to ÖOXE1V a.yaYOIlEVO<; 'tTjv ex 'tOU a.yiou xalow'tTlPtw­
ÖOU<; ßan'tioj.La'to<; YEVOIlEVTlV au'tl;'> oUV'tEXVOV f) xat oapxtxGl<; 'tau't1] &VEU
Y«XIlOU OUllnAExOIlEVO<;, 0 'tOU'tO nATlllllEAGlv IlE'ta 'to a.noötwxbTlvat au'tou<;
an' aAAT]AWV 't'fj 'tGlv llotXGlv notvTJ xaß'unoßaAAEobw, TlYOUV Mt au'tov xaxEi­
VTlV ptvoxonE1obat,

845 17.26 Ei 't't<; Ei<; ünavöpov oUV'tEXVOV au'tou 'tt 'tOWU'tov EUPEß'iJ notGlv, xal
au'tov xat 'tau't"flv npo<; 'tTJ ex'toj.LTJ 'tTl<; ptvo<; xat oq>oöpGl<; wn'tEoßat.

17.21: C.9.9.24. - EPA 17.23; EPrM 19.3; Pr.39.60; ZSL 4
17.22: D.ll.3.1-2; D.47.10.25. - EA 17.30; EPA 17.24; EPrM 19.4; Pr.39.61; ZSL 5 (6)
17.23: N.6.6; N.123.43. - EA 17.26; EPrM 19.5; Pr.39.62; ZSL 6 (7)
17.24: C.9.13.1 = C.1.3.53; N.123.43. - EA 17.5; EPA 17.10,56; EPrM 27.3; Pr.39.40
17.25: Pr.39.63; ZSL 7 (8)
17.26: EPA 17.61; EPrM 19.6; Pr.39.63; ZSL 8 (9; 7)

(B)P=b C DT=d EOU=e G H J (LRNVW=l[eap. 23 tantumJ) Q(Q2)X=q M)=ß I\. lI~<I>('l')=n

826-833 eapp. 21-22 om. '1' 826 yuvcxixcx ex;wv ßIjI I ouyyevol!evo<; dUEI 827 'wu2

om. I\. I 'tov om. PIjI I encxipeoßcxl om. Q, ante äpx;ov'to<; transp. Cß 828 encxpx;(e)icx<; Cl\.lIWp,
apx;icx<; ~<I> I aXWl!l(Wl!evwv (sie) 1\., XOl!l(OI!EVWV C I 'ti;'>: ev 'ti;'> qWp, ei<; 'ti;'> 1\., ei<; 'to EI
830 aÄAo'tpicxv ÖOUATjV n I IJ1tep om. C 831 'tOlOU'tOU om. I\. I CXUßEV'tlJ: XUpi4l ßI\.IjI,
öeano'tlJ CZy~<I> 832 öe om. EI~ I öaov: OV dEllI, WV ~<I>, 0 q, iaw<; WV C 833 ölööm
om. CQ 834 I!OVCXO'tfiplOV 1(eorr. L) I evußpi(wv CWßn, ußpi(wv V, xcxßußpiacx<; 1\., ev­
ußpiacx<; ljI I post xcxßußpi(wv add. xcxt xcx'tcxq>PQVWV 'tCI un' cxu'tfj<; OPWßEv'tCX Q2 835-838 Öl'
wv - pwoxoneiaßw om. ~<I> 835-836 Öl' wv - ene~eAeuaew<; om. v 835 Öl' wv: ÖlO CH
835-836 'tfj<; - aÄAo'tplwOCX<;: 'tT]v exxATjaicxv 'toU ßeoU cxu'tT]V aÄAo'tpicxv ouacxv C 836 en'
cxu'tT]v HlII'l' I IJ1te~eAeuaew<; Lq, e~eneAeuaew<;E, e~eAeuaew<;0 837-943 eapp. 24-54 om. 1
837-846 eapp. 24-26 om. '1' 837 xcxt om. q 838 'tonou om. x I ÖlCXq>ßeiPlJ GHJoTßlIWp,
q>ßeiplJ (-el Q) q 838-839 oi - e~opl(Eaßwacxv om. ß 838 'tT]V 'tOlCXU'tTjV apncxYT]v q I
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17.21 Wenn ein Verheirateter mit seiner eigenen Sklavin verkehrt, dann
soll diese nach Untersuchung der Sache vom örtlichen Beamten beschlag­
nahmt und von ihm über die Grenzen der Provinz hinaus verkauft werden;
der Kaufpreis soll dem Fiskus anheimfallen.

17.22 Wer mit einer fremden Sklavin hurt, soll, wenn es ein Vornehmer ist,
dem Herrn der Sklavin für diesen Verstoß 36 Nomismata zahlen; ist es ein
Niedriger, soll er geschlagen werden und in Analogie zu den 36 Nomismata
soviel zahlen, wie er kann.

17.23 Wer mit einer Nonne hurt, dem soll die Nase abgeschnitten werden,
da er an der Kirche Gottes frevelt, - denn auch er hat Ehebruch begangen,
indem er sie der Kirche entfremdete; dieselbe Strafe soll auch bei der Nonne
zur Anwendung kommen.

17.24 Wer eine Nonne oder auch eine weltliche Jungfrau von irgendeinem
Ort entführt und sie schändet, dem soll die Nase abgeschnitten werden; die
Gehilfen bei einer solchen Entführung sollen verbannt werden.

17.25 Wer diejenige, die durch die heilige und erlösungspendende Taufe
seine Gevatterin geworden ist, "heiratet" oder sich ohne Eheschließung fleisch­
lich mit ihr verbindet, ein solcher Übeltäter soll, nachdem man die beiden von­
einander getrennt hat, der Strafe für Ehebruch unterliegen, d.h. sowohl ihm als
auch jener soll die Nase abgeschnitten werden.

17.26 Wenn jemand solches tut und die Gevatterin verheiratet ist, dann
sollen beide zusätzlich zum Abschneiden der Nase noch heftig geschlagen
werden.

'tij om. CH I 'tolau't'!J: au'tij II, om. ~tI> 839 E~Op('ov'tal 8 840 ayayö~Evo<;: eGJP,
ayö~Evo<; reH. 841 YW0I-LEV1]V dOß I 'tau't'!J: 'tau't1]v EJPqßA, au'tfj T, om. C 842 a1to-
ÖElxßfjval C 843 xai: 'tov J, om. X I au'tov xaxEtv1]v: au'tov xai au'tT)v 1t, aiJ'tov xaxEivov CQ,
au'to<; xai EXEtV1] H 844 tnvOX01tEtoßw CoqTßA, -X01tEtoitwoav He, -Xo1t1]itfjval 1t
845 Ei: Ei ÖE ßWp, Eav öE 8, Efx.v II I Ei<; om. Hq I n om. J 846 au'to<; Mi au'tT) ...
'tU1t'tEOitW (-woav wp) Hewp I au'tT)v xai au'tov 1t, au'tT)v xai EXEiVOV U, au'tov xai au'tT)v J,
au'tov xaxEtv1]v A I 'tT)V EX'tO~T)V C I xai: U1tO~aÄAEoßal xai 1t, om. H I Olpööpa q8 I
'tU1t'tEOitW dHQße, 'tU1t'tEoitwoav Awp
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17.27 '0 Eie;; yuva'i'xa ünavöpov J.101XEUWV (nvoxoneioßw Xat au"COe;; xat TJ
J.101XaAie;;, We;; evn:uth:v XWPWJ.10U ytvoJ.1evou xat anwAeiae;; "Cexvwv npOEPXOJ.1e­
VTJe;; xat "COU XUptaXOu Myou J.1T] <j>uAa"C"C0J.1eVOU "COU ötÖliaxov"Coe;;, ö"Ct 0 Beoe;;

850 ek aapxa p,iav "COu"Coue;; OUVf]VWOEV. J.1E"CU öe "CO ptvoxonTJßf)vat "CT]V J.101xaAiöa
AaJ.1ßavetv alhT]v "CU iöta alhfje;; npaYJ.1a"Ca, &nEp Eiof]yaYE "Ce.;> avöpt alhfje;;, xat
J.1TJöev E"CEpOV, "Cov öe J.101XOV ex "Cfje;; iöiae;; yuvatXoe;; J.1T] Xwpi(eoßat, Ei xat
eptvoxonf]ßTJ. J.1E"CU noUfje;; öe axptßeiae;; "CO nEpt J.1otxeiae;; (TJ"Ceioßw xE<paAat­
ov, xat rnt"CTJpehwoav oi axpoa"Cat "Coue;; xa"CT]y6poue;; "Cfje;; "C01aU"CTJe;; unoßeoEWe;;'

855 xat Ei J.1ev tonv 6 iöwe;; aVT]p 11 6 na"CT]p 11 1] J.1f]"CTJP au"Cfje;; 11 aÖEA<pOe;; 11 ße'i'oe;;
oxa"CTJYopwv, elJ1tw"Co"Cepa 1] np6<paote;; "Cfje;; (TJ"C"OEWe;; yive"Cat' Ei öe ~evot Eiatv
oi xa"CTJyopOUV"CEe;;, öeov xavovi(Eoßat "Cu np6awna, noiae;; nOAt"Ceiae;; Eiai, xat
"Cou"Coue;; xa"Caa<paAi(eoßat xat anat"Ce'i'v au"Coue;; "CT]V nEpt "CoU"Cou an6ÖEt~tv. xat
Ei J.1ev anoöei~wot "CT]V J.1otxeiav, ptvoxoneioßwaav Ö "Ce J.101xOe;; )((Xt 1] J.101xaAie;;·

860 Ei öe oux anoöei~wotV, aAAU Öt' exßpav "CT]v xa"CTJyopiav enoiTJoav, "CT]V "Cau"Co­
naßEtav we;; ouxo<panat unoJ.1Evhwoav.

849-850: cf. Matth. 19.5-6; Mare.10.8; I Cor. 6.16; Eph. 5.31

17.27: C.9.9.29; N.134.10. - EA 17.25; EPA 17.25-26; EPrM 19.7; PrA 12.34; Pr.39.45; ZSL8(9; 7)

853-861 pro altera parte eapitis ßZy(EA 17.25) wp(EPA 17.26, sed cf.17.25) praebent:

KcttTjyopeitwoctv1 öe IJ.OtJ(ElctV t& lteVtEi:ltt tOUt<fl yvWpt(ÖIJ.Evct ltPÖOWltct, tOUteOtlV 6 Ctvi)p
tfj~ IJ.OtJ(EUiYEIOTj~, 62 ltctti)p ctUtfj~, 63 Ctöd.cpo~ ctUtfj~, oi4 ltpO~5 ltcttpO~ xctt IJ.TjtpO~ ctutfj~

ßEtot· Ei öe EX nvo~ i:tepou6 ltpooGmou IJ.TJVUat~7 yevTjtctt8 til> ltpoocpöp<fl &pJ(ovn ltEpt lJ.otJ(dct~,

9tOV tOUtO xcttctIJ.TjvuOctVtct9 ltEpt tfj~ Ot&OEW~lO ctUtOU XcttctocpctAt(eoßwll. oütW tE xctt&­
ÖTjAOV ltctp&12 tfj~ CtPJ(fj~ til> Ctvöpt tfj~ YUVct1XO~ i:vöTjlJ.ouvn yEveoßw13 ltEpt tfj~ tOtctutTj~

IJ.Tjvuoew~14. Ei öe 615 tctUtTj~ OUX i:vÖTjlJ.d6 Ctvi)p, i:vt17 tG>v EipTjIJ.EvWV teao&pwv18 ltpooGmwv
tOUt019 yvwpt(eoßw20, xctt oütW~21 Öt' ctUtOU22 Xctt& ouOtctOlV23 i:xyulJ.vct(eoßw24 ";xptßwlJ.evw~

t& ltEpt tau tOtOUtOU i:YXATJlJ.cttO~25. Xctt CtltoönxvuIJ.evou26 tct1:~ AEAEYlJ.eVctt~ ltOlVct1:~ 27tOU~

UltEUßUVOU~27 28\lltoßATJoxeaiYctt29 . Ei öe 30tOUtO 1J.i)30 CtltOÖEtJ(ßfj31, tOV XcttctlJ.Tjvuoavta tfj tauto­
ltctiYd~ \lltOßATJOXEOßctt32, tau t010UtOU OUV01XEOIOU 33CtXcttctyvWOtOU Xctt33 CtÖtctAUtOU lJ.evovto~34.

CxcttTjyoPTjO&vtwv ~, 20m. ewp, 30m. ewp, 4om. ßwp, 5tOU wp, 6om. ~, 7..; IJ.TJvuot~ ß, 8YlVEtctt e,
9-9t il> tOUtOV XcttctlJ.Tjwoctvn Wp, 100UOt&OEW~ 1jJwp, llXcttctOcpctA((Eaßctt e, 12ltept wp, 13 YEveaßctt e,
14\lltOßEOEW~ e, 156 ante Ctvi)p transp. ewp, 16i:vÖTj e, i:v IJ.Et ~, 170m. ~, 180m. ß, 19toutOU wp,
om. ~, 20yvwpl(eaßctt ß, 210UtO~ ~, oün e, oütW~ xat wp, 22öt' EctUtOU e, 22-23Xctt& OUOt&öTjv ~,

auvöfjataaE e, 24i:yulJ.v&(eaßat e, 25i:yxATJlJ.ata e, 26CtltOÖEtXVU\1EVa e, 27-27tOU \lltEUßUVOU wp,
28-34om. wp, 29-ßAloxEOßctt iY, -ß&AAEOßctt Zv, 30-30\1i) tOUto Zy, 31 EUpEßfj e, 32-ßAloxEoßctt ß,
-ß&AAEOßctt Zy, 33-330m. ß)

(B)P=b C DT=d EOU=e G H J Q(Q2)X=q ~e=ß A II~lI>'Y=lt

847 Ei~ om. ~1jJ I Ültctvöpov om. G 848 YEVOlJ.eVOu CEGHJQ2lt1jJwP I post YlVOIJ.EVOU add.
ctino~ T IltPOEpJ(OlJ.evTj~: ltpOO- qeA1jJ 849 ltctpctcpuActttOlJ.eVou 0 I ötöaOXOytO~: UYOvtO~ U
850 tOiJtou~: ctUtOU~ G, om. 1:, ante Ei~ transp. C I OUYTJVWOEV: i:ltOITjoEV ß1jJ 851 ctuti)v
om. lt I ctUtfj~l om. A1jJ t ltp&YlJ.cttct - ctutfj~2 om. ~ I Xctt \1TJöev Etepov om. C 852 1J.i) om. e
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17.27 Wenn jemand mit einer verheirateten Frau die Ehe bricht, dann soll
ihm und der Ehebrecherin die Nase abgeschnitten werden, da Ehebruch Schei­
dung bedeutet, für die Kinder Verderben zur Folge hat und das Herrenwort
mißachtet, welches lehrt, daß Gott diese zu einem Fleisch vereinigt hat. Nach
dem Abschneiden der Nase soll die Ehebrecherin ihre Sachen, welche sie
ihrem Mann eingebracht hat, und nichts anderes nehmen, der Ehebrecher
aber darf sich nicht von seiner Frau trennen, auch wenn ihm die Nase abge­
schnitten worden ist. Der Ehebruchsfall muß aber mit großer Sorgfalt unter­
sucht werden, und die Richter müssen die Ankläger in einem solchen Fall einer
Prüfung unterziehen: Und wenn es sich bei dem Ankläger um den Ehemann,
den Vater oder die Mutter, einen Bruder oder einen Onkel handelt, dann ist der
Anlaß für die Untersuchung als ziemlich glaubwürdig anzusehen; wenn die
Ankläger aber Fremde sind, dann müssen diese Personen auf ihren Lebens­
wandel hin geprüft werden, man muß sich ihrer versichern und von ihnen den
Beweis der Sache verlangen; und wenn sie den Ehebruch beweisen, dann soll
dem Ehebrecher und der Ehebrecherin die Nase abgeschnitten werden; wenn
sie dagegen den Ehebruch nicht beweisen können, sondern die Anklage aus
Feindschaft eingebracht haben, dann sollen sie als Verleumder derselben
Strafe unterliegen.

Die Ehebruchsklage soll von den fünf dazu befugten Personen erhoben werden, d.h. vom
Ehemann der Ehebrecherin, ihrem Vater, ihrem Bruder, ihren Onkels väterlicher- oder mütter­
licherseits; wenn aber vonseiten einer anderen Person eine Ehebruchsanzeige an den zustän­
digen Beamten erfolgt, dann muß dieser sich über den Stand des Anzeigenden vergewissern,
und dann soll dem Ehemann der Frau, wenn er am Ort ist, vonseiten der Behörde diese
Anzeige zur Kenntnis gebracht werden; wenn der Ehemann aber nicht anwesend ist, soll sie
einer der vier genannten Personen mitgeteilt werden, und die betreffende Klage soll von die­
ser dann ordnungsgemäß und genau betrieben werden. Und im Fall des Beweises sollen die
Schuldigen den genannten Strafen unterliegen; wenn der Beweis aber nicht erbracht wird,
soll der Anzeigende derselben Strafe unterliegen, während die betreffende Ehe ungerügt und
ungelöst bleibt.

853 IlETCx om. G I TO: xaL Ti;'> P I (T]Telaßal 0, xExTeiaßw C 854 TOU xaTT]y6pou d
855 1taT1)p 1) 6 aV1)p JP I 1) 6 1taT1)p om. G I 1) i] IlT]TT]P om. dqwp I i] om. 1t 857 Ta
1tp6aw1ta: TOU~ ßAE1tOVTlX~ Q I post eiai add. oi XaTT]yopoUVTE~ 1t 858 TOUTOU: TOUTWV P
859 a1toöei~oual All'!' 860 a1tOöei~ouOl ll'!' I post a1tOöei~walv add. T1)V 1l01xeiav CA I
post exßpav add. nva q1tWp I T1)V om. 1t
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17.28 '0 'tij ioiq. yalle'tij llotXeiav auyytvWOXWV Mt 1tapaxWpWV 'tU1t'tOlle­
vo~ e~Opt(eatl'w' i) oe llotXaAtc:;; xat 0 llotXoc:;; (nvoxo1teiatl'woav.

17.29 '0 auyytv0llevoc:;; XOpTJ 1tapöevy>, 1tpoatpeoet Ilev 'tfjc:;; XOPTl~, ayvoiq.
865 oe 'twv alhfjc:;; yovewv, ev uo'tepy> oe 'tou'twv otaytvwoxov'twv, ei lleV öeAiJoet

Aaße'iv alhi)v xat öeAiJooum xat oi yove'ic:;; ali'tfj~, ytveatl'w 'to auvaUaYlla' ei
oe ev 'twv Ilepwv ou ßeAiJoet, ei Ilev eonv eÜ1topo~ 0 <pöopetic:;;, Otoo'tw 'tij <pöa­
peioTJ XOpTJ xpuoiou Ahpav Iliav, ei oe eonv evoeeo'tepoc:;;, Otoo'tw 'to 111ltau
'tfj~ u1too'taoew~ au'tou, ei oe 1tav'teAw~ unapxet 1tevTl~ xat aveu1topo~, 'tU1t'tO-

870 Ilevo~ xat xoupeuollevo~ e~opt(eoöw.

17.30 '0 ßta(ollevo~ XOPTlV Mt <pöeipwv au'ti)v I'nvoxo1teioöw.
17.31 '0 <pöeipwv XOPTlv 1tpO 'tfj~ llßTlC:;; llYouv 1tpO 'tou 'tpwxatoexae'tou~

Xpovou I'nvoxo1teioöw xat 'to 111ltau 'tfjc:;; u1too'taoew~ au'tou 1tapexhw 'tij
<pöapeioTJ·

875 17.32'0 'ti)v aAAo'tpiav IlvTl0'ti)v <pöeipwv, ei xat 1tpoatpeoet 'tfj~ XOPTlC:;;
'tou'to eyeve'to, (nvoxo1teiatl'w.

17.33 Oi aillolltx'tat il yove'i~ 1tPO~ 'texva il 'texva 1tpO~ yove'ic:;; il aoeA<pOt
1tpO~ aoeA<pa~ ~i<pet nllwpeioöwoav' oi oe 1tpO~ eXAATlV auyyevetav oUIl<PöetpO­
Ilevot, 'tou'teon 1ta'ti)p ei~ yuvatxa uiou 11 uio~ ei~ yuvatxa 1ta'tpo~ llYouv

880 IlTl'tputav il 1ta'tpwo~ ei~ 1tpoyoVTlV il aoeA<poc:;; eic:;; yuvatxa aoeA<pou il öe'io~

eic:;; avellnav il avel\Jtoc:;; ei~ öeiav, ptvoxone\oöwoav' Olloiwc:;; xat 0 eic:;; Mo
aoeA<pa~ eioiJoet Iltyvullevoc:;;.

17.28: D.48.5; C.9.9. - EA 17.31; EPA 17.28; EPrM 19.9; Pr.39.64; ZSL 8 (9; 7)
17.29: EPA 17.20; EPrM 19.12; Pr.39.65; ZSL 9 (10; 8)
17.30: D.48.5.30.9; D.48.6.3.4. - EPA 17.57; EPrM 19.13; Pr.39.66; ZSL 10 (11; 9)
17.31: D.48.19.38.3. - EA 17.27; EPrM 19.14; Pr.39.67; ZSL 11 (12; 10)
17.32: D.48.5.14.3. - EPA 17.58; EPrM 19.15; Pr.39.68; ZSL 12 (13; 11)
17.33: N.12.1. - EA 17.11; EPA 17.16; EPrM 19.20; Pr.39.69; ZSL 13 (14; 12)

(B)P=b C DT=d EOU=e G (H) J Q(Qz)X=q ßEI=ft A II~~'P=1t

862 "t"i)v iöiav A I yuvatxt Q 863 i] - PWOX01tEioftwoav Oll. JIjI I 0 öe 1l00XO~ xat i]
1l0txaAt~ C I ante pwoxo1tf:ioftwoav add. ev "t"ij> älla EI 864-882 capp. 29-33 Oll. H
864 Ouyywollevo~: -yev- ßIjI, OUVOIlOXG>~ T I XOPT]V 1tapiJEvov PQEI I ad 1tapftEV(fl adn. xat
<piJEipa~ au"t"i)v Tim I ayvoi~: CE, ayvod P, ayvwd ~, ayvwi'j A~IjI(partim), ayvoi'j ßII, ayvo­
ouv"t"wv 'P1jI(partim)Wp, ayvwllf:i dGQX (fort. recte), ou YVWIlTJ Jo, ev eXAA(fl öe ayvwll( ) ayvwd EI,
1tap& (öe) yVWIJ.T]V Qz 865 ev - ötaywwoxov"t"wv: "t"o1ho öe ötaywWo:ltOIlEvOU ljI I "t"ou"t"wv:
"t"oiho JU, Imo Ilap"t"upwv ß 865-866 Ei - au"t"i'j~: Ei Ilev eAwv"t"at exouoiw~ oi (EiPT]IlEVOl
add. ß) yovet~ aU"t"i'j~ yallßpov Aallßavew aU"t"ov (AaßouOlv au"t"ov EI, au"t"ov Aaßdv ß) iJEAOV"t"O~

xaxEivou ftljl 865 iJeAf]oet: fteAf]oWOt q 866 aU"t"i)v: "t"au"t"T]v P, Oll. E I xat1
- yovdC;:

fteAonwv xat "t"G>v yovEwv A I fteAf]owOlv JacqUWp, ftEAOUOt EGP1t I xatZ Oll. G I yevEoiJw xAljI,
yevEoiJat QEI 867 ou iJeAf]oet: "t"o\ho ("t"ou"t"wv ft) ou ßouAe"t"at 1tOli'joat iJljI I öwoa"t"w ljI I
"t"f:i <pftapEio~ XOp1J= "t"f:i XOplJ "t"f:i <pftapEiolJ q, "t"f:i <pÖ'apeiolJ A, "t"ij XOplJ iJljI 868 Xpuoiou PII'P,
post Ahpav transp. ~~, post Iliav transp. Wp 868-869 Ötöö"t"w - au"t"oü: ötöovat "t"ov "t"OlOÜ"t"OV
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17.28 Wer seiner Ehefrau einen Ehebruch verzeiht und gestattet, soll
geschlagen und verbannt werden; der Ehebrecherin aber und dem Ehebrecher
soll die Nase abgeschnitten werden.

17.29 Wenn jemand mit einem jungfräulichen Mädchen verkehrt - mit
Willen des Mädchens, aber ohne Kenntnis der Eltern - und diese erfahren es
später, dann soll die Ehe zustande kommen, wenn er das Mädchen nehmen
will und dessen Eltern zustimmen. Wenn aber eine der Parteien nicht will,
dann soll der Verführer, wenn er vermögend ist, dem geschändeten Mädchen
ein Pfund Gold geben; wenn er weniger vermögend ist, soll er die Hälfte seines
Vermögens geben; wenn er aber ganz arm und unvermögend ist, soll er geschla­
gen, geschoren und dann verbannt werden.

17.30 Wer einemMädchen Gewalt antut und es schändet, dem soll die Nase
abgeschnitten werden.

17.31 Wer ein Mädchen vor der Mannbarkeit, d.h. vor dem 13.Lebensjahr
schändet, dem soll die Nase abgeschnitten werden, und er soll der Entehrten
die Hälfte seines Vermögens geben.

17.32 Wer ein fremde Verlobte schändet, dem soll die Nase abgeschnitten
werden, auch wenn es mit Einwilligung des Mädchens geschah.

17.33 Blutschänder sollen, soweit .es sich um Eltern und Kinder oder um
Geschwister handelt, mit dem Schwert bestraft werden; denjenigen, die, in
einem anderen Verwandtschaftsverhältnis stehend, miteinander Unzucht trei­
ben, d.h. der Vater mit der Frau des Sohnes, der Sohn mit der Frau des Vaters,
also der Stiefmutter, der Stiefvater mit der Stieftocher, der Bruder mit der Frau
des Bruders, der Onkel mit der Nichte oder der Neffe mit der Tante, denen soll
die Nase abgeschitten werden; ebenso auch dem, der wissentlich mit zwei
Schwestern verkehrt.

't0 TIIUOU 'tfi<; U1tOUOTJ<; aU'tiji U1tcXP~EW<; Ilepo<; 'tfj q>ltapEtOT.1 KOpT.1 ß 868 post Ötöo'tw add.
au'tfj 1jJ 869 au'tou om. GQ I Ei - aVEUTtOpo<;: Ei ,öc 1tevTJ<; il Kat (Kat om. 1jJ) ii1topo<; 81jJ,
Ei ÖC Kat 1tevTJ<; er Kat oU'tO<; I:::. I cmopo<; T(lt1jJ) 869-870 'tU1t'tOIlEVO<; - e~opt'eoltw:

öEpealtw Kat KoupEueoltw Kat e~opt'eoltw1jJ, öEpeoltw Kat KoupEueoltw (Kat K. om. 1:::.) Kat e~optq.

1tapa1tEllntoltw ß 871 ßtaOcXllEvo<; J I post (HVOK01tEialtW add. Ötöou<; au'tfj Kat 't0 'tphov
'tii<;U1tOO'tcXOEW<; au'tou 'I' (cf. Pr.39.66) 872 'tpwKa\ÖEKaE'tou<;xpoVOU:-ÖEKcX'tOU Xpovou JoPA1jJ,
-ÖEKcX'tOU &'tou<; QT8 874 post q>ltapEioT.1 add. KOpT.1 q1t 875-876 cap. 320m. T
875 post 1tpOatpeOEt add. Ilev 1t 876 eyevE'to 'tou'to II'l' 877 il1

: oi JU8, om. t::.1jJ I
il2: 't& J I il3

: om. P 878 OUIlq>EPOIlEvot CO, q>ltnpollEvot I:::.A~ll> 879 Ei<;2: 1tpo<; x
879-880 i]youv - 1ta'tpwo<; om. 8 880 anre IlTJ'tpm&v add. Ttpo<; x, Ei<; JT I yuvaiKa
aÖEAq>Ou: yuvatKaötAq>TJv J I aÖEAq>ou au'tou DA 881-882 (HVOKOTtEtoltwoav -lltYVUIlEVO<;:
i\ Kat Ei<; Mo MEAq>&<; oUlllltyvullEvm fHVOK01tEioltwoav T 881 Kat: öe Kat CA 882 post

IltYVUIlEVO<; add. il Kat ~aÖEA!plXt;P
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17.34 '0 IXAAo'tpiq: j.LTj'tpi Mi 't1] 'tau'tTj~ ß'uya'tpi oapxtxw~ eiöf]oet j.Ltyvuj.Le­

vo~ PWOX01teioßw, 't1] au't1] 1totv1] xai 'tfj~ eiöf]oet OUj.L1tATjj.Lj.LeATjOaOTj~ au't<!>

885 U1tOxetj.LeVTj~.

17.35 '0 Mo yaj.Le'ta~ exwv 'nm'teoßw, EXÖtWXOj.Levou 'toD rnewax'tou yuvai­

ou j.Le'ta 'twv E~ au'tfj~ 'texßev-.wv 'texvwv.

17.36 'Eav YUVT] 1topveuo1] xai yevTj'tat eyxuo~ xai rntßOUAeU01] 't1] iöiq:

yao'tpi 1tPO~ 'to Ex'tpwOat, w1t'toj.LevTj E~Opt(eoßw.

890 17.37 Oi IX1tO 'toD 1tapov'to~ 1tPO~ yaj.Lov ouva1t'toj.Levot E~aöeA<pOt xai 'ta

'tou'twv 'texva xai j.Lovov 11 xai 1ta'tT]p xai uio~ 1tPO~ j.LTj'tepa xai ß'uya'tepa 11
Mo IXöeA<poi ei~ Mo IXöeA<pa~ 1tpOC; 't<!> xwpwj.L<!> xai w1t'teoßwoav.

17.38 Oi IXoeAyeic;, ö 'te 1totWV xai 6 u1toj.Levwv, ~i<pet 'ttj.LWpeioßwoav· ei
öe 6 u1toj.Levwv ilnwv 'twv öwöexa hwv eupeß1], ouyxwpeioßw, w~ 'tfj~ T]Atxi­

895 ac; ÖTjAOUOTjC; j.LT] eiöEvat au'tov, 'ti tmej.Lewev.

17.39 Oi IXAoyeUOj.Levot llYouv x'tTjvoßa'tat xaUAOX01teioßwoav.

17.40 '0 1tDp EIJ.ßa)"wv EV aA.Ä.o'tpiq: ÜA1] 11 X01t'twv E~ au'tfj~ öevöpa ei~ 'to

Öt1tAaOWV xa'taötxa(e'tat.

17.34: EA 17.12; EPA 17.18; EPrM 19.21; Pr.39.69
17.35: C.5.5.2; N.18.5. - EA 17.13; EPA 17.31; EPrM 19.22; Pr.39.70; Epan. 40.63; Blast.

Synt. M 14; ZSL 14 (15; 13)
17.36: D,4,8.8.8. - EA 17.29; EPA 17.19,27; EPrM 19.17; 21.18; Pr.39.71
17.37: EPrM 19.23; Pr.39.72
17.38: C.9.9.30; N.77; N.141. - EA 17.6; EPA 17.11; EPrM 19.24; Pr.39.73
17.39: EPA 17.30; EPrM 19.25; Pr.39.74
17,4,0: D,4,7.7.1. - EPA 17.59; EPrM 20.1; ZSL 15 (16; 14)

888-889 pro cap. 36 iJ IjI(EPrM 21.18, sed cf. 19.17) wp(EPA 17.27, sed cf. 29) zv(EA 17.29)
praebent:

'Eavl i:~EllhllÖE~ KaiJ' oioVÖf]1l0'tE 'tP01l0V 'tl] OiKdo,: yaa'tpi i:mßouAEuaEt2 yuvi)3 llPO~ 'to
4aj.LßAwvat 1l'tOt4 i:K'tpwam, 'tUll'tOj.LEVll i:~opt(EaiJw.

eEi öe a, i) zvWp, 2i:mßouAEuouaa wp, -ßouAEuaaaa zv, 30ll. Wp, 4-40ll. IjIzv)

(B)P=b C DT=d EOU=e F(a 1.895) G H J Q(Q2)X=q a0=iJ A II~<l>'I'=ll

883-885 cap. 34 Oll. 'I' 883 au'tii~ Hq, 'tll:u't1] G I aapKtKW~ Oll. Ell I Eiöf]aEt Oll. T
884 au'tfj: 'totau't1] CA 887 'tEKVWV: llatöwv JQUWp, Oll. ~<l> 888-895 capp.36-38 Oll. 'I'
888 1l0pVEUaEt CHqTAllwp I ytVE'tat C I !:mßouAwaEl CHqA~CPwp, -ßouAEuaE'tat d I OiKdo,: C
890 llPO~ ycij.Lov: ycij.L<p e, ycij.Lou J, Oll. d 891 Kai2 Oll. P I lla'ti)p ... j.Lll'tEpa: j.Lf]'tllP .. ,
lla'tEpa H I f{ f] Kai PT, Oll. CJO 892 MEAq>oi Ei~ ÖUO Oll. H I Ei~: llPO~ aT I 'tov
XWpwj.Lov C I ante 'tU1l'tEaiJwaav add. aq>ööpa ~CP, aq>oöpw~ II 893-894 1l01WV - öe Oll. a
893 'tE Oll. A 162Oll. CJOT0A IU1l0j.LEVWV: llciaxwv 11 I Ei öeo: 6öeE0 894 ll't'twEOpa~<l> I
EUPEiJei~ H, EUptaKOj.LEvWV a, EUpWKOj.LEVOV 0 I post "'AtKta~ add. au'tou 0, aU'tij> a 895 'tt:
'to 'tt qljl I 'tt UllE\1l:WEV: 'to ulloKd\1l:vOV d I U1l0\1EVl:t q 896 cap. 390m. H \ KauAo­
'toj.LdoiJwaav F 897 i:j.LßciUwv DEAII'I', !:j.LßciAwv 0 I ÖEVÖpOV C01j1 898 Ka'taÖtKa(EaiJw C
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17.34 Wer wissentlich mit einer fremden Mutter und deren Tochter fl~isch­
lich verkehrt, dem soll die Nase abgeschnitten werden; derselben Strafe soll
auch diejenige unterliegen, die sich wissentlich:mit ihm vergangen hat.

17.35 Wer zwei Ehefrauen hat, soll geschlagen werden, und die zweite Frau
soll mit den von ihr geborenen Kindern weggeschickt werden.

17.36 Wenn eine Frau hurt, schwanger wird und ihre Leibesfrucht abzutrei­
ben versucht, soll sie geschlagen und verbannt werden.

17.37 Von jetzt an sollen Geschwisterkinder und auch deren Kinder noch,
wenn sie einander heiraten, ein Vater und sein Sohn, wenn sie eine Mutter und
deren Tochter heiraten, oder zwei Brüder, die zwei Schwestern heiraten,
zusätzlich zur Trennung geschlagen werden.

17.38 Diejenigen, die gleichgeschlechtlich miteinander verkehren, sollen
mit dem Schwert bestraft werden, und zwar sowohl der aktive als auch der
passive Partner; wenn aber der passive jünger als zwölf Jahre ist, soll ihm
verziehen werden, weil sein Alter dafürsteht, daß er nicht wußte, was ihm
geschah.

17.39 Sodomiten, d.h. diejenigen, die sich mit Tieren abgeben, sollen
entmannt werden.

17.40 Wer in einem fremden Wald Feuer legt oder Bäume daraus rallt, soll
auf das Doppelte verurteilt werden.

17.36 Wenn eine Frau absichtlich in irgendeiner Weise etwas zum Zwecke der Abtreibung
gegen ihre Leibesfrucht unternimmt, dann soll sie geschlagen und verbannt werden.



240 E.17AI-44

17.41 Ci ÖUX nvae; exß"pae; Tl apnayae; npaYlJ.u"t"wv eIJ.np1101J.0v ev nOAEl
900 nOtOUV"t"Ee; nupt napaötö6oß'woav' Ei öe e~w nOAEWe; Xwpia Tl aypoue; Tl oixiae;

aypwv e~E1thTJÖEe; elJ.npTjowm, ~iq>Et nlJ.wpdoß"woav. Ei öe ne; "t"i]V XaAUIJ.TJV
"t"OU iöiou xwpaq>iou Tl "t"ae; lXXUVß"ae; ßOUA0IJ.EVOe; xauOat eveßaAE nup xa"t"'
au"t"wv, "t"0 öe nup xai nEpat"t"epw npofjAß"E xai exauoE "t"a lXAAO"t"pta xwpuq>ta Tl
"t"ov lXAAO"t"ptOV lXlJ.nEAWva; öd nEptEpyu(Eoß'at "t"ov lXxpoa"t"f]v, xat Ei lJ.ev xa"t"a

905 lXnEtpiav Tl paß"ulJ.iav "tOu ßUAAOV"t"Oe; "t"0 nup "t"ou"t"o yeyOVE, "t"0 lX(TjlJ.tOV "t"4)
ßAaßevn nOlEhw. Ei yap ev tilJ.ep~ noAUv &VEIJ.OV exouo1J "t"0 nup eveßaAEv Tl
xat 1J.i] napEq>UAu~a"t"o 1J.i] npoEAi1dv "t"0 nup nEpat"t"epw, we; lXIJ.EATjmxe; xat
paß"uIJ.Tjoae; xa"t"aÖtXU(E"t"at· Ei öe nuv"t"a lJ.ev napEq>UAa~a"t"o, lXi1poov öe nVEUlJ.a
ßiawv evmEOE xat öta "t"ou"t"o noppw"t"epw npofjAß"E "t"0 nup, OU xa"t"aÖtxU(E"t"at.

910 eav ex "t"ou OUIJ.ßEßTJXO"t"Oe; elJ.npTJoi1ij oixoe; "t"tvOe; xat xaui1woi nva "t"wv iöiwv
au"t"ou npaYlJ.u"t"wv xat exöpUIJ.1J "t"0 nup xat elJ.npTjo1J nva "t"wv oulJ.napaXEt­
lJ.evwv aU"t"4) oixTJlJ.u"t"wv, lXVEVOXATJ"t"Oe; eo"t"w, we; lXxouoiwe; "t"ou "t"OtOU"t"ou elJ.­
npTJolJ.ou YEvOlJ.eVou.

17.42 '0 EUPWXOIJ.EVOe; EhE eAE"6i1Epoe; ei"t"E ÖOUAOe; mt npoq>UOEt oi~öTjno"t"E

915 ÖtÖOUe; no"t"ov, EhE yuvi] lXVÖpt EhE lXvi]p yuvatxt EhE ÖOUATJ "t"ij aui1Ev"t"pi~, xat
öta "t"fje; "t"Otau"t"TJe; npoq>UOEWe; lXoß'Evd~ nEpme01J 0 Aaßwv "t"ov uno "t"OU"t"ou
no"t"ov xat OUIJ.ßij au"t"ov xa"t"appEUOat xat lXnoi1avdv, ~iq>Et nlJ.wpdoß'w.

17.43 Ci YOTJ"t"Ee; xat oi q>aplJ.axot oi mt ßAUß1J lXvi1pwnwv npooAaAouV"t"Ee;
"t"ote; öailJ.om ~iq>Et nlJ.wpdoß'woav.

920 17.44 Ci nOtOUV"t"Ee; q>uAax"t"a "t"o öoxdv m' Wq>EAd~ lXvi1pwnwv öta iöiav
aioxpoxepÖEtaV ÖTJIJ.EUOIJ.EVOl e~opt(eoß'woav.

17041: D.9.2.30.3 (Doroth., cf. schol. ad B.60.3.30); DA7.9.1,9,12; DA8.19.28.12. -
EA 17.24; EPA 17042; EPrM 20.2; Pr.39.75-76; ZSL 16 (17; 15)

17042: 104.18.5; DA8.8.3; DA8.19.38.5. - EPrM 21.17; Pr.39.77
17043: C.9.18A,6. - EA 17.21-22; EPA 17.39,41; EPrM 21.16; Pr.39.21
17044: C.9.18A.1. - EA 17.23; EPA 17040; EPrM 21.19; Pr.39.78

(B)P=b C DT=d EOU=e F G H J Q(Q2)X=q 80=11 A II~<I>('I')=1l

.899 Ei<; 1l0AW el11lpTJof.lOV F IEi<; 1l0AW F1l 900-901 Ei - 'ttf.l.WpE1ol1woav Offi. <I> 900 1l0AEWV A,
't"i'j<; 1l0AEW<; F 901 e~E1lt't"TJÖE<; - 'ttI1WpE1ol1woav: XE1POX01lE1ol1woav ~, Offi. II'I' I el11lpfl-
oouow FJ 902 xwpaq>iou 't"OU iöiou H I 't"o 1lUP A 903 't"o öe: xat 't"0 A I Öli'jAl1E E, 1lpOO-
i'jAl1Ev A<I> Ie~ExauoE E I 't"U Offi. PIjI 904 aUo't"ploV Offi. E00 I1lEplEpyii(EOl1al: axpoii(EOl1al1l
905 IX1lElpiav: IXI1EAElaV A I 't"ou - yEyOVE: 't"ou't"o e1l0iTJOE E I ßaAono<; dx81l 906 post
iiVEI10V add. 1l0't"E Alante 't"o add. 't"ou't"o F I EßaAEv JoqTIjI I il Offi. eJ 907 eq>uAii~a't"oE
907-908 f.lTJ2 - 1lapEq>uAii~a't"o Offi. T 907 I1TJ2: 't"ou I1TJ 0, Offi. 81j1 I 1lpooEAftdv 8'1', 1lap­
EAftdv DAlJr I 't"0 Offi. G I xat pal1ul1f1oa<; Offi. D Ixat2Offi. P 908-909 Ei - xa't"aölxii(E't"al Offi. H
908 öe1

: öe xat q l1lapEq>UAa~EV A I al1poov: FJU1l, «l1pow<; P, Mpwov rell. 909 e1lE1lEOEV Q81j1,
E1lEOE '1', el11lEOoV C, eVE1lVEUOEV FPTA I 1l0PPW't"EPW: 1l0PPW't"EPOV C, 1lEpal't"Epw EFJ, Offi. ~<I>

910 euv: euv öe G, xat euv 8 Ipost OUf.lßEßTJXO't"O<; add. el11lUplOl10U q I el11lUplOl1fj P I 0 o{xo<; G I
xaUOOUOl1l, evxaul1wOl Q, exxaul1wol x I 'ttva 't"wv: 't"01l0V e.EpOV 8 I OiXE1WV A 911 el1­
1lupioT.) 8A1l I 1lapaXElf.lEVWV q 912 a\J't"ij>: au't"ou Q0, au't"wv II~<I>, au'tu P I aVEyxATJ't"O<; q I



E.17.41-44 241

17.41 Wer wegen eines Streits oder bei einem Raub in der Stadt einen
Brand legt, der soll dem Feuer überantwortet werden; wenn er dagegen außer­
halb der Stadt Felder oder Äcker oder landwirtschaftliche Gebäude vorsätzlich
anzündet, soll er mit dem Schwert bestraft werden. Wenn aber jemand in der
Absicht, auf seinem eigenen Feld Stroh oder Unkraut zu verbrennen, ein Feuer
angezündet hat, das Feuer sich aber ausgebreitet und fremde Felder oderWein­
berge verbrannt hat, muß der Richter eine Untersuchung anstellen; und wenn
es d\ITch die Unerfahrenheit oder den Leichtsinn dessen, der das Feuer gelegt
hatte, geschah, dann muß er dem Geschädigten den Schaden ersetzen; denn
wenn er an einem stürmischen Tag das Feuer angezündet oder keine Vorsorge
getroffen hat, daß es sich nicht ausbreitete, dann wird er wegen Fahrlässigkeit
und Leichtsinn verurteilt; wenn er dagegen alle Vorsichtsmaßnahmen getrof­
fen hat, das Feuer sich aber durch das plötzliche Aufkommen einer heftigen Bö
ausgebreitet hat, dann wird er nicht verurteilt. Wenn in einem Haus ein Brand
ausbricht, bei dem Sachen des Hauseigentürners verbrennen, und das Feuer
übergreift und benachbarte Gebäude zerstört, dann soll der Hauseigentürner
nicht haften, da dieser Brand ohne Vorsatz entstand.

17.42 Wenn jemand, sei es ein Freier oder ein Sklave, einem anderen aus
irgendeinem Grund einen Trank verabreicht, ob nun eine Frau ihrem Mann,
ein Mann seiner Frau oder eine Sklavin ihrer Herrin, und derjenige, der den
Trank von diesem erhalten hat, aus diesem Grund krank wird und es dazu
kommt, daß er siech wird und stirbt, dann soll derjenige, der den Trank verab­
reicht hat, mit dem Schwert bestraft werden.

17.43 Zauberer und Giftmischer, die zum Schaden der Menschen Dämonen
beschwören, sollen mit dem Schwert bestraft werden.

17.44 Diejenigen, die scheinbar zum Wohl der Menschen Amulette her­
stellen, sollen wegen ihrer schändlichen Gewinnsucht enteignet und verbannt
werden.

axoualw<;: avoT]'to<; C 913 yevollEVOU: JU, yevallEvoU lt, yevollevo<; C, ytv0IlEvoU dEGHOPXA,
yeyovo'to<; FQftw 914-943 capp. 42-54 om. qr 914 ehe Heuftepo<; om. F, post ÖOUAO<;
transp. x 915 Ötöou<; lto'tov om. e I ehe!: i'1 d I yuvatld avöpl ... avöpl yuvatxl C,avlip
yuvatxl ... yuvTj avöpl A, avöpl yuvTj ... avTjp yuvatxl P, yuvTj avöpl .,. avöpl yuvTj e I
ehez: i'1 T, 11'te D I post yuvTj add. llayeua(lJ) Qim I ÖOUAO<; Je, ÖOUAOt W I 'tTjv aUftEV'tptaV eQQz I
'tfj om. F.6.ltW 916 'tov: 'to dFHJPQlt I iJ1to 'tou'tou: ltepl 'tou'tou Q, 'totOU'tov .6., om. CGW
917 posho'tov add. i'1 'tTjv llaYlav Q'l I aiJ'tij'> ce I xa'taxupteuaat P, peuaat J I altoftavlJ EQn~ I
post 'ttllwpeiaftw add. 0 ltott;aa<; Q'l 918 oiz om. FT I <papllaxet<; co I 'twv avftpwltWV dE I
ltpoaxaAoulleVOt 'tOu<; öalllova<; P, f:1ttXaAouv'te<; 'tou<; öalllova<; J 919 'tot<; öalllOOl om. lt I
'tot<; om. dftW I ÖatllOviot<; G I ante ~i<pet add. 'tOtOu'tOt dvat altoÖetXvUllevOt Fft 920-921
cap. 44 om. T 920 Oi: oi öl: q I Oi - <puAax'ta: ci ÖE 'ttve<; <puAax'ta eupeftwatv ltotOuv'te<; ft I
<puAax'ta: <puAax'tt;pta 1l, om. F Ipost <puAax'ta add. i'1 <ptIlOxa'toxa i'1 <pIAT]'tpa lt I 'to: 'tij'> A, 'tou q I
w<peAela<; 0, w<pEAetaV QzeltW I 'twv avftpwltWV F 921 ÖT]1l00leuollevot lt
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17.45 '0 cpoveUwv bmuaiwe;, oiaaö'fpt01:E ilAudae; ean, ~iq>Et t'tJ.1wpelabw.
17.46 '0 J.1et"a ~iq>oue; 1tAf]'t"'t"WV t'tv&, eav q>oveUa'IJ, ~iq>Et t'tJ.1wpEiaß'w· d öe

oux a1toMv'IJ 0 1tAllyEie;, XEtpOX01telaß'w 0 ÖEÖWXWe;, Öt' WV ÖAWe; J.1E't"a ~iq>oue;

925 öo13vat hOAJ.1llaEv.
17.47 'Eav J.1cix~ \.J.E't"a~6 't"wwv YWOJ.1evlle; oo\.J.ßfj Mva't"ov 1tpOEAbeiv, ooy­

xpwE-rwaav oi axpoa't"ai Mi 't"llpEi't"waav 't"a öpyava, Öt' WV e1tp&xß'll 0 b&va­
't"oe;. xai Ei Eüpwm öta ~6AWV 't"EAdwv 11 Aibwv J.1Ey&AWV 11 Aax't"ewv 't"ov q>ovov
yeveabat, 0 't"o13't"o 1totwv XEtpOX01tEiaß'w' Ei öe Öt' eAaq>po't"epwv t'tvwv ooJ.1ßfj

930 yEveaß'at 't"ov b&va't"ov, W1t't"Eaß'at 't"o13't"ov xa\ e~opi(Eaß'at.

17.48 '0 ev J.1&X'IJ J.1et"a XEtpoe; W1t'tWV xa\ q>oveUwv 't"U1t't"OOß'w xa\ e~opt(e­

aß'w we; axouaiwe; q>oveUaae;.
17.49 Ei t'te; 't"ov iöwv oixE-rllv AWpOte; 11 p&ßÖote; wljJ'IJ Mi a1toMv'IJ, ou

xa't"axpivE't"at 0 ÖEa1to't"lle; au't"o13 we; avöpoq>ovoe;' Ei öe aJ.1E-rpWe; au't"ov eßa.a&­
935 VWEV 11 q>apJ.1&x<t> ave'i'AEv 111tpoaexauaEV, we; q>ovov 1tE1totllXWe; t'tJ.1wpdabw.

17.50 '0 A'lJa't"eUwv xa\ evEöpa 1totWV xa\ q>oveUwv, i:v <l> xpa't"e'i''t"at 't"01t<t>,
q>oupxt(eaß'w.

17.51 Oi ooxoq>&v't"at, ev oi~ ö' &v ai't"i~ ooxoq>av't"f]awai 't"wa, 't"fj 't"au't"o­
1tabd~ lmoxciabwaav.

940 17.52 Oi J.1avtxaiot xa\ oi J.10v't"avo\ ~iq>Et t'tJ.1wpdaß'waav.
17.53 Oi au't"oJ.10AOt T]'t"ot Eie; 't"oue; 1tOAEJ.1ioue; 1tpoa't"pexov't"Ee; ~iq>Et t'tJ.1W­

pEiaß'waav.
17.54 'H 1:0 vf]1ttov <poveuoaoa nl-lwpie;t <povou tmoxet1:at.

17045: DA8.8; C.9.16.5. - EA 17.2; EPA 17.5; EPrM 21.1; Pr.39.79
17046: 104.18.5; DA8.8.1.3; C.9.16.6. - EPA 17.6; EPrM 21.2; Pr.39.82
17047: DA8.8.17; C.9.16A; Bas.can.8. - EPA 17.8; EPrM 21.3; Pr.39.83
17048: EA 17.3; EPA 17.9; EPrM 21.4; Pr.39.84
17049: C.9.14.1. - EPA 17.7; EPFM 21.5; Pr.39.85
17.50: DA8.19.28.15. - EA 17.9; EPA 17.62; Pr.39.16
17.51: C.9.2.17; C.9A6.10. - EA 17.36; EPA 17046; EPrM 21.21; Pr.39.15
17.52: C.1.5.16. - EA 17042; EPA 17.52; EPrM 21.20; Pr.39.28-29
17.53: EA 17.8; EPA 17.13; Pr.39.17
17.54: C.9.16.7. - EPrM 21.7; Pr.39.12

(B)P=b C DT=d EOU=e F G H J Q(Q2)X=q ß8=il' A II~<Il=1t

922 capA5 post cap. 47 transp. T I <poveuoac; d I oiaöf]1t01:e T]A.txia CA I e01:i: ei. e01:iv DGx8,
il e01:iv C, ilnc; e01:i H, ehe ß, om. PT, ft. 'ij vel eiTJ legendum 923 '0 - nl-lwpeioil'w om. x I
<poveuoet EGQTßII~Wp 924 xetpoxo1tTJil'f]1:W C I Öt' wv: Öto F 925 öoüvat om. P
926-930 cap. 47 ad finem tituli transp. ~~ (v. supra p.124 n.2) 926 'Ei'xv - ytv0l-levTJC;: eav
yive1:at l-laXTJ xa1 aval-le1:a~i> al-l<po1:epwv Q I yev0l-levTJC; oßWp I il'ava1:0C; p~ Iauyxptva1:woav 81t,
ouv1:TJpehwoav Jß 927 1:TJpehwoav: ouv1:TJpehwoav J I xa1:etpyaoil'TJ Fqil'1IJ 928 ei.:
Ei. I-lEV FßIjI, ei'xv T, om. JA I eupeil'wot CTß I il1

: il xa1 CA I il2: il xa1 C, xa1 il'1jI 929 0
1:0Ü1:0 1tOtwv: 0 1:0tOÜ1:0C; ßIjI, oi 1:0WÜ1:0t 8,0 1:0tOÜ1:0C; 1tOtWV Wp, om. 1t l1totf]oac; F I i:A.a<ppwv q I
nvwv om. d 930 il'ava1:ov yeveoil'at d I1:0Ü1:ov: aU1:Ov qWp, 1:0V 1:0tOÜ1:0V 81j1 931 xetpwv PWp I
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17.45 Wer vorsätzlich tötet, soll unabhängig von seinem Alter mit dem
Schwert bestraft werden.

17.46 Wer einen anderen mit dem Schwert verletzt und dadurch dessen
Tod verursacht, soll mit dem Schwert bestraft werden; wenn der Verletzte
nicht stirbt, soU dem Täter die Hand abgeschlagen werden, weil er überhaupt
sein Schwert benutzt hat.

17.47 Wenn es im Verlauf eines Streites zu einem Todesfall kommt, sollen
die Richter eine Ermittlung anstellen und die Werkzeuge untersuchen, durch
die der Tod herbeigeführt wurde; und wenn sie feststellen, daß der Tod durch
dicke Prügel, große Steine oder auch durch Tritte verursacht worden ist, dann
soll dem Täter die Hand abgeschlagen werden; wenn der Tod dagegen durch
leichtere Gegenstände verursacht worden ist, dann soll er geschlagen und ver­
bannt werden.

17.48 Wer bei einem Streitmitder Hand zuschlägt und dabei einen anderen
tötet, soll geschlagen und verbannt werden, weil er nicht vorsätzlich getötet
hat.

17.49 Wenn jemand seinen Sklaven mit Riemen oder Ruten schlägt und
der stirbt, dann wird der Herr nicht als Mörder verurteilt; wenn er ihn jedoch
unmäßig gequält, mit Gift beseitigt oder verbrannt hat, dann soll er als Mörder
bestraft werden.

17.50 Wer raubt, Hinterhalte legt und mordet, soll an der Stelle, wo er
gefaßt wird, gekeuzigt werden.

17.51 Denunzianten sollen in jedem Fall derselben Strafe unterliegen, die
für das Verbrechen gilt, dessen sie jemand fälschlich bezichtigen.

17.52 Manichäer und Montanisten sollen mit dem Schwert bestraft
werden.

17.53 DeserteUre, d.h. diejenigen, die zum Feind überlaufen, sollen mit dem
Schwert bestraft werden.

17.54 Eine Frau, die ihr Neugeborenes tötet, unterliegt der Strafe für Mord.

nl1t'tlo>V XUt om. 1t I 'tU1t'tÖIJ.EVO~ i:~Opl(EOßlo> 1t 932 w~ - IpOVEUOU~ om. Grc I IpOVEUOU~:

HPßA1jI, IpOVEUlo>V rell. 933 Ei: Ei ö{; A, ea.v q<o>p I i>a.ßÖOl~ f) ÄWPOl~ F I 'tU1jIEl eGHQ.i1t,
W1t'tEl J 934 xUPlO~ G I aVÖpOIpOVEU~ C 935 f)1 - 1tpOOEXUUOEV om. ~ 936 xui1

om. C I eVEÖpEUlo>V P I xuilpovwlo>v om. ~~ I ev om. P 937 1p0UpXi(E'tUl CA 938 oi~

Ö' iiv: oi~öii1to'tE FGQ2ßA1jIlo>p, oi~öiinvl C I OUXOIp(XV'tWOl P I 'tilv 'tuU't01ta.ßElUV dq I uu'to­
1tußEi~ P 941-942 cap. 53 om. CEQTß (cf. supra pp.124 aqq.) 941 uu'tOlJ.oÄOUV'tE~ A1t I
tl'tOl: XUt A1t I ante Ei~ add. oi J 943 cap. 54 praebent beGHJA (post cap.43), F (post
cap. 44), 1t (post cap. 52) et d (in fine tituli 17) (cf. supra pp.124 sqq.) I 0 .. , 1p0VEUOU~ H I
Ipovwouou G I nlJ.lo>piu~ Fo I IpÖVlj> dFGo
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Tt-rAoe;; tTJ'

945 IIepi öUXoj.Lepwj.Lou OXUAWV

18.1 Toue;; e~epxoj.LeVOUe;; eie;; exßpoue;; bd 1tOAej.Lep <puM~at öd eau'toue;; a1tC)
1tav'toe;; 1tovTJpOU p"j.La'toe;; xai 1tpayj.La'toe;; xai 1tpOe;; j.Lovov 'tov f)eov 'tov vouv
alJ'twv exew xai 'tiiv öeTJow xai j.Le'ta ouj.LßouAiae;; 1totfjoat 'tov 1tOAej.LOv· ßor,­
~ela yap ex f)eou öiöo'tat j./.eTa xapöfa<; ßovAevTlxij<;' oux ev nAr,~el yap

950 ovvaj./.ew<; VlXTJ noAej./.OV, aAA' ex eeoiJ Tj ioxV<;. 'tou öe f)eou 1tapexov'toe;; vixTJv
'to ex'mv j.LepOe;; a<ptepouoßat öei 'tCf> öTJj.Looiep xai 'tO Aomov 1tlXv j.LE'tpOV &1t.av­
'tae;; 'toue;; 'tou Aaou e~ 'i0Tje;; xai e<p' 'ioTJe;; j.Loipae;; j.Lepi(eoßat, 'tov j.Leyav xai 'tov
j.LtXpov. apxei yap 'toie;; &pxoumv i] 1tpooß"XTJ 'twv poywv au'twv. ei öe eupe­
ßwoi 'twee;; ex 'twv au'twv apxov'twv avöpeiwe;; <pepoj.Levot, 6 euptoxoj.LeVOe;;

955 mpa'tTJyoe;; ex 'tou eipTJj.Levou ex'tou j.LepOUe;; 'tou öTJj.Looiou iva 1tapaOXTJ xai
xa'ta 'to 1tprnov ouyxpo't"OTJ aU'toue;;. xa'ta öe 'ti']v j.Lepiöa 'tou eUpwxoj.Levou
eie;; 'tov 1tOAej.LOV oÜ'twe;; EO'tW xa'ta 'to yeypaj.Lj.Levov xai i] j.Lepie;; 'twv ev 'toie;;
'tOUAöote;; a1tePX0j.Levwv.

948-949 cf. Prov.24.6 949-950 I Macc.3.19 957 cf. I Regn.30.24-25

18.1: EPA 18.1; EPrM 33.1; PrAO.1; ZSL 3

C DT=d EOU=e F(L)RNVW=f G H J P QX=q LlEl=ß A IT<I>'P=lt

944 T\'tAO~ 1Tj': 'ti1:Ao~ 1ß' ßAlt, om. JUP (cf. supra ad 1. 738) 945 ruhr. om. JP 946 ei~

exßpou<;: exßpou~ LR, exßpwv m, om. A, post ltOAeI-llJ> transp.El I ltOAeWV H<I>, ltOAEI-l0U CLl I
ltapaq)uAcX~a1 lt, q)uAcX~außa1fElA I öei- alto: ö1a C I eau'tou~ om. Ellt 947 ltOVTjPOU om. F I
ltpcXYl-la'to~ xai piil-la'to~ LlUlp I piil-la'to~ xai om. Uw I xai ltpcXYl-la'to~om. lt 948 au'twv:
au'tov LREl'P, au'tou C, om. FUA I lt01eiußa1 I, lt01eiV JO 949 yapl om. P I ßouAeu't1xii~:

'teAeu't1xii~ Ulp, e1t1ÖCOI-lEV01<; (-I-lEVTj~ LR) I I yap2: öe J 950 ltOAEI-l0U vixTj J I it om. CEl I
it - Eleou om. X I öe om. JUlp, post Eleou transp. H I 'tT)v vixTjv LlW 951 aql1epouußa1:
EHJ<I>, alpa1peouußa1 dLlUlp, alpepeouußa1 'P, alpa1pouußa1 oP, alpepouußw A, alpa1pelußa1 fGQIT,
alpepiußw S, alpa1peßev C (ante 'to transp. lt) I öe\ om. IOlt I 'tij> ÖTjI-l0uilJ>: 'tij> I-lEpe1 'tou
öTjI-l0uiou D I xai 'to: 'to öe LlW I ltäv: lXltaV d, ltEl-llt'tOV G, om. F I I-lE'tplJ> EI, I-lEPO<; ßW I
lXltav'ta~ 'tou<; 'tou Aaou: CFGPA<I>'P, lXltav'ta~ 'tou Aaou JOUlp, lXltav'ta~ 'tou~ Aaou~ HIT, ltcXv'tac;
'tou~ Aaou~ dIq, lXltav'ta 'tou Aaou Ll, lXltav'ta 'tov Aaov El, 'ta~ 'tou Aaou U, lXltav'ta~ E, ltav'ti
'tij> Aaij> W 952 elp' (elt' W) iUTj~ xat e~ iUTj~ LlW I e~ iUTj~: e~ iuou I I elp': elt' dfHJUw I
l-lepi(eußa1 I-loipa~ I I l-lepi(e'ta1 C I I-lEya EFHUXElA<I> 953 ante it add. xat C
954 au'twv om. fPT, post apxov'twv transp. HJ 956 uuyxpo'tiiua~ C I 'tT)v 'tpi'tTjv I-lepiöa J I
'twv eup1UXOl-lEVWV dUlp 957 Eu'ta1 eQ I xa'ta 'to yeypal-ll-lEVOV om. q I 'tol<; 'tOUAÖ011;: 'tij>
'touAölJ> S, 'tO\1; ÖOUA011; J, ltOAeI-llJ> T 958 altePX0I-lEvWV: xaßTjI-lEvWV Ö1öpßw'te (1. Ö1wpßw't(1) El
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Über die Teilung der Kriegsbeute

18.1 Diejenigen, die gegen die Feinde in den Krieg ziehen, müssen sich
jeder schändlichen Rede und Tat enthalten, ihren Sinn und ihr Gebet allein
auf Gott richten und den Krieg mit Besonnenheit führen; denn Hilfe wird von
Gott zusammen mit einem besonnenen Herzen gewährt; denn der Sieg im
Krieg ruht nicht in der Zahl der Streitkräfte, sondern die Stärke kommt von
Gott. Wenn nun Gott den Sieg schenkt, dann soll ein Sechstel der Beute an den
Fiskus fallen, der gesamte Rest soll gleichmäßig an die gesamte Mannschaft
verteilt werden, an Hohe und Niedrige. Denn für die Befehlshaber genügt die
Erhöhung ihres Soldes. Sollten sich aber einige der Befehlshaber durch
Tapferkeit ausgezeichnet haben, dann soll ihnen der zuständige Stratege etwas
aus dem erwähnten Sechstel des Fiskus auszahlen und ihnen die gebührende
Ehrung zukommen lassen. Entsprechend dem Anteil derer, die am Kampf
teilnehmen, soll, wie es geschrieben steht, auch der Anteil derer festgesetzt
werden, die zum Train gehören.
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NovvoC;
IIaüAoc;
IIhpoC;
~OAO~WV

72
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5
2, 10

TI100ÜC; 0 ~lpax

'ITjooüC; XPlO"COC;
'IOUO"ClVllXVOC;
Kwvo"Cav"Clvoc;
Aewv 2,10
Maplavoc; *42
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iVÖlX"ClWV 7
ivo"Cl"Coü"Ca 4
xavO"CpiOloC; 701
xaooc; (e~ altalöiac;) 159, 173, 234
xoupa"Copia 453, 457
xoupa"Cwp *453,456,465, *02
xueo"Cwp 41, 103
XWÖl~ 4
Aeya"Cciploc;
Aeya"CeUw
Aeyci"Cov

440
AwpixTj 723
AWPOC; 933
Mcip"CloC; 7
J.L0vft"Ca 822
~ouptiic; xauoa (öwpeci)

oltepia 563
ltayavlxoc; *702, 752
lta"CpixloC; 41
lteXOUAloV *702,703,707,708,710,

746, 747, 750, 752
[ltTjAOC; (pileus ?) P *87J
ltOlVcXAlOC; 763
ltpoxoupci"Cwp *453
poya 717,725,742,744,953
oaxeAAlov 103
oeöe"Cov 705
oeAAoxaAlvov 722

v.I. oeUoxaÄlva.plOV

oOAe~vla 743
"CaßouAaploc; 546, 668, 670
"Cl"CAOC; 110,136,295,316,347,398,

452,471,514,528,568,577,623,634,
685, 699, 762

"COÜAÖOV 958
lpoooii"Cov 801
lpoupxi(w 937
xap"CouAciploc; 581, 616, 702, 730
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III. Griechische Wörter

aylXttö~ 93
aYlXv(b:'tTJm~ 108
aya1tTJ *731-732
aya1tTJm~ 22
aYlX1tTJnKW~ 279
ayeÄTJ 810
äYlO~ 9,144,484,490,602,771,840
ayvoew 83
äYVOllX 432, 864
ayvwl-l1J *864
ayvwl-lovew 597,600
ayvwl-loaUVTJ 525
äyvwa'to~ 637 (I-lap'tu~)

ayopa'w 493,495,497,591
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äöllXlpE'to~ P 155
aÖlaÄu'to~ 263, *53-861
äöla1t'tw'to~ 157
äöllXOKe1t'tW~ 211
äöllXa'tpÖlpW~ 584
äölKew 55, 60
äölKllX 26, 65, 74, 692, 693
äölKO~ 56, 663 (adv.)
äöoÄo~ 223 (oovlXlvEm~), 518 (OOI-l-

lpWVllX)
aöuvlX'tew 287
a'~l-llO~ 132 (adv.; ungestraft)

'to a'~l-llOV 1tOlW (-OUl-llXi) nVl 794,
800, 808, 905

aitE'tew 16
aitpöov 908
lXtl-llX 147 (E~ lXi.l-llX'tO~ ooyyevEllX)

lXil-lol-llK'tTJ~ 877
lXiv1't'tOl-llXl 67
lXipeOl-llXl 14, 449, 450
lXipw 99
lXiaXPoKepöEllX 102, 921
lXiaxpw~ 450
lXi'tew 74, 258
lXi'tllX 121, 229, 274, 279, 281, 283,

286, 292, 293, 320, 341, 345, 502,
689, 765, 938

lXino~ 15
lXiXl-llXÄwallX 353
lXiXl-llXÄw'tl'w 505, 507
lXiXl-laÄw'to~ 493
aKavitTJ 902
aKlX'tayvwa'to~ *853-861
aKlvTJ'tov ölKlXlOv 579, 585, 598,

600,604
aKÄTJPOVÖI-lTJ'to~ 417 (1tEplouallX)
aKo~ 85, 667 (Hörensagen)
aKolI-lTJ'to~ 33 (voue;;)



Wörterverzeichnis 259

*853-861

P 222
576, 912, 932

lXXOU010<;
lXxouuiw<;

lXXOUW 667
lXxpi~el(x 853
lXXpt~T]<; *521, 546
lXXpt~OAOYEW *521
lXXpt~OW 521

itXpt~Wf.1EVW<;

lXxpitW<; 776
lXxpoa(Of.1at *904
lXXpOaOf.1at 673
lXxpoa't"T]<; 372, 397, 497, 541, 575,

697, 854, 904, 927
lXXpO't"Tl<; 23

lXXUf.1av't"o<; *33
iixupo<; 368
lXXUPOW 583
iiAaAo<; 355
lXAT]ßeta 69, 80, 441, 639, 683, 785
lXATlßeuw 64
lXATlßT]<; 54, 60, 64, 76, 85
lXAAa 57, 61, 97, 207, 214, 225, 266,

271,277,308,421,450,479,508,586,
617,649,657,678,708,711,764,775,
783, 860, 950

lXAAax't"ov 768, 823, 825
lXAAT]AWV 58, 144, 147, 279, 292,

610, 641, 715, 720, 721, 725, 843
iiAAO<; 119, 527, 554, 652, 665, 795

(adv.),878
lXAAO't"ptO<; 84, 392, 467, 541, 786,

795, 810, 819, 830, 875, 883, 897,
903, 904

lXAAO't"ptOW 836
lXAoyeUOf.1at 896
iiAoyOV 802
iif.1a 53 (&f.1a xai), 70 (&f.1a xai), 364,

410 (praep. c. dat.)
lXf.1ap't"ia 271
lXf.1ap't"upo<; 82
lXf.1~AOW P 216, *888-889
lXf.1eiW't"O<; 157, 209

lXf.1EAeta *689
lXf.1eAEW 302, 600, 907
lXf.1e't"aße't"o<; 18
lXf.1E't"pW<; 934
lXf.1VTlf.10veu't"o<; 371
lXf.1lteAWV 904
lXf.1UvOf.1at 62
lXf.1~tU~Tl't"EW 638
lXf.1~o't"epO\ 18, 143, 394
lXf.1Wf.1Tl't"O<; 789 (ltiun<;)
iiv 190, 253, 496
lXva~aivw 100
lXvayevvaw *152
lXvayxa(w 593, 644, 649, 682
lXvaypa~T] 180,182,429
lXvaypa~w 423
lXvaywYT] 535
lXvaöiöwf.1t 523, 527, 786
lXvaöouAw01<; 472
lXV&öOXO<; 145
lXvaipe01<; 84
lXVatpEW 796, 935
lXVaXaAUlt't"w 79
lXvaXaf.1lt't"w 512
lXvaxomw 27
lXvaxpivw 44, 779
lXvaXpt01<; 646
lXVaAaf.1~aVW 48
lXvaAoyia 832 (ltp<><; lXvaAoyiav)
lXvaAuw 132 (uuvaAAaYf.1a)
lXvaf.1O\pia 315 (xa't"' lXvaf.1O\piav)
lXvapyupia 307 (ltPO\xo<;)
lXvau't"oAT] 51, 102
lXvau't"pE~Of.1at 87
lXva't"pEltW 320, 341, 346, 520, 686,

697
lXva't"pOltT] *320
lXva~Epw 779
lXva~uw 431,440
lXVÖpaltOötu't"T]<; P 188
lXvöpeiW<; 954
lXVÖptXO<; P 108
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186, 199
451

161 (OUj.LßoAatOv)

912
55

164,292,353,646,745,

155, 358, 423

620
16

av,t,aaaOj.Lat 91
avn~wvew 449
ävw: ~v avw 113, 388
avw,epw 241, 335, 610
a~ia 77,636
a~to1t1mo~ (j.Lapw~)

ä~to~ 19
a~twj.Lanxo~ 743
a1taitw~ 77, 84
a1tatöia v. xaao~
a1tanew 434, 550, 708, 858
a1taAAaaaw 124
a1tavaxwpew 213,218
a1tapaaaAEu,o~ 373
a1tapEj.L1toöia,w~ 591
a1tapveoj.Lat 790
a1tapx" *698
a1taaXOAeOj.Lat

ä1tEtl1t (Eij.Li)

a1tEtpia 905
a1tEAaaia 810
a1tEAanl~ P 185
a1tEAaUVW 812
a1tEAEuitEPo~ 499, 642
a1tEV,EilitEv iiö~ 254, 317, 331, 487
a1tEpya(Oj.Lat 508, 582
a1tEptepyw~ 240
a1tepxol1at 657, 958
a1tEux,aio~ 13
a1texol1at 53, 97
ä1tta,o~ P 130, *635
lX1tAoil~ (öwpEa) 317,321,326
lX1tO c.gen. 4,8,53,99, 112, 142 (bis),

246, 269, 283, 286, 287, 292, 387,
573 (bis), 717 (bis), 721, 728, 734,
744 (bis), 755,767, 843, 890, 946

a1toßtow 170
a1toßiw01~ 334
a1toypa~ol1at 475
a1toöeixvul1t 345, 491, 504, 539,

572,692,693,697,772,859,860
lX1t6öEt~t~ 683, 858

avöpoyuvov 212, 293
avöpo~ovo~ 934
avöp<i>o~ 174, 179, 233
aveyxA~,o~ 557, 575, 662, *912
aVEUl1tW~ 192, 463, 537
äVEj.LO~ 906
aVEvoXA~,O~

aVE~eAEYx,o~

äVEU c.gen.
841

aVEU1tOpO~ P 26, 869
ave~tx,o~ 72
aveX0j.Lat 86

aVE1\Tui 881
aVE1\TtO~ 881
av"xw 261
aV"AtXO~ P 10, 209, 213, 252, 351
av~p 141, 142, 156, 162, 163, 164,

170, 173, 177, 181, 185, 195, 196,
212, 234, 235, 246, 248, 251, 261,
266, 269, 270, 283, 286, 287, 310,
311, 559, 851, 855, 915 (bis)

ävito~ 100
avitpw1t1VO~ 52
ävitpw1to~ 11, 65,265,274,276,278,

294, 313, 324, 918, 920
avitu1toa,pe~w 506, 509
ävtao~ 67
avo~,o~ *912
avoj.Lia 65
av,aUay" P 123
av,aAAa"w 605
ana1toöiöwj.Lt 204
aV,Etaaywy" 740
av,i c.gen. 100
avnypa~Eu~ 42, 104
av,iötxo~ 663, 771
av,iöo01~ 17, 25
av,txaitia,aj.Lat

aVnAaj.LßaVOj.Lat

aVnj.LE,pew 19
avnaUyypa~o~
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«xpt:<nOC; 464
«Xptßj.10C; 220, 675, 747
«xpxew 953
«XPj.10ötOC; 48
lXPj.10(W *125 (med.), 141,201, 774
«Xpveoj.1lXt 571, *635, 680, 681, 683
«XP1tlXyTJ 838, 899
lXp1ta(w 837
«XPPIXßWV 115, 116, 117, 118, 119,

516, 524, 526, 527
äpp~v 130, 351, 448
«xpot:voxoh~C; P *219
«xptiwC; 155
«xpXlXioC; 94
lXPxfl PI, 612, 783,*853-861
äpxoj.1lXt 787
äpxwv 490, 503, 617, 787, 827,

*853-861, 953, 954
«xot:ßflc; 98,817
«xot:AyflC; 893
«xO'ßevt:tlX 355, 916
«xotOlXfltwC; 716
«xo<pIXAflc; 765
ät't:xvoc; 406
lXt'eAt:tlX 689 (tWV Xpovwv)
«Xt't:Aflc; 524 (auvaAAIXYj.1IX)
ät'\j.1oC; 247
IXU 270
IXUßIXÖWC; 427
lXußevt~c; 831
lXußt:vtilX 545
lXußevtptlX 915
IXMtC; 272
lXu~avw 93
lXut'Mt:A<poC; P 154
lXutt:~oumOt~C; 12
lXutOßOUAWC; 783
IXUtOj.1oAeW 512, *941
IXUt'0j.10AOC; 941
IXUt01tpolXtpetwc; 511
«X<plXtpeoj.1lXt 59 (act.), 764, 788, 816,

*951

117, 539, 540,

171, 229, 261, 469,

216
107, 169, 428, 464, 572,

842
550,557

798,800,917,924,933
94, 168, 421, 494,

107,531
113

32

äplX 64

«XPrUptov
«xpeoxt:tlX
«xpeoxw

«X1tOöt:x'mc;
«X1toöiöw~1.1

809
«X1tOötwxW
«X1tööomc;
«X1toßV'r]oxw
«X1tOxlXi)iO'tTUI.1

549,813
«X1toxlXt'a<nlXotC;

788,804,820
«X1toxwew 586
«X1tOXAelW 795
«X1tOX01t1;W 433
«X1toxpivoj.1lXt 275
«X1tOXPU1tt'w 435
«X1tOAIXj.1ßavw 533, 537
«X1tOAIXUW 492
«X1tOAAUj.1t, «X1tOAAW

574, 576
«X1tOAoyeOj.1lXt 121
«X1toAoyilX 777
«X1tOAUW 274, 329, 495, 510
«X1t01tA~POW 301, 302, 314
«X1todflpwmc; 537
«X1topew 495
ä1topoc; 232, 805
«X1tO~j.1t:tOOj.1lXt 361, 547
«X1tOOtOAOC; 23, 205, 215
«X1totanoj.1lXt 633, 677
«X1tOtißt:j.1lXt 475
«X1to<pepw 793
«X1to<pt:uyw 507, 512
«X1toXlXpi(oj.1lXt 158, 193, 250, *731
«X1tOXpt:ov 545
«X1tPOVO~tOC; 379
«X1tpooöt:xt'OC; 635 (j.1aptUC;)
«X1twßeoj.1lXt 15
«X1tWAt:tlX 848



ßaÖIlOe; (auyyeveiae;) P 69, *399
ßaUw 905
ßa1t'twlla 144, 484, 841
ßapewe; 444
ßaaavi(w 934
ßaaavoe; 639
ßamAeia 21, 90, 777
ßaa1A.etov 30
ßamAeUe; 3, 10, 73, 773, 779
ßamAtXoe; (oixoe;) 605, 608, 616,

628, 742, 744
ßamAie; (1tOAte;) 40, 602, 606
ßöeAuX'tOe; 68
ßeßatoe; 693
ßeßatow 205
ßia P 207, 764
ßta(ollat 871 (xoPT)v)
ßiatOe; 26 , 909 (1tveillla)
ßißAOe; 37, 43, 44, 47
ßioe; 217
ßtwnxoe; 837 (1tapöevoe;)
ßAaßT) 581,691,793,918
ßAa1ttW 800, 906
ßAe1tW 76
ßo;;öeta 13, 948
ßouAeuOllat 773, 779
ßouAeu'ttXOe; 949
ßOUA;; 485
ßouAT)me; (seil. 'teAeu'taia) 167, 175,

365, 369, 382, 384, 396, 456, 479,
707, 709, 732

ßouAOllat 92, 129, 190, 277, 362,
394,449,461,590,807,808,902

ßoile; 797
ßpelpOe; 374 (eyxullovoullevov)

262

alpav;;e;
alptepow
alpOPIl;;
axapt01:ia
axapw'tOe;

yallßpOe;

819
951

535
400,443,499
342

*865-866

Wörterverzeichnis

yalle't;; 177, 862, 886
yallew P 213
yalltxoe; 263 (adv.), 287 (auvaUawa)
yalloe; 126, 128, 137, 140, 154, 223

(bis), 227, 232, 243, 251, 258, 259,
291,299,460,461,840,842,890

yalloa'toAew 189
yap 17, 60, 65, 77, 82, 89, 98, 101,

203,204,205,206,216,260,265,306,
345, 464, 466, 520, 906, 949 (bis), 953

yaa't;;p 889
ye 362,606
yeUw P *226-227
yevvaw 204, 376
yevvT)'t;; 355 (ex yevvT)'t'iie;)
yevv;;'twp *143
yeilate; 269
yewpyoe; P 154
Y'ii 65,532
Y'iipae; 379
ytvwaxw 26, 37, 133,229,356,671
YAwaaOX01tew 772
yv;;moe; ('texvov) 371, 378
yvwpi(w 122,147,150,153,225,293,

430,458,712,754,756,*853-861
yvwptlloe; 14
yvwme; 79
YOT]e; 918
yoveue; 412

yoveie; 113, 130, 143, 148, 189,
201, 206 (bis), 218, 224, 301, 354, 370,
372,373,378,406,408,409,444,448,
450 (bis), 455, 484, 554, 641, 710, 713,
731,749,752,754,865,866,877(bis)

yoVtXOe; 730 (seil. 1tpaYlla'ta), 754
(tl1toa'tame;)

ypallila 356, 395, 671, 681
ypalpw 37, 98

'to yeypallllevov 201, 294, 957
yuvatov 886
yuv;; 81, 141, 142, 151, 162, 164,

170, 178, 195, 212, 226, 232, 233,
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526,535
5, 339
70,337

547, 589
549,589
116, 118, 120, 122, 135,

27, 293 (avöpoyuvov)
127

554, *589
945

264
473

180 (avaypaq>f]), 546 (ex-

ÖTjIJ10UPYOC;;
ÖTjIJOmEuW
öTjlJomOC;;

'tlIJTjmc;;)
b öTjlJomOC;; 238, 311, 312, 416,
418, 627, 744, 829, 951, 955

ÖlcX c.gen. 13, 44, 45, 83, 115, 116,
154,184,204,225,281,335,352,360,
361,395,429,432 (bis), 441, 476,512,
521,546,617,639,649,660,687,706,
709,737,835,916,924,927,928,929

ÖlcX c.acc. 70, 86, 125, 222, 282, 286,
334, 341, 443, 570, 689 (bis), 695,
*731-732,740,860,899,909,920

ölaßcXOlj.1OV 543 (ex Ölaßa01IJOU)
ölaylVwoxw 691, 826, 865
ÖlcXYW 450, 648, 705
ölaMxoIJa1 611
öuxöTjlJa 29
öla(EuyvUlJl 271
ÖlcX(EU~lC;; 280
ölcXI'tEmc;; *611
öla"TixTj 233, 349, 358, 364, 370,

374,375,436,478,611,706
ölalpew 711, 721
ölaxa'toxf] 392
ÖlcXXE1IJa1 51, 279, 776
ÖlcXAU01C;; 686, 687, 688, 694, 696,

697
ölaAuw

ÖlaIJapropOIJa1

ölalJapropia
ÖlalJEpWlJoC;;
ÖlaVelJW 71
ölcXvOla 53
ölamrepcXoxw
ölcXrepaolC;;

ölao'tpeq>w
338

ölao'tpoq>f]
ölcX'ta~\c;;

öla'tcX't'tw

242,245,252,256,258,266,268,274,
283 (bis), 286, 288, 303,309,310,314,
414,417,556,557,823,825,826,847,
852, 879 (bis), 880, 888, 915 (bis)

ÖallJOVlcXW 523
öallJwv 291, 919
öavei(w, -olJal 532, 533, 534, 535

(bis), 538, 542, 556, 558, 670
MVE10V 529
ÖaVE\o'tf]c;; 552
öareavcXw 706
öeTjmc;; 948
öd 164, 520, 573, 904, 946, 951

öeov 777, 857
't& Mov'ta 282

öEiYlJa 21
ÖE1XVUIJ1 63, 184
öexa 235 (bis)
öExaE'tla 716, 720
öexareev'tE 351
öExa'tpEic;; 352, 724
öEx'taioc;; 637
Mvöpov 897
öepw 787, 817
öeoreo'tEla 318 (bis), 321, 509, 582,

598, 761, 809, 813
öEoreo'tTjC;; 11, 589, 593, 642 (bis),

*831, 934
öeoreonxoc;; 270 (eV'tOAf])
öeu'tEpoyalJew 241,245,247,258
öEu'tEpoyalJla 212, 239
ÖEihEpoC;; 138, 242, 251, 255, 256,

259,261
ÖEU'tEpOV adv. 806, 811

MXOlJal 485, 526, *611
ÖTjAovon 160, 397, 496, 564, 589,

705,812
ÖTjAoreOlew 765
ÖTjAOW 241, 335, 339, 895
ÖTjIJEUW 921
ÖTjlJ\Oupyew 267
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öUX1:ißelJ.al 348, 350, 355, 357, 366,
367,*701,704,746,751,759
oölanßelJ.evo~ 360, 365, 368, 388

Öla1:U1tOW 394
ÖlaW1tWOl~ 362, 373, 383, 391
öla<pßeipw 62, 795, 838
tha1J1e(iöw 17
ölMoxaAo~ 264
ölMoxw 849
ÖiÖWlJ.l 13, 116, 229,420,442, 478,

488,519,524,525,526,527,530,665,
736,738,753,821,833,867,868,915,
924, 925, 948

ölepeuvaw *521
öle1:ia *596
ÖlT)Vexf]~ 578, 579, 584 (adv.), 596,

604 (adv.), 607, 614, 615 (adv.)
ÖlXlXloöoma 95
ÖiXlXlOV 69, 79, 80, 99, 107, 297 (ie.

1tPOVOlJ.lOV), 693
lXxivT)1:oV öixalov 579, 585, 587,
590, 593, 598, 601, 604

öixalo~ 50, 89, 97, 97, 99, 206,
549 (öla1tpaOl~)

ölxaloaUvT) 24, 34, 54, 56, 60, 64, 75
ölxalow 98
ölxaiwlJ.a 16 (seil. 8eou)
ÖlXa01:f]plov 345, 658
ÖlXa01:f]~ 504, 638, 645, 656, 660,

661, 664, 666, 674, 691
ÖlXa01:lXO~ 104, 770
öWlxew 766
öloixT)Ol~ 180, 199, 215, 218, 226,

439
ÖlOlXT)1:f]~ 616
ÖlOpßWOl~ 51, 580
Öl1tÄaOlo~: eie; 1:0 ö. 796, 898
Öl1tÄou~ 118, 572 (xa1:ft öi1tÄav [!)),

683,805
öoxew 116, 120

xa1:ft 1:0 ÖOXOUV 751
1:0 öoxe\v 840, 920

ÖOXllJ.a(w 122 (=öoxew), 397, 767
MÄo~ 696
M~a 74
Mma P 158
MOl~ 654
öoooÄT)1J1la 97
öouÄeia 489
öouÄe(iw 509
öo(iÄT) 828, 830, 831, 915
ÖOUÄlXOe; 553 (imT)pema)
öouÄo~ 482,513,642,807,820,914
öua~ 267
ö(ivalJ.al 63,186,199,218,222,266,

293,305,404,442,538,612,618,631,
693, 705, 707

MvalJ.l~ 18,36,49,78,91,303 (1:WV
OlJ.oÄoYT)ßev1:wv), 376 (1:ije; ölaßf]XT)e;),
424 (1:i'i~ u1too1:aoew~), 950

öuvao1:eia 62, 784
öuvao1:T)e; 55
öuva1:w~ eJ(w 671
Mo 57, 126, 152 (bis), 161, 396,

544, 560, 591,646, 881, 886, 892 (bis)
öuoölayvW01:0e; 38
öuoe~e(ipe1:0e; 79
öuaßfJpa1:o~ 71
öuoW1teOlJ.al 62
ö6>öexa 768,824,894
öwöexalJ.T)vlaio~ 246, 247
öwpea 317,320, 321, 326, 330, 332,

334, 337, 338, 341 (bis), 344
v. 1tpoya:j.ua:(a: ö<.>pecX

öWpeOlJ.al 322, 331, 332, 334, 336,
337, 342, 588, 709

öwpov 98, 101

eau1:0u 61, 63, 280, 365, 368, 371,
394, 620, 644, 735, 787, 946

eaw 55,371,379,389,421,440
eyyi(w 394
eyyovov 385,401,403,404
eyypa<pov 116, 120



Wörterverzeichnis 265

82, *141
*853-861

215
126

*7,580,604,615,630,631,

eYYPO:lpOe; 138, 154 (bis), 326, 349,
358,383,515,517,529, *624,625
eYYPcXlpWe; 120, 122, 140,223,240,
298,328, 332, 337, 344, 366, 455, 531,­
546, 560, 594, 687

eyypcXlpw 158, 478
eyyiin:poe; (seil. ouYYEvfle;) 405, 414
eyxO:Aew 440
eyxO:~O:AEixw 172,380,422
eyxcX~oxoe; 178, 196
eyxA~~O: 47,444,673, *53-861
eyxA~~o:nx6e; 763 (XElpcXA0:10V)
eyxpo:~ew 129, 166
eyxpcX~01e; 220
eyxu~ovew 375
eyxuoe; 888
eYXE1pi(w 21, 89, 90
ebeAw 101
Eiö~Ole; 49,422,476,484,485,646,

650,882,883,884
Eiöoe; 278, 517, 519, 532
Eix6e;: we; Eix6e; 158, 230, 250, 522,

540, 548, 599, 663, 723, 737, 793
EixooO:E~fle; 461
EixoOlEvveo: 626
EixoOlxev~E 299, 304, 690, 695
Eixov 215, 733
Eip~xo: 96

Eip~~evov 12, 19, 464, 487, 749,
955

xo:biX (vel we;) EiP~~0:1 165, 249,
308,346,370,413,418,477,640

Eip~vo:ioe; 30
Eie; e.aee. 6,13,25,58,107,131,134,

150,152,166, 167,168,173, 175 (bis),
190,208,217,236,237,251,265,311
(bis), 313, 323, 324, 330, 354, 389,
408,420,433,444,506,508,553,585,
614,619,645,657,690,704,735,736,
750,759,796,809,830,832,834,845,
847, 850, 879 (bis), 880 (bis), 881
(bi~, 892, 897, 941, 946,957

de; 220, 243, 267, 291, 345, 358,
371, 378, 412, 503, 520, 676, 716,
850,867,868

E100:YW 163, 184, 310, *562, 851
EioöexO~0:1 594
Eioepxo~0:1 815
Eioxo~i(w (pass.: ~ij) ö~~ooi<i» 416,

418, 828
Ei0O1Xi(O~0:1 225 (yuvo:ixo:)
EioxpcXno~0:1 (pass.: ~eAEo~o:) 631
Eiolpepw 192, 230
Eho:: eiß" oihwe; 425,463, 509
Ei~E ... EhE 130, 140, 212, 239,

311,474~476,631,717,781,914,915

EhE ... i1 (xo:i) 224-225, 383,
573, 627(~628), 784

Ei~10UV 740,785
ex e.gen. 103, 105, 113 (bis), 115,

129,130,144,145,146,147,149(bis),
159, 165, 167, 168, 172, 175 (bis), 212,
213,218,219,228 (bis), 233, 234, 237,
243 (bis), 247,252,255,258,265,266,
291,292, 320, 345, 350, 354,355(bis),
383,399,400,412,437,454,484,489,
493,499,501,503,512,520,525,526,
543,547,556,557,561,581,583,586,
598,608,611 (bis), 627, 629, 633, 656,
668,672,697,704,708,714,716,719,
724,725,727,730,735,740,742,758,
770(bis),816,837,840,852,887,897,
910,949,950,952,954,955

exo:o~oe; 18, 71, 77, 497, 561, 566,
676

eXcX~EpOe;

exyu~vcX(w

exyovov
exöexo~0:1

exöiöw~1

678, 799
exö1Xoe; 547, 788
exö16>xw (yuvo:ixo:) 228, 886
exöOOle; 583, 586, 629
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187, 200

373, 506
*853-861 (ter)

40, 41 (bis), 103
936

E'XöUW 814 (VE'XPÖV)
E'XEtvOC; 122,205,415,439,456,466,

574, 590, 653, 662, 835, 843
E'X,~.ew 80, *698
E'X'XA~ola 224, 459, 460, 462, 466,

474, 490, 602, 606, 764, 767, 781,
790, 834, 835

E'X'XAlvw 99
E'XAa~ßavw 615, 629, 632
E'XA~1nopl'Xwc; 627
E'XAOY'f] 1
E'X~apwplov 670
E'Xvl'Xaw 662
E'XOU010C; P 222, 558 (adv.), *865-

866, 922 (adv.)
E'X1talÖEUW 189
E'X1timw 389, 400, 436, 443, 553,

583, 595, 785
E'X1tA~PÖW 543
E'X1tA'f]pW01C; 304
E'X1tÖV~~a *592
E'X1tpO~EO~ew 542
E'XPl'ÖW 203
E'X.EiVW 627
E'X.l~~l 7, 159, 162
E'X.l~~01C; 546
E'Xn.pwo'Xw 889
E'XtO~'f] 846
E'XtÖC; 170,229
E'XtOC; 611, 951, 955
E'X.pe<pw 207
E'X.pexw 911
E'X'U<pAÖW 101
E'X<pepw 81
eAaH6w 60
EAaHwv 58, 561
Ua<ppoc; 929 (comp.)
EAEu~Epia 375, 472, 473, 487, 489,

491
EAEU~EPOC; 226, 482, 493, 495, 510,

523, 804, 818, 914
EAEU~EPÖW 507

EAEU~EpW''f]c; 500
EAA11t'f]C; 71

EA1ti'w 95
E~ßaUw (1tUp) 897, 902, 906
e~~evw (<pwv'ij) 657, 661, 664, 678
E~1tEpiypa<poc;(E~<pU'EU01C;) 578, 608,

613
E~1tEplypa<pwc; E'XAa~ßavw 615

E~1tl~1tP~~l 901, 910, 911
E~1ti1ttw 909
E~1tVeW *909
E~1tOAltEUo~al 278
E~1tÖV~~a 592
E~1tp~O~ÖC; 899, 912
e~q>alvw 362
E~q>epw 45
E~q>UtEU~a 613
E~q>u'Euo~al 584, 597, 600, 618
E~q>U'EU01C; 578,579,587,593,595,

607,608
E~q>U'Eut'f]C; 594, 595, 596, 599
EV c.dat. 2, 7, 9, 22, 24, 36, 38, 44,

47,49,65,80,87,89,90,92,94,112,
156,158,159,182,185,193,197,206,
207, 224, 263, 267, 337, 339 (bis), 345,
350,352,358,359,361,366,379,393
(bis), 436, 457, 459, 474, 478, 480,
489,493,511,524,525,532 (bis), 558,
564,588,605,612,648,651,652,670,
671,705,708,711,714,718,722,764,
781 (bis), 790, 801 (bis), 803 (bis),
814,815(te~,865,897,899,906,931,

936, 938, 949, 957
Evayw 798 (bis)
Evanioc;: .ouvav.lov
Evapy'f]c; 76, *272
EvaoxoAeo~al 32
EVÖE'f]C; 868
EvöEi'Xvu~al

Evö~~ew

evöo~oc;

eVEöpov
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eVEXEve.gen. 98, 739
EVEpyf]C; *76, 184, 272
EVEXUpOV 530,536,538,546,549,552
EvTi.hxoC; P 12
evßEv 682
EVßTiXTJ 562 (bis), 566
EvuwOla'ioc; 579, 584, 609, 625, 630
EVlaUtOC; 304, 384, 632
evvatOC; 7
evvojJ.oc; (T]Alxia) 210
EVOlxi(ojJ.al *225
evow 267, 755
EVOUpW (aVtiÖlxOV) 663
EVtEAEla 690
EVtEATiC; 156, 171, 217, 253, 254,

306, 321, 550, 688, 706
EVtEAWC; 255, 300, 370, 710

EVtEAAojJ.al 439
EVtEUßEV 26, 108, 278, 848
EvtißTJjJ.l 281
evtljJ.oc; 830
EVtoAEUC; 649
EVtOATi (8EOU) 108, 188, 270, 468
EVtOC; 632
Evußpi(w 372, *834
Evwmov 216
evwOlC; 263
e~ 825
E~aöEA~oc; 149, 890
E~alpEtWC; 729

EV E~alpEtCj> 711, 722
E~aipw 75
E~axoAoußEW 276
E~EOW 598, 601
E~E1tttTJÖEC; 901
E~EPxojJ.al 946
e~EOtlV 274, 586
E~oöla(w 421
e~oöoc; 419, 740
E~opicx 811
E~opi(w 781, 806, 817, 839, 863,

870, 889, 921, 930, 931

E~ouoia 92, 695, 708, 784
E~U1tTJPEtEW 379
e~w 39, 816, 900
E~W1tpotxo: 183, 184, 197
Eltayw (ÜßPE1C;) 342
E1taywYTi (seil. öpxou) 770
E1taipw 313,552,721,768,784,786,

816, 827
E1taXOAoußEW 480
Eltavayw 408
E1tavaxo:wi(w (EjJ.~UtEujJ.a) 613
EltaVEPX0jJ.al P 98
EltaV100W 59
E1taVW 235
Eltapxia 459, 605, 828
EltaU~TJOlC;(seil. 1tP01XOC;) 158, 193,250
E1tEt 21, 396
E1tE1ÖTi 82, 277
E1tEtOaXtoc; 886 (yuvalov)
E1tE10EPX0jJ.al *619
E1tEttotYE: Ei jJ.EV ... E1tEtt01YE 128
E1tEXEWa 403, 724, 748
E1tE~EAEUOlC; 50, 666, 836
E1tEPX0jJ.al 202, 540, 574, 797, 798
E1tEpWtaojJ.al 162
E1ti e.gen. 219, 225, 245, 322, 327,

332, 367 (bis), 397, 423, 474, 476,
645, 673, 719, 742, 952

E1ti e.dat. 35, 63, 93, 104, 112, 152,
173, 239, 261, 328, 344, 359, 394,
474, 477, 517, 530, 565, 579, 609,
625, 646, 658, 745, 758, 759, 770,
793, 836, 914, 918, 920, 946

Elti e.aee. 82, 287, 366, 596, 600
Emßaivw P 105, 313, 784
EmßaAAojJ.al P 196
E1tißaolC; P 174
EmßouAEuW 284, 285, 288, 289, 343,

446, 503, 888
EmyajJ.ia 149
E1tiYEWC; 34
EmyEvvaw 374
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222
*635

49
225
P 119

49
856 (npo<paol<;;)
235, 301, 494, 556, 804,

E'tepo<;; 161,190,208,236,277,285,
289,304,311,313,372,379,388,390,
395, 416, 420, 441 (adv.) 465, 531,
535,539,562 (bis), 588, 599, 609, 619,
652,657,678,689,702,714,720,730,
803, 820, 852

hTjmo<;; 597
E'tO<;; 8,126,299,351,497,695,894
euayyeAlxw<;; 19
euayyeAlov 771
euayTj<;; (o\xo<;;) 457, 458, 462, 466,

596, 606 (j.LoVao't"ploV), 608, 616,
628 ('tono<;;)

euöoxew 21
euepyetew 380
eußhw<;; 45

eußußoAw<;; 81
euW<;; 64
euxpivela
eUAoyia
eUAoyw<;;
eUAU'twat<;;
eumo'to<;;
eunopew

832
eunopia 234, 636
eunopo<;; 867

eunpoATjmw<;;
eunpooöex'to<;;

eupem<;; 33
eupioxw 60, 83, 640, 928

eupiOxoj.Lal (pass.) 323, 324, 342,
364, 367, 368, 372, 395, 396, 432,
436, 475, 522, 558, 637, 647, 656,
661, 696, 725, *823-824, 845, 894,
914,953,954,956

euoeßela 88
euoeßew 216
euoeßTj<;; 49, 88, 103, 155 (adv.)
euaßevw<; 91

euotaßti<;; 30
eUaUvonto<;; 48

EmytvWOXw 567
Emöiöwl-Lt 190, 296, 354, 588
Emölopßwm<;; 6
EmÖpoj.L'ij 534
Em(TlteW P 79, 116, 199, 300, 305,

739
EnUmXOj.Lat 704, 717, 723, 726, 727,

753,756
Emj.LeAela 580, 586
Emj.LeA'ij<;; 44, 278 (adv.)
Emj.Lepi(w 565
Eniopxo<;; 772
Emnin'tw *909
Emppem7><;;50
Enioxelln<;; 44
Emoxone'iov 459
Enio'taj.Lat 284, 289, 395

EmOt'ijj.LWv 76
EmOtOA'ij 476
Emouxva(w 45
Emt'ijöew<;; 593
Emt'ijöeUj.La 636

EmtTJpew 854
EmtißTlj.Lt (tAeußepiav) 473, 491

Emtpenw 137
EmtponTj 484
Enitpono<;; 259
Em<pepw «(TJj.Liav) 343

Emxe1pew 781
EnOj.LVUj.Ll v. E<pOj.LVUj.Ll
Eno<peO..w 682
En'ta 358, 364, 366, 395

Entae'tTj<;; 112
Epya(Oj.Lat 65, 378, 835
Epyaaia 19
epyov 56,201
Epelnw<;; 604 (tono<;;)
EpeuvTj 521

epTJj.Lo<;; 324
ePX0j.Lat 134, 461, 639
EpWtTlat<;; 274
EoXa'to<;; 341 (adv.), 661, 777 (adv.)
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e\)'t'eATJl; 831
euxupla't"iu P 58, *731-732
eUXTJ 202, 203
eq>cX1t't"w 427, 771 '
eq>O\-LVU\-Ll 771
eJ(ßpu 62, 653, 860, 899
eJ(ßpucol; 534
eJ(ßpol; 28,493, 511, 622, 946
exil'pwöG>l; 776
eWl; c.gen. 126, 131, 235, 387, 513,

720,792

(iiw 406
(euYVUj.1l 128, 275, 294, 449, 460,

482
(TJj.1iu P 39, 311, 343, 566
(TJj.1lOW 503
(TJ't"cw 73, 571, 647, 698, 766, 769,

785, 853
(TJ't"TJall; 856
(WTJ 284,288,343,447,513
(<i>ov 799

ilßTJ 872
TJYfl-Loviu 73
TJyCOj.1Ul 48
ilYouv 115, 151, 178, 196, 317, 500,

747, 843, 872, 879, 896
ilöTJ v. anev't"euil'ev
TJAlidu 112 (npw't"TJ TJ.), 134, 141,

210, 326, 894, 922
TJj.1e'iC;; 11, 21, 22, 23, 25, 29, 30, 41,

43, 45, 70, 77, 89, 90, 94, 96, 103,
107, 155, 277, 789

TJj.1cpU 676, 727, 815, 906
TJj.1hepoe; 88, 93
ilj.1lOUl; 388,415,416,748,868,873
TJj.1lou't"C't"UP't"Ol; 166
TJvixu 519
TJ't"Ol 181, 334, 801, 941
il't"'t"wv 304, 351, 352, 894

il'iiÄuaaa 532,534
il'iivu't"Ol; 319,334,794,926,927,930

il'uvu't"OW 775
il'eiu 881
il'e'ixol; 108
il'e'iol; 855, 880
il'CAW 118, 143, 210, 212, 218, 381

545, 657, 731, 865, 866, 867
il'ej.1CAlOV 204
il'eol; 11, 17, 33, 42, 78, 90, 188,

217, 264, 275,294,464,466,490, 727,
771, 834, 849, 947, 949, 950 (bis)

il'eoq>uAux't"Ol; (noAll;) 39, 457
il'epuneuw 36, 90
il'eani(w 45
il'i'jAul; 130, 352
il'vlJaxw 393
il'pCj.1j.1U 795
il'uyii't"TJp 145, 146, 152, 406, 449,

883,891
il'ualuo't"f)plov 815, 816

iÖlXOl; 711
iÖlOypUq>ov *680
iÖlOX't"TJ't"Oe; 353,700, *703, *707, *710
'{ÖlOe; 145, 166, 170, 177, 195, 213,

21~218,219,226,243,249,257,314,

322,360,439,444,467,469,473,493,
509,533,537,540,552,574,651,785,
786,813,826,851,852,855,862,888,
902, 910, 920, 933

iöloxelpov P 144, *635
iÖlOXelpOe; 357 (adv.), 680

e~ iÖlOxeipou 672, *680
iölwnxol; 619 (xpeia)
iÖPWl; 758
iepeul; 765, 781
iepov 816
iepoaUAol; P 187
'{vu 106,127,202,267,339,775,955
inmxplOv 722
innol; *722, 792, 794
iaoöUvuj.1oC;; 161 (auIlßOA.alOV)
iaolle't"pol; 163



iao<; 71, 125 (adv.), 689 (adv.)
v. ~otpa

xcx~a 308, 370, 413
xcxMm:p 464
xcx~eöpcx 74
xcx~ia't"T]j.Lt 14, 30, 33
xcx~ußpi(w 834
xcx~1toßaUw 843 (1towij)
XCX~1toupyew P 115, 104
xcx~w<; 189, 190,201,204,215,541,

779
XCXl1tEp 266, 279
XCXtpo<; 246, 273, 287, 358, 469
xcxxlcx 278
XCXAaj.LT] 901
xcxAew 168
xaj.Lcx't"o<; 718, 758
xcxvovi(w 638, 857
XäV't"E •.. XäV't"E 824
xcxvwv 612
xcxpöicx 65, 949
xcx't"a c.gen. 28, 36, 501, 538, 621,

641, 642, 644, 652 (bis), 773 (bis),
777, 798, 902

xcx't"a c.acc. 12, 19, 22, 72, 77, 96,
120,155,187,201,222,233,241,244,
248,273,274,279,293,303,305,309,
315,327,333,359,368,375,394,467,
532,542,564,566,572,588,601,610,
637,648,698,750,767,769,774,778,
784, 785, 787, 827, 904, 956 (bis), 957

xcx't"cxßaUw 554, 563 (med.), 584
(med.),668

XCX't"CXßOA" 681
xcx't"cxypa~w 162, 296
xcxmöExoj.Lcxt 85, 128
xcx't"aÖT]Ao<; *853-861

270

iao't"T]<;
ia't"cxj.LcXt

iaxu<;
iaxuw

56,561
59

950
75
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xcx't"cxötxa(w 683,796,898,908,909
xCX't"CXÖOUAOW 500
xcx't"cxxpivw 662, 934
XCX't"CXAe11tW, -Atj.L1taVW 181, 319, 436,

439,*453,484,587,709,713,747,749
xcx't"aAT]lln<; 430, 639
xcx't"aAAT]Ao<; 16, 46
xcx't"aAUot<; 775
xcx't"CXj.LT]vuw 285, 289, *~53-861
xcx't"cxv't"aw 460, 690
xcx't"cxma't"Euw 25, 226
xcx't"apcx 203
xcx't"cxppew 917
xcx't"apxw 269
xcx't"cxo<pcxAi(0 j.LCXt 858
xcx't"cx~povew 54, 689
xcxn:pya(oj.Lcxt *297
xcx't"Ea~iw 465
XCX't"EUWVW 63
xcx't"exw 489, 538, 546
xcx't"T]yopew 445, 856, 857
xcx't"T]YO picx 860
xcx't""Yopo<; 854
XCXUAOX01teW 896

v.1. xauA01;o~EW

xaw 902, 903, 910
XEAEUW 23,43,83,266
xEpöcxlvw 248
xepöo<; 166,173,525,564,566,701
xE~aACXtoV P 1, 104, 564, 571, 652,

658, 698, 763, 767, 769, 853
XE~CXA" 480
XT]Öe1CX 481
x"pcx 460
xwew 307, 691
X1VT]ot<; 733
xAaaj.LCX 505, 508
XAelt't"T]<; 807
XAe1t't"w 801,803,804,805,808,818
XAT]ptXO<; 485, 702, 730
XAT]pOvOj.Lew 257, 402, 403, 405,

414, 415
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XUßEPVT)Ot~ 25
xupia. 483
xupta.x6~ (ÄOyo~) 849
XUptEUW 291
XUPlO~: Gott 68, 73,77,96,101,206,

208, 263, 468
Eigentümer 473,477,482,483,
485,488,500,794,798,799,800,807,
820, *831

xup6w 273, 339, 686, 732
xwÄuw 115, 137, 144,239,348,350,

592,603,*701
xWlp6~ 355

Äa.X't"EWV (gen.pI.) 928
Äa.Äew 64, 777
Aa.f.Lßavw 106, 129, 174, 220, 252,

331, 341, 526, 552, 657, 676, 768,
851, 866, 916

Äa.6~ 952
Uyw 73, 82, 107, 148, 409, 442,

538, 641, 646, 647, 667
ÄEmo't"Epw~ 47
A1JO't"EUW 936
AU)O~ 928
Ätf.Lö<; 795
Ät't"~ 781
Ähpa. 235 (bis), 868
AoyaptOv 531
Äoyi'of.La.t 498, 734
Äoytw't"a.'t"o<; *42 (oxoÄa.onxö<;)
ÄOyo<; 18,55,202,272,276,442,849
Äoma'w 550 ('t"o Äoma.'Öf.LEVOV)
Äomö~ 42, 135, 376, 429, 458, 581,

628,*702,723,736,742,743,754,951
xa.{Jw<; Äom6v 541, 779

ÄUot<; 111, 139
Äuw 26, 272, 281, 283, 286
Äwßö<; 285, 289

xÄT)pOVOf.Lia. 399,408,412,437,443,
758

xÄT)pov6f.Lo~ 168,169,175,237(bi~,

361,380,383,391,420,422,425,431;
435,437,438,442,460,464,479, 587,
707

xÄT)p6w P 92
xÄon~ 574, 809
xow6v 33
x01v6~ 656 (Ötxa.o't"~~), 718 (orxo~)

xowwvia. 560, 565
xotvwv6~ 566
xOÄa'w 271
x6Äa.ot~ 15
xOf.Li'of.La.t 192, 233, 236, 249, 300,

386, 719, 726, 744
xovlOp't"6~ 100
x6n't"w 897
xopaotov *130, *152
x6pT) 117, 121 (bis), 125, 126, 127,

128,301,864 (bis), 868, 871, 872, 875
xOPUlpa.to~ 23 (sup.)
x60f.L0~ 8, 753
XOUpEUW 817, 870
XOUlpt'W 612
Xpa.'t"EW 376, 554, 715, 936
xpa't"o~ 21
xpif.La. 24, 54, 63
xpivw 57, 64, 88, 96, 97, 106, 282
xpt6~ 797
xpiot~ 46, 66, 76, 81, 97
Xpt't"~~ 74
XPOUOf.La. P 231
xpun't"w 819
x't"aof.La.t 18, 432
x't"iif.La. *620, 628
x't"T)voßa't"T)~ 896
x't"iiot~ 620
x't"T)'t"optxw~ *627
x't"i'w 11, 273
x't"iot~ 8, *628
x't"io't"T)~ 264

f.La.ya.pi'w
f.La.ivof.La.t
f.La.xpav

P 176
352,450

648
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P 55
111, 112, 131, 153

113, 123, 129 (pass.)

lJ.aAla'ta 39
lJ.alJ.lJ.~ 403,405,410,411
IJ.IXvitavw 216
IJ.IXV1XIXi'OC; 940
IJ.IXP'tUpEW 328,643,650,669,677
IJ.IXptupl.IX 638, 645, 770
lJ.ap'tuc; 155, 322, 323, 328, 336,353,

359,362,364,367,396,423,432,438,
441,477,635,636,637,644,645,648,
651 (bis), 655, 658, 659, 667, 674,
675, 678, 679, 687

lJ.ax~ 926, 931
IJ.EyIXC; 5,24 (comp.), 68,299 (comp.),

343 (sup.), 695 (comp.), 928, 952
IJ.EAE'taw 775
IJ.EUW 108
IJ.EV't01 745
IJ.EVW 373, 714, 718
IJ.EplXG>C; 428
IJ.EPI.IJ.V~ 32
IJ.Epl.(O!J.IX1 315, 723, 952
IJ.EPI.C; 956, 957
IJ.EplOIJ.OC; P 22
IJ.EpOC;: Partei 117, 121, 127, 237,

303, 309, 627, 631, 829, 867
Teil 160, 167, 172,230,234,387,
415,416,611,748,951,955

IJ.Eaoc;: EV IJ.Ea<p 564
IJ.Eta c.gen. 44, 143, 433, 705, 715,

720,725,765,783,853,857,923,924,
931, 948, 949
IJ.E'ta XIX\. 123, 157, 250, 527

IJ.E'ta c.acc. 127, 185, 219, 291, 299,
304,306,314,319,330,334,374,419,
522,537,544,564,591,632,678,683,
710,713,716,719,721,725,754,772,
805, 842, 850

IJ.E'tIXXIXAEOIJ.IXl 40
IJ.E'tIXIJ.EAOIJ.IX1, -IJ.EAEOIJ.IXl 338
IJ.EtalJ.EAOv 511, 520, 632
IJ.EtIXVOEW 131
IJ.EtIX~U c.gen. 140, 160, 494, 533,

560, 654, 665, 715, 926
IJ.EtE11J.1 (e11J.1) 52
IJ.EtEXÖOO1C; P 118
IJ.EtEXXWpEW 588

vv.ll. IlE'te'Y;(wpew, IlE'ttt;(wpew

IJ.EtE1tElta P 56
IJ.EtOXOC; 75
IJ.EtpOV 122, 172,324,750,951
IJ.EXP1C; c.gen. 300, 384, 461, 465,

475, 610, 675, 716, 746
IJ.EXPlC; äv 253, 496
IJ.EXPlC; ÖtOU 313, 460

IJ.~ÖIXIJ.G>C; 275
lJ.~öE 153, 617
IJ.~ÖEI.C; 106,247,251,434,732,764,

852
IJ.TJv (particu1a) 55
IJ.TJv (subst.) 7, 591
IJ.TJVU01C; *853-861
IJ.TJ1tW 539, 558, 635
IJ.TJtE ... IJ.TJtE 54-55, 73-74, 312,

618-620, 642
IJ.TJt~p 85, 146, 147, 152, 178, 188,

202,203,257,402,405,855,883,891
lJ.~tpU1a 151,447, 880
lJ.~tP~OC; 200, 209, 255, 758
IJ.I.YVUIJ.IXl 288, 448, 882, 883
1J.1XPOC; 68, 502, 953
IJ.l.aitloc; 496
1J.1aitOOIJ.IX1 553, 618
~J.1aMc; 105, 497
!J.l.aitw01C; 624, 625, 632
1J.1aitwnxoc; 630 (tEAEOIJ.IX)
lJ.i'aoc; 125
IJ.v11IJ.°VEUW
IJ.v11atE1.IX
IJ.v11atEuOIJ.IXl

IJ.v110tTJ 875
IJ.V110tTJP P 8
IJ.vfjo'tpov P 15
IJ.Oi'PIX 165, 220, 243, 386, 387, 562,

566, 708, 747, 749
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e~ i0"le; (xai e<p' iO"le;) jJ.oipae; 719,
724,952

jJ.OlxaAie; 848, 850, 859, 863
jJ.Olxe\a 835, 853, 859, 862
jJ.O\Xeuw 847
jJ.O\xOe; 843, 852, 859, 863
jJ.ovao't'f)p\OV 459, 462, 606, 607
jJ.ovao't'p\a 834, 837
jJ.ovaxoe; 486
jJ.ovov 318, 339, 946

xaijJ.0vov 149,165,193,300,332,
386,i05,610, 622, 675,712,723,760,
891

jJ.ov't'avot;; 940
jJ.OXßOC; 563

vaÖ'e; 816
vauay\ov 534
veapoe; P 2 (voj:l.oßeoia), 5 (ö\a't'a~\e;)

vmpwe; 45 ('Ö'e01ti(w)
vexpot:xöu't'''le; P 186
vexpoe; 814
VEjJ.W 77
VEOe; 262
vf)moe; 454, 943
viX11 28,950,950
VOEW 69, 87
VOjJ.lXOe; 395
VOjJ.ljJ.Oe; 52, 232, 386 (bis), 443, 708,

747
vO\li\-UUe; 114, 449, 766

vOjJ.\ojJ.a 831, 832
vOjJ.oßeoia P 2, P 217, 272, 281
vOjJ.oße't'Ew 37,155,268,277
vOjJ.oe; 1, 12, 49, 89, 100, 121, 229
v00"l\la 350, 356
voußeoia 207
voile; 33, 38, 75, 947
vUjJ.<P"l 150, 151
vilv 465
vU~ 815

~EV\OV 101

~evoöOXEW 468
~EVOe; 391,467, 856
~evwv 603
~i<poe; 35, 878, 893, 901, 917, 919,

922, 923 (bis), 924, 941
~UAOV 928

ööe 47, 668 (bis)
oMe; 98
oßev 32,102,268
oiöa 40, 423, 895
OiXE10e; 173, 288, 381, 396, 438,

476, 542, 561, 563, 680, 681
oixe\wO\e; 156
OiXE't'''le; 473,478,480, 505,808, 809,

819, 820, 933
oix11jJ.a 912
oixia 900
oixoe; 179, 185, 198, 203, 216, 226,

313, 494, 620, 714, 718 (bis), 910
v. ßao\A,\XOl;, euaY;;l;, OE1'C1:0l;

oioe; 666, 938 (oloe; Ö' iXv)
oiooöf)1to't'e 105, 125, 225, 244, 248,

284, 288, 312,435,446, 517,524, 570,
608, 696, 768, 810, 837, 914, 922

oioooilv 532;.5ff5, 690
OAWe; 502, 512, 924
ojJ.vujJ.\ 647
ojJ.o(uyoe; 270
OjJ.OlOe; 601, 836

ojJ.oiwe; 151, 170, 244, 257, 286,
729,881

OjJ.OAOyEW: versprechen 123, 156, 630
bestätigen 165, 171, 298, 303,
308, 309

OjJ.OAOY110\e; 306, 542
ojJ.oAoyia 124, 671
ojJ.ojJ.f)'t'p\Oe; 407, 41Q, 411
ojJ.o1ta't'p\Oe; 407, HO, 411
ovojJ.a 9 (ev 0.), 173 (e1t' ')o. ,

354 (ovojJ.an), 361
ovojJ.ao't'i 633
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654
548

571,766
791,811

1taßoe; 52, *85-86
1tatöeta 207
1tatöiov 81
1tatöox't"ovoe; P *226-227
1tatÖ01tDtEW 228
1taie; 84,130,149,164,170,177,195,

220,233,240,241,243,253,258,259,
387,443,448,451,453,501,746,748

1taAW 483, 507, 511, 657, 662
1taUaxf] 447
1taUtxapwv *130, *152
1taviov 480
1taneAWe; 39, 72, 102, 389, 869
1tav't"oöUvaj.l.Oe; 28
1tlxv't"oioe; 173, 181
1ta1t1tOe; 403, 405, 409, 411, 704
1tapa c.gen. 2,45,70, 73 (bis), 82, 88,

92, 123, 155, 158, 159, 161, 163, 165,
186,192,193,200,202,230,273,303,
308,309,440,441,473,487,599,630,
662, 663, 752, 765, 812, 827
1t. 't"wv 't"ptwv: weniger als drei 368

1tapa c.dat. 43,57, 68, 105,209,436,
491, 503, 656, 661, 673, 691, 697

1tapaßame; 270
1tapaßa't"Tje; . 109
1tapaßAa1t't"w 690
1tapayivoj.l.at 649, *653, 674
1tapaypaq>oj.l.at (j.l.ap't"upa) 653, 659
1tapayw 265

1t. j.l.ap't"upa 644, 651, 653, 658,
*674, 677, 678, 770

1tapaywyf] (j.l.ap't"upwv) 676, 677
1tapaöiöwj.l.t (1tupi) 900
1tapaßf]xTj 569, 570, 575

v.I. ltCXpcxxcx'tcxßf]xTj

1tapawenxwe; 69
1tapaWEW 53
1tapaXoAoußEW

1tapaxpa't"Ew

1tapaAaj.l.ßavw
1tapa1tEj.l.1tW

v. eHr ou'twc;

aq>etAw 183, 188, 360, 386,497,812
aq>ßaAj.l.Oe; 101
öq>te; 269
axeuw P 194
ö\lne; 97

aVOj.l.IW't"Oe; ('t"EAEOj.l.a) 609, 625
Ö1tAOV 91, 801
o1to't"av 473, 561
Ö1tlue; 639
01tluOOUV 16
opaw 794
öpyavov 927
apMe; 76, 81 (adv.)
opi'w 103,249,306,419,496,664,

665, 792 (bis)
öpxoe; 432, 646, 660
opj.l.a'0 j.l.at 125 (v.I. apj.l.o'oj.l.at)
OPj.l.f] 27
öpoe;: lJ1tO öpov 487
apq>avoe; 132, 453, 454, 465, 469
apq>avo't"poq>eiov 458, 603
öe; 18,70,80,99,100,281,294,320,

344,366,512,704,798,835,924,927,
936

öooe; 59, 144, 147, 742, 752, 832
ooooöf]1to't"e 675
öo1tep 16, 122, 129, 496, 703, 788,

851
öone; 129, 753

v. l-lexptC; ö'tou

ö't"e 84, 321, 326, 364, 479
ön 215, 294, 539, 849
onouv *740
oUöaj.l.We; 75
OUÖE 85, 268, 270, 277, 411
oUÖete; 15, 24
ouv 21, 187, 200, 519
oupavtoe; 35
oihe 411 (bis), 414, 416, 617
oihwe; 28, 77, 240, 260, 506, 508,

522, 788, 957
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1tapaaxeucx(ül 83
1tapaaup~a~ 383
1tapa't"f]pT)at~ 706
1tapa't"ii}e~at 570, 573

v.1. ltapaxa'ta'tißquxt

1tapa't"pe1tül 69
1tapa<popcx 350
1tapa<puAaxf] 157, 778
1tapa<puACX't"'l:"ül 244, 245, 248, 253,

463, 907, 908
1tapaxapax't"f]~ 822
1tapaxp~~a 506
1tapaXülpeül 599, 862
1tapaxwpT)m~ 479
1tapeCXül 191, 456
1tapeyyucxül 53
1tcxpet~t: 1tapouaa vo~oi}eaia 281

lX1tO 't"ou 1tapav't"o~ 890
1tapex't"etVül 614
1tapex't"a~ 276
1tape~ßcxAAül 620
1tapevi}e't"o~ 617 (1tpaaül1tOv)
1tcxpe~ 604
1tapepxo~at 19
1tapeuW 582
1tapexül 105, 118, 123, 194, 211,

254, 502, 558, 590, 664, 805, 830,
873, 950, 955

1tapi}evo~ 837, 864
1tapia't"T)~t, -ta't"CXül 433, 441
1tapot~taxw~ 67
1tapO~ap't"eül *473-492
1tapopyi(ül 207
1tappT)atcx(o~at 545

v.1. ltapouma(o\-Lat

1ta~, &1ta~ 11, 13,26,34, 35,43 (bis),
97,104,153,165,174, 179 (bis), 181,
187,191,197,198,200,264,274,341,
383,392,415,417,569,717,723,744,
745, 775, 908, 946, 950 (bis)
Ötet 1tav't"a~ 352
1tCXV't"ül~ 673

1tCXaxül *893
1ta't"f]p 9, 152, 193, 196, 202, 203,

257, 402, 404, 447, 703, 735, 756,
855, 879 (bis), 891

1ta't"ptxa~ 262
1ta't"pii'>o~ 187, 192, 711, 756
1ta't"püla~ 150, 880
1temül 276
1tetpcxo~at 228
1te~1tül 793
1tevT)~ 54, 824, 869
1tevi}epa~ 150
1tevi}t~o~ P 28
1tev't"ae't"f]~ 300
1tev't"ae't"ia 509
1tev't"e 305, 322, 323, 325, 327, 332,

336,367,389,395,474,475,477,748
1tev't"exttiöexa *351
1tev't"exatöexae't"f]~ 131, 142
1tepataül 306
1tepat't"epül 434, 626, 903, 907
1tepi c.gen. 81, 84, 111, 137, 296,

297,317,320,348,349,399,400,409,
431,453,472,515,529,541,569,578,
624,633,635,647,686,700,702,706,
732, 733, 778, 853, 858, 945

1tepi c.acc. 66, 71, 76, 307, 342
1teptcxyül 759
1teptypa<pf] 581
1teptepycx(o~at 904
1teptepxo~at 176,190,208,217,236,

251, 390, 433, 735
1teptexül 38
1tepixet~at 29
1teptotxi~ 602
1tepwuaia 182, 231, 243, 389,415,417
nept1ta't"eül 393
1tept1ti1t't"ül 356, 916
1tepmoteül 563, *794
1teptaaeuo~at 174,315

1tept't"'l:"euov 425, 548, 735
1teptaao't"epül~ 78
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mxpoc; 269
nlnpttaxw 522, 592, 818, 828
man:uw 94, 670
nianc; (Glaube) 790
matOC; 10, 24 (sup.), 635 ÜJ.ttptuC;)
nAtt(w 266
nAEoVEXteW 58
nAEovExnxoc; 57
nAT]yTj P 233
dfjßoC; 949
nAT]~~EAeW 27, 50, 51, 842
dfj~lC; 373, 378
nAT]pOW 101, 107, 298, 344, 385,

392,425,428,495,496,737
dTjpWOlC; 314
nA~tW 393, 923, 924
nAoucJ\oC; 824
nVEu~a 9 (äywv), 908
noiTJOlC; 374
nmTJ;Tf]c; 11
nOllJlXivw 23
nOif,J.V10V 24, 93
nOlvTj 47,843,*853-861,884
noioc; 857
nOAe~loc; 36, 91, 505, 789, 941
nOAf~oc; 393, 946, 948, 950, 957
nOA1C; 40, 458, 602, 606, 899, 900
nOAlteia 506, 508, 621, 774, 790,

803, 857 (Lebenswandel)
nOAitEtl~a 31, 94
nOAmxoc; 617 (äpxwv)
noUttxlC; 372,776
nOAuc; 36, 243 (comp.), 278, 279,

468 (bis), 560 (comp.), 853, 906
nOAUtEATjC; 29 (comp.)
novT]pOC; 947
nopveia 276, *823-824
nopvEuU) 284, 823,. 825, 830, 834,

888
noppw'repw
noaotT]C;

736,738

909
158, 554, 681, 683, 733,

nOtOC; 915, 917
npuy~a 46,49,79,88,173,183,192,

210,211,220,230,253,255,261,262,
318,322,331,353,518,524,597,651,
655,700,704,755,759,761,783,786,
827, 851, 899, 901, 947

npu~lC; v. imo~vT]~a

np~otT]C; 93
npuOlC; 515,517,520,522
nptttT]C; 519
npttttw 13 (npaxtea), 17, 214, 927
npenw 189

xata tO npenov 769, 956
npo c. gen. 164,170,177,195,247,

259, 521, 589, 677, 872 (bis)
npoaywyoc; P 205
npoaipwlC; 864, 875
npoalpew 74
npoava~epw 705

npoßaOlAEuw 37
npoßATjaxw 465
npoya~laia öWpEtt 163
npoyEveatEpOC; 661
npoyovTj 150, 880
npoyovoC; 151
npoöTjAwC; 180, 188, 245, 419
npoeipT]xa 327, 333
npOEVanOI)(El~a\ 61
npofnayyeUO~at 17
npoepxo~al 160, 848, 903, 907,

909, 926
npoT]yeo~al 423
npoßEa~ia 307, 533
npmxl~aioc; 183
npmx(j>oc; 154
npoi~ 156, 161, 163, 166, 167, 171

172, 178, 190, 193, 194, 196, 250
(bis), 296, 297, 298, 305, 308" 310.,
314, 354, 557, 588

npoiata~al 467
npoxEl~al 610
npoxontw 93
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243, 246, 248, 252, 258,

535,632
34,57

589
448, 543
544, 592
420, 539, 570, 856, 914,

1ttai'0l1a 831
1ttWXe\ov 603
1tUP 897, 900, 902, 903, 905, 906,

907, 909, 911
1tupxata 573
1tWe;; 441, 795

p«ßöoe;; 933
paßul1ew 908
paßul1ia 905
p«xoe;; *473-492
plilla 947
Plltwe;; 280
pi(a 99
ptvoxo1tew 835, 838, 844, 847,

850, 853, 859, 863, 871, 873, 876,
881, 884

pie;; 846
pwvvul1t 381

582,

53, 539
107

12

1tpOo~wvew 783
1tPOOW1tOV 105, 153, 219, 224, 239,

242, 267, 312, 348, 379, 391, 482,
592, 609, 610, 613, 617, 652, 712,
739,857

1tpotepOe;;
660,663

1tpOtißellat
1tPOttl1«w
1tpOtll111Ole;;
1tpotpe1tw
1tPOtP01tft
1tpO~aOle;;

916
1tpo~epw

1tpo~ft'tll e;;
1tPO~TjttXwe;;

1tp<f>Tjv 658
1tpWtOe;; 24, 112, 138,256, 727, 797

EV 1tpw'tote;; 803, 811
1tpwtOV adv. 216, 424, 645

1tpWtoW1tOe;; (öe01to'tlle;;, -eta)
589, 593

1tpOAllWte;; 397, 637
1tpOllap"mptXWe;; 70
1tpovota 727
1tpo~evew P 224
1tpo~eVOe;; 14, 34
1tpo1te-reta *501
1tpOe;; c.dat. 171, 229, 804, 820, 846,

892
1tpOe;; c.acc. 22, 32, 48, 51, 58, 105,

141, 148 (bis), 150, 151 (bis), 152, 162,
172,220,227,228,232,273,279,330,
373,378,393,433,460,461,535,581,
629,639,649,654,688,753,776,823.
832,840,877 (bis), 878 (bis), 889, 890,
891, 947

1tpOC; adv. 606
1tpoo«yw 188, 201
1tpooattew 466
1tPooyivOllat 565, 691
1tpOOÖeXOllat 641
1tpooöoxia 334
1tpooeöpeuw 621
1tpooevow 145
1tpOOepXOllat 490
1tPOollypopia 67
1tPOm'}ftxll 953
1tpooxaiw 935
1tpOOXaAew 328,359,474
1tPOOXpOUOte;; 502
1tpOOAaAew 918
1tPOOAaIlß«VW *379
1tPOOAllwte;; *637
1tpOOllaptUpew 667 (axoftv)
1tpoovel1w 743
1tpoOtaYlla 85, 86
1tPOOttIlOV 664 (bis)
1tpootpexw 379, 511, 513, 941
1tpoo~epw *539, 777
1tpoo~euyw 764, 766
1tPOO~Opoe;; 419,429,490,*853-861
1tpOO~U~ 765, 767, 768

v.!. ltp6o<jmyoc;
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377, 410
390, 734, 738

*227

O/XPXtxGl<; 227, 841, 883
oup~ 268, 850
o/XlpGlC; *267
oEmo<; 603 (otxoc;), 605 (exxÄT)oi/X)

oxfj1t't"pov 90
oxuÄov 728, 945
oOlpi/X 78, 264
oOlpi(w 80
oOlpoC; 3, 66, 101, 267 (adv.)
01tOUöu(w 90, 102
01touöf] 718
o't"ußj.1wv 67, 68, 89
o't"umc; *853-861
o't"eÄÄw 650
o't"evwmc; 222
O't"EpEOC; 778
O't"Elp/XVOW 29
o't"T)pi(w 203
o't"otxew 120,494,496,518,565,715
o't"oiXT)j.1/X 532
o't"p/Xyy/XÄtU 27
o't"p/X't"d/X 636, 735
O't"pU't"EUj.1/X 583, 736, 738, 739, 741
O't"P/X't"EUOj.1/Xt 499, 702, 714, 716,

728, 730, *731-732, 734, 742
o't"P/X't"T)YOC; 955
o't"p/Xnu *731-732
o't"p/Xn6HT)C; 618, 703, 721, 745
o't"p/Xnwnxoc; 618, 700, 703, 704
ou 202 (ter)
ouyyeVEt/X 147, 878
OUYYEVf]C; 114, *147, 150, 388, 390,

413, 414, 616
ouyyivoj.1/Xt 826, 864
ouyywwoxw 862
oUYYP/Xlpf] 680 (xpeouc;)

ouYXEtj.1/Xt 182
ouyxÄT)povoj.1ew

ouyxÄT)POV0j.10C;

ouyxOt't"u(Oj.1/Xt

ouyxpivw 926
ouyxpo't"ew 955

ouyxwpew 894
ou(uw 717,720,725
OU(EUyVUj.1t *294
ou(uyi/X 268, 272
OUxolp/xv't"ew 445, 938
OUXOlpuv't"T)C; 861, 938
ouj.1ß/XivEt 190, 208, 256, 291, 310,

565,571,659,721,917,926,929
ex 't"ou OUj.1ßEßT)XO't"OC; 910

OUj.1ßtOW 263
ouj.1ßiwmc; 280
OUj.1ßoÄ/Xwv 154, 159, 160
ouj.1ßouÄi/X 948
oUj.11t/XpUXEtj.1/Xt 911
oUj.11tÄexoj.1/Xt 66 (act.), 227, 842
ou j.11tÄT) j.1j.1EÄew 884
OUj.11tÄT)POW 336 (ÖWpEUV)

oUj.1lpepw: 't"Cx. oUj.1lpepoV"C/X 33, 133
oUj.1lpßdpoj.1/Xt 878
OUj.1lp0PU 310, 540, 573
oUj.1lpwvew 344,*494,580,625,629
oUj.1lpwvi/X 519, 656
OUj.1lpwvov 633, 714
aUv c.gen. 193, 540, 574, 722
ouvuyw *562
ouv/Xßpoi(w 43
ouv/XivwtC; 114, 143, 223
ouvuÄÄ/Xyj.1/X 26, 46, 132, 259, 287,

521, 524, 525, 612, 619, 866
ouv/XÄÄuoow 114 (bis), 117, 224,

227, 240, 260, 518, 522
ouv/Xv/Xo't"pelpoj.1/Xt 446
ouvumoj.1/Xt 232, 890
OUVUlpEt/X P 23, P 25, 141
aUvÖWj.10C; 26
OUvöt/Xtpew 737, 755
OUVEtoUyW 562, 711
oUVEtoePX0j.1/Xt 376
oUVEtolpepW 736
OUVEVOW 757, 850
ouvEpya(Oj.1/Xt 271
ouvepX0j.1/Xt 797
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OUvf)ftEtlX 745
ouvla't"al1Cn 112, 140, 154, 223, 239,

321, 326, 364, 518, 560
auvw't"aI1Evo<; 't"61t0<; 323

aiivmöa 666
aUVOtXEatOV 191,208,281,*853-861
auvolXTjat<; 229
aUvOAO<;: 't"o aiivoAov 106
OUV0l10AOYEW 559
ouna't"1:W 327
aUV't"EXVO<; 841, 845
ouv't"f)pTjat<; 157
OUv't"lftEl1at 681 (ypal1l1a't"a)

aUv't"ol1o<; 2 (ev oun611~)

ouv't"ptßf) 665
OUV't"pEXW 838
aUVWI10ala 773
aUm:aat<; 111, 184, 335, 585, 682,

*853-861 (bis)
a<poöpw<; 846
a<ppaYl(w 360
ax'iil1a 55, 614
axoAaa't"tx6<; *42
a~(w 550, 611, 726, 728
aWl1a 522, 818
aWl1anxw<; 447
aw't"f)p 86
aw't"Tjpla 14
aw't"T]ptWöTj<; (ßa1tnal1a) 144, 484, 840
aw<ppovwI16<; 823

't"aYl1a *704, *730
't"a~eiötov 676
't"a1tEw6<; 98
't"a1telvwat<; 222
't"a't"'t"w 52, 88, 622
't"au't"01taftEta 860, 938
't"a<po<; 814
't"E 29, 603

't"E 't"E 44+45
't"E 't"E ... xai 34+36,40+41
't"E Tl 616, 627 (?)

't"E ( ... ) xal 13,29,47,58, 103, 113,
156, 178, 180, 182, 189, *196, 198,
214, 276, 335, *468, 475, 544, 580,
586, 588, 592, 606, 608, 625, 704,
728, 743, 859, 893

't"EXVOV 148 (bis), 178, 186, 189, 191,
196, 199, 203, 205, 207, 208, 213,
215, 217, 221, 255, 257, 371, 378,
385, 401, 403, 404, 483, 552, 641,
848, 877 (bis), 887, 891

't"EAEto<; 326, 809, 928
't"EAEal1a 579, 585, 609, 626, 630
't"EAEu't"ato<; 167, 175,613,653 (adv.)
't"EAEu't"aw 164, 177, 195, 232, 256,

312, 385, 401, 402, 406, 412, 415,
417, 419, 438, 440, 455, 479, 480,
659, 731, 733

't"EAEU't"f) 185,246,330,710,713,754
't"EAO<; 597
't"EaaapE<; 387, 675, 746
't"E't"ap't"o<; 160, 165, 171, 230, 234,

677, *708
't"Tjvtxatha 60
't"TjpEW 371, 541, 574, 927
't"lftTjl1t 536 (evExupa)
't"lX't"W 149, 887
nl1aw 12, 202, 489
nl1f): Ehre 187, 200, 753

Preis 495,518,519,805,821,828
't"ll1Tjl1a 548
't"ll1to<; 30 (comp.)
nl1WpEW 878, 893, 901, 917, 919,

922, 923, 935, 940, 941
nl1Wpla 943
't"l1tO't"E 582, 647, 725
't"l<; 204,895
't"OlVUV 272
't"oAl1aw 925
't"0116<; 35 (comp.)
't"61t0<; 323, 324, 366, 604, 628, 649,

778,787,792,793,803,827,838,936
't"oaou't"o<; 59, 119, 527, 554
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,on: 412,417, 647, 769
,ou,eonv 115, 118, 145, 147, 351,

743, 879
,plXXT)AUX(W 501
,plXXUe; 342
,pete; 155, 160, 322, 324, 328, 333,

336, 367, 368, 396, 477, 544, 610,
646, 687, 720

,pete; xlXi öExa *352
,PllXxov,lXe~ 831, 832
,pU:,ilX 287, 596, 600
,ploxalöexlXe'r'iie; 142, 872
,phoe; 387,613,747,749,811 (adv.)
,ponoe; 125,241,248,266,284,288,

327,333,446,489,588,601,614
ruyxavw 36, 40, 72, 108, 198, 209,

210, 213, 427 (we; e-ruXev), 637, 701
,un,w 343,444,501,781,801,806,

811, 823, 825, 832,846, 862, 869, 886,
889, 892, 930, 931 (bis), 933

rulpAOW 816

ußpi(w 444, 501
Üßple; 342
uyl'iie; 53
uioe; 9, 65, 146, 152, 406, 756, 879

(bis), 891
ÜAT) 897
Ul1ete; 66, 206, 207
unlXxo'ii 187, 200
unlXxouw 206
ünlXvÖpOe; 845, 847
ünlXp~le; 174, 179, 182, 197

unlXPX'ii 698
unapxw 14, 35, 71, 252, 264, 304,

321,369,381,385,402,600,695,869
ünlX,Oe; 42
Ünell11 177, 183, 195, 237, 241, 401,

404, 40~ 411,413, 417,454, 749
imelOePX0l1lX1 412, 427, 594, 619
une~oUOlOe; 197, 353, 701, 703, 752,

760

unep e. gen. 234,497,505,508,621,
642, *731-732, 740, 821, 830

unep e. ace. 277, 792, 828
unepexw 59
unepT)lplXvilX 501
unep~lXUl1a(w 56
unep~eOle; 384
unep,i~el1lXl 126
uneu~voe; 260, *853-861
u1texw 85
unT)peoilX 553
umOXVeOl1lXl 301, 305
uno e. gen. 25,28,37,72, 106, 154,

181,275,291,326,358,380,497,505,
507, 786, 789, 827, 916

uno e. ace. P 158, P 160, 487, 546,
561,778

U1tOßA'iioxw *853-861 (bis)
U1tOßOA'ii 130
U1tOßOAOV 116
U1tOYPlX~ 336, 340, 361, 477, 687
unoypalpw 327, 356, 359, 671, 672
unoyuVlX.lOe; P 192, P 194
unOöEX0l1lX1 298, 468
uno~eOle; 269, 648, 673, 692, 854
UnOXell1lXl 126, 302, 308, 428, 482,

885, 939, 943
U1tOAOmOe; 166, 236, 750
u1t0l1evw 665,809,861,893,894,895
unoI1VT)l1lX: eni npa~ewe; -l1a,WV 476
u1tovo~euw 819
unonimw 311
imooT)l1elÖO~lXl *361
imoo'lXOle; 187, 200, 233, 381, 387,

422, 424, 428, 429, 432, 439, 455,
463, 731, 737, 754, 756, 869, 873

unoo,pelpw 790
unooxeOle; 654
uno,anw 92
u1toupyew 621
unolp~opa 654
üo,epoe;: Eie; üo,epov 131
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<pUal~ 83
<pwv1l: Schiedsspruch 657, 661

Zeugenaussage 660, 679

xapi(0lJ.al 62, 79, 82, 242, 732
xaplalJ.a P 28, P 164
Xeip 29, 65, 696,744, 767, 784, 931
XelPOX01tEW 802,806,812,814,818,

822, 924, 929
xelpoXP1la'tO~ 361
Xelpow 789
Xeipwv 597
X1lpa 215
xou~ 100
xpa0lJ.al 792, 794
xpeia 619
XPEO~ 311,423,428,431, 537, 550,

553, 559, 671, 680, 683
xpewatEW 543, 545, 549, 599, 668
xpewatTJ~ 543, 550, 552
xpew<pelÄEtTJ~: Gläubiger 315 425, ,

434
xpfjlJ.a 61, 755
XPTJlJ.atlx6~ 648 (Ö1t6tl'Eal~)

xpfjalC; 318, 760
xplatlaVO~ 112, 774, 790
XPlatOaTJlJ.eiwtoC; 92
Xpovo~ 113,132,142,143,246,247,

249, 254, 300, 305, 306, 321, 462,
627, 688, 689, 690, 720, 724, 873

xpuaiov 868
xwpa<plov 902, 903
XWpEW 83
XWPTJal~ P 155
xwpi(w 270, 276, 292, 294, 852
xwpiov 628, 900
xwpi~ c.gen. 121, 212, 240, 438
XWplaIJ.O~ 848, 892

ljJaAIJ.<tlö6~ 63
ljJeuatTJ~ 572
ljJfj<po~ 770 (ölxaatlx1l)

WuX1l 61

436, 865
564
*427

6 (comp.)
3

*920

ev UatEp<tl
u<paipeal~

u<pamOlJ.al
ü<po~ 339

<paiVOlJ.al 185,428,435,582,653,663
<pavep01tOlEW 660
<pavepOtEpW~ 47
<pavepow 424
<papwaio~ 273
<paplJ.axov 445, 935
<paplJ.axo~ 445, 918
<pa't"iPla(w 773
<patpla(J1":I]~ P 171
.q>Ep0lJ.al '954
<pTJlJ.i 67, 205
<ptl'eipw 867, 871, 872, 874, 875
<ptl'opeu~ 867
<plÄavtl'pW1to~

<plÄeuaeß1l~

<piÄTJtpov
<plÄia 62

<piÄoC; 225, 474
<plÄoatopyia 86
<plÄOtllJ.ia 244, 728
<pllJ.OXatOXov *920
<poßo~ 22, 42, 570, 695
<poveuw 776, 797, 798, 799 (bis),

922, 923, 931, 932, 936, 943
<pOVOC; 928, 935, 943
<POpEW 480
<ppOVEW 87
<ppovTJal~ 71, 75, 134
<ppovti~ 180, 198, 214
<ppovtlat1l~ 581, 615
<puÄax1l *778
<puÄaxi(w 448
<puÄaxt1lploV P 227
<puÄaxtov 920
<puÄattw 15, 209, 456, 469, 576,

692, 761, 836, 849, 946
<pUalXOC; P 70, 86, *99



146,251
66, 755

156
920
57
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WVEOlJ.lXl 590
WPlX 775
walXu't"w<;
wam:p
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